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Passatstaub und BUitregen. 

Ein grofdicx organisches ua^cblbares Wirken niid Lrbcn 
in der Almosphyre. 



I. 

Ucbfr cinrn rlir ganzr I.tift länger«' Zeit Iriibciulrn Staubregcu 
int hoben atlanlischen ücean in 17° '(3' IN. B. 26"^ W. L. und desaeu 
Hitchung au« ftahlr«teb«ii Kieteltliieren. (*) 

H etr Dar wioy der bckannlc vcrdicnslvoUc ci)gliM:}ic Reisende und 
ScfariftateUcr vibtr die CorallcDrifie, eixShlt in leinein Rei*eberidite, itiCt 

auf dcM Capvcrdigchcu Inseln und auch iui hohen Meere jener Gegend bei 
seiner Anweaeabeit dcielbtt bectfindig ein feiner Staub aus der Luft ge£illea 
sei und aadi die Schiffe, wdehe 380 Seemeflen vom Lande entfernt waren, 

wurden, «einen brieAichen Mittheilunefii ?.nA>l£<>, flavon betroffen. Der 
Wind wehte damala von der afrilutuiscben Küste her. Von dem Staub« 
aus der hohen See, welcher In so grofitcr Entfernung vom Lande auf das 
Schirr niederfiel, hat Herr Darwin eine Probe meiner mikroskopisehcu Prü- 
fung übergeben. Es ww ilf hislu r dieser dort häufige St.inli. seiner gelbrotheii 
Farbe halber, aUgcwcin iür eine vulkanische Ajichc gehalten. Die mikro- 
Aopiaebe Analyae hait nur Kiarfaeit ergeben, dafii ein nanbafter Theil, 
Tiellcichl ^ dfr Masse, aus scJir verscMedenen kir^elsdisliucn Polvg.Tstricis 
und kieselerdigen bekannten terrestrischen Pflanzenlhcilcn besteht, wie folgt: 
A. KieaeUchalige Poljgaatriea: 

1 . Camf>y!o(li.uiu Clyiicut. 4. QtttkmeUa crenata. 

2. Eunoiia amphioxQrt. $. — dittant. 

3. — gMemla. 6. — gramdala. 



<•> Vorgetn«ca «n 33. Nii 1844. 8. i. Moaslsb«. f. 184. 
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7. Galiioneiia marchica. 

8» — ~ , prflMTÄt 

9. Gomphoncma rafrindaiinik 

10. HinuuUidäun Arcut. 

11. - P^iOa. 

12. Jfttvkuh qffMi. 



13. Navkula tincolata. 

14. — Semen. 

15. Pimularia boreati», 

16. — 

17. Airt<«IS» (peruma?}. 

18. .%rMifrM I/faft 



B. Kietelerdife Phjtolithmri«. 



19. Amphiilisciis Clni t4s 

20. Lilhodotuium Burta. 
31. 
32. 
23. 
24. 

35. UÜkoityUifum tm^titodan. 



28. Läh04fyt^iftm Osuculum. 

30. — tfuadratum. 

31. — rw/r. 
33. — Serra. 

33. — tpirtferum, 

34. SpongoläAi$ adcuUirit. 
36. - 

— 

d7, — 



36. — * r/avattim. 

37. — coriMlum. 

38. — Awn«: 
Die in diesetn Vorzpichnifs 

curopäMcbcu Formen beweisen: 

1. da6 jeder oieteoriMlie Stantbrefpi tecreiteifldMn Unpnmg« m«t% 

2. dafs derselbe kein vnlc auiithor A-'i< henrcgcn war; 

3. (UTt er nothwendig ein von einer uo^ewöhDlickea starkeu LufUtrö- 
KMing oder einem Wirbdwiiide bis in grorse Höhe gdtobner Staub n» einer 

eiugetrockiieteu Siiiii|irucg>?ii(t ^var; 

4. dalU der SUul) nicht nolhweodig und nicht nachweialich aus Afrika 
gekommen, obacbon der Wind von daher, da den nfcibWett Lande, wehte, 
aU der Staub niederfiel, weil in Afkika awfiii?Mifftlii'h eiahnanadw FonMn 

gar uidit darunter sind; 

5. dafs, da Hbnanü^m Papilio, eine sehr ausge7.eichnete Form, bisher 
nur in Ca^enuc vorgekooimtu ist (s. das mikroskopische Leben in Süd- und 
Nord - Amci Iii n T.it'rl II. Kig. 2.), nuch die SurireUa vielleicht eine 
ainerikdiiiiiclie Fortu ist, nur zwei äclilussc luhc liegen: entweder der Staub 
wurde in Snd • AmeiUut aacb den oberen Lnftachiditen gehoiien and davdk 
verlnderte LuftatrSne in andere Bidilnnigen gebcacbt, oder 
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Papäto tarnt der SurireUa sind anch andemlrU, naaMOtlkll in Aftik* 
noch zu entdecken. 

Sonach ^.iiul iWc meteorischen Staubrop^eti oder vermeinten Afhen- 
rcgeo jetzt, wo sie in ^00 Seemeilen TOm Lande als zuweilen orgduisciien 
oder tomitiiadMn XJtKftmgi mfier ZweiM foetat riad, UDn aanuntlidi 
auf diesea Chnr.iVtei zn prüfen und die Windriclitail|;, inil Wfllcbcr Üt 
niederiäUeu, wird nie »icbcr auf den Urtprtmg fuhren. 

II. 

Weitere Uotersucbuogcn des atmosphärischen Staubet aus 
dem ttlantischen Ocein uad den CapTerdiecbeu lB»eIn('). 

Herr Charles Darwin li;it noch 5 verschiedene PiDhcn ähnlichen 
Staube« rar Vergileicbang geModl, dUie io den Jahren 1834 und 1838 im 15% 
17«, 19^ lud 310 BOrdUehw freite auf Schiffen, theili io Sla Jag» •ellMt, 
theils mehrere 100 MeAen vom Lande entfernt Im luAeo Heere, geMn- 
melt worden sind. 

Dieser früher von Beobachtern für vulkanischen Auswurf oder afrÜta- 
nischen Wüstenstaub gehaltene Staub der dortigen Atmosphäre, vnirde den 
früEioieii Materi.ilirn 7.iif<il;;R als erfüllt mit 37 Arten von kie»elschali«en 
intusorien und Phjrtolitharien bezcidinet, und somit von kosmischen oder 
vulkanitchen YeAiltniBien anageacUoMen, eadi müde bemerkt, daGi dabei 
gar keine r)er schon mannirhfarh bekannten Formen vorgekommen sei, 
welche dem wesüichen Afrika eigenthümiich sind, dafs dagegen 2 das süd- 
Udie Amerika vom Aeqatorbeieidiaeade Formen dabei «Iren: MmmtUkm 

Papilio und Surireüa peruviana. 

Diese neuereo Materiallea und Untersucbtmgea haben zu den 37 
acfaon gefundenen noch 30 andere Köqjeichm beobadtteB laweo« to daft 
jellt aal dortigier Atmosphäre über dem Ocean 

32 kimelschalige Infusorien 
34 kietelerdige Pbjtolitbatien 
1 Polythalamkm mit Kalkeehaie 
67 Mganischc Formen bekannt sind. 

Früher waren nur Süfswasserformen beobachtet, die aiu der Mitte 
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det Fcflüaiulet kommen koimten, nnn luben sich auch ciaige rdae Meerw» 
fiamen erkamen laweo» die tu der Aaaiekt nöthigen, dab der Stndi mu 
ejner KüMengegeDd ■tamme : 

Tr.riilaria globulosa? Grammatophora oeeanica. 
Unter aiieii binzugekommenen Formen i»t nur eine neue Art und 
dieee meh adioa bi «lir ibdiclker Fem b ebieiD angarbdiea fbasQea Lager 

IKNrgekonunf n : Kimotia lont^icornis. 

Es ist ferner auch unter diesen 30 Formen keine von den cigenthüm- 
]idheB Acten des waitlidMat Afrikas, ffllierhaiipt keim das Pestland Afrika 

bc^eiclincmli', doch findet sich dalici TjlhoslyU'Jhtm Rajula, ein den Roclit-n- 

Eiern äholiches Kieselkörperchen, das von Isle de France her dem Verfasser 
Iiekaimt war. Dagegen iiaben ridi die «üdamerikanisdieii Formem »oeli um 

4 vermehrt: Eunoiia qnalernaria, PiUus, tridatlula, Amphidiscu* oblumi, 
so jedodi, dals die drei Eunotien nur ans Sene^mbien tmd Guiana bisher 
gtddiartig bekannt waren. 

Allen 6 Prohru (<i s atlantischen atmosphäritcfaenStaubes sind 4 Orga- 
nismen gemein, viele andere, nämlich 37, kommen in mehreren Proben 
gleichartig vor. Ich halte mich für jetzt zu dem Schlüsse berechtigt, dab 
aller atlantischer Staub aas nur einer und derselben Quelle kommen könne, 
ungeachtet seine Ausdchmmj: Ttnc) Jslirlirhe M.i.ssf iiDcclieuci* 2« sein SLlieint. 

Die von Eisengehalt lieti üiitcmle slcU gLllic uud ruthliche Farbe des 
Staubes, sein Tsiedcrfalleu mit dem Fassatwiude, nicht mit dem Barmattan, 
nach aiHdrOcklicher Angabe o&hmer Schiiler (Sabine), venadiren das 
Interesse der Erscheinung. 

Sdir aufGillend ist EmaUm tHoden in 3 der Pkoben, eine nindiKbe 

Fonn. 

Formen die als lebend aus der Atmosphäre niederlkleD sind bisher 
nidit beobachtet. 

Mejcn hat 1836 auf icincr Reise um flic Welt mit dem Preufsischcn 
SeeliandlungsscbifFe die Erscheinung der auf der Windseite geröthrtrn Segel 
bei den Caprerden beobachtet und behauptet, es sei eine dun h j^cncraHa 
tpontauca enlstchrnde und schnell vergehcudc kleine Pflanze, die er Aer9- 
pfiylum Irt^MCum nennt. Gerade so aeigt sich der StJiub, nach Herrn Dar- 
wins Mittheilung, auf den Bforgms betfasuteo Segeln und anderem SchiOs- 
gieaaib oDd cnthdt die «igCM^ten 67 kieaelerdig^ Orgaolaioen. Beim 
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Trocknen der Segel jagt der Wind den feinen äuub schnell fort. 

Ampfyftam «areo daher woU die Thanpeilcii. 



Das 



Ueberti cht der orgta jacheo Pormen det •tmoaphirttebeD Staube« 
im atlaatiichen Ocean bis Frbm.ir 1 !^4.*. 



CampylodlKui Cfypeiu 



lA. IB II. in. 
Latii. Bor. 17°, 43]l7°, 4a 21", 40|l9^ 57 

A. 



26° [25°, 54 
Polygailrica. 



14|24°, 6 



IV. 

1834. 



V. 
San 
Jagp. 



gAbenda 
granuUiUt 

loKgIcomI» 

PÜciU 



Iridt'ntula 
Triodon 



decutsat» 
dUUm» 
granulata 
marchica 
proeera 
magraeät 

Qrmmat<^hora i 
Wmantidium Arcus 



Oampkoiu 



Bacillum 



Stmen 
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Phrndmia tuquaUi 


4- 


-+- 






-+- 


borcaUs 


■+■ 










gibba 
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vMdula 












SurireUa peruviana? 












Sjjnudr« Vbia? 
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B. Phjrtolnharttt. 






AmpiidUau armatus 
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IdthodenOurn Bursa 
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curvalum 












fiavatum 


+ 
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+ 
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Plaljrodon 
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Tottratum 
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-+- 


+ 


+ 






















+ 


+ 


4- 




+ 










CtepMmmdäkan 
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crenulatum 
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4- 
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laeve 
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oiUquum 
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Os^icttltim 


+ 










quadraJum 


4- 






4- 




ttajida 






+ 
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rottratum 








4- 
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lA. IB. 



U. 



UI. 



IV. 



Idthmty^ibum tpiriferum 

unidentaliim 
Sftai^ltlHiit acicularis 
aspera 



FuttU 

maogongyla 



C. 



Texiilaria globulota 



Polythalamia. 

- I - I + I 



Viele <licscr Foriiirti finden sich abgt-bil(I(>t und beschrieben in 
Vortrage über da» kleinste Leben iu Amerika iä4J. 

m 

Ucber einen am lä. Mai iS-iO in Malta geialleneo almosphari^ichea 
SUnb, detfCB Gelult an aiil:roikaplsclie& Orgamifmea und 
Gleichheit mll dem des at1.->n<i^rhrn Meere» bei den Gapver' 

ditcbea Inseln.C) 

Hcir Chnrlea ]>arwiB bat dnen neuen atmonjAlrischen Staub lur 
Ultt«r«ldlang geieildal, welchen Jci Purser Herr R. G. Didham auf den 
Schiffe Rcrenge am 15. Mai iHiO in ^^lalta gesammelt bat. Herr Didham 
halte diese Substaa; zuerst an Herrn Ljell gegeben, der sie au Herrn Dar- 
win, wie dieser an mich abgegeben hat. Ich erhielt das vortiegeode Or^^- 
naUPäclchen in weifsem Srhrcihpapicr mit den .Aufschriften der vcrsrbiedencn 
Besitxer. Vom Sammler ist darauf bemerlit, dat* die Atmosphäre damals 
oiaugegelb und did^ «er wd dal« der geaanundte Staub mit «inam Plali^ 
regen herahgekommen. Der WiuJ war E.S.E. Forncr bcmcrlt derselbe, 
da£i er auf deauelbea ScbÜIe am 15. Mai ib34 in der Palmas-Bay bei Sar- 
dinien war und dieaelbe Bnebeinung beobachtet habe. 

Die mikroskopische Analjsc dieses (doch wohl Scirocco?) Staubes 
Ton ALdta, welcher ron Farbe ebenfalls rölhlichiat, bat foJ|^nden Gebell 
an mflcrotlcoipiidien erfMnnbafeD Orffuuuaea ergdien: 



(•) YaqpiHBin mm M. Npflt. MS. 8. 4. 



\ f. 377. 
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A. Kieselschalige Pol^gastrica. 

* Caii^iyha»eut Cfypm». * GtMmOla dkian*. 

Dücopke? * gramdaki. 

Eunotia amphiaxyt. * juvctm. 

j/rguf. * Gamphanema graeße. 

gibhentln. • Tfavicubz Bucillum. 
Frogäariit rftabdotoma." Symdra Enlomon? 

Ga^Cßldla emtata, * Viaeu 
decuttala. 

B. Kietelerdige Phj^tolithari«. 
AmphidiKia oiftit»#. * Lfühottylidium quainhan. 
iMkoitmaim Bttrm. * Ba^Oa. 

curvaium. * mtle. 

furctUum. ' Asnu. 
mmauM. Xauma. 

rostrniian. * unidminIWItm 

Lilkottj-Udium Amphiodoa. * Spongolähii acicularii. 

dmatum. JUh^ota. 

Ctips/immidiuHL * Fiislis. 
crenulata. pM^tpauis^ 

C. Kalktohtlige Polvthalimia. 
<9fwmnMMmunt — ? RoiaUa tmierku 

PUinulirui ~- * Textäaria ^bAii&Ma. 

Motaiui glnhulosii. G 

Es sind 15 Poljgastrica, Pb^olilbaria, 7 Foljlhabmia, zusatuaicn 
43 Arbm. 

Von i1i?5fTi 43 Arten sind sämmtliclie mit Sternchen bezeichnete in 
dem Staube Her Capverdiscben Inseln gleichartig beobachtet worden, wie 
dM «IM d«o froheren MitttieihnfeD eriidlt. 

Es sind mithin in i^cn fiüheren iiml rllesenn letzten Verbiltnisse 
atmotpbttriicber Nieder*chlSgc 31 Arten gleichartig, 12 sind too Malt« beob- 
•dlMtf wddie im Stniba des itlimtiidieB Oeemi nidit TorfcflneD. Unter 
dieam 13 Pomen lit nieder tdir «nbiMhefDlidi da«, «dcbe Uiher mir m 
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Chilfl Torgekomnea ; Sytudra Eatomonl Dagegen üt auch ein Pflanseo- 
Ceielllieil LUho^^ikm Tlnini* bbbar nur aut AMemion, in Sfidtfiika 
und Indien beobachtet. Die DitcopUa ist eine bisher fremde, aber nicht 
volUtändig genug erhaltene Form. Am enUckiedentien aind die uhlrekhen 
PoIjUialaiiiieD und einige Seeschwamm-NadelD. 

Die Schlüsse, welche man gennthigt ist «itdieMil Baobacbtiiiigpii 
III machen sind meiner Ansicht nach folgende. 

i. Es ist höchst auffallend, dafs der blcndendweifse Sand der Sahara 
in AftUc«, welchen der Ost-Süd -Ort- Wind nach Malta fiihnn «oll, dort, 
gfr.irJo 50 wip der, welcher vom Senegal nach rleii Cnpverfl^n kommen soll, 
orangefarben niedertallt und der ganzen .\tnio«phiire eine gleiche Färbung 
fgnäAf Midi gana deutlich dienao «eine Farbe vielem Bseaosjd (Oallionel« 
len?) verdaiikl. In der Sahara des nstlirhcn \oi il- Afrik.j's habe ich selbst 
6 Jahre lang Sand -Oberflächen nur hlendendweifs (von Kreidekalk und 
D8aeiiMnd) geteben, und andere Reifende baben nur Aebnlldief bericbtet. 
Den feinen Staub des Chaoisin sah ich nie orangefarben, er war stets grau. 

•i. Viele der in dem Staube vorbandenea OrgianiMuen sind »war von mir 
aucb in Afrika beobachtet, allein es atad von den dtaraetariatiacbea 
afrikanischen Formen, deren skh dort überall finden, vtd IQ wenig dabei» 
LäAtu^Udium Taurtu ist Asien und Afrika gemeinmm. 

3. AnCwr dem Mangel an acht afrikanischen Formen und der Ueberein- 
adumMiug In riclcn überall verbreiteten Formen ist der Melcorstaub von 
M.-illn ,^uch darin dem da .dläuiinhf-n Oceans auffallend ähnlich, dafs beide 
vorherrschend Südwasserbildungen enthalten und dafs diesen entschiedene 
Saeforaieii belgiemiacbl dad, wdcbe im Biwienlande aiebt leicht tnnehmbar 
sind. Zwar könnten die bei£;enijs( litcii Polvthalauiien, welche in dem von 
Malta bfiufiger sind, einem Kreidesande angehören, da 3 davon mit Kreide- 
tbieren identiach sind, allebi anidere sind ans der Kteid« akhl bekannt und 
dicsr Spongolitlii-n crlu'nen alle, samost jenen KreldeAierchen auch dem 
Leben der jetzigen Zeit au. 

4. Aneb die Bliacining des Gdialtea an orgamsdien Tbeilen ist den 
Tolomen nach in beiden Statd>-Mcteoien so übeirascbend gleich, dafs man 
auf eine gleiche Quelle schliefsen nrals. Eben so gleich ist die Mischung 
In Bcxiebung auf da« Voriierrscheu gewisser Arten von Organismen. Galiio- 
lisüfa ^ranniote und jtrensnt ««mrot den teneBtrisdMn n»jtolidufien sind 
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in beiden an IndiTiduen • Zahl überwiegend, ihre Formen fanden sich in 
jedem kleiniten untersuchten Theik-hen des Staubes vor. 

5. Durch Synedm Entomon, als characteristische Form für Chile, ist 
man wieder auf Südamerika gewiesen. 

6. Auf vulkanische Beziehungen des Staubes leitet kein Charakter. 
Weder ein geglühter noch ein gefritteter Zustand ist zu erkennen. Die 
röthlirhc Oxydalion des Eisens ist natürlich ebenfalls nicht bezeichnend dafür. 

7. Die überaus grofse geographische Verbreitimg der völlig gleichen 
Erscheinung eines im gröfslcn Maafsstabc die Atmosphäre erfüllenden röth- 
lichen, mit ganz gleichartigen solchen Organismen erfi'illten Staubes, deren 
mehrere für Südamerika charactcrislisch sind, erlaubt nicht mehr, sondern 
verlangt eine immer ernstere Berücksichtigung des vielleicht cyclischen Ver- 
hältnisses in der oberen »md unteren Atmosphäre, wodurch sehr grofse 
Massen fester, scheüibar heterogener, aber durch gewisse Eigenschaften 
verwandter terrestrischer Stoffe, Erden und Metalle, besonders für jetzt 
nachweislich Kieselerde, Kalk, Eisen und Kohle in der Atmosphäre schwe- 
bend gehalten worden, die, den Dunstwolken gleich, durch Wirbel und 
Electricität bald räumlich verdünnt, bald verdichtet werden und (wie 
Fichtenpollen als Schwefelregen) mit Platzregen u. s. w. aus jeder Richtung, 
selbst (im Wirbel durch electrischen Blitz) verschmolzen, ohne bedeutende 
Fallwirkung niederfallen können. 

8. Der Platzregen mit Ost-Süd-Ost- Wind und die orangefarbene dicke 
Atmosphäre könnte wohl durch zufällige Regenwolken im Scirocco bedingt 
und ohne nolhwcndige Verbindung sein. 

9. Es erhalten nun, wie es scheint, folgende Fragen W^ichtigkeit : Ist 
der südeuropäische Scirocco, welchen man bisher immer für den heifsen 
Wind der Sahara (Fortsetzung des Samum oder Chamsin) gehalten hat, der 
aber in seinem Staube Charactere zeigt, welche der Sahara und Afrika ganz 
fremd zu sein scheinen, immer auch in der gleichen Art Eisen- und Infuso- 
rien-haltig? Läfst sich aus gewissen Gegenden Central-Afrika's die Erschei- 
nung doch gerade so ableiten? 

Die wissenschaftliche Antwort, gleichviel ob bejahend oder verneinend, 
kaim natürlich nur Product der fortgesetzten Forschung sein. 
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IV. 

Ueber den am 16. Mai 1846 in C, cn u.i };e r.-illpnen Scirocco-Staub, 
detten orgaaUche Beimischung uud grof^e Ähalichkctt mit dem 
itlantiflcben Meteor*tatthe.(*) 
Dm ncilianiachea und geuuesiscben Sciroccostürme im Mai 1846 
haben neben mancherlei Unglück eine dgeatkümlicfae wiMemchalUidi» 
Fkucbt gebracht. 

Am 16. Mai ist nach einer TOn Herrn Pkofl Rietet au* Genf bei mir 

ein2<'j;nnp;r'nrn tirit lit ein atmo^phärisrliPr Staub nicdcrtiorallcM, welcher 
die Dächer und ätrafsen der Sstadt in groi'ser Menge bedeckte (•*). Ein 
nnmd kattfl Hm. Pietet eint Pirabe {kbenaadt fdion «a 30. Mal 
erhielt ich dicsrlhr zur An<;ir!i} in Rfrlin, um »ie mit dCB frülier liier bcaprO' 
cfaenea Slaubarten der Atmosphäre tu rergleicfaea. 

Die in mibem Pkpter lorgi^hig verwahrt ätertandte Pkobe dieies 

Metcorstaubes ist von Farbe blafsokci in Ib und es haben vu li c!,ii inn hn der 
mikroskopischea Analjte folgende Organi^mea des kleinsten Lebens erken- 
nen Inaeo. 

Meteovttnd» ile* Scirocco ron Genua 16* Mai 1846. 

A. Poljgastrica. SS. 
Campfioditcus Cljpeut. Fragitari«. 



ChoHegkna volvociita. OidUauOa i 

Cocconel* lineala. ditlans. 
DlploneU didyma. granulata. 



al tpee Naviculu. 

Eunotia amphiaxy». Pinnularia borealU. 

Dktdan. Stauroneia. 

gihherula. Surirella Cralicuta- 

Alonodoiu Syitedra EtUomon, 
Mdattuia. Vtaa 



(') Vorgfit.iKfti ^ni H l*ih. S. d. Monilsber. p. W2 

(*) Qui a couverl rn abondanre \tt luilt et Ie* lenauo. Im Supplemenl Ii U 

WfeMaiUiM uBinnelle de Gmkf M«. K. ist MtfUltriidier berftbifi. 



t.*^ ; Digitized by Google 



11 



BaiiBiiaBBS! 



B. FhjtolUharia. Sl> 
An^Mliau anetpM. iMkoifyUilum dawafton. 

clavafM. CleptammidJum. 
Martü. Formica. 
Ltthatieritcu* tui«rculmtu$. fuadralum. 
UtkoäaiMum Bursa. ruäe. 

falealum. Serra. 
jurtatum. tptHferwm. 
Tuistilmn. ^tt^Oäthis acimlarlt. 

platjrodon. Clavus. 
rottrAtam. Fiulk. 
Ltthe$tyUäiHm AmpJdodou 

C. Weiche Fflanzentbeile. 3. 
Pollen — ? Wddw Bohthdldien und 

— al sp. koUlM 2Mlgew«be. 

Pkrttgmidü ( PuccüUae^J sporangia. 

Dl« gesperrt gedruckten Formen sind dem Hieteontaube von G«bub 
dficntli&mlich. 

Dies Resultat einer so reichen organischen Miscliung isl zwar nicht 
ncbr überraschend, aber doch mannigfach von grorsem Interesse. Schon 
in der Mitihcilung über den Melcontaub von Malta warde auf die weiter 
lu prüfenden Charactcre de^i pirropäisrhrn Srirnccn-Staiibcs .i«fnirrk$am 
gemacht, und jene damals piiblicirte Bemerkung scheint diese neuere Zu- 
•enduDg venokfit m labeo. 

So vnirdf liiernitt die erste dircrtp Erfahrung gewonnen, dafi der 
europäische Scirocco-Staub, den man aus Afrika ableitet, sich dem Meteor- 
Staube der CapnerdiacheD Inadn anadtUeßt, tmd dvwli den Staol» toh 

Malta ist ein ZwiArVirnpIioil srlinn dirpft erlk.innt. 

In folgenden Cbaracteren stimmen die seit dem Jahre 1830 im atlao- 
tbdkoi Ooem, bei den Ci|>Terdeo, in Malta und Genua geUlenen Staub- 
arten übereiu : 

1. Sie sind atet» tob gielber, ockerartiger Farbe, nicht gpran wie die das 
bekannten Chanuina io nSrdlichen Afrika. 

1. Diese gelbe Farbe ist durch Eisenoxvd bedingt. 

3. Sie catbahea fegen ^bia-f der Maaaebeitiiniiib«reoi]piÜ8eheI1ieile. 




Paitattlaub und Bhitrfgen. 



A. Die organischen beigemischten Formen sind iheils kieselschalige, 
poivgastrisrhc Infusorienreste, theiJs itieselerdigc geformte Pflanientheilchen 
{P/ij-ioltt/iaria), tbeils verkohlbare, aber iinvcrLohlte, andere Püanzeatheil- 
cfaen, theils auch kalksrhalige Polyt/ialamia. ' * 

3. Von bereits festgeslellteu !KI Arten solcher Organismen kommen die 
Mehrzahl in den an geographisch soweit von einander entfernten Punkten 
gefallenen Staiibmassen gleichartig vor. 

6. Von den 46 Arten des Genuesischen Staube« sind nur II in den 
früheren Verhältnissen fehlend. 

7. üeberall sind die Formen der Xahl nach Torherrschend Süfawasscr- 
und Landgebilde, aber soirohl im Ocean und den Capverden, als bei Malta 
und Genua enthält der gefallene Staub auch Meeresthierchcn, so daüs Jer- 
•elbe von einem Küstenpunkte weggeführt zu werden, oder in der Atmosphäre, 
aus vorherrschenden Sünifrassenrerhältnissen, gemischt zu werden scheint. 
Diploneü didyma ist eine entschiedene Seeform im Staube von Genua, 
Spongolithis FuslU eine mögliche. 

8. Gant besonders auffallend und merkwürdig ist das Mischungsverhält- 
nifs aller dieser Staubarten dadurch, dafs nicht blofs Infusorien und die 
gleichen Arten in ihnen sind, sondern dafs auch überall dieselben Speeles 
an Individucnzahl vorherrschen. So sind auch in Genua wieder Gallionella 
granulata und procera die v^orherrschenden Formen gewesen. 

9. Keine dieser Slaubarten hat bis jetzt lebend eingetrocknete Formen 
erkennen lassen. Es waren stets leere Schalen imd Fragmente.(') Id il-ir m 

10. Keine dieser Staubarten hat geschmolzene, gefrittete oder verkohlte 
Formen gezeigt. Ks sind ohne Hitze trocken bewegte Theilchen. 

11. Auch der Staub von Genua, seinerRichtung (als Scirocco) von .\frika 
her ungeachtet, hat, so wenig als irgend einer der fniheren, characteristische 
afrikanische Formen erkennen lassen, deren doch jeder kleine Schlammlheil 
aus Afrika enthält. Dagegen ist Synedra Kniomon, eine der südaroerikani- 
«eben Characterformen, unter den Arten. 

Beim Meleorstaub von Genua verdient auch nicht unbemerkt zu blei- 
ben, dafs demselben Samen von Brandpilzen {Phragmidium?) beigemischt 



(') Scildeni lind allcnlingi rnrhrfiche Brobarbtungrn Irbcnd cingrlroeknrlrr FnmicB 
to lokhca Sunlurica genuchl wordco. S. Abicbaitl VIII. (Mooattbcr. 1817 p. 338.) 

c 
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lind. Ferner ist bciDcrkeDSwert}i, dafs die wenigen bisherigen europaischen 
Beobtdtongen aus sehr rerschiedenen Jahren itati (Hilti, Sardiaten, Ge> 
hob) am 15. und 16. Mai gemacht worden sind. 

Eine chemische Analyse dta Meteorslaubes aus dem atlantischea 
Oeno ift Ton Hemi W. Gibbt aus IVeir-York in Hem H. Ros«'a Labe- 
nitorium aiivgrluhrt worilcn. 



Wasser und organische 


Abgesehen ron Wasser und der 


Natalie 


s 1S.63. 


orgtnischeo Materie. 


Kieselerde 


= 37.1.1. 




im 49.575. 


Tbonerde 


» 16.74. 


Tbonerde 


a 90.547. 


Eisenoiyd 


B 7.65. 


Eitenoxjd 


9 9.388. 


Maganoxyd 


= 3.14. 


Mauganoxjd 


= 4.222. 


Kobleiuaure &alk«rde 


= 9.59. 


Kohlensaurer Kalk 


= 11.648. 


Talkcide 


B 1.80. 


Talkerde 


« 3.309. 


XaU 


3= 2.97. 


KaU 


K 3.645. 


Natron 


= 1.90. 


Natron 


= 


Kupferoxjrd 


= 0.25. 


Kiipferoxyd 


= Ü.3ü6. 




lUO.OO. 




100.00. 



Die gröfste Masse der Kieselerde kommt offenbar auf Rech'nang der 
Polygastricji und Pbjrtolitharien , der Kisengehall woU vorherrschend auf 
Grilionelleii, da <Unt veibercadieBd nad, dabei mag aueb das MaDgaa 

vorkommen. Dip kohlensaure Kalkercle entspricht r.ieinli(li drr nicht p.inz 
so leichlichen Menge der Polyüialajnien. Die Tbonerde mag als fremder 
SiMtb dabei sein. KaU, Natron, Tdberde, Kupfer sind «beaiisdie, geringe, 

■iftrosltopis« h nicht näher nachwcisbarr Rpiniisrhimgen. 

Folgende Uebersicbt der Veibreitung des gleidien Meteontaubet nacb 
den bisbei^en ErfiAnmgcn dOtfte erilntemd aeiD: 
[Atlantischer Ocean bis 800 I 
wesUicb ron Afiika. 
[ CapTerdiiche Kudn. 
Mdta. 
[Genna. 

Zeit: 1830! 1834! 1836? 1838! 1846! 

Sooadi bil dieser |pU>e Meteorstaub in 16 Jahren und ingpo&BB fsopa* 
phisdien FetM« efnaa ObawiMliniendeB bnsüodigaB ChaiMeiar fcna^ 



Areal: 



Substanz gleich. 



Pan^ataui und Mttngm. 
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Ohwnhl weit entfernt auf eine Hypotbeae irpenf! ein Gewicht zulegen, 
lulte ich doch für Pilicht nach eiaer Verbradung der Thatsachea su suchen 
und fiilil* amh daher angeregt und gentttfaigt, der adioii jetet Torgelegteo 

EiuzfUicitf II halber und so weit <li<'sc einen Schlufs pcstallcn, an eine Auie- 
cika und AlriLa in der Gegend der Pastatwinde verbindende, kuireilen, 
iMfonder» gegen den IS. imd 16. M«J bkclk Europa bin abgdeBlcte X.uftftrA' 
mung zu denken, welche diesen «o eigeuthümlichen, scheinbar nicht afrilw» 
niachen Slaab io unberechenbaren MasMin mit sich führe. Wird man nkht 
Hjpotheaea mit Hypothesen bekamprcn , vielmehr im Tereinten Strebeiit 
wissenschaftliche Beobachtungen au Beobachtungen reiben, so wird dit 
Aufklärung dieser riithsrihaftcn, die Aufmerkaamkcit mannigfach spannenden 
Verhältnisse raschen Fortgang haben. 

y. 

Mittheilungen über die mikroskopische Analyse des Scirocco- 
Stanbea und Blutregens, welcher am 17. October 1846 mit 

heftiscm Oikdnp bei T.von gefallon.t' ) 

Durch die seit 2 Jahren schon alloiiihlig mitgelheilten Resultate der 
Unteiiudniog TcmdUedener meteoriacher Stanbarten , «odurrh die Wir- 
kungen des Scirocco mit Erscheinungen des fernen atKuitiscIten Oceans in 
ad» directe Vcrbindaog gebracht «urdeo, i«t Herr Dr. Lortet in Lyon 
angmgt worden, mir eine Probe de* Scirocco -Stanbea, welcher am i7> 
October 1846 bei La Verpilli^rc zwischen Lyon und Grenoble mit den 
unheilvollen Orkane jener Tage gefallen ist, alsbald zur Untersuchung zu 
übersenden. Das Schreiben vom 28, October enthält folgende kurze 
Schilderung der Nebenverbältnisse. 

„Ds« TJräwett<^r kam über die Bergkrilr des Ardechr - Distrifts mit 
Nord -Westwind. Gleichzeitig, von 7 Ulir Morgens am 17. October an, ver- 
danlcelle sieh der Hininel außer^rdentlidi fibcr Grenoble. Man hatte 
daselbst erstickende Stöfse eines südöstlichen Seiroccos. Glt'i< hreitis mit 
]>lutartigeiD Regen fiel der (eingesandte) sehr reichliche rothe Staub von 
dem die Poatwag^ 1 -2 Ltnien boch bedeckt wurden. Kar am Abend, tob 
6 XJht bia MitteifHMltti wir der Oriun in Ljoa hcmerUwr und der Stauben 



(«) a. i. 1l«nMb«r. IM* f. Hf . m4 1M7 p. 9M. Tm^ AUdnlM m 

GS 
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Ehsrrbbbg: 



war TOB 6^ bi$ ll'j- Uhr deullich (wie in den Disiriclen der lihre, Dröme 
mid ArdMhe). Der Regen war nldit fiberiDSAig, aber der Hionnel er- 

Sehl r< knu] , Es p.'ih 2 Hrrflr <!e.s ümfcUcrs, rriirn im Süil.'ii, Jen atidrrrn 
in Kordwcsl. Voa Miaute xa Minute wechselten die Winde. Blitze von 
nrrkwSniiger SUrke ilnrcbatreifteii den Hinunel, auht Tertikat, aondera 
horizontal und durchliefen mehr als •} des Umkreises. Bei jedem Blitze 
TerdoppeUen die auf der Flucht befindUcben Zugvögel ibr Tenweireltes 
Getcbrei. In den StnilMD, in offenen SUmoiem, in Sdionutelnen fing 
man Enten» Wachtela, Kianunetarfligel, Anueln, Naditigalleai Fiiege- 
•dinipper u. s. w. 

Man sammelte in Ljon alle Bfaterialien ni einer MitÜicihnig über den 
Verlauf <les Orkans. Eine daselbst gemachte chemiache Analtse des Staube« 
hatte als chf^mis« hf Rr'^tandtheile Kieselerde, knfilrnsriiirrn K.iilv isikI Eisen- 
oxid ergeben. Die in das Sdireibeu eingelegte Probe tics gclallnen Staube» 
war in feinem Brieipepier übenll aanber und leetverUebt, aebrnveckmlC^ 
vefpaelu und n).ig .in T^fasse «lern Volumen dreier Erbsen gleichen. 

Dieter bei La VerpilUere oiuiweit L^on gesammelte Meteorstaub hat 
folgende Cbaraktere ger.eigt: 

1. Von Virhr \\:<v fvhv Tc'mc Staub trorkeu itA/tTfiMtp beim An- 
feuchten mit Wasser rostroth, deutlich eisenhaltig. 

2. Bei der geringsten Bewegung Terstfubte denelbe sogii ich und war 
in seinen Theilen leichter verschiebbar als Mehl. 

3. Die mechanische Zusammensetzung «tg^b aick unter dem Alikroskop 
ala tu* aehr Tertcbiednen Dingen beatdiend, aber urgenda mit entschieden 
vulkanischen Theilen gemischt. Sehr Wi» «andartige Quaraiheilchen und 
unregelniäfsigc röthliche Theilchen bildeten mit einem noch feineren gelb- 
lichen Mulm die Hauptmisse, worin so viel bestiminbare Fr^mentc kleiner 
organischer Körper zentreot lagen,. dab jedea Ueintte uatmnchte Stanb- 
dl^chen ilcrfn enthielt. 

Folgende 7<i Speeles liefsen sich bestimmen und oamentlich testhalten: 
Poljgaatri««. 39. 
Amphora Uhycn^ Coeeoluma gracile. 

Cam/tyloditcuM Cfypeut. Lumda. 
Coeeontk ammi^uurtea, Cottinoilietu. 



jj", ^ _ DiqitizP' 
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Emotia ttmpAioarjrt. 

gibha 

gi&berula. 

gramdata. 

?laevis. 

iongieontü. 

Mmutdan? 

triäentula. 
GalUonella deautata. 



Wmmüdkm Artat. 

Zjrgod<m. 



granulata. 
procera. 
Gomphonema grmeät. 



longicoUe. 



Grammati^hora fiaraütlo. 



Semen. 
Phamlaria aequaiit. 

viridld«. 
Surirella Craticutt. 
Synedra Ulna. 
Trachdamstum. 
Tabellaria 

? 1 \ Fragmaüa tüicea 

73 loiynnlM 



Amphiilisni.i ol,lu3us. 

JJthodonUum Burta. 



ßtraUum. 
natutim. 
platyod<m. 

rotlratum. 
LttAotijrlidätm Amphiodon. 

arÜcuUUum. 



PbytolithftrU, ftS. 

LmoHjUdium Emhlcma. 

Ossiculutn. 
guadrabaH. 
rotiratum. 
md«. 



»jAriferum. 
Trabeada 



VUpsam midium. 



SpaitgoUthk ackutark, 
FusUt. 



3. 



Poljthalamia. 
Nodo$arUi? RotaÜa globulota. Texiäaria gbAukua. 
Psrtteala« pltutariim nollo«. 6. 
Pollen PM PAr^gmkUlP tporaiif^ia PiU plantamm. S^uammtptm^ 

Tela etüuUua. 
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Intectoriim fragmenta. 1. 
Sqtmmda ii/anim Thuae? 

Diene Brimischung erkennbar erhaltener Rörperrhcn beträgt etwa 
(19^ pC.) des Volumenf. Ob die übrige llauptmuae unorgaDischen Ur> 
■prungett od«r mch noch duirli bs Uolieontlicbe ▼«ribiderte wpaiMthB 
Kiesel- und Kulktlicilchen wescnilirli l)0<liiis;t sei, hui sich nuht ermitteln 
lajceo. Besonders drängt sich die Vermuthung auf, dafs ein Tbeil des 
gdiblidien körnigen scbr feioea mattenliaftcn Mulme« vidleicht der GaOto- 
ntUa /errii^iiira .mgehört, die aber nicht deutlich genng erkannt wurde. 

Wer sich dem ersten, unwistenschafUichen Eindrucke hingpebt könnte 
sagen, es verstehe sich von seihst, dais in dem Staube der OberflSche, den 
ein Orkan aufwühlt und forlfiihrl, au( h allerlei niikroskopisrhe organische 
Tbeiltlien «eyn mürslen und dafs e» bei der nothwendig grenienlnsen Varia» 
tion derselben nirht der Muhe werth sei dieselben iix Terzcichucii. 

Bei überlegiem wiasensdiaAllchen Forsdien bndan aich jedodi fbU 
gendc Unisläiulf .uirh hier bemerkenswcrth : 

a. Der bei Lyon (La Verpilliere) gefallene Meleorstaub gleicht, wie die 
firSher uotenuditen von Genua und Malta, nidil unterm gewAhnlidieo Laft- 
und Cewittersianbe , web lier in Europa, des »elten »am fehlenden Humus 
der Obcrilachc und der vorherrschenden Bodenarten halber, trocken eine 
mehr oder weniger hell e graue Farbe hat und nur in betdnftikten Lokalititen, 
wo die Oberfläche ohne Humiisderke ist, von Lehm und Kisenoctertheil- 
dicn so selten röthlich erscheint, dafs es noch niemals die Aufmerksamkeit 
der Meteorolegen auf s{cb gezogen bat, so viel aodi über ScbwefidicgieB 
und äbnliclie Dinge verhandelt worden ist. 

b. Der Meleorataub von Ljon hat docdt teine rottgelbe, auch, im nassen 
Zustande, rostrathe Farbe, seine grofie Feinheit, so wie durch seine chemi» 
•dieand mechanische ZuMmmensetzung gerade dieselben Charactere, welche 
der im atlantischen Occau, ohne Orkan, regelmäfsig, angeblich mit 
dem PassatTrinde, fallende Staub besitzt, in welchem Character die in Malta 
1834 und In Genua am 16. Mal dieMt Jahvei (1846) gsfidlenen, die gWM 
AtmospbSre trübenden Staubarten, wie schon gemeldet, übereinstimraeo. 

e. Diese Uebereinitimmung des Characters ist nicht blos im Allgemeinen 
gdtnd, sondern auf höchst aufiEslleode Weiae speciell, nimlich 
' 1. DwSdrocco-Slaabvonir.Oeloliwaa^tanllMbwindOTlMigeBagte 



Pmutttmb und HbUrtgen. 
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$elt«nere SccItörpcrcLen bei Torhcrrirhenden aiikioikopischen SüDiwasser- 
Orgauümen in seiner Mischung. Es sind bis jeut darian 5 entachiedea« 
SceferoMn ediaiit : 

Kieselschaligc Polvgristrici, 2. 
Cosdnoditcui. Grammatophora paraUela. 
Kilkachalige PoljrthaUni«. 3. 
Tfodosaria? Rolalia globulota. TeMilaria. 
Ueberdics tiod noch 6 mög^cluirweiM «banblli dem Meenfaner anr 
gehörige Körperchen dirim bcobadiMti denn Genen ibcr tnA b SU^ 
WMser leben, sinmtlich Pofygatlriaix 

Coceonttt atmosphaerica. ^^mmta tättea. 1 

DkeopUa atmoiphaerica. S 
Eunotia lacvis- 3 
So sind denn vielleicht 11 unter 73, sicher aber 5-8 Meeresformen, die 
übrigen ' -f '^^^ entscbiedea Süfswassei-gebilde des Festlandes. 

S. Wie bei dem edanliedien HeteortUub, ao «lud mdi im Ljoner die 
PhTtnlitharifii sehr zaMrrirli , w.is auf" tTC5ciiiti< !if s Mitbedinglsein der Er- 
scheinung in terrestrischen Überflächen-Verhällnissen, in Vegetatioosresten, 
fainwei&t und dl« Auablldttog der SubstanE im Luftraum« 
widerlegt. 

3. Die an Indindueniabl Torbemdienden häutigeren Formen im Ljon«- 
Staube aiod: 

Poljgastrica. 
Eunotia amphioxy. GaUianeUa decuttMa. 

gibbertd». grauutalm. 
langkamU. procera. 
Phjtolitharia. 
JJlhottylidium Amphiodon. TMhottyUäium rude. 

Osticulum. 

Gr r.-ii!e t^iesc Formen sind aucVi iiicfit blos rorhanden, sondern eben 
so stets oder meist TOrherracbend in den 8 früher verzeichneten atlantischen 
StaubartcD. 

i. Von den 73 Formen dpi T.ronrr Slsubes siiid 'f in drn fnlher ana- 
lysirten genannten Staubfallen schon gleichartig venekhnet. In allen 9 
Slaiii>acteD glcicbart^ vorbanden «lud 4 : 
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Polygaatrica. 3. 
CmtfiylodUeut Cfyptli». GaUiontlUi pnetm. 

Qtßkm^a gramdata. 

Fbjtolitliaria. 1. 
Ltthot^rUdlum Ctepumaidiium. 

In UebereinstimmuDg mit den 6 atlantUchcuStaubarten, mit Aundilab 
der von Ualu und Gena»« bat der Ljooer Staub 24 Arten. In wddgatens 
^ aller 9 StaubaitaB finden neh aaljer den 4, die afln g^meinnBi aind, 
nockl5i 

Polygaatrica. 5. 
Eunolia amphioxys. GalUomüa dülant. 

g&benda» Pitmuhrt» aw^iMflSt 

QaüioneUa ermaUt. 

Ph^tolitharia. 10. 
LHhodotiihtm Bm*A Zäho^rUdbim dmalum. 

furcalum. quaäraltaa. 
jxasutum. rude. 
rotlratutn. Serm. 

iMhoslyUäinm Ainj^hiotlon- ^pnn^olilliis acictilaris. 

d. Eigeatbümlicbe, nur in dem Ljoaer Suubc , nicht in den übrigen 
Anlidien StonUUleo beobachtet« Fennen änd folg^de 91 : 

Polygaatrica. 14. 
Jmphora Ubjetk, OrammatopAora paraUtia 

CoeeonOi olMM^MrtM. Bbmmtiibm Zygoitm. 

Cocconana gradh. Trachelomunat. 
Cuscinodiscut. TaLtUaria. 
Eunolia gibba. t'ragmerila ttUcea 1 . 

? laevü. 9. 
Qomfhoatma haf^eoBe. S. 

Pbjtolitharia. 3. 
LlOai^ylUkimmNkatatiRn. ZMoalyiaäim IVataaila. 

ttfpMttlUto. 

Poljthalamia. 1. 
Ifoiotarktf 




PanatttatA mi Bhärtgtn. 



91 



PUntaruD frigment« mellia. 9. 
PoÜBi PiaL Squamae plantantm laeMatae. 

InMctorum particula. f. 

Lepidopteri (Tineae?) tquamuUi. 

Ganz neu «ind unter diesen 3f F«nMD imr 9 «o wohl erhaltene, daft 

sie bestluLiiiltar ge^vor^!t-I] , C ucronelt atmofpkaerieti <ind Etmotla* laevis 
vielleicht auch die -i Fragmente, welche jedenfalls unbekannten Formea 
angcJiAMO. Ueberdteb aeh^t ian sterlieh gelappte vegelabilicdM Sdifipp- 
eben seiner Eigeuthümlicbkeit halbpr unter die nicht riiropSisrhen Körper- 
chen gezählt werdea su miusen. Die übrigen 15 Formen sind schon 
bekaimten Arten pmt diolich. 

e. Die IlüupUiiassc aller dieser 7<t Formen Ist curopaivi Ii ; yicle sind 
auch aus anderen Wclttheilea bekannt. Keine Form ist bezeicluiend afrika- 
niMb, iMine atiatlaeh, aber 9 «kd wieder dabei, welefae för SüdaflMifka 
duractaiiliicli zu sein scheinen : 

Eunoäa Piieu*. Uimantiäium Z^rgodctu 
Da die im Ljoner Staube allein beobacbtetea und die überhaupt nor 
in diesen Slaubartcn rorgckoivilieiieil Formen kein lenestrisches Vaterland 
bezeichnen, so gehl von dieteo Ticileiclit ^terhin eine weitere Entschei- 
dung aus, es sind 7 : 
Coeeenä$ ctmoipkatriDa. Fn^menta Meea mnganlea 1. 

Cn.KcinOelhcu.f. S> 

Jiucoplea cumosphaerica. 3« 
EmoOit ?buvU. 

T>ie Ktmotia Pileul als ameriVanisrhe Charskterform ist insofeiti der 
fortgerückten Untersuchungen halber jetzt weniger scharf besümmcnd, ala 
ale auch am Spanien neuerdingp eiamal etkannt worden iet, allein ile iat 
nur in einem Exemplare einer todten Schale aus Spanien und in zahllosen 
lebend gesammelten Exemplaren aus Guiana beobachtet, mithin doch immer 
noch wÄnebdnlidber von hier als von dort. 

f. Dafs der rothe Staub in seiner ^Uschung mit dem Regen am 17. 
October ein Uutart^es Gewlaier gebildet hat, wie die Zeitoogea viei&ch 
beriehiet haben, In intoÜBm bemerkeniwerth, all diese Art von blut&rbigen 
Meteoren Im rnut mm erstenmale eine sichere directe Krnjillhing findet. 

g. Gana besonder« bemerkenswerth ist bei diesem Staubfalle, dafs, 
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uugeachtet seiner ÜberaDstimmuag mit dem atlantiodien SUubc, der sicta 
todte und leere Scbtlm von OrgvÜMnea idgte, •ich daria Emnotia 
rter mit ihr«ii gfütt«» B{er«t5ek«n, alto l«beD«fftIiig 

vorgefuadeu hat. 

Es ergeben ridi hiennt folg^fi illg^meine Renilhrtennd ChmwCere 

des nciion Scirorro- Staube«: 

1 . Der Staub des Scirocco-Orkans Tom 17. October 1846 bei Ljoa ist 
Ton gewöhnlichen europäischen und nordarrikaniadten Staubarten abwei- 
c'iieiirl, aber dun-haus übereinstimmend mit den meteorischen Staubarten, 
wrlchc seit 1810 im untischen Occan, den ("jpvt rili.scljcii Tii«eh) und 
mit Scirocto i>ei ^lalia und Genua beobachtet worden sind. Die Proben 
dieier «ainnitlichen Staubarten mA irie aua «tnera und denaelben wohlg«* 
mischten Päckchen Staub entnommen, obschou ihr höchst vcrschicdner 
Unprung sammt ihrer uoberecheabar ^{i«n Masse völlig sicher sind. 

S. Aiifi«r der Windrlehtuag , («deh« den neuesten glficUidien and 

scharfsinni'iirn /ns.ininn'r.stf ![urif;fi) u:m) S< Müssf n der Melcorojo;rn fDovc) 
zufolge, kein Kennzeichen vom Urspriuige der Stürme bildet/ spricht kein 
innerer nodi ta&erer Charakter de« Stnibea für aeineD Urspnmg au» Afrika, 
aber es finden sich darin irieder mduteve fa» Südamerika Tonagfwciae oder 
allein einheimisch« Fonnen. 

3. Auch der Ljoorr Stanb kann nicht aua dem tiefen Inocm einea Feai» 
landcs, sondern nur von einer Rüstcngcgnnd stammen, wenn er nbeiliaiipt 
einfadien Ursprungs ist, weil er jetzt lebende Seeformen enthält. 

4. Die Mischung dieses neuesten Scirocco-Staiibes ist vrieder nicht blos 
den räumlich «ehr ferne» der Capverdiscben Inseln gleich, sondern aticb 
«leni schon seil 1() .Tdlm n dort g( f:i]lrnpn so «sehr pleirh. firif* df i' L ntorschied 
durch die UheieiusUaiinuug weit übertrotTen wird und im Mangel der Kennt- 
ttlb KU liegen scheint. 

5. Finp so gleichföriniiSf Misrhung in so grofsyn Mfngen und bei so 
grolsen Raum und Zcit-Untrrsf'hir<{cn kann, wenn auch die Untersuchungen 
nur kleine Mengen betreffeD , weder von «tnem besebrfhikten Funkte aua- 

gf-hrn. wo ja andere nassr .T.\hrp.<.7pitr]i .iiidere OrijHiiismeii Lcrlinuft,, noch 
Überhaupt eine unbedeutende momentane Aufregung eines örtlichen Staubes 
dvtrli "Wirbelwinde aeini Sie adieint einem cenatanterea Yeilifltnlaae, 
rinen eooaianten, adiwcbenden, aidi lange und immer von Neuem aiiachen^ 
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den SUubaebel angebören zu müuMi, wckheit «in tufiülig daxu tretender 
Orkan in beliebige Richtung Terbreiten lann. 

4. In vfic w«it g^wine hiitoriidte Arten At» Höhraurb* (nitiilkik d«n 

vom Torfscbwelen stets ausgenommen) mit dieser Erscheinung zunmnwn» 
fiüleu, läfst sich bis jetzt nicht ieststcUcn , aber die Andeutung einer Mdg- 
Ikbkeit soleheu Zusammenfallens scheint nützlicb n sdn* 

7. Die Gp'i.inimtz.ihl der in de-n hh Jetzt untersuchten so aufTallend 
übereinstinimeudcn 9 Staubarten aufgefundeaen organischen Köipercben 
betrig» mm 119 Spcdes, nfadidi: 

Polygattriea 57 
Pi^olUharia 46 
P<ifthalamla 8 
Parlicuiae planlarum molle» 7 

bmelorumJragnmUa l_ 

119 

Von diwHi rind 17 Arten: 8 PofythaUmUu 

7 Polygattrica 

9 PfyioUlkaria (Spongolähidt») 
denMeermaMr angehSrig, die übrigen 102, mit Aiunabme Tjetladit ikr 

wenigen neuen Arten, sind Sö&waaaergcbilde. 

8. Es gicbt in dem neuesten Staube lebend getragene Formen, 
welche jedoch der Idee eines rcrbreileten Lebens in der Atmosphäre noch 
keine «vissenscbaniich bedeutrinir TVjlining ^rbrn. Dio gloichieitigcn PJijp» 
tolitharien sind £rdgcbilde, uiiscll>üUUudige l'Jläui^udieiie. 

9. Dff Staub bat keine Spur rulkaniscbcr Einwirkung. 

10. Gleichzeitig mit Regen fallctic! bewirkt er die Sncbcuuing rotber (flir 
auijgeregte Gemütber blutartiger) Oewäll'er. 

11. Der oft Krankheiten bedingende Seirocco An afldUdien Eoropu, 
bcglritct voll einrr st.niliigcii or.jiijier.irlienrn Atmosplifirr, srhrint allerdings, 
wie es von mir früher vcrmuthet worden war, regelmäisig (iVIalia, Genua, 
Ljod) den itlantiadien «ngyniadiett SUnib weit über Europa an Teibrelten. 

Mögen diese Thatsachen das Interesse .in dein Gegenstande, besonders 
bei der SchiOahrt wissenschaftlicher Manuer noch wach erfaalteo. Den ler- 
reatriicben Ursprung merkwürdiger mit atmoaphSrisdier Staubtrfibiiog oder 
groliten Stnnnen TCrinndencr Meteore wird man durch mikroskopitdw 
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Analyse der Staubarten allmählig so genau und so schnell ermitteln können, 
dafs sich eine wissenschaftlich und wohl auch sonst sehr interessante irdische 
und überseeische Telegraphie dadurch zuweilen gestalten mag, wie sie schon 
neuerlich(') und auch schon 1843 beim Hccla(') stattgefunden. 

VI. 

über eine neue Probe und Analyse des Scirocco-Staubes vom 
16. Mai 1846 aus Genua. 

Herr L. t. Buch hat mir vor einigen Wochen in einer Sitzung der 
Academic eine neue Probe des Scirocco-Staubes vom 16. Mai dieses Jahres 
übergeben, welche der Dircctor der Navigations- Schule in Genua, Herr 
General Graf della Marmora, corrcspondircndcs Mitglied der .\radcmic, 
als einer genauem Analyse würdig erkannt und eingehändigt hatte. Diese 
Staubprobe befindet sich in einem starken Gläschen mit eingeriebenem 
Stöpsel sehr sauber und wohl verwahrt. 

Im Aufscrn ist diese zweite reichere Probe der erstem TOn Herrn 
Fielet in Genf gesandten völlig gleich. Es ist ein blafs rostrother sehr 
zarter Staub , welcher sich leicht in seinen Theilen verschiebt. Auch in 
der mechanischen Zusammensetzung ist die Übereinstimmung vollständig, 
in folgender Art : 

1. Jedes untersuchte Minimum der Substanz enthält zahlreiche erkenn- 
bare, oft ganz wohl erhaltene Organismen. 

2. Die Hauptmasse des Organischen sind kieselsrhalige Süfswasserthier- 
chen und Phytolitbarieu. 

3. Bei 20 genauen Untersuchungen nadclknopf-grofscr Mengen sind keine 
Kalkschalen-Thierchcu und auch keine Scethierchen vorgekommen. 

4. Synedra Enlomon als südamerikanische Form und DitcopUa oimot- 
phaerica aus dem Malteser und Lyoueser Staube sind cbaractergebend. 

3. Die an Individuenzahl vorherrschenden Formen sind Gallionella gra- 
nulata und procera. 



{') E( wünlr jeiit von groricm Inlrmte sein, va erbhren, ob beim Orbn rom 
13. Orlob«r \Mft in HavaniM ein ähnlicher Suob gefallra itl, 
(') S. <l. .Monilsbericht iHö. f. AVi. 
C) S. d. Monauberirhi 1846. p. 379. 
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lo) GaoMo «ind iiei 30 Uatenachung^n 36 Arten voo OigmüineD 
ar geweMn. 

Kieseltchaligc Pol^gastrica. 12. 
Campyloduau C^^au. ' GaOtonella deamata. 

' Cocconema. dMm». 
Dkeofka atmotplümlai. gr mutain 
EunoUa ampftkuyt. pnmra. 
Argui. ' Navkula^ 

gMeruta. Sjfncira MiOmm. 

Kieselerdig« Fhytolitharia. 12. 

* Antph^mtu armaU». Litho$^Udium CUpummtdium. 
iMkodoHäiim fimutam. ^uadnUum. 

platjoJon. ruJc. 

rottratum. * uniderUalum. 

LithottjUdium amphfodon. * SVatcento 

* hkoncavum. ■ Spongoülhit adadarlk 

Weiche FfleueDtbeile. 3. 
PoOm — i* POm pkmtae. 
Von diesen Formen Trarca 1 0 auch in der von Herrn Pietet ^n§^ 
sandten Probe aufgefunden. Mithin vermehrt sich hierdurch die Por- 
menkcnntnifs des Genuesischen Slaubes iitn 7 Arten, die mit Sternchen 
beieichnet sind. 

Diese 7 Alton sind aber nicht eigenthümli' ^i, ■'andern sind s*it)uni!ich 
in den atlantischen und südeuropäischea rothen blaubarlen der Atmospb^ 



VII. 

über den rotben Sehne ef eil mit Föhn in Pueterthele in Tyrol 

am 31. März 1S J7, dessen Kiepnthö mlichk olt und sehr merk» 
würdigen Anschlufs an die atlantischen Staut>-Meteore.(') 
Am 31. Wbet 1847 JUL su S». Jeeol» In DefEereggen (TeffimckeDX ') 
bcJn SOdwinde sviMhcB 10 und Ii ühr Uttii^ «in 6ihi§v Sdmee» der 



(') Moaatsberichl I";17, (i. JS". V<rf;l. ALirlmiK IX. 

(■) Nach den Geognpben (äliclcri Allat) brilit der Urt „<Ui T<n°eredceii-Tbil am 
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der ganzen Wintergegend einen sonderbaren AusU-idb gab. Man suchte 
dfoacii fi«aideii Stoff m gewbiBeB imd bekam auf uogefidir S QnadiatUaftem 

103 Gran von einer nngemcm foincn F.rdart, die im trocknen Znstrinde 
geschmacklos, tuit äuCierst feinem glänzenden Sandstaabe Termischt ist und 
ziege16rbig auniebt. Diewlbe EncheiBimg entreiß sich Ober den gpaieD 
I.^iri.l^i'i ;r}ii>.h(!/.;rk Wiiiili.M li-Matssj «od Üi io dic Gcjgcad TOD liCDS, wie 
mündliche Berichte melden. "(') 

Von diesem rotben Schaeeatanbe bat <idb Herr Joa. Oellacber, 
Apotheker in Innsbruck , durch den Curat zu St. Jacob in Tefferecken, 
Herrn Jgnaz Villplaner, tu einer ebctniacben Prüfung su vcrüchafTcn 
gesucht. Dieser wisaenacbafUicfa aufmerksame Geistliche bat am Tage des 
Scbnccfalls «clbst und später am 20. Ajn il iln jeichen Staub aus dem Schnee 
gesamriieh uni! sandte etwa 50 Gran von beiden I^Trissen an Hrn. Oellacher. 
Herr 0 i' U aciier fand beim Sieben der Substanz einen Rückstand Ton glatten 
cylindrischen Fasern, die er filr SamenwoUe, nwMÜI Ibnlicb der dea Pappua 
dev Ct nloTirrei henedhia Iiült. 

Der im März selbst sogleich gesammelte reinste Staub hatte eine ziegel- 
rotbe in« Brtnnlicbe siebende Farbe, war aebr fein aettbeili wie geadiienimte« 
Pulver, knirschte zvrisclu'ii «If-n Z.'ibnen, entwickelte im KnHirn erhitzt 
ujvrst Wasscrdüuipfe , vrard dann schwarz und »lieG» unter Bildung eines 
btamKD Od» enspyrennurtiacbe Dimpfe aus, die ein gerMbele« fendrtea 
I„(ilvmii--.-Pjj>i(-i- auyc[il>lt('v!icli liLiu n;iil>u-ii. Clu-(njif;ehalt fand sieb 
keine Spur. Die chcmiscbeu Bestaudthcile waren in 100 Theilen 

Schneeatanb. Sabarassnd. 

Kieselerde . 7,72. 2,59. 

Kofalensauic Kaikerde 20,48. 4,34. 

IHttegrerde 5,54. 0,90. 

EiiCiW«jd 8,50. 0,92. 

Alaunerde 4,65. 1,25. 

KaU 1,60. 0,33. 

CUomatriuD 0,06. 0,09. 



(') niete Nsdvickt wuida nctit In T^RsIcr Imsb «aai lA. Ajptii gtgAca, <lnn 
ist 4ie Enclieiaing von Hon Jos. Oallacker i» int Wiener Iciiang vom 3. iani 
1M7 amiaiiiKck cfHuWit ww^sn. 
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SdnKcnaub. Sahanuand. 

Chlomldum 1 

Chlortuagneuuni l Spuren. SpnWk» 
SalpetefMure SaUe j 

WuMvlultige stickitomrei« oi^niache Materie 4,16. 0,93. 
UuTcnritterte B««t«ndtWle 47,3U. 88,15. 



100,00. 100,00. 
Wogco beigemengler Pflanzcnwollc und der sUckstoiTreichen organi- 
schen Materien htdt Hm Oellaeher den Staub für tflCMetriteh, akht Ar 

In Rückucht auf die sehr allgemeine angenommene aber noch nicht 
direct erwiewne Meinwng, dafa der Sdroooa-Slaub von Südeo lonniead 
aus Afrika ^t,1^u)lO fitud sich Herr Ocllacher veranlafst, eine im Tiroler 
Matiooal- Museum zu Innabruck durch den Uerra Grafen t. Kuoigl. oieder- 
' gelegte Probe efaies rotlMB afrikantieben WüMctinndea, angeUicb aas der 

Srih.irn, el)i:Tif,ills cherniäch tu prüfen. Herr Oellacher ist dadurch lu dem 
Resultate gelangt, dab der rotbe Sabara-Staub allerdhigiS genaa dieselben 
cbemitchen Beattnddietle entbalte, da der obige ScfanMiteub , wenn man 

nur die unTCrivittcrleo Beslandthcilc, deren sehr üA mtbr im Wüstensantio 
seien, aufser Acht lasse. Durch den LuflachlemnaDgi-Procefs der Atmos- 
phäre glaubt Herr Ocll achcr diese Diflcrenz der weiter getragenen feineren 
Massen hini-eichend erläutert und erklärt sich überzeugt, dafs ein firm von 
ihm utitcisiuhten ähnlicher afrikanischer VViUtcnsanJ lia» Material zu dem 
Schneestaubl'all in Tvrol geliefert haben müsse, da auch ein ähnlicher See- 
aale, Kalk- und SliekstoCTgehalt beide Terbinde. Somit glaubt derselbe 
nun prstcnnmle «lif wiiklirhr- .ifi'iknnl^rhr X.ntiir iles Srirncffi-Staiihr? nach- 
gewiesen ru haben, denn die Terwitteilen Bestandtheile allein genommen, 
g$bcn fo]{^deB Scbema : 

Schiiccsunb. SehatMand. 
Kieselerde 15,:24. 33,67. 

Koblensanere Kellterde 40,49. 39,67. 

Kohlensauere Bittereide 10,9i. 8,23. 

EiseiMUjd 16,70. 8,41. 

Alaimerde 9,18. 11,43. 

Kali 3.15. 7,80. 
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SchneeaUul). Saluirasaud. 
Cblornktrimii 0,06. 0,09. 

Chloicaliiiiiii 1 I 

Cblornug^cuuxu l Spuren. J Spoiea.. 

Sdim&laura Salie | | 

WatMilMllig« MidutoflKiehe «^pniNli« Mkigrie 4,15. 0,93. 

100,00. 100,00. 
Dttdic mikroskopische Unter»uchiiDg mehrerer iduiIieherSlaubmettore 
«chon bDgit CID VOB dieser cheotisclien völlig versct)'ie<lenes Resultat ergeben 
hatte, so ir^rhifn fs mir wissenschaftlich nicht ohiit^ "rön-ercs Inlrrcsse, 
mich zu beuiüben tlariiber Klarheit zu erbugeu, ob der liei voi tieteiide Un« 
taraebied in der üntenudning oder in der Snbftms liege, <la ja allerdiag* 
sehr ähnliche Erschf iniingrn durrh ssnz vcrsrhicilene urs'HrMi.lie Bedingim- 
gen und Elemente hervorgebracht werdeu konuteo, deren Krörterting hier 
von besonderer «issenscbatHidier Wicbtigkeit war. 

Irli h.ihc iiiiifj ^KiIji t im Juli IS!7 an lleiin Oellacher mit der 
Aufrage gcwcadet, ob es wohl möglich sei eine, wenn auch noch so kleine, 
Probe der Staobart jenes Sebneefiltes, so wie des Ton ibm nntersncfaten 
Sabara-Staubcs zur Ansicht imd Prüftmgzu erlangen? Auch über die Sicher- 
beit der Lokalität des Sahara-Staubes bat ich um ge£sUige Auskunft. Darauf 
ist mir ein frnradliohe« AntwoctidiHiben «ammt 4 kleinen Staubproben in 
Papier zugekommen, deren «ne AamTage de» Schneefalles »elbst bei Tef- 
Cerecken von Herrn V^illplaner gesammelt, deren zweite B ebenda, aber 
am !S0. April gesammelt ist und deren dritte D, von Taufers im Pusterthale, 
ebenfalls «päler als der Schneefall, von demselben (Seistlirhcn eingesammelt 
worden. Ueberdiefs war eine kleine Probe desselben rothen Sabara-Sandea 
C beigelegt, welchen Herr Oellacher anal^sirl hat. 

Rlleksiebtlidi des rotben Saban-Sandes wird im Briefe fetgeade Er. 
läuteniiig jifgrbfn ; „C ist i\cv \on mir imtorsiirlitc Saliara-Sand, den ich 
der Farbe nach, mit „leicht ziegelroih" bezeichnete, der aber, wenn man 
wil) andt rötblich gdb oder gelbrAtbHch genannt werden kOnate. BereitB 
habe ich mit Hemi Grafen von Kunigl gesprochen , >lor — ilm von Herrn 
Heinrich Littrow — , Bnider des.jetsigen Directors der Wiener Stern- 
warte, als einen Xcbten Sabam-Sand, den er selbM gesammelt batle, em- 
pfange hat. Herr Littrow war — Marine -Ofliiierinid (sein Onkel) — 
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Graf K. glaubt sicherlich, dieser Sand sei aiu Aegypten, will lich aber des- 
^■Ib oodi hti Hwrn Littrow «rkondigen.*' 

Dn CS lücVsichtlich des Sf irocro-Stiuhps wirhtig ist, oiiii' richtige 
Ansicht toh deu Überädtchea-Verbällnissen von Nord-Afrika festuistellcn, 
•o irt e» »OtUg bierbel dannif aufimilcttiB tu madieii, daft die in IniMbniek 

aufbewahrte uml in Jen cheinischen Ch-irrn lerrn vcrglirhcnc Probe ciacs 

•frikaniacben Sand«« aus den brieflichen jMiubcilun^eu nicht den Charaetor 
«inea auHallendeB vnA badeiitendan Oberfllchcn-Ycrliihaiaaea, londcni nur 

den eines nebenbei betrachteten Localverbühnisscs gewinnt, an deren ühn- 
lidten es freilich in Nordafrika nicht fehlt. Ich ulbat habe die bunten, 
todMn, gelben und violetten sehr mürben Mergel und Sandsteine der Snbara» 
'W'üste in ihrem Abfall bei Siwa beschrieben und abgebildet (') und es ist 
bclaniit, <!afs im Iiiiitrri vo"n Afrika Tiel hochrothes Eisenoxid und lother 
Bolus zum iNIalen des Leibes bei den Negern bcautst, auch viel Eisen ge- 
wonnen «riid. Idi selbst babe die zu Tage gehenden I^ager von Brauneisen- 
stein in Dongola 1821 besucht nnd ibro Pioben xuerst nach F.iiroj.a und 
Berlin gesandt. Alle diese nicht seltenen Verhältnisse stets tolcalcr eiseu- 
•diStafger bttuner, rotber und gelber Brdeni wdAe w> ale Torkomnien, 
am meisten in die Atigcn fallen und tou Piolsrnden leichter als gewöhnliche 
^niue Erden, als Landcs-Proben und Andenken, mitgenommen werden, 
aind ÜBr den Sciroceo-Staub ofane Bedenlang. Andi iat dort an der Küste, 
bis tief in die Wüste, üljer.ill eine grofse Eftlorescenz Ton Salzen ;itis i]cm 
Boden. Ferner ist der Flugisand sehr reich an organischen, besonder» kalk- 
sdialigeii TheUen und Pomen, so daft er snwdlen pos aus organischen 
Meeresforinen besteht. So kann es freilich im oberflächlichen Sande der 
Sahtnea nicht an aigwüschen Resten and Formen fehlen. Da aber der be- 
kannteste Cbaraeler der Sabin In den Mangel an aSlbeni Wuser besldit, 
so liegt CS nahe, dafs da wo organische Mischungen im Sande Torkotaaien, 
diese nicht dem Sülkwasser, sondern dem Meere oder Salzwasser, wenig- 
stens Tonugsweise angehören wenlen. — Endlich ist der von Herrn Oel • 
lieher sur Veigleicbung herbei >:ezogeiie rothe eisensdiüssige Sand doch 
auch von ganz anderer Far!)r, ats rlrr in Tvinl j;efallene Schncostauti. Er 
ist, wie im Briefe von ihm seiixsi augegeben wird und der Augenschein dcut* 



(*) ItdsH ta AiSfyftaB «. w. i9U p. 134. 



lieh ergiebt, grell gelhrolh, nicht ockergelb oder brauoröthlicb. Wenu 
nan bienn nodi bedrakt, dab U«bei« vnd giOfiere Staulmlrbel und eine 

staubige Attiiosphäre in der Sahara und «chon in Aegypten selbst zu Jen. 
£ul täglichen Ersdieioungen gehören und daS» weder lon mir selbit bei 
•eeKsjährigem AtifenflMltfl datelbit, nodi von «ndenn ReisoideB je «in 
TOtber Staub bemerkt und angezeigt ist, ungeachtet der Chamsin und Sa- 
mum »teU au« dem tiefen Innern des Continents kommen, dafa 
TÜlmelir von wei(sen Oberflächen und grauem Staube stets dort die Rede 
i»t und thf» meine ErlLibi im^ von Aegypten und Libjen bis Dongola hinauf 
rnir i'in voUifj «Iciibcs Bild dieser VorLülliiiise eingeprägt bat, so können 
auch kleine Proben rotligelben Sandes, welche Heisende von dort mitge- 
bnebt baben mögen, dieaes fiwte BUd aidl «tOren. Hunderte wa Faben 
hohe, bletulend - wcifsi? Berge Ton feinstem Flugsande rds Felsauhäugc in 
den Gebirgsgegenden und ebenso tiefe gleiche AnfuUungen der Tbäler bilden 
die beweglteben ObeHlfieIken-yei4iiltBiaae in der waiaeiloMii po&eo Sabai«. 

Jsach diri^cn Krläuteningcn crlaubr irb mir da* Rewiltat meiner Unter» 
sucbung des Tjroler Scbneestaubea vorz.uti-agen. 

Der am 31. Marx im Pnatettbale mit Scbnee tmd beim Südwinde 
(Föhn, FoTonius?) gefallene Staub teigt in seiner Zusammensetzung bei 
Anwendnog des Mikroskopes riele Teracbiedenarlige» nicbt Ttilkaniacii rer- 
Snderte Theile, ganr. gleich der ZuMmmcnaetnnig dea im adantbcben Heere 
hei den Capverdeu regelmäfsig fallenden Staubet. Unter diesen Theilcben 
•ind ao viele erkennbare Fragmente kleiner , meiat Sürawasser-Organismcn, 
dafa, wie dort, jedes kleinste von mir untersuchte Staublbeilchen deren 
ericenncn liefs. 

Hie mir fibcrs.iiidtrii 3 Prnben <ics Tyrolcr Staiibri sind tirilC'r sich 
an Farbe etwas verschieden. Die Probe iSo. i., vom irisch gel'alleneu 
Schnee gemmmclt, bt odtcrgelb oder blaiä und schmnlsig roat&rben, etwa« 
hellrr als die beiden «ipSter gesammelten, aber der Farbe des allantischen 
Staubes, so wie des Mctcorstaubes von Malta, hyoa und Genua, welche 
im Toripn Jabre anal^airt worden, aufbilend gieidi. Die beiden anderen 
später gesammelten Proben sind citrus dunVler oder bräunlirb. nm iiieisleri 
die von Taufers D. Alle sind sehr leicht verstäubend imd in den übrigen 
Ailserea Cbaneteren den alUoUtehen Staqbarten ganz gleich. 

Der TOD Heim OellieberanaljairteSaban-Sandisty dervorli^en- 
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den Probe nach, an Farbe grell rolbgelb, viel lebhafter g^ärbt und obwohl 
hba (wahncbeinlicfa gesiebt) docli aelü' viel gröber, in leioen Tbeflen leichter 
venchicbbar und durchaus nicht y er.itäubend. Die ihn zusammen- 
•etienden Thcile sind unregeliii6f*ige Quarzkömchen, die alle einen feinen 
EiMnoxyd-Uberzug haben und dazwischen liegen einzelne undeutliche Kalk- 
tbeiUIien tob Pdjtbalamien «der xerriebenen Muscheln, eine Zusammen- 
setiunj;, wctrhf panr finfm feinen quarzigen Dünensand gleicht, vielleicht 
aber einem verwitterten eisenschüssigen Sandsteine angehört. Von Süfs- 
WMwr^JciaiiiMDen iet Itdne Spar darb. 

Folgende 66 Formen haben sich als organische Bdolldningeil de* 
rothen SchoeesUubes Tom 31 . Märe feststellen lassen : 
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C. Polythalinia. 
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El mai 70 geone Andyieo tqd A, 10 tob B, 10 tob C tHid 10 tob 

D gcnidclit vrorden, zusauiinen 60. AI» Resultat diesrr mikrDslwopistlirn 
Analjsen des Tiroler Scbneestaubes vom 31. März d. J. la««en »ich, weno 
mtn die 4 obca genatmtcti Flrobett unter aieh Tcrgleicbt, folgende Pnnkle 
feststellen. 

1. Der ScbneeaUub Tom 31. März und der Sabara-Saad, wckherron 
Herm Oellacher ntr Vergleicbung gez<ogea «ordea iat, mid dicBiieli iwar, 
•eiaer Amlyie mfolge > in gewiner Beitelning oelw ^eick genüadit> nikio* 
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skopisch aber durch kein eisiige« licberea Merkmal Tereinigl, dagegen durch 
66 sichere Merkmale getrennt. Je überrimtimnender aber die cbenlKlie 
Zusaiiiiiiciispizung und je abweichender gleichzeitig die mechanische Mischung 
ist, (Icsio cicutlii her uiu liLi^or, tlafs Jie mikroskopische Aoal^se ia »olclien 
Fallen der chemiscLeu sehr viel vorzuziehen ist, wenn man beide m TCP- 
bbden sidik Gelegenheit hat. 

2. Die 3 zu ver5chie<1enen Zeiten \ind an verschiedenen Oiten gesam- 
melten, aber auf ein und dawelbe Meteor bezüglichen Tj^rolcr Staubarten 
«eigen eine ao grobe Übereinatininnmg in ihren neehanbehen Miaehunga- 
Yferhältiiisscti, ilufs man sich überzeugt fühlt, dafs auch die nicht am Tage 
dea Schneefalls «utgesammelten Proben in ihrer Reinheit fortbesUndcu 
haben vad «a^cnoauaen worden rind. Die etwaa mehr dunlcelnde Farbe 
der später gesammelten Prol'fii mag vom Eiinvirl.pii (L-s Wj^v is (liirrli lÜc 
oberflächliche, wenn auch geringe Schncc«chmekuug auf die organischen 
weichen Theile entstanden, ein an&ngendea Tetrotten aein. 

3. Da ein solche« Verrotten dieses Staubes möglich ist, so darf man 
daraus addiefscn, daf^ die demsdhen «uageaetalcn Tbeil« vom Winde aiu 
lebenden rasch abgetrockneten (sehr troclnen, nicht Tcntier arhon Terrotle- 
ten) Verhältnissen emporgehoben und fortgetragen wovdensiud. 

4. Die Gesammtzahl der hiermit unterschiedenen oq^tcben Fonnen 
dieses Schneesiaubes beträgt 66 Arten, nämlich: 

Summa. Tefferecken. Taufers. 



KiescUchalige Polygatlrica 


22 


18 


10 


Kieselerdige PhytoUlharia 


28 


24 


18 


Kalkadiallge Fcfyi&tiUimkt 


S 


1 


1 


Weiche PflanzentheOe 


13 


9 


7 


Insecteulheile 


1 




1 




66. 


59. 


37. 


Von tlirsni 66 sind bei TcfTcirn 


32, 


Lei Tdufrrs 


37 Arlon nicdi 



gefallen. Mithin sind 14 bei Taufers niedergeüillene Formen nicht bei 
Tefrereekeo imd 39 bei TefTeredten niedergeftUen« ntebt bei Tauf er« beob- 
achtet worden. Die DiOereuz kann und mag deshalb in der Beobachtung, 
nicht in der Substan», liegen, weil leicht ^dea neu zu beobachtende Theil- 
dien die fehlenden Lokalfarmflo entlialteik kmo und weil die Mischung 
nbrigens aaffallcnd gleichartig iat. 
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. In sämmüichen 3 SUub-Frobea gleichartig siod 10 Form«a. Da aber 
3 diewir S(aub«Flrobeii aldi auf eine und dicadbe LotuUtlt beiidieD, wo 

giebt die Vergleichuog der beiden LocaliUten da» andere Resultat , daf« 
nimlich Arten, mehr als -^j in beiden übereinstimmen, ein schon bin- 
liDglieh atiareldiCBde» VerbfiltnlCi um den gleichartigen Ursprung anzuzeigen. 
Dazu kommt aber der weit wichtigere Umstand, drifs dieselben Formen, 
welche Torherrtchend in der einen Lokalität A und B sind, es auch in D sind. 

5. Die an ludividuenzahi Torherrtchenden Formen sind in dem Tjroler 
SchneetUabe beider Lokalitltea : 

Eunolia amf/fiitj.7n-s Pinnutaria boreaüt. 

CalUoneüa granuiaia. Amphiditcu* Iruncaiut. 

alle übrigen Formpn sind mehr verriti7.elt. 

6. Die grotse Mehrzahl der Arten Mnd bekannte Süfswasser- und (Jonti- 
iicntal-BiMan^. Nur 4-6 Attan tob Jan C6 atad uabeltainit und tob 
dieaen sind nur 2 möglicherweise Mecre^^Irilde : 

GaUioneUa Imumarii. JjUhottyUdium Lima. 

Ptoudaritt — ? P<dltn — ? 

Amphidiicut Iruncaltis. Semen Filicls. 

Die letxterea 3- 4 gehören zu den sicheren contiuenlalen SüCmaiMi^ 
Gebilden, die enteccB 4-3 ItteoMB Hecreagdnlde, aber aadi SüfiwaMer- 
Formen sein. Dennoch läfst sich an einigen Formen erkennen, dafa der 
Staub Dicht aut «inen Continental- VerliiliniMe «utaprungen ist. Aufier 
)eB«B nraiCrfbafteB 9-3 aciien Foraiea findCB äA 2 sIefaare MMvetUldiai- 
gen dabei: 

Cotctnoditctu radiolaltu. Sptroloculina? 
Vielleicht ist auch Diteoplea atmotphaerica dahin zu nehmen. 

7* Die nach lien-n O d 1 arher muthmafslich dem Pappus der Cmtaurea 
benedicia angehörigen Fasern fies Tvroler SilmeesUniics sind sclir verschie- 
dene Pflaazeohaare , deren ü Arten, Ptius dentatus und laevis timplex, 
▼iell«idit allerdiBga Pappmliaare sein kflBDten, andere aind «o «igamlhfiBi- 
lieh, dafs mir krinr solihc Formen ans Europa bekannt sind, namentlich 
die apiralen und die gabelartig Tie! verästeten. Sie dienen vielleicht «piter 
mir Pestitdluog geogräpiiiaelier Beaiebnngcn, für jelat ab« iat «s nicbt ib8^ 
lieh mit ein^^ Sicberiieit dan ünpmng dieaer Haare in benrtbeileB. 
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8. S&iuntlkke Formen babeii xwar den Cbaractcr europSuchei Genera 
and die RMirteo aind europtiMlie Arten, dodi &iden eidi aodi die nebtoi 

in aiiicrikdtii.sclien Lokalitciten, weniger 7,ahlieicl) in afrikanisclicn. UbCT 
die neuen Formen lälst sich in geographischer Beziehung nicht urtbeilen. 

9. Bi iat Ucrmit warn entennde deudidi, dub de« fothfln fiiM^ien 
SdnM wicUich organische Verhältnisse zuweilen zum Gnmde liegen, wäh- 
rend die gewöhnlichen berühmten ähuUchen FrtfhfinTim^t*» nur «uf den 
schon Aristoteles bekannten Fall passen, wonach der alte liegende Sdm«« 
sich loih nir bt. Diese lothe Färbung des allen Schnees, irrthümlich öfter 
auf <lio tccuudSrcn Infusorien übertragen, isi iturcL eine bei niederer Tcm» 
peratur sich enlivirkelnde Ptlanze, Sphaci dla nivalis aus der Abtheilung der 
Algen bedingt, deren erst grünen, dann rothen Inhalt, wenn er frei iiinl, 
die Infusorien vrr/.oKrrn tinfl mit den» >ie als Träger, selbst fatblos, neue 
sehr loluile Färbungen veranlassen. VergL die Inüuiooslhierchen als vol- 
lendete Organismen 1838 p. 119. 

Vrijilficdt mau nun den diesjährigen Tjroler Schneestaub (1847)nil 
dem äcirocco-Staube von Malta, Genua und Lyon, von welchem in Ttnigen 
Jabre (1846) der Aeademi» Meldung geadieben, «o wie mit dem fräher 

anaU sii tcn IMcleorslaube der Cijiverilisi lien Tnsclii muA Ap^ atLintUcbeo 
Oceans, so ergeben sich folgende höchst merkwürdige Verhallnisse. 

1. Die Parbe imd dns ganie Änfsere in allen Cfa>ractercn, F<rinlieil, 
A Jli;i>;oii-.vei5i.ihiiirs iler Tlieililien, S<iiwtic, -v'erhidt sich beim trocknen 
Tjroler SchneesUub durchaus nicht wie bei gewöhnlichem Luftataub der 
Stürme, aber gau und gar den Sdraceo-Staube und dem atlantiidien 
Mcteorstatd)e gleich. 

3. Die organisdicn BeiaiiKbungien, welche den atlantiachen Meteor^ 
«taub lo anffidlend «Ji a r a ctai i Bf nnd sich gleichartig im Seirocco>Staube 
gefunden haben, sind in hAdut aerkwürdig übereinstimmender Weise auch 
im Schneestaube Toibanden. Dieae Üiwteinatimmung betrifft folgende 
wesentliche Punkte: 
n. Dm Organische gehört denselben Abtheilungen an , es sind nur Po^' 
paitriea, Pln iolJihana, Pofythi^m^ «eicbe Pflanienibeile, Inaeclen- 
theile, alle mikroskopisch, 
b. Von den 66 An« de« Tiroler Staubea abd 46, mithin mehr als 
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46 

In <lca abnmtltclieD finber analptriak Seirooeo- und illaiiitiMiheii 

Staubmeteoren gleichartig angezeigt. FolgCIKle 31 eher Üni in j< 

VerhSltniHCIl bislicr nlclit Ix-obadilcl : 

Kiesei«cbalige Polygastrica 5: 
Coidnodttem radiolalu*. Pimularia f 

GaWoiu tla lamitian's 
Gomphonema truncalum. 

Kietelerdige PhjtolitliaTia 3: 
AmphitlUcu.% Iruneaius. LiUUt^j^likait . 

LUhotljlidium Cateaa. 

Kilkaehalig« Polythalamia 3: 
JlWab Forma incerla. ( SpbiOoetdbia.'J 

Weiche Pn«Dzenibeile 10: 
PofOie PflaineineUen (Tlnui?) fgitialuite 
Fallige PflanzenzcUcn Pflai>ieBilMiaw| (T<fpia?J. 

rglatte einfache fPt^tpusi'J. Jiteniart^, 
I glatte gegliederte. Bluthcottaub? 
\iiiIjc rinfache. Famiaime» 
iiifuclic- mit Endspii-ale. 
losectciithcilc 1: Schmetterlingsschüppchen. 
Von dieMQ 21 cigenthfloillchea Formen aind die MehnaU PflanMa- 
fragmeute und ohne characlcristi-iflic I'iiotithi'auliihkeit. Auch sind 
der^ci«Jicn Pilanzcufragmcute bei ilen früheren Analjrscn des Scirocco- 
und atlmtiiclieDMeteontaiilwi weniger ipeeiell beachtet wordeoi da da« 
Tiitrrr.s^c orsi u^noi lü Ii ucb daftir gehoben hat. Toit den 5 Poljg^Hlem 
als selbstständigen ürgaDismea tiod nur 3 neu. 
Die FonBen*lIaa«e itt, wie aowoU ha Sdroceo a!» den atlaiiü« 
sehen Meteorstaube, vorherrschend aus Süfswasser- und Conlincntal- 
Gebildeo gemiiu'hi , in allen aber «iod einaelne Meeresfonnen, so dab 
mtxt den Ursprung am der Mitte eine* gpofacn CoatincBte» akht ao- 
nehmea kaon. 

F 
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d. In aliea «itMea gleichfarbigen Meteoren t'md die Portncn ohne vulka» 
DÜehe Charactere (nicbt gefrittet oder ngeKhindzeii). 

e. In allen tind sie ohne die Charactere eines EnlwieliliuigsverliiiUiusHcs 
Id der Atmosphäre leUxt, vielaicbr tnit den Characlerea terrestrischea 
Ursprung«. So wenig ädi SSogethler-Kiioclicii in der Atmo^liiM 
entwickeln können, so wenig können es die laUreidMn Fb/tolitbarico* 

welche Kicscithcilc von Pflanzen sind. 

f. In allen diesen, sowohl der Localität nach, als der Zeit OMb ao bAdut 
Tersrhicdenen , aber gleichfarbi^cti Meteoren, welche seit 1830 bis 

1817 vi);i «Ifn Capverdeu bis Tjrol miil in <len veiscliicdpnstrn Jahres- 
zeiten gefallen sind, »ind gewisse gleiche Formen so vorherrschend, 

wie et in keincDi VerlililtDifi mtkioAiipiidia VamdHHig liiilier vorge- 

toiTKiien ist, )a wie die teireitriMhe Vcncliiedeiilieit der J»lttMieHen 
es nie zu erlauben scfaeinU 

3. Vergleicht mni den Tyroler Sdmeeftaiib nur mit dem atlratiacben 

Meteor<,i.iiiI)(' , ohne Rück.M<!i( .luT Jon SdrOOCO TMI MUUt Genm und 
LjoD, so zeigen sich aU gleiche Arten 

13 Pofygattriea d. I. über die Hüfte, 

20 PhyloUi/iaria d. i. über f. 
Veiigleicbt man mm den Scirocco- Staub von Malta, Genua und Lyon mit 
dem TjToler Selineeslaube, ohne Rfieksicbt lut den atlantiacben Meleorttanb, 
sn sielit 1 1 iibcrcinslimmcnde Foruieu, oder 4-- 

4. Dem allantischen Metcorslaube, dem südeiiropäisrhen ScirooCO nnd 
den) Tyroler Föbu stets gemciosam sind folgende 3 Formen : 

CampytotUtau Cfypau. QalBkmdbt /aroctru. 

Galtinnrllfi ^rnmifala. 
3. Dafs Föhn und äcirocco stets als Fortsetzungen der westindischen 
Stormwiibel encbleneo, iat durcb die neoere Wirbel -Theorie der Stürme 

pegen die alte Meinung;, ilrifs. sie nus Afrika kämen, tliroretis< !i u jlirscheiti- 
lich geworden und somit könnte der Gegenstand durch den directen Kacb- 
weit ani ipedellen bewegten Stanbarten liefettigt nod «iiMnichafUieh aligie- 
macht ers<'lH'!nen. Tiafs JeJoeb die KrLl.iniiig noebnicbtTÖlligabg^BdiloMen 
•ei, eig^ebt sich aus folgenden Betrachtungen. 

Die bereit« Torliegaiden Analjaen der ¥00 1S30 bia 1847 ge&Uenen, 
vom Barmattan oder Paasat, Scirooco und Ffibn getiagenen Slaiüi-Bleteore 
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seigeu «ine grobe AlmÜclikeit io der Mischung mit organiacheu kleinen 
Tbeilen. Soldie Mhdrang lifirt aeh tob jedem Sturme a priori erwarten. 
Dafs es aber überall gleichartif^e kleine Theile, dafs es sehr ^rofse 
Meogeo verscfaiedener gleichartiger Tbeile aiad, i$l aebr auilUlcod 
iiod wird e« nodi weit melir daduicb, dafi sie 17 Jahr« lang und in 
ganz verschiedenen Jahreszeiten so glcicbartig blieben, dafs so- 
gar die Torherrschenden Formen des einen Meteoros anch die an 
Individuenzahl Torherrtcbcnden Formen der übrigen sind. So 
gleichartige tou StfillMn m bewegende Obeiillcbcn-Verhältnisse sind selbst 
'(.iiiti iiirht ilriikb.ir, wenn man sich i!er liöchst tinwahi-«:! liojiiKc tirn \ oistrl- 
iung hingeben wollte, dafs alle die unlersiichlen Meteore und ätiirme immer 
genau von «ineni und denwelbeB wbr beaduinkten Ponlte etnea und dea- ' 
spJben Landes ihren Anfang sonomüif-n luitt^n. l'bcrall wo Leben ce.lciht, 
wechseln Jahreszeiten oder Kcgenzeiten und mit ibnea wechseln, nicht blos 
tbeoreliach, sondern meinen vielen direeleo Brfalumngen nacb, entweder 
die Arten oder ilix-li dlo Frequenz der einzelnen Lebensforini^ii. BoJenkt 
man die Beimischung von Seetfaierchen und die immer gleiche Frcc^uenz, 
daa immer wfedericefareiide Vorhenadieo denelben Formen, ao Tertcbwmdet 
alle Möglichkeit, daran zu denken, dafs die Staub - Meteore , welcke der 
enropliscfae Sdrocco so wie der deutsche Föhn bewegt und welche den 
atlantischen Ooean nnr in der Passatsone, auch im europäischen Winter 
(Januar und Fdmiar) weit bedecken, sämmllich stets dircct aus Wesl- 
indieu abstammen könnten. So TniiiiÖL;Ii''!i es ist, sidi (lir- s<it IH.IO 
bis 1B47 in Vei^leichung gebrachten i>iüriue alle in einem genetischen 
Zuaammen hange, als ein «ntige« Continnum, ni denken, aounmö^icfa 
ist es ruiiii, die von ihnen bewegten Staubmasken, bei aolcher Gleichbett, 
sich ohne genetischen Zusammeahaag zu denken- 

Ea acbeint aonacb, wie ea adtoo im Norember 1S46 beatimmt ange^ 
tlnitct wurde, Iiuintr iiDlInrptiiÜi;! !- zu wcrdrii, an cIik ii (Jurt-h constante 
Luftströmungen constant schwebend gehaltenen Staubnebcl zu 
denken, welcher, in der Paasataone gelegen, theilweia und 
periodisch Ablenkungen zu erfahren hat. Hiermit würde daun jede 
Schwierigkeil wegfallen, dab alle genau beachteten Scirocco und Föhn- 
StÜrme der TerschiedeDen Jahreaseit und der Jahre ungeachtet, steta eineriei 
Miadtung der Staub-Meteore leigen. Andeieneits würde, ungeachtet der 

F3 
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Beimischung südamerikanischer Formen, nicht nothwcndig anzunehmen 
«ein, dafs alle Scirocco und Föhn-Stüimc aus einer, ron ihrer aus Süden 
komracndcn Richtung ganz abweichenden, Lokalität in Weslindicn ihren 
Ursprung nehmen und allemal Wirbelwinde sein rnüfsten. Nolhwendig 
würde nur, des von ihnen getragenen Staubcs halber bleiben, dafs sie in 
der PassatzDue auilugen, gleichviel ob in der INahe von Afrika oder Amerika. 
Da der wahre Passatwind das Festland von Afrika wohl gar nicht berührt, 
so würden sie nie von dessen Oberfläche unmittelbar kommen können, wnhl 
aber von Amerika zuweilen , von wo ursprünglich die Masse des bewegten 
Staubes doch die Characlerc mit sich trägt. Bei solchen Verhältnissen 
würde es auch nicht mehr aufTalleu, wenn der von Herrn Potlingcr beob- 
achtete gelbe Meteorstaub der Stürme in Beludschislan diese ISIisebung 
besSfse und demselben Verhältnifs angehörte, ohne dafs deshalb jene asiati- 
schen Stürme nothwcndig in Ca^enne oder den Antillen augefangen haben 
mürsten.(*) 

6. Da es gewifs sehr wünschcnswerth ist für diese so eigenthümlichen 
Staub-Nebel und deren Substanz -Verhältnisse immer geuauere und ausge- 
dehntere Nachrichten zu erhalten, so dürfte es angemessen sein, daran zu 
erinnern, dafs bei der grofsen Iläuflgkcit »md dem Auhalleu der Erscheinung 
im südlichen Kuropa, es den Uemübungcn der Physiker, wenn man die 
optischen Charactere der Lufl und des veränderten siderischen Lichtes in 
diesen Verhältnissen, sehr gnnau prüfte, gewifs gelingen würde, auch solche 
Nebel, die ihrer grofsen Ferne oder eleclrischer Erdverhältnisse halber, 
Ton keinem Staubfalle begleitet sind, mit Sicherheit vergleichend zu beur- 
theilen. )Iit manchem Ilührauch würden vielleicht manche Trübungen iIcs 
siderischen Lichtes, Mondhöfe u. dergl. mehr, eine andere Erklärung finden, 
vielleicht sogar würde für den organischen Scirocco-Slaub ein weit gröfscrer 
Gesichtskreis, oder doch die Sicherheit, dafs er nicht belheiligl ist, ge- 
wonnen werden. 

7. Da nach Florrn Sabine's genauen Beobachtungen in der Gegend des 
Gambia und der Capverden der feuchtere Noniosl-Passat um 2 volle Grade 

(') Nur der brakiirhe anfnirhtbarr Clunrlrr dir«« iibcraai ncrkwürdigrn KÜtiirhen 
roihrn Sliubri |;irbl ihm cinrn ci'gnrn Chariclcr, <tcii iih tat 'J7, .liniiir ll^l'^ in einer 
Tor der Aliadcinie cum Jjihreslige des Gcl>url>lagvi Kruiig Kriedrich II. gehaltenen Ein- 
leitiiDgirede, welche buonJen gedruckt Ml, bezeichnet habe. 
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(2P, 2) w&rmer war, aU der trockncre echt atiik.iius< hc Landwiad Harmat- 
tan (19°, t), so leitet die« ttoU aaf eise Erklätutig <ies auflaltend heberen 
Tcmperahir-Vcrhälinisscs der europäischen Südwinde, ohne Mitliülfe der 
afriicaoiachen Wüaten. Sabine, übeneui ia Schweiggera Jalurlmche 
der Chemie und Pbjrilt 1837 p. 38b. 

8. Der Mangel an vulkanischen Staubthcilchen in diesem Meteorstaube 
fangt nun «n anfallend xu werden, da es auf»er Zweifel gcstelll ist, dals 
grofse Tulkani»che Staubnuften in den antillischen Inselo Iiis zum oberen 
Passatslronie cmporgeschlcudcrt und in demselben weit forlgetnigai worden 
sind. S. doii Monalibcricht der Acad. 1817 p, l j2. 

9. Die der Akademie im November 184b vorgetragene Ansicht über den 
mit den SctrooocHStnnBe von Lyon um 17. Oeieber §i&llciwn H^eonieub 
dessen ]VIj>chtin2 mit Til ii.ijnliaftrn orf^unischcn Thrilrn , und deren wahr- 
scheinlicher Verbindung nicht mit Afrika, sondern mit Guiana in Südaoierikai 
hat Mdtdem In der ▼erdlftntUditeD grOndlidien Untersuchung de« Verlaitti»« 

dos Oil.'iiiü von IIoiTii Foliriiol iri Lyon eine weitere c*ulsi}iiLiIi-ne StütKC 
gefunden. Schua unter dein 3. Januar meldete mir IleiT Dr. Lortct, noch 
Ztuendung meiner Be«ultate in brieflidier Mitlheilung, dal^ der am 11. 
(9. Oct.) in der Havannah, Grenada, St. Vincent, Martinique und allerdings 
wahrscheinlich in O^apack in Cajenne «taligefundene Orkan, Herrn Four- 
net« üntersnchung nach , den Anfang dle«e« StnnM« gd»ild«t xu huben 
scheine. So hätte denn die mikroskopische Aaalyae unerwartet 
•Icher den Au«gang«punkt der Sub«tans«B Tor«u«be«timn<n 
lassen. (') 

(M N;n Ii yUm ^L.JrULLlt^li liLlictllC il-'- MiMiri Dl. Lurti;t, Pijii.iL'lltLJI licr iinmoii»- 
Mjjn IlMlruiijcIri-jn»; iu Lyj" »tiiu 'J(.t. tihl. I>17 (K.ijtpurl jtir Ifs lr.Uji;\ iJi l.i iiijttl- 
ml^Mi'n c)) p. 5.) wurtieu tii« cr^lerii Ausi^igiui ti«» UrkAnt im 17. iict. m Giiianj, 

-l.ini.iicj, Grfnaib anil St. Vinrt>nt, am 11. in Florida u. s. w. kencrkl. Nicli llcfm 
Prof' Koiirnct p. 6*1^ hat «ich dir Rrw«f^nng ilrr Atmosphäre an (Irr Kiitlt von nrxtilica 
aacnl, Hinn (oder gtcfchatiUf;) in Giiianj kund gegvkcu. E> wüte inirrmanl, l>«>«ndcrt 
ioeh aas den laMCM i«b SfiduMmki tu der AcfiialArMl-Zoae durch Aeiielicrichlc oder 
iiaUoali« MtiMMMn Mi^Wcliciidt Nkkidhicn &m jcac ZcH w ummOm. Die Üialidi 
Hdkririni gaUiiD nd rotlicn, daik «iiMtillig«« Erdtn iiad, oSc^ du wn dn Hoira 
G<bH)dcni Schaiaburgk luilgebnebtea HaMnilien, gerade da Ks ti«f bi ümtre Tor- 
herrtrhrnd. Von l'olycyillneii und Geolilliien aus llartixloi (S. Monilsbcr. 1816 u. 1^7 
p. iU.) uigt >icli uirjji'uiU ciuc Spur im Mcl<:unUiube. Ki «cUeiiK ^uck uüÜii^ jUi<iiütUidi 

u bcMikWi da(* icli solebe dirtctc Kütt«B- und Obcrfllclian-Vcrblltni*** • 
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Nach Herrn Pournet's Darstellung hat der Staub oachweülicb eine 
ellipÜRchePtarh« ^oa S6,300 QuadnUKaonetem (c. 400 □Hcflen) bedeckt. 
VoD Süd IT" I) Norden bilden Liyron nnd Cepcriat, von West nach Ost 
Lignon und Moul-CeaU die Greosen. Quinson Bonnet in Valeace <Am- 
wehe auf 40 □Mdures bis 30 Grsromen solcher Erde nnd •ehliertt darat», 
dafji die im Di'parlement de la Dröme Ton den Wolken getragene Masse 
7200 Centner betragen habe fl80 TierspStini£;e Fulircn ]f-<\c zvi iO Cenlncr) 
p. Hi und 84. Die Meinung einzelner Beobachter in FrankreicL, dafs der 
SUub ans der Nshe eniflibrt «ei, iat mrOekgsirieaeD, aadi ist einer mikrosko- 
pischen An riKse (If s Staubrs von Valf-nrr diirrJi Herrn T.cwrv, treUhor nichts 
Oi^niscbes darinn sab, nur nebenbei und nicht mit dem Sicherhcilsgcfuhle 
En*ahnung geadieben, aU sei der Staub T»n Valmce wirhlldi anderer Natur 
gewesen. (') Hin Founun isi diT Mcinuiiü, (lafs ilas Centnim oder der 
Anfangspunkt des Sturmes in der Mitte zwischen der Mündung des Amazonas 
und dem Cap Vert tn 35° Sstl. Lfinge gewesen und dafs Ton da nek die 
Wellen demselben zu dm vorhandenen Beobachtungspunkten, zuerst zu den 
kleinen Antillen, Brasilien und Guiana, fast mathematisch genau verfolgen 
lisaea. Wie und wo der, dem vor 16 Jafaren ge&llcDen g^eidie, Sunib hm- 
nigetreteo, iit diurch diese Danteilung »idit «rkUrt. Die aagemndete 

In Pass«i-5laabt aiclil erwarte, anj iafi tA gar aicbi «twa der MaiaeBt 
btn, dafs 4i« GaiaD«''FQrnea, ainMM tch nock falsl tCHanihtn naü, diCt «Ct soai 
wcuaUidKn Theil von doHigen Kttsleo- und CoBtiocouUPteactea lU^Mi, Tom OrkaD« 

am ;>, Ol l. 'tnii:lli»l w«gg(fBhrl wor.lcii »iii-l. ^ ii-Iiticfir hat Bwicr OtViii iIikmI» 
i!tifl ivi»!il iKtr flif itnlerp PatK^I-Z^Me Im'\**'^1 timl rrvt ir^fiiii aniler* m»^ ittroclin: 
liir so raliKl.;tnten weil tfinomi St.iribiirlifl rr^Tlffrn nitil Vi-nJirlitrl IiiIhmi, vi'1(1ic iiluIIi 
m.il^lirli i\rr Jkufsleigcililc P.i**.it l.nif^illit ntiA itt wohl u-iir J.»ir^'rr /ril ijfri Ar<)i;;i- 

lorisl - 0?gciiit*!ri Aiihm in Her 4jli»-rrn AtiiitK[»hIirt- nti|;<'biiiiri h.illi-. Dir bn i-int-m 

«otchcn Ver^uili r.nr kllii iiit|; r»irkl)lpilM'iit]i n h\» ir-ri^k^iti-n vcrtnmr irh mrlit, Initr 

aber für b^'^^r^. irfjrmi cill«: ab gar ki'ilif^ Icilrii.Jr I.Irr bri tlfr fffnrrrt» l.jittTiurliiini^ 

in laben. Die biilicr Torgclt(|(fn »ickcrta Itet« iber d!« SabfUn«, dmo Volumtn «ad 
▼criMcitanf liad aaiMlind gniag, tibta aiebi aiMaIIa|piMil« awaaiflicbc allgfnwafr« 
BectthangCB naj wollrii vcibiiiidcB ■•in. MSft dies ipSlerbiD iiBMr f caBgcadir gil«i{co. 
Bei der obigea VonlrllNi.^- or^L-betnl et von lotcrcite, Pfob» det anf dea AnUllcn ad«r 

in der RftTänirji) (t. s. vil^ilrubl ^t-blltli^M S(.1itbrl ru vt-r;;lrirb4-il. ui)4-r Jim b gi^\-< iLs 

SB w«fd^t ob jiiT *\t'r ^3117^11 Btwv^ubg&ltfiit' tUut Orhan im uulcrcu l*iiah»iv It'u 

Nnr.1.1 ni.i uiiii Kim WrnilK\mtHt dcr Orlwi-Ilichlaaif Kit, sttcfc seboa dergielcben 

geUier Suiab vurgckunniwii »(. 
* (') '^gl' Coaipl«« raadat Varii 4947. II, 913t. 4r. DucaMnc fmd DHicbrr S^ria. 
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Wirbelthcorie des Sturme« Ut, Ilerrn Fotnuot^ Angabe p. 3 nach, der 
TOD Herrn Dove der Akadenoie früher vor^joU eigenen heistiioniend und bc- 
«tätigt dieselbc.(') 

10. ülTerib.ir ist wolil der am 31. IM.ii/. il. ,T. IS 17. luil Re(;i:'ii jjcfallciie 
Mclcorstaub yom Cbauiberj' ia äavojen (pluie teneuiit.';, deaiseu iiu ^ach- 
tagt tu IiemPoiiraet«li6GlMtTC»dltenstlidipr Abhandlang über datLyoner 
Statih- Meteor p. 97 u. Errrähnung geschieht, dasselbe Phüaoineu mit 
dem Tiroler Schneestaube, wodurch die Verbreitung und Richtung dessol- 

(') Nolice >ur Im on^tt et tat \» plui« <1( lerre <le l'Aulomne ll^4'>. Pjir H. J. 
rouruel. Anaalrs ile Ii Soc. niyilr ifagricullure <tc L)an 1647, M. llout«ille, Ytt- 
faucr der Orailholugj« i» IMpOTtciiicat de Tliiret welcher jiek in Lini.le-B9nrg M 
f nAc des Hmi Ceiti btftad, ktaierUe, dltTi dort dit lt«Dg» itt Siaakt» nwli greli 
pa»f war, um mwumAmmi^ dab «r aucb jensciii d«r Alpca ^(Uen set Ip, M. 82). — 
'Cbw dcntelbcB Slantöll Vat Herr AIpb. Dupa^qulcr, ProftMor der Chenle in Lyon, 
rhcmiithe An>ly<cn unrl mint Ansicht ilrr VcrlülUiiisr uotrrin Ittärz 1)^17 Itur« mit- 
grlhrüt. Nolirr >ur oiir plnie dr ttnt lonih^e liani Ic« D/psrlrnirnU Ar Ia Dntnip. de 
n.rrr. >in lUii'n.- ri .Ir l'Am, Ii-. II' \ I" O.l 1>17, Such AitM-r S.lirllr .■n\uii:r mjH 
man tcbon um » Lhr .Morgens na<i dann oiti I) lUir und Vbf .\bt:u4> äUuliUli in 
Lyon btobachlcl habrn. I)a<«rlbr berirhtrt Herr Fnurnrt. Ilrrrn Diipasquieri Analyic 
des Staubet von La Vet|MUcr« (larrc) und Moiniirux (Ain) und die voo Valeote etgabea: 



Staub TOB 


La Vcrpili^r« 


Ton Meiiwieu 


IM ValciM« (Lewy), 


Kieaelerde 


54. S 


«3. 0 


581 S 




7. 1 


7. « 


IS. 8 


Eitcaliydni 


7. 9 


B. 6 


6. 6 


K«dtleas«irer KaOt 


'IL S 


«6. « 


a<. 1 


Kohlcntaurc Magnciia 


i. & 


•i. 0 


Sparta 


Organiicke StolTe (Kohle) 


7. « 


3. ß 






100. 0 


10*1. I I 


9», H 


2u Mciiniicox ÜB Uff. 


de l'Aia fiel der Regen Morgeni 


um 8 Ulir an 17. OcL 



Mit leithlem Slidwia^ M dah alle Fcniler der W'olinuugeo run dieter Seite bcichMlIt 
warea« alle PdiniM «inb dargn fibeMOfCB anl ein BauUlen S«ldal«a, du Bich Genf 
Un aeg, «wir wm imi ScUibb badcekL ^ U CcyMrMt dnadbiN Dc|wrtaBaiU «ar 
Mdb der »e a fc i rh lwg des UBilerJUandiaiera Hcmi Gbanbrc, dk StauUi^ auf den 
PfliiHEeabällcrB eiafSnaig, rehfiirbcn (covlear bidie) and voa der Didtr ein«« ilarkra Papirr«. 

In der Herrn Dupatquier von La Verpilii're augekon innx n, .Inri Ii Ilm. V<'ri<, 
tlii-iiiaünrn Chemiker der ar<neiwi>Mfnsi:barilirhea Schule «M f.yon l iiij^i .jirini; [tcn Fln-die 
mit Hi-^fi;-« .T^:.rr fanden sich, ^^ [r IT .iiuilrü^kllLtilirfi l>f (tif I 'i< ti ru iuii.a<Ti ^;!jtilil. .iiirh 
ein« lUupe und eine kleine Srhnrrkc (rolinijtcon). br Kfiiuuttiet, tiiU lie «nn den Kohl- 
bläUem (choui), von denen das Regenuasier cingeianinielt, tianimen mörhlen, »at dea 
freubrligea Gebatt de« Wuicn aa oiginitciMni Sloftea etwa» crlülcre. — Scbide dafa 
die Sfccif« aSrfal bcftinmk waidc«. 
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beu eine sehr bedeutend gröfsere Fläche und zugleich den eigcnlhümlichca 
Gharicter eriiSlt, d>f* dasselbe nur an Dttoat-Nebel (Wolken) ge- 
bunden jjL wrseu, da iu den ZwisiHen-Ländcm Vi 'm Staulifall LcrulMclilrt 
worden i»t. (Gehörte die ebenda p. 100 erwihnte Beobachtung des General 
Scott auch dahb, wonadi Tom MSn 1847 bei depfielagerung von 

Vera-Cruz ein staubfuhrender Orkan aus N. wütbeMf «> irtre dM Fhino- 
Dcn ebeafalis direct «u» Amerika beobachtet.) 

EbcDSO i»t auch 1846 am 16. Mai, nacb Herrn Fournets ßericbt 
(p. 78), gleichzeitig mit dem Staubfalle zu Genua ein braungclber Staub mit 
Regen in Chambcry uml Sv:im mul in dt-r \dclil mhji i.j. /.inn IG. }>1.h. n.n li 
Aussage des Dampfschiff Capilaius lieriu Leps, auch bei Gigeli^ zwischen 
Bona und Al^er mit feilein O. und NO. Vfiod (also nickt tu* der Rjcbtung 

von Afrik.l] lir r.idprfaJlcn. 

11. Die Gesamralzahl der organischen Körper, welche sich in diesem, 
docb wokl am ricktigsten Paaaat-Staub m Mtmenden Slaub-Meteot«, 
unterschcii^en lirfsni, hrtr'l^t ii;i< Ii dci' Zusammenstellung und Special-L ber- 
licht der bcifolgeudcn (hier mit den folgcndea Terschmolsenen) Tabelle bis 
beule (1847) 141 ArteDj — efaie {rofae, mükaam m Tcigleichende, aber t&t 
ridiei« und matintgladiere Coinbinationeii ttocb nickt Umdicfaende ZaU. 

VIII. 

Über die zimmt- und zicgelfarbenen, zuweilen mit Fr'iiCTkui.("ln 
und Steinfüllcn begleitet gevresencn Staub-Mctcorc, neue Un- 
teranebungen und Nacbweis gleicker or|aniteher Miaebung 
dteaer Staubarten seit 44 Jahren^ nebat einigen Folgerungen. (') 

Spil rini;;on Wochen (Oclober 1817) haben sich fT.i ciie T 'nlcrsuchuiig 
der rdthiich braungelben atmosphärischen Staubarten, von denen seit 3 
Jakrcn der Akademie und nilcut als rolhcm SchneefaU In Tyrol beliebtet 
worclpti, neue '^Tiierialien gewntirri lassen, welche von ;illgemeineni wisscn- 
schal'tlirhen Interesse zu sein scheinen, so ddU> ich das Resultat der Unter- 
audiwng vorlegen mOchte. 

Es war durtli ilic genaiir mikrnstiopisrhr Anal\'M' von 10 Mimen 17 
Jahren vorgekommenen Staubfälieu iu dem grofseu Areal von den Capvcrdi- 



(«) & Mwilsfcerkbl der AMmi« 184T p. 31«. 
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aAen Inadb bis Tjrol ermittelt worden, d«6 bei so grofsen Renn- wul 
Zdt-Unt«r>chieden, wozu noch grofse Mannigfaltigkeit der Jahreueiten bin- 
nitnt (Januar bis October), io aUeo FiiUea eine gans auQaUende Gleichheit 
der Färbung und Mischung dea Staubes nnit immer denselben oi^anischen 
Theilen bis zu 141 Arten herrortnl. Für die im Wiuter (Januar und Fe- 
bruar) l>eobachtelen Staub - Mptcore tlns .Ttlantisi hcn [Meeres konnte n'urlit 
da« dana feuchte, meist mit Schnee und Ei» bedeckte Europa die Staub- 
naaae ▼oo jcdewnal ofEmbar Uber 100,000 Ceotaeni geliefert babeo, ramel 
aroerilianische Formen in derselben sichtbar waren und aus Afrika konnte 
die SlaubmaaM wegen Mangel« characteriaticcher .afrikanischer Formen in 
deraelben oidit atamineD. Beaonden tirtereawtit wurde der nn den Lymer 
Gelehrten in diesem Jalire (18 i7) gelieferte Nachweis, daf« wirklich der 
solchen siwintlarbeaen Eisenstaub führende Orkan vom il, Oct. 1846 au 
Ljon, aeoien Au&Dg im 9. October tu Ctjeane gelnfwn babe. 

Die Hinweisung dieser Verhältnisse auf ein coiist.intcs nebelartigcs 
Staub-Depot in den oi>ersten Regiooen der Atmosphäre, welches der kreis- 
ertig webende Passat, von Sfidameriba aufsteigend, bei WeiUAfifta limbd- 
gend, unterhalten, beständig mischen und so mit eleclrischen, vieUeidit auch 
Rolatiotts-Verbillaissen der Erde schwebend erhalten möchte, lag za nahe, 
nm nicht zur EdSntcrung benulst ni werden. Des ao regelmllälge Vor- 
kommea der staubigen , gerade solrlicti zimmtfarbenen , den aftikanidien 
gröfseren Oberflüchen- Verhältnissen (vergl. Ritters Afrika) ganz fremden, 
reich eisenhaltigen Staub führenden, Atmosphäre bei den Caprerdischea 
Inadn, welches Tiele Seeoffiüere m Warnungen und die ostindische Com- 
pasTiie in England zu Vorschriften filr Jie dort segeluden, zuweilen deshalb 
Terung^ückenden SchÜTe veraolafsl hat, so wie das im August (1847) mit> 
gelbeOte YoAemmm dcaadben Stanbee al« rodieii Meleontaub im fiiadi 
fallcnilen Schnee und den sogenannten Rliitrrgrn, hrA mich rpranbfst, über 
den weiteren Zusammenhang dieser Erscheinungen fortdauernd nachzufor- 
adien. Bs sind nint folgende sw«i Faeia, die iefa der TheOnabme der 
Jikndemic nt^tierdings empfehlen z\i können gl.iiil)c. 

Eine Unterredung mit Herrn H. Rose iiber die Sicherheit jenet ro« 
Senentini 181S beolMchteten Cbrom>Gebdte8 des unmt&rbenea Meteor- 
■tanbes, der 1813 in Calabiicn in {ibergrofser Masse aus Wolken fiel und 
▼on einem Meteorsteinfall begleitet war, gab mar keine HoflauDg 

G 
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auf Anwesenheit des Chroms in tokhen SUubarlen, so wenig, ab die 1846 
«if meinen Wunsch durch Herrn Gibba ausgeführte chemische Analjse des 
atlantischen Meleorstaiilics vom 9. Miii/, (sIc-Ih: vom) lueleorischc 

rHormal-SubstaDzea ergeben hatte, allein ich erhielt von UerraUose die 
Naditidit, dab Herr t. Humboldt ihm fHUier too Vuit (1833) ciM 
Probe des von Sfineutlii i annlv^sirten Staubes rugcspiKiot und Jafs diese 
Prob« TOD ihm an Chladni, zu dcuen grober Freude abgegeben worden, 
ab er (1886), kun vor Minem Tode (4. Apiffl 1837), in Bcrlm war. Daeae 
Probe rvisllrc ;<]m> wahrsduidldi anf dem Ucti^ii lffilMHliaift*GaUB«l« 1» 
Chladai's Sammlung. 

Dureli dIeM Nadiridit aAgere^ babe kb in Abwerenbeit dea ]>irectoi« 
Herrn Weifa mit Herrn G. Rose die Meteorsubslanzen der Chladnischeu 
Saounliuig retidirt, und es fand sidi allerdings ein timmtfarfaner Staub in 
dnem sehr klonen collangen einige Linien dicken GlbdMn, leider aber 
ohne Herrn t. Humboldts Etikette und Herrn 11. Rose waren das Gläs- 
chen sammt der Slaubart fremd, die Aufscrlichkcit der von ihm an Chladni 
gegebenen Probe erschien ihm wenigstens ganz rerindert. Nach einer von 
Harm Weifs bei Übernahme ron Chladnfs Sammlung geschriebenen sehr 
sorgfältig niii^fTihrlichen Etikette fand sich das Gläschen in einer runden 
Schachtel des ISachlasses mit der harzigen Substanz vom März 1796 aus der 
Obeilauaits nnd dem Meteorpapier tob Randen ohne weitere Bemticlmuiij 
/iisamttien. D.i der von Sementini analvsirt«" Meifrir;tmil) aus Calabrieo 
als zimmtfarben vielfach bezeichnet worden, und eine i'rohe davon durcb 
Henn H. Roae an Chladni gekomraea, ein anderer Ihalicher Staub alter 

in dessen Sammlung nicht rorhatidon ist, als gerade dieser 7.1mmtrit licnc, 
•o scheint Chladni zu Ijeiserer Aufbewahrung denselben kurz vor seinem 
Tode in daa dCaelien getban sa liaben. Erlflutemd imd j&r IdentiUt mit 
der V. Humboldtschcn Subsianz sprcclirnd lioint noch der Umstand ZQ 
•ein, da(s Chladni in «einem Werlie über die Feuermeteore p< 380 (1819) 
auadrQoklidi sagt, dl« von Fabroni im rolhen Schnee nsd von SemeatinI 
im Meteorstaube von Calabrien gefundene Materie möge einige ÄlmlichkeU 
mit der am 8. M&n 1796 ia der Obetlansitz gefalleuen hai-zigcn Substanz 
haben. So sdietait dem GkUdni lUeaan Staub recht absichtlich ia dieselbe 
8<h<ichtel mit der Bieteorsob Stanz von 1796 gelegt au haben, wo Herr 
Weifs ilm bnd. 
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Diesen leider also luuicber gewordenen Staub habe ich nun mlkro- 
•hopiidi imtefMdkt und ennitteh, dab er genau wieder gn» dieselbe Mi- 
schung wie der 1830 bei 'Mall.i nml sciulem \ou <\cn CapvcrJcti bis Lvon 
und Tjrrol iiicde(]|ei«Ucne röthlich braungelbe Meteorstaub besitzt. Abge* 
■dien TOD dem gleidueitigen Meteoratdnlän In der Gegend tob Cutro in 
Calabrien, crKhicn dieser Staub am 13. und 14. März in Calabricn und 
Abmuo mit einer Wolke bei Gerace unter lieftigen Ostwind vom Meere 
lier kommend , bei Aren» am 13. Hirz 9 l^r Abends mit staAem Hord- 
wind ohne Sturm und ebenfalls am 13. März im Friaul. Daselbst verhüllte 
die Wolke alles und der Himmel n^itiiii die Tuthn des rolhglühcnden Eisens 
an. Darauf ward es so finster, (is,ia maa um 4 Lhr Nachmittags Licht an- 
zünden mulste. Bs fiel rother Regen und Staub dort so wie in mehreren 
Gegenden Italifiu in Toscana und bis Friaul, wo auch rother Schnee hcrab- 
kam. Dabei gab es Brausen, Bliu und Donner (Bibllolh. brilann. Oclober 
1813 p. 176 u. Apiil lSt4 f. 356, damub GhladBrsFenenneteorep.377. 

Semenitai iknd in dem so gpo6aivl% tttribteiteten Blleleontüibe üa 
lOO Theilen 
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Der rothe m Friaul gefallene Schnee war 2-3 Finger hoch uaü gab 
beim Sc'liiiielz.en, nach Lintis^it), einen thonartigen Bodensatz. Der lu 
Arezi'i in Tosran.T ii/.f it'L L < '!eue rothe Schnee hatte nach Fabroui 
einen nankmggelbeu Bodcusdtz licim Schmelzen, brauste mit Säure, wurde 
TOT dem LMbrolir ockersrtig rotbgieUi und teigla etwa« VerkoliUmies. 

Einer (Irr lifi Cutro in Calabrien gpf.illonen Myttoriteiiie vom f;lri- 
chen Tage, der einzige gefundene, ist, nach C h I a d n i , leider verloren gegan- 
|en, nachd e m er tou de Fourtatei angefunden worden trmc. 

Diese Verhaltniise sind so nassedialt und so auflallend gleidi denen 
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Brr«ii«kio: 



Ton Lj'OD uud Tjrol, dafs <iie Gleichheit de* gefallenen MeteonUubes in 
org^bcber Miidinng dsdurcfa bedeutend an Interesse gewinnt. Selbst 
wenn aber Cliladui's Meteotstniil> niclii rlcr von Herrn r. Humboldt 
Stammende des Jahres 1813 wäre, so wurde er jedenfalls, der mikroskopi* 
■dm Analjrie «ifelge, daent gtddurtlgen Ver]idliil& amgebdicii und 
die bisbor nur vom Jnhre ISIO lietjnnte GIcirhheit der Erscheinung um 
wenigstens 3 Jahre bis zum Jahre 1827, wo ChUdni am 4. April starb, 
mit ädieiiieit Tcrllngeren. Ist der Staub ton 1813 to TerlfDgeit ridi diete 
Gleichheit der Erscheinungen auf 32 Jahre. 

Eine Dorcluicbt der in dem Königl. Minenlien-Cabineltc vorhandcncu 
Hetflonubalutten btt ütet «Jb noch interMMoitere« und steberet Material tn 
neiner Untersuchitiigftbntdit('). Es befindet sich nämlich in Klaprotbs 
an das Cabioct übergegangenen Sammlungen darinn ein Kästchen mit simmt- 
läibenem oder nankingfarbenem Staube, bei welchem eine franzdiische 
Etikette von Klaproth liegt: Sable tombe par tonte Tltalie et la Sicile on 
J.mvioi 1S03. Aticti liier ist zwar Schwierigkeit in uiincirhichtlicher Zeit- 
angabe des Monats Januar, indem ein sehr Tielfach bekannt gewordener 
dnea gana« Tag lang andauemdar grober aiauntbrbner Meleorrtaubfall 
als BIiitrrEOii , SrhlamrnrrgfTi imcl rother Schnee am 5. und 6. März lfi(l3 
Ton Friaiil und V\ ien sich über Udinc und Venedig bis Neapel uud Sicilien 
entreelt bat, von deMen Sabrtam wob! obne Zmifel di« Probe «taimat, 
im .T.inii.ir ISO'J nbci- It lii snUlies IMeieor aufgeführt winl, welches Klap- 
rotbs genaue chemische .\ual^se wünschcnswerth machen mufsle. 

Aw3» die««n aimmtfinbenea Staub Ton 1803, wddier nach Italien 
als ^rofse rothschwarzc Wolke ron Südost kam, alles TCrfinstcrIe und rlmn 
in Tcrschiedenen Formen herabfiel, habe ich mikroskopisch geprüft und 
wieder ao in all«B Hai^rtnomanteo den firilher angezeigten «Immtfatbeaen 
Staabarteo ^eich gefimden, dafs sich nun eine Überaidit der Gleichheit der 
Erscheinung auf <4<1 Jahre festgestellt bat. 

Die in diesen beiden Staubarten von 1813 und 1803 beobachteten 
oi^iichao Formen «iod folgende; 

(') OcrgUitliM nicht «atdUfscbe csidll|« Ualcrislia siad in 4cb im Mhr TcnKtosU 
Ndicn TaHMnirs 4w 'Wianar MeteoritM-SaaMtug voe 1M3 p. 138 alt die Sammlnti^r n 
in UelMtftm naaieiillich ia Bcrtiii mmi Lea4en vcraaaicrcnd bcscicbnct- M»«« 
naa {a (ccailc and dtcse pltfwt. 
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B« liod In Sumiu 85 AMn, 49 von 1848 «md 64 von 1813?. üitter 

den 49 Formen ron 1803 sItiJ 39 in den frühereo St.<uh->Ictoi cn Li rciis 
Teneicboet, 10 aber sind in jeaen Hiebt beobscbtet. Unter den (i4 Formen 
von 1818? üni 13 u den firöbem SUnlimflteoren Dicht Torgekommai, tb«r 
51 gleichartig. Die»en beiden Staublallen, «reiche wohl 10 Jahre Zeit- 
Untenchied liab«n, «ind 28 Formen g^meinaain, i, i, etwa» mehr ab ^. 
Bdde itfaninen mit den Mheren Meteof«n darin flberein, dab die MiebnU 

der Formen Süfimasscr- und Contincntal^Qcbllde , und nur einige wenige 

SeebildnDien rind. Solcber Scebildungen entbalten die beiden Meteove: 



Pattatttaud und Wutregm. 
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Coumoditcut 3 Arten, SpongolUhU oUusa und Poljrlhatamla 5 Arten, 
nmouiMa 8*9 FomcB, von dmen 7 auf 1803 und 4 «uf t813 kflamieD, 
einige beiden y miriii wm lind, Dkeaplea ahim^JuKriem kAmte übetdiN 
dabin g^ftren. 

Beide neue Meteontaub^ArtaB «tiiniaen mit den frOtierea In der lielit- 
liaUDtbraunen Farbe und der Feinheit überein. 

6«td« baben wieder dieselben Species in ibrer Miacbung Torberr- 
•chciid, welche anch in den frShenen bereit« venddineten Fdleii die vor» 
hemdwnden waren , nänilidi i 

Eunotia amphioxyt. GalUoneUa proara. 

GallioneUa granutala- ZiühodorUia. 

Titians. 

Polyt^ttinen sind cbeoiaU» nicbt dabei. 

In IwIdeB Meteontaiubarten abd wieder i Pomen benerkb«'» «ddie 
Udler nur aus Südamcrila sicher bekannt w;iren, namentlich : 
Cotcinodiscu» ftavican» atu Peru und St. Domingo, 
Navkula unitua aua Swinaiti, 
Stauronas Jitiearh nxn Ctnle und HocdttDerika, 
Sjmedra Entemon au» CliUe(')< 
Aui keiner terrestrifcfaen Localjllt liekanote Fnnnen und die Ja fad 
allen diesen Mctcorstaiibea vot^Dintnonilrii DiscopUa atmotphMriBa aaoM 
den wenigen neuen Arten, die zum Tbeil fragmenlaracb aind. 

Cbaracteriitiadie Formen «ua Afiika, haben aidk fn beiden witder 
gar nicht bemerken lassen. 

Bcachtenawertb iat* daf« in dem Meleorstau]>e aus Cbladois Samm- 
lung sehr vld« Idwid getrocknete Exemplare der Eunotia amphiojcyt und 
Syncdra EntomOtt (klatcrc ist amerikanisch), sehr oft in Sclbsttheilung 
begriffen Torkommcn und ebenso auch ciuii;c-, aber wrnijo, in rlem Staube 
Ton 1803. Nur in dem Meteorstaube von Lyon 184b waren dergleichen 
Udler TOrykommcn, aber auch in den Heda-iMSwurfe von f 845. 



<•) «mdw m u t m m ist wKien auii in Afrika md Ast« bMkldMt. 



Eriievbeiig: 



Anregung sur Vcrglcichuug einiger bistoritcher verwandter 

Br«eJieInttag«it.(' ) 

Bei der sehr aufTallcndcn Sonderbarkeit dieser UbereinstimmuDg so 
vieler bü 44 Jahre auseinander liegender SUobmeteore und bei der auQkUea- 
den HbMcnliafkigkeit und gcographbdien Ycrbveitimg deraeEben, (^waini ei 

ünmer mehr latt-icsso, an lin» Beobachtete cmiges Hi$tori»che vergleicliend 
zu knüpfen. Ich gestehe, dafs ich es ungern uuteniahm, weil dabei der 
wissenschaftliche Bodeo xu £ehlen schien, aber eben so gestehe ich, dalä ich 
durch einige nahe liegend« Veifgumogn tm diesen VergleiehiiDgen über- 

nucbt w^i ()''n hin. 

iiumijr im Auge bcLalteud, dafs ich uuc 12 ätaubmeteore , weit he 
«ber bis 44 Jabre auaeinander liegen, untersucht habe und nur diese directan 

Rcsulrate t!er Vergleirhung aU su her ansehend xuiA empfchleml , eil.tiihe 
ich mir denn folgende Millhciiungen aus der Geschichte der Meteore daran 
inhiüpfen. 

TTi^rr Ali xamlcr v. T! n ml) ol (U Lal auf soinen Rciscu In Südamerika 
auf dem Paramo von Guanaco, wo der Weg von Bogota nach Popajau 
3300 Tauen, gegen 13800 Fbft, hodi fert(^t, daa Fallen von rothem 
IT;ij;ol in ilfT ^Tiilic cilrl)! und dieses Factum in den Annales de Chemie von 
18'iä äu^tübilicb angezeigt, llöclut intereasant wäre es aus der oberen At- 
nosphäre jener Gegend dergleieben roAe Meleor^PCrbungen mikroskopiach 
zu vergleichen. Dafs etwas Ahnliche» dort existii-t, ist durch jene Bemer- 
kung fealgeatelli, ob es gleich ist dem hier beaeichneten, Üiü aicb ohne 
dtrecte Unteranchung der Subalanc nidit erachlietaen. VieUeicfat fldlt tn 
jenen ungeheuren vulkanischen Gebirgs- Stöcken nicht selten ein ähnlicher 
Staub bald mit bald ohne Regen und Hagel, den man aber, der vuikaiiischrn 
so häufigen Bewegungen halber, weniger beachtet und von vulkanischen 
Jkachenregen nicht unterscheidet. 

Nächst diesem durch Herrn v. Humboldts l'msii Iii Imp-it KrTronnf*- 
nen, sehr wahrschetnlicfaen dtrecten Yerbindungsgiiede beider iiemis|)härcn 
IbideldifblfendecurÜbenichtaiuj^wihliehiatoriaefaeThBtnchen iiidiiti|.(') 



(«} S. Uraatflier. Oalsbcr 1847 p. 32». 

(*) am «at tMls am Ghladar« SdviA fiter dte Pcatmauai« «nd Schaarrcrs 



Pat$nt$fau6 unH Blutregen. 
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Itn Jahre 1755 war am 14. üctobcr Morgeus 5 Uhr eia gai» uagc* 
w«lrot«r «itflällcnd warmer Wbd (Setrocco) niLoemo am Lago-HaggioK. 

Um 10 Ulli war die Luft mit rotbern Nebel erfüllt. Abenfi^ 1 TTir fing ein 
blutrolher Kcgcn au, der in GcUS»c gesammeU, eiacn röthlichcn Bodeiuats 
Toa ^ macbte. Pordkllwret Gewitter in der Nadit mit unerhdrteB BUtien 
die hmucailal aiif ilcm PflastLi- <ki Stadl hiiiliffeii . Die Rc^Lniutii^e war 
9 Zall ia einer Macht, in 3 Ta^eu 23 Zoll. Der See stieg «im lö bchub. 
Znr Zeit des etwa 40 Standen im Quadrat l>eiietaeiid«ii rotlien Regens, der 
auch auf der Nofdiette der Alpen und bis Schwaben fiel, fiel auf den Aljieu 
ein röthlicber 6 Schuh hoher Schnee. Göltinger gelehrte Anzeigen 1736 
St. 6. 13 Januar p. 44. Ghladni Peuerm. p. 371 . Dieae auch der «ner- 
hörtcn Regenmenge halber höchst merk \TQrdige Nachricht »chlieftt sich ohne 
Zwang den Xachrichten von 1803 und 1816 aus IlaUen, Geuua und Lyon 
au und »cheint die gleichartigen V'crhältni&sc de« rolhcn Mcleoi-slaul^eg aul 
92 Jahre «i TCilSng^nii. Bei nur zwei Linien Höhe des gleicbiuälsig gelalle- 
nen Staifbcs würden auf je 1 OMeile 40,000 Klafter Staub ppfnllcn «ein. 
Die lokal gcmesseue Hübe betrug aber, der Angab« nach, vielleicht 1 Zoll 
(f von 9 Zoll). 

Im Jahre 1623 war am 12. August zwiscLen 1 iinsl 5 I 'hr Narhmitt.ig» 
ein Blutregen xu Straf»burg, nachdem man vorher eine finstere dicke rothe 
Wolke gesehen hatte. (Nach 1693 gedruckten Aufsfitsee von Isaac Hib- 
rechtimd Wilhelm Schickhardt, Bericht von einer wmulerbaren Feuer- 
kugel). Diese bei Ghladni sich findende Naduicbl reiht «ich mit groiser 
Wabracbeinlichkrit der gleichen VerhsltnUie in die italieniadien und Ljoner 
Staubweteore au und erweitert den GcMcilfafcreia auf 300 .Taluc. 

Im Jahre ISÜ fiel su Born rothe Erde einen Tag und eine Nacht tur 
selben Zeit, als man tu Vitcdra Blutregen hatte. Auch diese, bei Chladni 
fehlende, Naduicbt bat Nees von Esenbeck aus Schnurrers Chronik 
der Seuchen entlehnt. Sie pafsl ohne allen Zwang zu den zinmitriuljciifTi 
organischen Meteoren und erweitert die Zeit ihres erfabrui)g$nif<fsigen FaU 
leas aut 635 Jahre. 



Chfonilt irr Sw w lna, tWiliauNeo v. Eseobcck» Nachinge «Itcii in Robert Uronn« 
vcnniKhica botmiKlim ScbriAca Ud. 1, iktils aus llarwini JLillheiluugeo üLcx rollwa 
Mcutmuil» 1M3, ticili «Sgtnc Cime. 

H 
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54 Erbbhbbbo: 

Im Jahre 1096 wurde in GriccbeolaDd ein KreurCahrer Heer von einer 
Wolke eingcbüllt, die im Vorübcnichen die Zelte und den Boden mit einer 
rfitlilichen SuHslani bedeckte. Diese Nachricht findet »ich in Nee« Ton 
Escnbecks fleißigem Nachtrage zu Chladnis Zusammenstellungen in der 
deutschen Ausgabe Ton Robert Browns gemischten botanischen Schriflen 
Band I. p. 643 und ist aus Schnurrers Chronik der Seuchen I. p. 2'23 ent- 
lehnt. Diese bei Chladui fehlende Nachricht scheint ohne alle Übertrei- 
bung dasselbe Phänomen des zimmlfarbcnen Meteorstaubes des südlichen 
Europas auf 751 Jahre auszudehnen. 

Im Jahre 1056 sah man in Armenien im Winter bei Sonnenaufgang, 
als die Leute ausgingen , bei sehr heiterem Himmel die Erde nach allen 
Seiten zu mit rothem Schnee bedeckt, der in der Nacht gefallen war. Es 
folgte weifser Schnee, der am Tage tu einem festen See (zu Eis) ward und 
60 Tage lag. Nach der armenischen Chronik des Mathacus (Eretz) von 
Edessa, von Chladni aus der Bibliolheque du Roi T. IX. aufgezeichnet. 
Es scheint kaum zweifelhaft, dafs dieser über Nacht frisch gefallene rothe 
Schnee keineswegs mit dem Gletscherschnce, aber sehr sicher mit dem Ty- 
roler Schnee von 1847 und dem Priauler Schnee von 1803 übereinstimmen 
möge. Hiermit würde aber die Erscheinung erfahrungsmäfsig auf 792 Jahre 
verlängert. 

Ein dreitägiger Blutregen in Constanlinopel unter Kaiser IMichaSl III, 
also vor 867, dem Jahre von dessen Ermordung, wird als ein blutrolher 
Staubfall bezeichnet und schliefst sich den übrigen Fällen so au, dafs die 
Erscheinung damit 980 Jahre umfassen mag. 

Dafs der Blutregen sicher zu Ciceros Zeit den besseren Beobachtern 
und verständigen Leuten als rother Metcorstaubfall bekannt war, läfst sich 
aus <lem II. Buche de Divinatione erkennen, wo Cicero sagt: „Meinst Du 
wohl, dafs Thaies oder Anaxagoras oder ein anderer Physiker an Blutregen 
und Schwcifse der Statuen geglaubt habe? Blut und Schweifs sind nur im 
Kür^ier, aber auch eine Färbung aus erdiger Beimischung, kann allerdings 
dem Blute ähnlich sein" (sed et decoloralio quaedam ex aliqua contagione 
terrcna maxime potest sanguinis similis esse). 

Noch länger vor Christi Geburt läfst sich mit nicht geringer Wahr- 
scheinlichkeit auf geschichtliche Ereignisse gleicher Art schliefsen, da ziem- 
lich oft bei alten Schrifstellem des Blutregens und rother Meteorkörper 




PamaMauk und BUiircgcn. 
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Enrähnung jjesdii^t. Freilich mögen luäu^Lc üiewr Angaben rotfae Flecke 
und FBrbuagiea der Erde wlir vecMhiedenw ArtfCcmiMJwn uod m Aber- 
glauben imrichti^ beobachtet haben, dennoch i«t die Angabe vnn Livius 
TOm Jahre 172 vor Chriitus: aaoguine per triduum in oppido plui^se (L. 
XLn. c. 90) DUter dem CoamUt de« C. Poplllliu Laenu «ad P. A«Uu« 
Lipus, der droitSglgen Dauer, der Form .ils (fipialifallr lulrr) Regen um) der 
Lokalitäl tu Rom (Italien) halber beaclitensiverth. So llefsc sich denn über 
9000 Jth«« UneiM du Phinonwii nlebt ohne WabridieiDlicbkcit feiner iteto 
höchst gleichartigen Beichaffenheit, die wenigstens in der Farbe, der staub- 
utigea Subctanz und der Form de« FaUeas angezeigt ist, erkennen. Ja 
man «trd allmShlig, bei Beobachtuog derRelhenrolge, nicht abgeneigt anch 
den zu Homers Zeit gefallenen Blulrcgen, wodurch der Dichter einmal mit 
blutigem Regen Zeus um den Tod des Sarpedon klagen, ein andermal mit 
bliuigeni Thau die beginnende blutige Schlacht der Griechen und Trojaner 
durch den Kroniden voneichnen läfst, zwar nicht als ein Factum, aber al* 
ein in Klein-Asien und Griftcfaenind Tor fast 3000 Jahreo bckaimtes Ereig- 
nis anzucrkenncn.(*) 

Anracr dieser, mir »««nigaireite und in einigen leichter übertiekdieheii 
Zügen hier an^efiihrten gesehirhtlichen Reiherifoli;e Iiis in die Unteiten der 
Menachcngcschichte, schliefst «ich noch ein anderes auflfällendes Interesse 
an dieae Enclieimiii|eo des sianaUarbeneB ataik eiBeabaltigen Heteontaube*. 

Bei einer Durchsicht der hei Chladtii und den Jpülcren Forschern 
TOrhandcnen Nachrichten über Feuer- Meteore und Meteorstein -Fälle tritt 
der inerikwfirdige ümataad bervor, dafa aebr htafig irirldiehe MeteonteinF- 
Fdlle oder doch FeiierlLii:;rIu von einem -solrhen /.immlfarbenen oder röth- 
lichen Staube begleitet waren. Der einen Aleteorsteiniall bei Cutro beglel- 
tende aebr gratäe SMobfall ia Calabrfen am 14. Hin 1813 iat biermit aebr 

(') K> rfärür njrlit uuwicblig itin ilomeri Aoxirack tehr genau ta ntbmfa. leb 
meiiip Ii , Jztü die kunstTolIc iin<l ebenso natürtiche Dichtung ziemJirh deutlieb 

Kwel Ter^L'liit^ilcnt; Arltn vctn Wundrrzeirhm andealrl unil öberaux trefTend benutzt. Bei 
Sarpedon i»l ein »o»g rgm i pii rr rotW Regen offenbar an» Wolken gemeint, yor itt 
p^bm nördcriKhta Schiackt ist aber rotW Tkia ans hntena IUbimI gcaaA 
VW Ivm ^ ibSiyw 4<^A». Dir Thie ans w«ikiiikii«B \Am KtAmi kl gmril« 
•itlA «ha« Abichl cia« gina «atoa IfalnrbiUM aagcOlhrl. So wie dum «aU 4«r 
BlelM^H b«{ heiterem BIbbcI, ebne WelkcBi wie itt ailt Walkes aiAae ata- 
aMÜs Mwat. 

HS 
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F. II i\ E t> B G ß g: 



wabrscbeinlicb durch eie Probe aus Cbladoi« Sammlu n g tu directer Prü- 
fiiBg gekomncB udcI der Sunb bt als ar^muAtT PiamtaUnb aufier Zweifdi 

grstrllt, ScLwerJich kann man ilas älinliclic Vcrlialtcn bei Tieleu aiiJcren 
Fällen naa läugoen, ohae eia unbegründetes voreilig Tenwineodes Unheil 
ninnapreclien. 

ClilaJni verzeichnet 6 Mete o ist r in fälle au» den Jabreu 333, 897, 
1438, 1608, 1791 und 1813, bei deueu ein gelber massenhafter Staub, 
Blutregen, oder eine gelbe Wolke gleichzeitig war. Fcucrmetcore mit 
llerglL'ic'licii Staube ohne Steinfall sind daselbst noch überdies 4 angezeigt 
aus den Jahirn IHQ, 1548, lUO, 1810, M dab 9-10 FfiUe diewr Art 

augezeigt worden sind. 

Da die dwniiadiieB Aailyaoi Ui jetxt eine geoeliidie Veribindnag der 

Meteorsteine mit den gleichzeitigen zimmtfarbeneu Staubmetforen nicht be- 
günstigen und nicht gestatten, ungeachtet für alle bekannte Meteorsteine und 
HtteorrtcinlMle nun binreicheud« und ^bmgmbs Mengen von materiellem 
Eisen, Kirsrleii!e und K.nlkcitte in i^er oberen Atnin.<p}iärc luclivreislich vor- 
handen sind, so könnte man sich Torslellen, dafs diese zuweilen gleichseitigen 
ACrolitben und Fenenneteore, im Falle lie «nftetlialb der Brd-AtmoapliSre 
bestellen und aus den ferneren Welträumen kommen, aus Jer Sl.iiibiirbd- 
•chicht der oberen Atmosphäre einen Tbeil mit berabdrSogen, welcher ohne- 
dies nülit, oder nnr bei Afrika benbgekoininen wire. 

XTbrigeDl ist (Ls Ycrliblinifs (](! Aürolitheu zu deu Staubnebelnder 
Axt, dab Cbladni das aeil 1790 bis 1819 berabgiefäUene «uf wohl mehr 
•Is 6000 Pfund (600 Centner) an StelnmaaMD berechoet (F. M. p. 94), 
wfthrend fiir das einsäge Staiibrncicor von Ljoa 1846, dcsjt n älmli« hc es, 
aiirh nur seit 1790, srhr viele und dem es an Massenhafligkeit der Erschei- 
nung weit iiberlegene giebt, 7200 Centn, an getragener fester Masse von den 
ftanidriteliea Gdebrten berechnet worden sind. Die bei den Capverden 
fast ununterbrochen beim Nordostwinde (Nordost-Passai) fallende Masse 
muis ungeheuer sein, da die Verbreitung der Fall -Beobachtung nach Dar- 
win Obev 1600. ja nadi Tacke jfiber 1800 Meileo In der Breite beti^>), 
lind d.T es in einer Entfernung «estlich von Afi ika von 600 -ROO, ja bis 1030 
Meilen beobachtet worden ist, mithin dort häufig ein Areal von 960,000 bis 



(•) QaaiaHr 'oatail ^lOCMiKsg*) of ihc Gealagital Soeitly Jana I. LoniMi IM« ^sr; 
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1,3(»0,000 oder l,<i4»,0(N) ja 1 Million und S34,000 MeUea fortdaueriKl 
bcflfflt. Der VlidMn-blnlt Tan fuu Italioi betrilg^ S606 □Mefloi, von 

SicUieii in5nMeilen, zus.immcn 6301 nMeile. Ein eiatigi'r Staubfall, 
welcher gleichzeitig beide Länder bedeckt, nie der beobachtete von 1803, 
UDd «idi d«r IImm bmIi ao wtliilt, wie der beolMchlele tob Lyon 1846, 

Wfil'de (an rinrm Tai;c) \ 12,800 Crntnrr Staulj getr.i^cn uinl vrrljrcitrt haben. 

Wie viel laiuend Millionen Gentner kleines Leben mögen seit Honer« 
Blutnigni gehoben und meteoriMli auf die Erde {elUleR «ehit 

lob darf ferner jetzt kaum mehr zweifeln, dafs es Verbslt- 
uisse des sich fortentwickelnden Leben« in der Atmosphäre 
giebt. Diese beiden neuesten Staubarten, weldie SO faftdul massenhaft 
gefallen sind, tragen die Spur der Existenz und der Fortentwidlung (niebt 
durch Eibildung, aber durch Selbsttheilung) kieselschaliger Formen zu (deut- 
lich. Dennoch kann ich das Verhältnifs, der Phjiolitharicn und Sncthtcie 
balber, welche sich darunter befinden, nicht ein koamiacfaes iieuncn. Ich 
kann mich aurh deshalb mit demselben noch nicht ganz befreunden, weil 
Leben und FortentnicUung nur bei gleichzeitiger Feuchtigkeit bestehen kann, 
welche twar das Leben hegOnMigt und «mwldielt, aber nicht gleichzeitig 
die rotbe Farbe Ars Stauben \mA die frinen PHanzenlfaeile Tor VerSnderun». 
Verrotten, schützen kann, was durch Trockenheit sicher erreicht wird. 
Hischea sidi daher tmurilen Tencbiedeoartige Verbdtniue? 

Viele weichere Meteor- Substanzen sinJ als stiniciiJer srbwar/.er 
Scblanun, der zuweilen taucr und fitzend war, herabgciallca 581, 1646, 
16(9, 1669. Wenn die Mebnabl der Faaaatatmib-Meleore gdb und tkunt- 
farbeo niederfallt, so beweist dies wohl, dafs die obere Region der Atmo- 
■phAre sehr trocken ist und wenn uiweilen diese o^nischeu ung^euren 
MHeen In dner tiefem inwbteven Sdiidit der Atniospbtfre mit Wolken und 
als Wolken lange herumgetrieben werden ehe sie fallen, so lua^ Fiuluifs der 
weichen orynischen Theile der Substanzen gerade solchen unerträglichen 
Schwefe) Wasserstoff« Gern rh durch chemische Zersetzung herbeifuhren, wie 
es beim Moore unsrer Gräben der Fall iat, den ein ähnliches Leben bUdet, 

Endlicb darf i< h nii ht uuterlassen, wenn es sich ininier wabisrhein- 
Ucber gestaltet, dafs eiu uudbsehbar grolscs Staubuebeldepot in den oberen 
Scbidaen der Erdatmosphäre in über 14,000 Fufi HSbe, snmeiit, vldleicht 
nicbt allein, dutcb die Psssat-StcOm« Mbwdieiid gdislten wirdj darauf auf> 
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tneriuuiis zu nuck«n , da& ein solcher für optitclie VeritSllniMe Tidleicht so 
««nig Störeuder SUubncbcl wie das Glaader Fouter unserer HSu»er oder 
die gewöhnliche Wasjer-Duustsclikhl fler untersten Atmosphiii-e. ■l'-nnoch 
tbeilnebmend iind bedingend sein könne tür gewisse sonst uncrkliii liehe iiha- 
Bdi wiederkehrende LiditreAexe vaA LichtencbemiiBgen iet oberem Atmta- 
Sphäre und gerade solcher, die eine Beweglichkeit, eine Streifung trnd 
Vertnderlichkeit seigw, auf welche aber specielier einzugehen, die Aufgabe 
t|rftte>er Zeit lein wird. 

Wenn es besonders aiinallrn(] ersclicint, dafs auf tJciji Pic von Teno- 
n£fa in (11,400 bi« 11,800 Fub Höhe) weder von Herrn t. Humboldt noch 
von Herta v. Bucli uad maneben «MlereB Beoliaebteni, im dieren Puaat- 
winde, dem sie als stu-kem Westwinde selbst direct ausgesetzt waren, kein 
aolcher Staub aufgiesckhnet wordeo iat, m libt «ich darau« freilich auf Man* 
fgA der Exittens eines loldien dort scUieiäen, allein andererseits audi auf 
PeHodIcilät und eine Complikatioo der Art, dafs der äquatoriale aufsteigende 
Passat nur die Zufuhrung der Masse und der herabsteigende (bei Westafrika) 
ofl die Herabfuhrung bedingt, während das von Meteoren zuweilen bei hei- 
terem Himmel herabgedrückte, oder durch eigene Fülle herabsinkende Depot 
höher in der Kniationslinie der Erde liegend, auch der beständigen Einwir- 
kung des oberen Passates eutcogeD ist. Übrigens ist die gewöhnliche Beob- 
achtuofislhaJe für da* FalleD, die Bewegmig «nd Stellnng deaMetwmtanbea 

mehr südlich Ton den cjiiaiisiOien IiiseJ, rüher am Arqiiator. Der rothe 
Hagel von Bogota Ist hier wohl Termittelnd. Solche Schwierigkeiten fehlen 
frrilldi aicbl und dn«r bewufiN tu werden ISrderl die richtige KenntnUs. 

Ein mit wisienscLafllii Lei Siliiiife mid Siclieilieit als 44 Jahre lang 
coastant nachgewiesenes Phänomen der Atmosphäre in aolcher Atudehnimg 
matt tief in nde telhniiebe, besonders die «tmospbbbebenYeiliiltnisseder 
Erde eingreifen und seine brennbaren und vielfache chemische Complika- 
tionen (ScfaweCeleisen) gestattenden erd- und metallrekhen Stoffe sind einer 
i oflindMir sdir werth. 
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Hi»torisciie Übersicht almlicher Naturerscheinungen. (') 

1535? 1577? a. C. Vor gegen iim oder 3424 Jabreu, etwa 1500 Jahre 
vor Cbriati Geburt, konunt in der monlMli«!! Gctchidtt« cIm aebr Mttgft> 

dehnte blutige Wasscrfarbung in ganz Aegypten vor, die mitten unter meh- 
reren, nicht übernatürlichen, aber leicht achreckbaftan KaturerKfaeiaua- 
gen dort ata titbadliaft iroU aUeiti atebt. Li enger ZeitTeil>iiidimg damit 

i»t ebenda eine drdtCgige dicke Finsteraifs enTähnt, beides als Beireis des 
Zorne« und unmittelbarer Einivirkung Gottes. Pharao eotliefs durch diese 
und andere Erscheinungen erschreckt die Israeliten aua Aegypten. Eine 
Thataachc, die eine bekannte wichtige Geschichte-Epoche bildet. 

Ob die rntlirn Slaubinrlrore in ihrer liier folprmlcu historischen Uber- 
üLchl jene berühmte älteste Erzaiiiung, weiche bisher wissenschaftlich gaos 

nnbenatat g,eblid>cii| ab UMMiMlie Thataidie cntadiiedea ki ihie R«ihe 
aufnehmen md «itNiiiAiAlkih nfitdk^ nacbcn kAnaen« Meibe ankaim 

g^eben. 

DIeae dteste Nadwidit llbt aleh nifiOlig dwdi daa jfidiaAe Fuaali- 

Fest nach J.ihr um^ ^Tonat gcnaurr als viele .mdcre weit neucie Nadirichtra 
rcgoliren. Sehr entfernt TOn einander können ofTcnbar die Zeiten, in denen 
unter Moaes die 10 Sgjptiichen Landplagen, welcfae die Auawmdcning der 
Juden einleiteten und bedingten, nicht sein. Der leichtfertig abschliefsendc 
Jeauit, Pater Stoecklein('1 nimmt den vorbandeaen Kadiri«hten aufoly 

(M Tme auffwSUle iHchUtlfe tbcfiicU witJc «U7 in Meoaulmicht p. 336 
nicikri^i'li'^t. FJne reSfWe lilellifisdie t)li«nlclil wurde 1M8 ia der Kiniritiingtrede 

Tom 27. J.-iiui:ir fiUrr '.IutlIl den PuftatAfJdb bedrogte Dunketoif^rr (niirr tf nt^^ru^uiu) 

der Aral>cr |>ubiicirt. I» Jibr 1S'J6 wurde der ALidemie mrine btob^chtung der du 
Rothe Meer im Dcrcnibcr bei Tor rolhfärbendi-n W^r i\\thmA\. l'iSDp, 121) aiilgetbcilU 
Über die blatfiibigcn Er«clieinan([en und rotbco WtMerbit^ongcD beionden io Arg]r|ilca 
r>b icb 183U eine aaifiikrlichrre Diritrllnng in Poggrodorfft Annilea der Phjriik imI 
Uietaie Bd. 18 p. 504. Die rotbe Alge des Rolben Mcerci wurde Trithmlttmiim erjfUummt 
•MSimt. I0 größeren Infiuorien -Werke Sadat «ich 183B eiac Übcrtitbt 118. 
iaihlM ist 4i« Emhetuug in J«li 1843 aack im sBdIidiM ThcHc 4e« «aihM »««es 
VM Hm. Kve«or Dopsat hcoiiMktai« aad am U. Jutt 1844 vao Hn. 0». KonUfBc 
w «hr Akdc»e <a Pari* bctai}g*a4 «iriitcnJ aiHgtdMiU wandkn. AiMah* d«« 
sc Htanllcf Dcccmber 1844. 

(«> Dir «CM Weh Salt (lot^ U, 4. lln 494 17. 17». 
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au, tlilii aiu 25. NoTcmber des VVcltjahrcs '2424 die Plagen mit dem Muti- 
gen Gewiner aogefiiDgen nnd am 26. Marz 2(25(1577 a.C.) geendet haBen. 
J)cn 6. ALiI) an einem "Montag den 17. Mertzeii lüjicti ]\I<i>es und Aaron 
das Land Aegypten drei Täge und Mächt mit einer so üickeu Fiusteruifs be- 
itAt, dafa kein Hejd den andem aefan kfinnte." ,JH« FinateniUii (tagt er 
p. 28) wird meines Frarlitcns den 19. Merlzen iiacligelastM ii L iLt ii." ?fach 
Zumpt(') war e» das Jahr 1535 vor Christus wo die Juden auswanderten. 
Andere (Sprengel )(') baben das Jahr t536 bexeidineL 

Naih licr iillosilcn figcnllichcn Quelle diese;* Nachrichten, den niosai- 
•chen Scbriflca 2tC9 Buch MosU (£xoduf) 11. 5; 12, 6, 17; 23, 15 und 
3tea Buch Motis (LcTitieu«) 23, S, toll die Feier dea ifidischenPaisali-Featca 
am 14ten Tage (Vollmond) des ersten Menden (Abib) zwisi'hen Abend aein, 
weil die Juden in demaelben am folgenden Morgen aus Aegypten gezogen 
und Torher, am Abend, da* Osterlamm gegessen. Abib oder Nisan ist nach 
Bochart'a gelehrten Forschungen (Hierotoicon I. p. 557) sicher der erste 
Fiühling'inional und entspricht ihoil« iinscnn IMiint, theils dem April. Ala- 
cariuü Aeg^ptius (im 4ten Jahrhundert n. Chr.) schreibt in dir 47 ilo- 
aaflint Göll hätt die Isradilen «us Aegjpteo geRllut ka nmaenaBoiist, wo 

der herrliche FrüLIino nierst erirlieint. Allerdings ist der Miin der Frfdi- 
ling^monat Aegj'ptcns, wo alles in schönster Blüthe und Frische steht, auch 
meinea eigenen Erfiihningen nadi, nodi beut. Dar* im Htos und Jamiar 
die EOtlien Staubwolken iles Pa.s»nt.<itaubes sich ö(\er als in <illen nndei ii IMona- 
ten neilt mit dicker, oft mehrtägiger Finstemifs, über verschiedene Länder 
verbveilet haben iat malägd>end ßr diesen Fall. Die Ihnliehe, deutlidier 
hierher gchdrige Ertchetnung aus Palästina von 910 vor Christus, welche 
im twdten Bu^ der KOnigie «oShlt wird, sdülebl sich erlSuiemd an. 

Da es «usdenNtebforachungen nicht rSlfig dentlich wird, dals Moses 
den Pentateuch selbst aufgescbriel)en hat , ihm vielmehr nur die Epoche 
machenden ersten »ind schwerfälligen Versuche der fragmeiitarisiliei> Ge- 
schichtsschreibung sicher zufallen, so ist es nicht unmöglich, vielmehr wahr- 
scheinlich, dafs die zwei in der Zeit gctieniiten Erscheinungen, dicker Finster* 
nils and darauf unmittelbar folgender rotber Wasaerftibuiig im gpmen Lande 



(') AumIcs «slstasi ngaotvm «l popal*nni 1819. 

(•> SprMt^s QcMlIdMc Icr Ana(iln»dt 18S1. Tsbdie in Aabins. 
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dunh deQ'(Naclita) gefallenen, an allen trockenen Stellen Icirht vom Winde 
▼evwefaten SUnb, noch weiter mu einander gerückt und sogar umgestellt, 
das rolhc Gewässer ▼orangestellt worden, weil man ibveo ZiutUnmcnhang 
nicht erkannte. Hätte Moses aLer den Pentateucli wirklidi selbst aufge- 
schrieben, so wSre eine solche Umstellung nicht wabrsrheinlich('). Jeden- 
falls wirft dirnr Ki :>rlu'iiiung «niiiit ein unerwartetet BcaeaLiditnMfa mtf dfe 
Abfaisiing des Pentateuch8(*). Vergl. .10 a. C. 

1181? a. C. Aus der Zeil des Acneas und der Dido lindel sich ein Br- 
•chreekeo tor blattgemi GtwCiMr in Virgils Aenoide IV. 454. 

ITorrciidiim diclu, latia' iii:ri - , -i Pdcros 
Vijaque in obsoMnuni sc verlere vuja cruorem. 
D* jedoch nicht bekannt iat, daft der steh oft frei bew^ende Dichter damit 
sehr speciel Geschichtliches aus Nordafrika vorträgt, so wird diese Idee, 
welche ähnliche wahre fieobachtungeo oßenbar TonuMCtst, nur ein Product 
der apltereo Zeit aem. Jedoch nidit «plterer »1e die Zelt vor dirlrtl Gebart 
in welcher Yirgilius sein Gedicht abfafste. Er starb 19 a. C. Da AhnlichM 
iron Xcrxes 480 vor Christus, als er den Athos bestieg, berichtet wird, »o 
kann Virgil diese Nachricht auf die Dido übertragen habeu. Das Factum 
in der Acneide würde also weder anf Afrika noch auf Italien bezüglich sein, 
Tielmt'lii w iilil auf GrfpfhoiiJaiu), vrerin es iiberhaiipt berücksichtigt wird. 
9ä0 a. C. Eine völlig zweifellreie sehr alte kenntnifs des PbänomeDS blut- 



aftiger nete«wtaober Tfiederacbllge findet ^b aber acbon bei Hemer. Fatt 
tntisrru? J:ihre vor unserer Zeittechmmg beifit etiii deo GeeingeD Honen: 

(Ibas Xi. V. 5'2, 54.) 



C) EwaU, Gcsebidtlt des Vdkcs Isnd, GAUia(ca 1843 Bd. I. glaabt dca Peati. 
imek Mr Xdi Davids abgcriCrt. Nadi p. M. habe aaa «fSUr rine allgcMiiac Weligticbicitfl 
aaa Mesii NoUmo geoadii. Nu-h <it Wette Iidwkieii d«« kSsior. crit. Einlrü. in die 
KM l,f. iS. Imn «il Mosel die fiinfilhms dar SsiwcAkaMi, aber aicU die EaUtebuag 
•Icr Liurr^tur imier da HckSciB aafmaBMa wardaa. Ditsc «atslaai «M aiit Siaacb 
Propbetcciicliiilc- 

(*) VargL aMiac BaMlaiigiJkcdc Iber dit Duakclawcr der Anker «DM p, 44. 
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EüSKIIBBIkC: 



Zeicbnel« GniUM Krmioa, herab Thau senkend vw obm 

Blutig feucht aus den Aether 

An «iltcr «ncleien Stelle der Ilias steht: (XVT. r. 459, 460.) 

Ihäim ^thtr rtfJtmr • ♦ - - - 

Blutig träufelnden Regen ergoh er Jctio ur Erda 
Ehrend den tbearen Solia (Sarpedon) 

W«g«n der Wirhiigkcit des Tiennens äitnt bddeik Bild«r Homers 

vergleiche man die Note vorn pag. 55. 

910? C. Zur Zeit dea Propheten £li»a mr WaeteriMagel in Pal«- 
•lia» «nd am Motten kam ein Gewister rem Edom her und föllte das Land 

mit Wauer. I)n sich die Moabtier ain Morgen früh tum Kriege gegen Israel 
rüsteten und die Saum? atifsin;; auf d.js Gewässer (des Regens) ^iilii ii »ie, dafs 
es rolh war wie Biut. — äie hielten es für ein gutes Kriegszeicheu, wurden 
aber geM-hlagen. II. Bucb der Könige c. 3. i7-33('). Es ist aus der 
kurr.cti Mittheilung üb'*iTpiij;pnri ripnilir }i, tlafs Regenwolken ungewöhnlicher 
Art Ton Westen (Idutuaea) her kamen, welche in der Nacht ein blutartiges 
rolbes Gewisser regneten. Ein starker Pktxregen mit rolbem Mtteorsiaub 
wünl'' vfin Vriiieni Volke .tihIim s iiiiri;'Tiir>t worden sein. Die Erscheinung 
von 1814 hei üeuua schliefst sich nahe an und die AulTassung der jcuigen 
McnadieD war Im Wesentlichen TOUig dieselbe. 

718 a.C. Zu Roinulus Zeit regnete es Blut gleichzeitig zu Rom und 
Lanrentum, kurx nachdem die Laurentiner den mitfiomulusn^eieaden 
KSnig Tatius erscblagen hauen. Mao hielt es lur ein 2«tich«n dn Zorne« 
.Ii i (i.iiler. Roniulus, als Schwiegersohn und Mitregent, >iilli ic ht srllisi 
nicht unbclheiligl an jener Thal (nach I, ivius(')) liefs lur Sühne einige der 
Mörder hinrii hleu, worauf die Uuglückszeiehen aufhörten. — Die Nachricht 
ist aus Livitts und PlutarGh(') in Zoaaras (ed. Paris. p.240) nod Ly- 
costbenes übetgeg|ingien(*). 

mua. — S^pUli^;i^lta I!.iti;m '.■ A ». 20 rt 2'.'. Vcrc;!- IlKi n-.rd C.ticl il n'. 

(') Liviuf 1 c. I i- t'-ini rem ^T^ui icgi^ Niedern/ iinnni ic^re di^aam itii 

liilUsc Roiniilain feriint. 

(') Plularcb. Koioutu« c. 24. ^T^^r i>e tai rnyvTi*' iu(MaTs< r, jrc?.rv, jTrt vo>Xrv x^c-ryfrt« 
r^m TSt',- avnyxmeii xn-^tn htmiiitueviav ' 'Em ii imi rati To Aiif'./^i'Ts*' wäsvt» ouetn yvviSmvußt 

(*) Wsan idi hier ein« Aeihe TSrchrisIlicher Prsd4(ica n di* wiucaKhiAlichc Unter. 
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461 a.C Unter dem Cuiuulal des Voluuiuiu» Amiutinus Gallus 
«md Scrrint Sulpicini Canerinua gab et unter anderai Pkodigpa 



MthiiBg aithe, «diftc Uikcr AOAiOSA pmt ha Sehe (ocMcn timim bt (»Mh *m 
CbladBl uai 4ea WtcMblgera), well w« et* atcbt Ar gtunhwOtiltg Meli, gtnk U 

Airth die Überficlit il«< Caozea eoUcliuldigt an werden. Es scheint mir eine glücklich« 
Fiigong, <li»e «bcrgl«ul>iM-k«n Proiligij für i)!e Wiueiitcbin erliaüen xu GmlFn. Msnrhei 
was bifr /u cinrni .rthrf^'ljLMc tiisaromengtilräiigt iit, mag nicht aaf ilas»rlbf Mfirnr iii'> 
«Gglich gewc>e:u »ein, deenoch zeigt die neuere Zeit deutlich, dafs in liilicn die uait 
rothem Slanb (lllutregeu) begleiteten St&mie noch jeljit <o käufig sind, m^n perio- 
difdi aufTalleade AnhUufangen derielbrn leicht zugiebl, (o wie »ie hier (chmuckloi geickiU 
derl werden. Meiirere dieser Narbricblen geben iber ein lo detilllchet Itild richtig nf. 
ft&bter HeUentam« mIcIm* Alt, daT* idt den ««wdi«n oUrtreibcadea, uawcika wenific 
iwBa rii JUMirwA tat EiMelnai SittnAt» n fcSmeii melatc aad der WinnidiaA 

ffltit dteK Uulattlpil $ÜnlBCl«e«* aus Ililiea, ufl in Verbindung aiit Meteontefaaa 
■ad Fca«r-M*l«o<«« alt kUtttfiMbe Tergleichangtpankte recbt eigeallich emprehlni tu 
müssen ^'buljr^ wir vcKr ^tich rorsichlige ReouLznng im Detail anzurathrn ist. Ls sind 
besonder« hier »okhc l'.iUc gewählt, wo eine mehr als lokale Veriireltun^ uod eine mehr 
.lU iiioniciit;inc l>diicr . oder characteristi^i'hc Mj^srn anf^rfjri.rn sm^i. I)ir mi i-iitfache 
glcicb^eiii^L' Aiir/ rihtng aller Mifigeburten hei den ScbriftAtrllcrn spricht fUr Gbubwür* 
digkcit 'Icr Nu liii> l>l< n, welche auch da« ernile Institut dir Harnpcw aar RihMr Zeit 
*erbilrgt. (Üllfried Müller die Elrutker tl, p. i'-) 

Die üfler angügebeue dreitägige Dauer mag zuweilen mystische Steigerung, to wia 
aidwllglffr SuioMgo tHicrtreilMiaf Mio. Ui« VcriMiidaag *oa lUaU nad Mil«Ä-B«gcat 
die BfUr «rSedcrMtrcadcn MHac de* Vallmi wi dar Caaeardht ^cr AtlSra (▼icUeitfci 
aia nir arai aawailca bla* ▼crwhrMwn) die BlakriBiie, ■SuOaw and •Qaellta, flir Regca- 
GcrSanc wil rothera E(dafc*afai, die Treaauag lUMaimeiigeliAreader «od die Vtreiiugeag 

getrennter Erschriiiunge» verschiedener Meieure sind allertbümlicbe Darstellnngswcisen, an 
denen ich ohne Aailors Toruhergehr, das bi»<oriscbe Factum des hüußgen rolhen Meteor- 
•laabci in Italien mit Storni und niili vertinHim, \r'ii ini mir il^ilarcb gesichert seil jlii r Zc.(. 

Wa< einen rcilanhallenden Maafsstab iur vuJuiiiithe Krs^'beinungcn anlangt, welche 
in Italien cur Zeil der Kraft Roms vorkamen, so ist im Gcdiichtnils zu belulirn, dllä 
Sicinregcn, AicbenregcD, dunkler Himmel und Feuerertcheinongen am Ilioimrl <Urin man^ 
nigfacbe Erläuterung üiiden. Der Moos .\lhanu» (Monte cavo) bei llum l>al dm erste* 
bi>lori>chcii| Tcnrandenag erweckenden, Aoiwatf tao hagdariigea Sleineo unter Tnituis 
HoalJUbc iai SArt 643«. C. laaMcM. Er wer fai dm Mrea M4, 3<S and 909 a. 
C aach in Tbiiiigleit. Der %Mf T«lla« «dMie aaeb LM»» I« 31 BaaaAngie aar 
Untcrtuchuog <lcr uKglaoblidMo Enelwuiiinf de« Stcinliagela, «ad vcniulaltele aeaniSgig« 
Sübnuug des Prodiginms. Seil fast 1 Jahrtausenden Ist dieser Vulkan erloitlifti. I)rr 
Veso» hat bekanntlich im Jahre 7!> nach Chrislns den ersten historischen Ansbrucli f;i lialit — 
Viele Feuer- Mrirnrr mi'-^i-n *-)<t irixrhe Kr^difinunf^ffi |^'c^\t*cn wm, ilic eine vcr/itu. 
Iktadc beaüodlge (jassSule tib«r dem berge crienglc und die sich als t eucttialle, Fackeln, 
«ntriräcic Blitze a. i. w. tm Ilallfo gnetgt haben mAgen, ghtcb den vielen rrarigt* Me- 
li 
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auch eben Fleiacb-Re^eu, den die Vögel gröftentheils im Fallen auCEm^eo. 
Was tur Erde kam lag da melirere Tage oboe laulen G«nick und ohne lafsere 

Veränderung (*). — Es war wohl eine erdige rolhe MeteorsubsUDZ, die, wo 
üe gehSuft und feucht lag, geronnenem Blute oder rohem Fleiache glich, 
wk ea dfter, auch neaeilicb (I8t4), damit yerglichen worden. "DÄ ian 
Vögel, welche der Sturm vielleicht nur in Angst (wie I8<I6 in L^'ou) urahei> 
trieb, es gefressen, ist wcJi r Lc;;! jubigt noch wahrscheinlich. Ja Johan- 
nes Ljdu8(^) (550 p. C.) ii^l ausdrücklich, wahrscheinlich auch na«^ 
dteicD Sdiriftalellmi, da£i kein lebende» Weaen diea Fleisch genovsm habe, 
tlafs cü niify.lo» gefallen und gebliehen sei. A'irh von fineni l'lofsou Blut- 
regen wird 35 a. C. erzählt, daf« die Vögel ihn verschleppt hätten. ütVen- 
bar EBditetcn sidi die VOgel in aolchen Pdkn nur vor dem Oriuiae. 
349 i. C. (') Ab Alesender der Grefte «eine Ann«« gegen Theben 

trorr», welche beim Kr<fbfl>eti v<mi 1^<W5 um N?spe( nach Poli in It.tlicn gr^fhcn Nvurilrn 
(Metnorifl sull tremuolo di '2f' Ln^lii) ji. ,i7) Dtnnofli ici^fii 41c Kr scheinenden 

voo IH4)3, 1813, io wie von nocb fielen aiiitnea Jafarca, diff die Srlrocco-Slürme, unab- 
blogig na Vulkanen, r.u einer Trennung der mit rotbeai SlaalkfatI TerküD^ancn 

Pcoamelaorc aller Zeiitii benditiico aiid Töllig nöihigca. 
(*) Livias III, 10. Taltnui Miiiain <te prodigü« I, VI. 

(') Joh. Lydus de 0»(enli* c, VI. |i. 23. K^!a — wxTiVfrti* CTcnTfletv um Kifji'tf 

(*) 480 1. C. Ml Xerxes vor seiner !&erstüruiig Allieni dtn 1'>vt^ \lhoi (qui Idia 
ptflaimiif est) hailMg, araigacte sidb bcin Eimii cia aa&Uead«! Waad«r> Der Wtfa, 
wdclMa er bi 4Sc Tr&bdMil« ^ab «mnfe plMtUdi In Blaa vcnMinMt an! <bMcih« wie« 
. Mtalle iSA «Schi «toml, ta«4cm 4.9 aul. VaUti«* mOnu deyrodlfils I, c V«r. 

gttMui im a. C 

Ob di* fjleicbicilig während der Smrblirhl dei Tbeinittorlet mit Xcrxct in 
Her RichUing von Kleui!« in Auica vor|;rVoinincn( helle Feiier-Er<rheinung mil Gerünidi 

<!tiil ^11 Ii I vrliri'it'.tf ) vnni T an Ic rrhcbf n.trn int'i ;(af dir ScbifTc .Minii-k^f iiL<^rvlcii N*.br[ rinen 
Suubbll üliuliciier Art beieicliuc bleitit uniicher. Tliüligc Niiiktne sind in AUio <bnuiU 
nie geweseo. 

400 a. C Ctcsias frcikliict, M$ u in ActUopica ciaa fast aiMMbcmMhc Quell« 
giibl. Satiaais Vnndeia. 

SM a. C Bei Biei>«ili M a f 4w Tanpeb 4ar Juno Moneta m fteoi (bigie aoi^leidi 
lin WiuidaMichait tn^f» ^ Donlielli«! der Naehl den ^tHhita Thcil de« Taget forl- 

flaurrle und aus den ^VöIkcIl Stciijc litlcn. Liviiis 7, '.'S. Oroaiui III, r. 7, ^^^■llhc^ 
ani einer andereo Quelle geacböpft hat. — Es war wubl Tulkaoiwbc Tbätigkcit dea 
Maat dlma*^ wi« I«ivl«a adwn aach tMiarnibit. 
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führte ('), schickten die Götter Wuaderzeichea. In den Sümpüni bei Ou- 
dteitoB (m Boeotien) bOite mni einen Amhümvn anhaltenden Schall, irel- 
dicr den Hafen und die Häutcr erschütterte. Darauf vrurde die Dirce 
genannl« Quelle swiadien dem Fluüi Ismeuus und der Stadtmauer plötilich 
unerwartet mit Blut erfällt. — Diese Nachricht kfinate sich auf einen Me- 
teorsteiufall mit Bliitregen beziehen. Das Plötzliche der ErscheinuDg be^ 
gülistij;! illese Ansiclit vor anderen. I.ycosLhcncs ProJigia f '- ). 

vi3'i. a. C. Als Alexander lyrus belagerte kamen daselbst nach Dio- 
doru« Sieulua md Curtiua Rnfus(') mehrere heteikUi^ Prodigien 
Tor. Tn Tvnis srlh«;! zeigte sich, sogar nntcr den Schinirrlr- Werkstätten 
(sub ifsis flammis), vto £i«en zubereilet wurde, Strömungen von Blut («ao- 
gninl* rifi), iraa die Tyrier xmn ITachtbed derMacedonier deuteten und bei 
der Armee des Alrx.mdcr fanden die Soldaten Blut iiu Bi ode, was der Prie- 
(ter Arialander zum r^acbthcil der Tarier auslegte, weU es inDerbalb sei. 
Diese Deutung ermutbigte die Maeedonier und sebwiehte die Tjrier, so dalä 
T)'nis im 7ten Monate der Belagerung fiel. — Das letzte Prodiginm ist ohne 
Verbindung mit dem Meteorstaube (und neuerlidt als Product eines Infusions- 
dderclien, der auf feaebten Spebco lebenden Mona» prodigiota, erkannt). 
Daa erste könnle das Product eines, im Freien vreniger bemerkbaren, Me- 
teorslaub- Falles gewesen sein, so wie etwa der rotbe Regen zu Brüssel 1646 
nicht alle Häuser der Stadt traf und auch Blutütröme vcranlafslc. 

26*2 a.C.('*) Unter dem Consulat des M. Valerius Maximus und Q. 
Mamilius Yitulua Qolä an vielen Orten (Italieaa) Blut an« Quellen und Milch 

(') N.Kh /iiiiipl ^. c. 

(') Der rlii'iiiia Xki a. i'., rrwahnt«. SUnbrall grliiirt f.M KM ». C, 
(*) Diodoru» SIculat XTII, c. 41. Cnrtiu« RiiTim IV, c. u. 
(*> ». C. Narb Liviu» X. M wtr im Jshre 395 w Christo ein« Kkwcr« Pnt 
nnd et Baiorgnif» rrr«gcn<ie Prodigtcfl, dem «• itgMtc an ■ekrcrcn Orten Eitde. 
Auch UdHU der Biils siiiiNM SoUatCB io der Anstc des Apy las Ciaadiv«. War 
CS tili daaelMT ven Gewitter mid üitsarslaab kegteitelir Orbs? 

'2'Ji a. C. F:in Hichler, lan^ Zeh do Ta| saabeailcr NrbrI, aU rlirlr Finilcruifs 
(calign) begünstigt«- im l'ulgendcn Jilir« a»A Ltvili* X. 33 eiiini Angri(r drr Saniniirr 
aiii .Ii» römiicbe L.i;;<t uml -Iii- T.l<liinij; rlrt Qniator I,. OpimiiK Panaa. Auch in der 
halle lopnltn «irli iJir KiiiiipfrnrJin sni Tüpr nicht erkenBf» — Die «fihneH* EinwrihvDf 
des TenipeU -irr \'irtorij liurrh I.- Po s f ij tit 1 II i , ittii TU llültV filfiiilcn (]on^iil, xdbaäl 
SUhauag dea Prodigü, al< unjcw öholiche ^ieUel - Eradieiiiang geweien zu lein. 
Die li rt Hch t m CSm fsiAaa airhi an ttd «osdcn» M a. C. 
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fiel wie tropfender Rtf/en au« Wolken hetab. Furchtbare ßegeitstürme (diri 
iiiiliMi) übenebweaiiBten daa Land. — IKHe Nacbridit IM in dm Erg^ 
flnogen des Julius Obsequeos too Lycosthenes dem Jahre 26i a. C. in 
dem Werke de Prodigii« 265 zugetbeilt, nach Paulus Orosius gehört 
sie m das Jabr 274 (480 a. V.). Das Coosnlat ist nach Zumpt woU 
das obige Jahr. Der aus(:rs)iroc]iene Gegensatz von Wolken und Quellen 
scheidet da» bekaiintei L' Blut-Mclror Ton dem noch unerklärten Milc^■ Mcieor 
und die gleichzeitigen Regenstürme eriaul>enanrotbenMeleorstaubzu denken. 

SS3 a. G. 'Dnlerd«BGoiutilnC.1'lainiitia«]!fepoaiiBdFariiiaPliiliii 
wurde pcmpldct, da(s ein Flnfs in Picenum blutiges Wns^cr eefTihrt hnhe, 
daCs in Thuscien der Himmel zu breuoen geschienen und zu Arlminum es in 
der Nadit hdl wie am Taps geworden aei. In demselben Jabre wurde aocb 

(\er Colofs 7,11 Rlindus (lun.'li rin hcfliür.s F.rill>cl)['ii mn^^cstürit. — Diu Fr- 

schcinungen in Italien lassen sich, wenn sie im Zusammeubauge und gleich- 
laitig waren, ala Prodnct eines Feuei^Metaon mit SctroooO'Staube denken« 
Paulus Oroain« g|«fct das Jabr 517 (337 », C.)» I<jcoat]ien«a da« Jabr 

321 a. C. an 

218 a. C.(' ) Unter den Consuln Coroelios Scipio und Seroproaius 
Largus 218 a. C. im zweiten punisrhcn Kriege, waren nach Livlua XZI, 68, 
yielc ^^ uiuJcrzrichrn [iu ^\ i:l^cr /ti 2t 7 :i. C, viele <mr!pre. sat>t pr, spirn, 
wie zu geschelieu piiege, wenn die Gcmüthcr in einer i'ür Religion emptang- 
licben Stimoiuag sind, gemddel und ohne Grund geglaubt worden. 

S17 a. C. Unter dra Constiln Cn. Servilius Gcminus und Flaminius 
Nepos wurden in Rom die Gemüther nach Livius XXII, 1. durch Prodi- 
gien gaingstlgt, welche gl«iebx«itig aus mehren Orte« getualdel wurden 
(ex pluribiis simnl lot is iiiinLlriUi). Aufser electrischen Lichter8cheiniiUi;eii 
ao WalTen der Soldaten und Meercs-Lcucbten(^) hatten in Sardinien zwei 
Schilde Blut geadiwilxt und einige Soldaten waren Tom Blitx ertebiagen. 
Die Sonncnsrfaribe crürhien verkleinert. Zu Arpae sah man Schilde am 
Himotel und Sonne und Mond schienen zu kämpfen (Nebensonnen?). Z» 
Praenett« tden brennend beifse Steine vom mmmel. Zu Capenae sab man 

(') Du in den Nonauber, im Jahr« 318 «rixe-icbntle Prwligium von Rom geitort in 
«kl Jakr IVi ». C. 

(*) Dieb luul Litria» XXIII, 31. tob !tl$ a. C. ial di« d«atlici»(U ällwl« ^■cilril:kl 
«sia «^«aiidMi, nidit vaikaniscfcai HUttmiaBcInm, wticia MI« nidit besditat waato. 
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3 Monde (?(cbeiuoDnea?) am Ta^ und tu Caere flolä Wauer mit Bliit ver- 
mucht, selbst die Hemdei-QueUe ftob mit Mutigen Fleckea. Bei Aatlum 

sammelten die Schnitter (im Sommer alao) Utttig* Aebren. Zu Falerii sehiea 
der Himmel eineo groben Spalt bekommen su haben aus dem ein starker 
Lichtschein glänzte. — Gleichzeitig hatte zu Rom an der Via Appia die Statue 
dei Mars bei dem Denkmal der Wölfe Schweif« gezeigt. Zu Gapna atli man 
einen glrirhsam biYTinendeii Ilituniel miJ wdluc-iid des Rcjiflnwcttcrs einen 
fallenden Mond. Aufjterdem wurden, wie Livius hinzusetzt, auch geringfü- 
gigere Prodigieo geglaulH« Grobe und kleioe Opfer, dreiti^ge 6d>ete in 

allen TenijK'lti, elii guldenrr Blitz für Jnpitcr, Silbc'igcsc licnkc furJuno und 
Bl1iBer?a und viele andere Sühnuugcn wui-den angeordnet. — Dieser Fall 
•ebeint TfllUg deatlicb ein ersdireelcender grober Orkan mit Fenrigem Meteor 
und Mctrorsifiiifan (wie 18(3) gewesen zu st iii, wiibri di r i'othe Meteor» 
alaub eine wichtige Stelle eiunioimt. Vielleicht bedingte der Passaistaub 
gerade hier die Ndbenaonnen di«n*o wie die adieiiibai« Verkleinerung 
der Sonncnsclicibe. Dafs ein so zusaiiuuctigesetxtea und 10 ridit^S Bild 
eines Meteoratitrme* Ton Unwinenden erfunden werden kSone ichcint mir 
unglaublicb. 

216 a. G. Im folgenden Jahre (zur Zeil der Schlacht bei Cannac) wurden 
die RöDier wirdpr durch äluilu lif ^^ iHidriv-4 ichcn crsrlirci tt. Auf dem 
Areutinus lu i'iuui uiiü Aiitia ikletj Stcuiregen und die Kriegszcicben 
(Statuen?) wurden im Sabincr Laude mit rielem Blut fiberxogett» Et ent- 
stand eine heifsc Quelle und einige Menschen wurden auf der ^'ia Foniicata 
vom blitz getüdU't. — £iu Meteorsleiuiall mit Blutregen und starkem Ge- 
witter iat hier wohl ebenfilla unverkennbar, Torauageaetait, daft die Amttkn 
d'-r ll.uiisjili ('S von T.iviiii, wo!i')i'T r)fTriili;<r i pligjoaen Sinn hatte» 'gswla- 
scnbaft benutzt worden sind. Livius XII, 36. 

215 a. C. Im irferlen Jahre des sweilen puniidien Krieges im Coiwulate 
des T. Sempronius Gracchus und Q. Fabius Maximus wurde wieder 
Heeresleuditen aU Frodigium gemeldet (nare arsil eo anno). Zu Lanuvium 
beim Tempel der Juno SospiU wurden Statuen (oder Kriegaseieheu, sign«) 
von lli'issigem Blot überzogen und es regnete Steine bei diesem Tempel. 
Dieses Orkaus halber (ob quem imbrom) waren neiintägige Gebete. Auch 
die übrigen Prodigien wurden mit Sorgfall gesühnt. Livius XXII, 31 . — 
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Steinregea und Blutrc||eo «nd hier wieder gleicfaseilig mit emcin Oriau und 
an gleicbem Orte. 

3t4 a. C. Unter den Consuln Q. Fabius Maxim. Verrucosus und 
Marcus Claudius Marcellus wurden nach Liyius XXIV, 10. wieder 
Ttele Wunder gemeldet und, wie er sagt, desto mehr je mehr einfache und 
TCÜgMIie MeDsehen sie glaubten. Folgende gehören hierher: Zu Mantua sah 
man einrn sich in den Minrio rrjjicfspndcn Teich blutig rolh imt? zu Calac 
regnete es Kreide, »i Rom auf dem Forum boarium redete es Blut. — Der 
Blits traf dw Atriina pvbÜeuiB in Gapitol, eben Tempel ftuf den Vulkmt- 
Felde und noch -i andere Punkte. — Der Blutregen und die Uitie sdicilien 
ein eiofacfae» rolhe« Staub-AIeteor io Aom zu beaeichuen. 

313 a. C. Unter den Cmwula Q. Pabiv«, Qi. fillua Maklmut und 
Tit. Sempronius Gracchus schlug der Blitz zu Rom in die Stadtmauer 
und die Tbore und xu Aricia in den Jupiters Tempel. Zu Amiternnm nh 
man einen Blnt*Flu6. — Beide» eU (beidseitig angesehen, erhübe cn ein 
rothes Slaub-Mcteor zu denken. 

21 1 a. C.{*) UuterCn.FulTiuaCealuaialus und P.Sulpiciua Galba 
schlug der Blitz in den Tempel der Concordia bii Rom und warf die auf dem 
Giebel stehende Victoria herab, so dafs sie zwischen den an der Fronte an« 
gebrathteu Virtorifn fiangc-n blir!«. Zu Aii;if;rild und Fic^ollae wurde die 
Mauer und das Stadtihor getroiVen. Zu Forum äubertanum (äudematum) 
Jloaien den g^noen Tag lang BlotbKclie. Zu Eretiim «q|nele es Steine. LI- 
viusXXM, — Ks seheint auch bier tiemlidiiicber ein totfaei Staub- 
Meteor (Scirocco) gewirkt zu hal>en. 

910 G. Im folgenden Jahre unter den Goniutn M. Clandiua Mar- 



(*> 312 a. C. tJatcr dca Consalatc In Q. Fulviiis FUccbs ami Applas Clan- 
itwii tuMtr gab «s griMsUdits tlawcller. M im Ums Alhtaa« ttfoei« es awci 
Tage laag Suinr. Vieln inuid* wtm Wätti (tlieNSM. iwei T««^ (mdcs) im Ci|A«V 
^ 'Wall fm Lagrr jrcKcili SMinU wud( mclufllA grtroflini, todi cw^ ScIilMwärlb« 
(oder Wwhler) wuHen getü lui. Eint M.iiifr >in.l cin'^r Ttiiirnic 'i. Ciiiiijc wurJfi; nirht 
nur Tom ßlilx gctrofTco, ^oinferu glinzlirli rer^tüit- '/■» Healc scliien fin proifcr Stfin 
in i)rr I.nft i.t\ filij^rn, liic Srmrie iah iuf.^(■^gl•^^ ufiiil ich ^trcitiirl. fjil blulrud». Liviül 
XXV, 7. — Der Sleiaregeo «if dem Mont Allianiu itt wobl ticher «uii.uiucli£r Natur 
gtwueo, wie ihii auch Alex. t. Hanbalill schoii in seinem Reisewerle, deudcli II, 
p. 72, bcartticiil hat. Die 3br^«a Emkciauagca lasse« an €o«if licalio« aait Scirocco 
«ad segir McicwitcfalUl dcahdi. 
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cellu« und M. Valerius LaeviDua waren aus Städten und Linde reieo in 

der Umgclmii^ Roms Im Sommer wierler \iplp Pioilipien pcmclHet worden. 
Uicrber gehören nur folgende : Der Giebel des Jupiter Tempels wurde TOn> 
Blita getraflen and Giat die gaue Deck« wncde wwMH. Fast in gleieiier 

Zo!f fji-.initto hfl Ana^iiijO die vom Blitz j;ftiolTcnc V.kIp riiirn T.ig mitl eine 
Nachi lang ohne allen Brennstoff. — In der Gegend des Capenate» iu Tos- 
kana beim Haine dar Femak haben 4 Krieg^aetchen (Sutnen?) an cinani 
Tage Ull i N .rhta nel Blut (admitst. Livina XXVn, 4. — Gewitter mit 
Scirocco-Staub. 

309 a. C. AI« die Couufai Q. Fabiua Mazimua Verrucoina nnd Q. 

Fulvius Flaccus zum Krie^ B^S^ Hanoibal atusiehen wollten sühnten 
•ie erat die Prodigien. £• warn au Rom am Albaner fiei]|e, au Oatia, 
Capna imd Sraaem nele Orte «oea Blitz getroffen nnd Im Alimnav Gdiiet 
war blutiges Wasser geflossen . Andib INDIcfa-Regen war TOig^bomaMn. Ll- 
▼ius XXVn, 11. — Gewitter mit Scirocco-Suub. 

208 a. C. Unter M. Claudius Marcellus und T. Quinctus Crispi- 
nus worden an Gapuacwei Tempel, der Fortuna und des Mars, samt einigen 
nr.'ihcm vom B!i!7 getroffen. — Zu Ostia stfilii;; i!rr Rlitz in die Mauer und 
das Thor. Zu Holsens (Yolsinüs) war das ablliefsende Wasser des Sees 
Uutig gefiibt. Lhioa XXVn, 93. - AuA bier erklärt ein Gewitter nüt 
Seirocco-Slnuh >Vic ErsdKintiiif;f'n, wenn 5ie gleichzeitig waren. 

207 a. C. Im folgenden Kriegsjabrc wurden vor Abgang der Coosuln sur 
Aroiee wie gjewObnlidi wieder die fom Magistnte anerkannten Ptadigia sehr 
feierlich gesühnt. Zu Ycjl waren Steine vom Himmel gefallen, zuMinturoae 
iu Campanien liattc der BUu den Jupiters Tempel und den tiain der Njrmplie 
Marica getrofltai, in AteDae die Blauer und das StadtOinr. Auf dem Armi- 
luslrum fielen Steine. Zu Miutumae sah man überdies mit Schrecken einen 
Blutbach im Tbore. Livius XXVII, 37. — Der Blutbach im Tbore zeigt 
bei dieser ITachridit denllicb »n, daß man sieb anter aolcben Bedien kleine 
Brgrn -Sti öroungen zu denken hat. Besonders merkwiiidig ist aucb der Zu» 
sstz bei Lirius, dafs die zuerst genamten Prodigien, der Steinregen bei 
Veji, die Blilzbeschüdiginigcn zu Amitunue und AteUaesamt den Blulflü.'uen 
im Thore zu Minturnac gleichzeitig waren und, dafs dergleichen mehrfache 
gleichzeitige Frodigien gewöhnlieh gemeldet lu werden pflegten. Hier- 
durch wird die Aimahmc öfterer und die Gleichzeitigkeit ähnlicher Verbältnisae 
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faiitoritch unteritQtzt('). Es ist also hier ein ricberer Meteorsteiii&ll out 
Blits, Regen und Scirocco-SUub oder Passat-Suub angezeigt. 

206 a. C. Im ro]g<'ud«i Jaliro wurJeii tu Rom wieder viele Prodigi'a ge- 
meldet. Hierher beziehen sieh vielleicht iolgende : Zu Terracina wurde der 
Tenpd de* Jupiter and m Setricum der Tempel der Meter Matnte vom 
Blitz getroffen. .\iis Antiuii) wmdc geiiirlilot, dafs die Schnitter blutige 
Ähren gefunden bab«n. Zu AU>a sah man 2 äonnea uod zu Fregellae Nachts 
eine Fcuer>BndwlDung. Der Alter dt» Neptuns «of dem Girotn FUminku 
«oll vielen Schweifs geteigt haben und der Blitz. ^cIJIn{^ .mcb in die Tempel 
der Ceres, Salu« und dei Quirinti«. Li vius XXVIII, 11. — Ob die Nebea- 
Somnen, die Peaer*E«Mbeioung und die blutigen Ähren mit eioeai der Ge- 
witter gleichseitig wmn, «je ee ichesnen kenn, iat freilieh niclit weiter m 
emittcln. 

194 a. C. Unter den Coosuln P. Scipio Africanus und T. Sempro- 
niue Longue winden ta Rem Prodig^ thefl« geeeben llieils gemeldet deren 

einige bcmertr'nswoi ili sind. Einigemal regnete es Erde zit Rom und man 
find Blutstropfen auf dem Forum, dem Comitium imd dem Capitolium. 



(') Prlii ij'Kiiii tL/iiiufM proliriirerrntur, novrmdiate laL-mm fuil, qnii \v\\i .!r- coelo 
lapidiverat. Sab uniaa prodigii, nl fit, mcnlioDein alia qnnque nuncilta, 
Minlurnii tU. 

W6 «. C UaUr den Consaia P. Cornelias Scipio tuti P> Licioius CrassM 
wilde itr Uuign Suinftgce tilkor, 4m ^SkjOSmuHitm Mdicn tmlMgt bcNUoiMiH 
im Mittn 9idB, wcidMa Ce thryfitt «k ihi BU ikr Urttor der UiUrr, der Cybck» 
varclftsa, *«■ tetTmi b Rrygien mcfc Boa tm Mluifli« (Livlni TXIX, 10.), was 

in folgenden Jahre luigtTLilnl -.'unic (ILiJ c. I I.), wo « icdor Gc« Itirr, fViierersrhei- 
■lanßm und Sieinrrm'ii ^al. Div n>ii I. v r ti 1 In ii e > iua Jjhr 'JiTi güilrllleii Erschci- 
nun^rn tin-I imli / u m ji t * Anfallen drr (-</tMiiljl-<-Jalirr in .in.liTfn .l.ilirtii frvr'jlint 

'2iy^ 1 i.. .Vurh im folgenden Jabrc w4r liie Aimonphüre eigenthninlirh nit i>än»ten 
■•rr.,IU. I.ivlu, XIX. C. S. 

202 a. C. Ebenso ww es ntcr den Coosute BL ScrviltM Gcnioas and T. Clan- 
liim* Koro. SuSiifidlt^ «MoAe CewiHw^ IMee Seaoeesciwikc «od ragcwSlMiicb« Mcgm- 
l^sa mii^ciM sSt^ wieder. Liv. XXX, 38. 

200 a. C. Dater de« Coarahi P. Salpieios Galba Maiin. and C. Aarclinf Cotta 
iwUe in Lacaaien der lliminel <■ Itreonen gncbieorn (Nordlirhii' Feuer-Meleor.^. 7m 
Privcmura war bei lieilereni Himmel einen gannen Tag lang die Sonne rolh geHirbt. 
f.l> ius XXXI. c. V2. 

193 a. C. In Jabre 199 a. C. waren lo viele £nU>ebeo, dab ihr« Meldung alt Prodi- 
(^■n nm Va^ttnH bcsArtalt weide Llvtes IIXIT, 96. 
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Der Kopi' de» Vulcaos »diieu zu breoneo. Aus Interamna wurde cia Atilch- 
rcgoii gemeldet uod «iu Hadrianim) ein Steinfall angezeigt. Liriut XXXIV, 
4-5. — Der Erdregeii und die Blulstropfcn zu Rom, an mebren Orten beob- 
achtet, lassen wohl keinen Zweifel Ober einen rothen Scirocco-Regen. Der 
Sleinfall ist nur durch seine Vcrmchning der Zahl bcmcrkenswerth. 

190 a. C. Unter dem Consulatc des L. Cornelius Scipio Africanus 
und C. Loelius bes.LliäJJi;tc Jer Blitz den Temix 1 der Juno I.iirina zu Rom 
uod tddtete 2 Meascbeo bei Pozzuoli. Zu Nursia war bei heiterem Himmfl 
rin Orkan (nimbiM) eoMaadeii, der 9 Neoteheo Mdlet«. Zu ToMuhuit 
regnete es Erd*^ (niclit Bim"). Von zehn ^ aiscnkualicn mul t lx nsovlcl Wai- 
sen-Jungfrauen wurden wegen der Prodigiea- Gebete aogcsteilt. Llviua 
XXXVIII, 3. — Ist dn ansprecbender Sciraooo Tjpboii* ÜTur wird der 
rothen Fadbe d<s Staube* bei Livlu«, der alleiiiigea dteslcn Quelle, nwbt 
erwähnt. 

164 a. C. Unter den Consuln Q. Claudius Pulcher und L. Porcins 
Lieinus regnete es am Ende des Jabres Blul« Zur Todlenfeier des ver- 
storbenen Pontifcx Maxitmi« P. TJciniits waren nämlicli Gladiatoren- S]>!rl(^ 
und gro&es Todteumahl angeordnet. Ein Ungewitlcr mit grofscn Stuimcu 



192 a. C- Uatrr I.. Qu!nclu> FUminiui und Cn. Domiliui Ahenobarbus rfg- 
oelc r< XU Amilcmuni Erde und xn Formiac wurden Mauer oiid Thor vom lllitz gcIrofTen. 
Die Otii >i luvcmiij;!!!^'!! ■ifT Tiher rissen nrüclcn «nd Ii' Ic m rn. I.iv. XX\\, 

'Jl. — ■ Ks ictilt zwür iiic roil>e FTirbung, aber die iibrigcn ADiitgcit i|>reiiicii iat uiige- 
wi liiilii liL- .Utaloge mcleoriscbe Niedrr^chllige. 

litt a. C Uiilcr P. Cornelius Scipio Nasica und M. Aciliui Glabrio gab ci 
wiciier Sleinregcn xu Trrracina und Aniitcnium und zu Mintiirnae fuhr der BUls in den 
Tcapel iIbi Jap iliti and ia di« l<ädea m Markt, nriwaul« aodi »wei Sdiiffit tm der 
FlvramBiidimg. Livius XXXVI, 37. 

l^H a. C. Uatcr den Comaln M. Valcriui Metsala und C Llvins Stiiaalor 
Eibcr«cbwcmmle der Hbrrnuti, der &benii3r>igen Regcngiifte kMbrr 1? otal das Manfeld 
und die Kbenen Rom; 7.\<ii(hrn t i:mI 1 ( lir (d.i. " und 9 Morgfn-; ml 'jükI rine 
KiiiNli-riiir) und auf dem A>t;iiliiiiii.tii;i4 Uuigc fiel ein Sieinregco, weiUilti iii^untÄgiges 
0|>rer rrktgtiseUt wurde. Livius XXXVIII, 'IU und 36. — An Sonni-nfiuslrrnir> ist hierbei 
keineswegs mit Drakenborg xu denken, denn die» unterschied man aurh im Volke, wie 
aus Livius XXXVII, 4 hervorgeht. (Ante diem quintum idus Quintiics roelo leren» 
inlcfdia obicunla las Ml, eaai Lajia aub orben mIm mbiatcl — )• Dal Ercignifi bettäiigt 
■or wieder die WitlgtEelt teiclwr BodMiiwagcii !■ jcacr Zcü, §m i bg e Mlna von der 
MÜgtBin SpMiMBg der lltoee. Die dmi» «» Ünlgn FwtknäkheileH ■Dgcn aiii der 
Beseodcrkeit der AtnotpUn w«U aach ai^ obae Veriiindain sein. 

K2 
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QÖlbigt« Zelte auf dem Forum zu errichten und später wurde gemeldet, da£i 
fl* nvd Tage lang auf dem Vuleans-PUtae Blut geregpct Ittbe, wedialb die 
Decemviru Gebete «noidneteu. UMm XXXDL« 46, — Sdroo60<5tum lalt 
Blatregem. 

1S3 a. C. Auch im folgw^ Jabce unter M. Claudlu s tmi O. Pabiua 
Labco regnete es auf dem CoMOrdieO'Platze zwei Tage bug Blut. Ffimer 

wukIc ^PiiiclJot , Jafs eine netie Insel bei SIdlien aus dem Meere hervorge- 
treten sei. Livius ÄXXIX, Ö6. Bei Julius Obsequcns sind diese beiden 
ktatenEncbeinungen vereinigt. — YuHtanischeandmeteorbdieBewegungea, 

181 a. C Unter dem Consiilat iles P. Cornel. Cethogus und Baebius 
Tampbilus wurden ui ßom viele schlimme Frodigien theils erlebt theil« 
gemeldet. Auf dem Platze de« Vukam und der Concordia regpele et Blut. 
Auch die Pest vrar ungewöhnlich stark. Es wurden grofsc Opfer veranstaltet 
und io allea Tempelo Roms und Italiens wurde gabelet. Lirius XL, 19. 

17Sa.C> tJater dem Conunlat de* C. Popillius Laeuas und des P. 
AeliusLigus wurde tu Rom eine Coiumna rostrata bei einem nächtlichen 
Sturme Toro Blits lerschmettcrt ttn<l es regnete lu Satumia (nicht zu Rom 
wie einige Berichterstatter sagen) drei Tage lang Blut. Ein Stier samt füuf 
Kfiben wurden zu Calatia durch einen Blitzschlag getödtet. Zu Oxinum 
rci^nete es Erde. Dieser Unglückszeichen halber wurden grofse Opfei- rcr- 
anstailct und Gebete und Spiele angeordnet. LiviusXLU, 20. — Es scheint 
etn Seiraeoo^Or^ damals stattgefondoi au baben. 

169 ,T. C. Als Marcus Philippus imd Ser\illiis Caepio Cousulii 
waren, sah man (im Anfang des Jahres oder 170 a. C.) zu Anaguia ein Feuer- 
MelM» «m Hiauud. Zu Mjotamae hatte der ffimmel gicidneitig (MintomiB 
fiioqn« per eoa dies) m brcuBeu geacbieoen (adnrerlicb «to VToidliidit). Zu 



183 C tim fmchlbaMt Otkan mit GcwiUcr, wdcW la Ron vidan Sckaden m- 
rfcktclci aber ebm Mlhca Slsab mi Amt Stüangai war, wM micr den Gontalat ile* 

<^n. Racbiui Tamphllat uotl L. Acnilia* Paulu» am Tag« ror Jen Pan'IiVn MiUag« 
(29. April) gemeMct. — Bei Lyeodlicno (Pruiiigia) i>t der BlnU-tgrn du folgendni 
Jahre« mil Unrecht vi dieiem Jahre hiniugetogen. 

177 a. C. Ualer C CUudi«« Palcber ond T. Srmproniiii Cracchua 6el ein 
grofsrr Stein im CnutoHMiHidm FcMc in den See de« Mar«. Zu Ca|»iu scUug der BUls 
in *id«a Ort» sia. Zo PnmoU wände* swcl Sdiiflc durcb dco Bliu vadwaani, Li- 
vlus XLI, ». 
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Krale war ein Orkao mit Steiofail. Der Apollo in der Burg ru Cumae hat 
3 Tage lind 3 Nichte geweint. Der Cwtellan de* Tempds der Prim^eDiA 

Fortuna auf dem Hügel meldete, dafs c» am Tage Blut geregnet. Zwei «D* 
derc Meidungen von Prodigien nui-den nidit Litterkannt. Jener und der 
übrigen ancrkaunten halber wurden zur Suinuitig 40 grofsc Opfcrlhicrc ge- 
schlachtet und der ganxe Magistrat betete und opferte an •llen Altirea, wo- 
bei dns Volk rillt Krün?,«*!! grscliiiuKki erscheinen sollte, was genau narh der 
Vorschrift der Decenirirn ausgeführt wurde. Liriu« XLIQ, 13. Am Ende 
deMdben Coa«uht»Jafiret «lad nadi LCtIu* nodk S Steiaregen vorgehmii- 
riicji XI.IV, JS. — Wenn die grofso Lii;litfr>clicliiiiii'; , rlci ei ste Steltifall, 
der Orkan und Blutregen gleichzeitig waren, wie es, auch der Wirkung auf 
die GemOther nacb, «cfadnt, «o ist dies wieder eins der sebr merlwfirdlgeik 
Ereiguisse, welche damals häufig waren, spater sellener geworden. 

167 a. C. Unter den Consiiln Q. .\elius Paetat und M. Junius Pcn- 
nus war <ler Tempel der Penaten in Velia (iMcb JfilU Obseqiicus zu Rom) 
TOOi Blitz getroffen und zu Mincrvium hatte er in die Mauer und 2 Thoi-e ein- 
geschlageu. Zu Anagulae halte es Erde ger'^gnct, 711 Lniuiviuni (L.iviniuni) 
hatte man am iüaimcl^ioc Lichtcrschcinung gesehen und zu Calalia meldete 
anf dem ag«r pabUcua der rSmiadie BCrger M. Valerius, dals aus aeoMm 
Hanse (e foro siio) drei Tage \m<\ zwei Nachte lang Blut peflo55Pn (nach 
Jul. Obse^uens hatte et auf dem ager publicus selbst Blut geregnet). Die 
Deceimim wurden beauftragt die Bflcher dnanseben und Tcrordmlett ein 
eintägiges Volksgcbet und ein Oi)fcr von 50 Ziegen auf dmi Forum. — Es 
scheint wieder ein Orlum mit Feuermeteor und loluüem Blutregea eingetre- 
t«n m «ein. — Lirius XLY. c 16. 

Da die auf uns gekoumeim Bücher des Livius hiermit zu Kmlc sind, 
so ist zunächst Julius Obscquens die weitere Gewähr. Weil aber die 
Consulatsoamcn hei J. Obse^ucus oft unvolUtäudig sind, so ist die von 
Kumpt fai den Aonalcs vet. regn. et pop. gegebene Aiuiübrung und ndiere 
Bpstifiimiinp benutzt. 

Ibb a. C. Unter M. Claudius Marcellus und C. Sulpictus Gallus 
regnete es in Canpinien und vidai Orten Erde. Zu Praenesie fiel BHitregen. 
Zu Wjetituiu ttrjo,.[, (De n.iiiinc Wolle. Zu Toir-nciiin \\m<leii <fiei Frauen 
bei der Arbeit im Mincrrcn -Tempel vom Blitz erschlagen. — Dem Tempel 
der Salus traf der BliU und auf dem Quirins -Hügel floft Blut an der Ente. 
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Zu I^nuvium vrar NachU eine Feuer -ErscheiauDg am Uimmcl luid der Blitz 
bMcbädigtc Vencbiedenet. Zn CaMimun wurde einige Stunden lang in de» 
Naeht die Sonne sichtbar. (Das kann weder Nordlicht noch Feuerkugel 
gewesen sein). Jul. Obsequens Lycosth. c. 71. — Es mögen leicht meb> 
rere , vielleicht zwei Orkane mit Feuer-Erscheinungen und MeteorstaubFaU. 
hier besejehnet aein. Die 6nde der Sühnung, welche nicht erwähnt sind, 
h^ten sonH einlgennaaben auf die achreckfaafi* InlentiUtt der Meteore 
schiicisen. 

147 a. C. Im Cooautat des Puhl. Cornel. Seipio Aemilianua vmA 

C. I.iviu? Mamilianus Driisiis flössen Cliill>.'ct lic in Cure aus der Erde 
und der Himmel adbien Nachts zu brennen. Zu Rom und in der Umgebung 
ward vielea wm Blits getroffen. Zwei (adtlge Sonneniirkel aah man wriaclieii 
3 und 4 Uhr (9 und 10 Morgens) zu Latfinhun. Biuer war rotlii der andre 
«eiff. Jul. Obsequens c. 79. 

143 «.C. Unter App. (laudiusPulcheruiuiQ.CaecilinaMetellDa 
Maccdo sah man xu Caura Blutblcbe an der Erde liielMB. Jul. Obae- 

qiien? r. SO. 

137. a. C. Im Consulat des M. Aemilius Lepidus Porcina und C 
Hoatilius Hanciatts war au Fmeaette eine Feue^Bncbebung am Himmel. 

Zu Tc-n-acina ward der Praetor M. Claudius im Schiffe vom Blitz erschla- 
gen und verbrannt. Der Fucioer See trat auf 3000 Schritte überall aus den 
Vfm, In der Griecbeu-Station (in Gmecoetaai) su Rom und dem Comithin 
flofs Blut. — Der Blitz beschädigte mohrcres. Jul. Obsequens c. 83. 

136 a. C. Unter P. Furiua Philus und Sex. Atilius Serranus ent- 
siaod ohne alle walimehmbaie memcblidie Unacbe ein grofser Brand in 

163 t. G. Ualar T. ScnproBias Gracclia* nnl N. JavcnÜB« Thalna rab min 

EU Capua <Ke Soiuie anr Nachltcit. 'Ah StellititB wioda «iae Wuldtrhrcrdc iiini TLcil 
vom niiU <>nHibf;«n. Za Formiae lab man cwel Snoacn im Ttge nnJ der llimnicl «cliicn 
tu brennen. — Zu (iihiae war Milclirrgen, im PaUlium xerxlilii^' 'i> r Itlili Mclirrrci, — 
In Cepbalouia glaubte man TirUlininiigen Geung vom llimniti ■» vprnrlinicn. Lk fiel 
Etdragin. Durrh den Slurm worden die D.kber abgrri>»eD und \ • tdcr vervvüilet. 
Dabei waren häufige Blilfe. 7,u I>i»aurum sah man die Sonne <iet Machls. Jul. ObteqaMi 73. 

iSi a. C. Unter M. Cl. Marcellus und L. Valerias FlaccB« (türite ein WÖM- 
OiiM SSnle Tor dm Jofilan T enpal >a Ron nil «iacr mfaldeUn 5uiuc 
■■d au Aiidae Cd «io Stainrcgcn. Julias OlücqaeiM LjrcMlIwuii c. 77. 

140 a.C Unter den Coatuln Q. Serviiius Caepio urnt C Laetins Sapiaai 
adgle der Acun SidUcM vid Fantr. Jul. Obsaqacni c. Bt. 
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RhegiaiB, d«r «• fiwt gBi» Tendute« Zu Pumioli «all min die wirmen 

Quellen blutig gefärbt. Die Blitze beschädigten vieles. J. Obsequensc. 84. 

134. aC. Dm Coonilat de* P. Com. Scipio Aemil. Africanua uod 
Q. Pulrius Placcus xe^ zu Anütermm eine nicbtliche Sonne, die cioi^ 
/rit ;ini)aiirri<-. Es regnete Blut. Ein Ugtislischcr Schild im Tempel dcv 
Jmio Regina wurJe vom Dlitz i;<'tro(Tcn. - Zu Roia flössen Milchbäche. — 
/.II Ardea regnete es Erde. Schilde wurden (in Rom) inil frischem Blut 
bellet DNiaal 9 Jangrnnea •Hinten diaidi Siogra die Stadt. Jnl, 
Obseqiicns c, fifi. 

126 a. C. Unter den Consuln Cn. Octavius und T. Annius Luscua 
Rufut worden viele Orte in imd oni Rom vom Elite gHroffen. — Eine 
Feuer Ersdicinnng war am Himmel (lu Rom). In Caere fiel Blutregen. 
Jnl. Obsequens c. 88. Das iräber 130 a. C. erwShnte Meteor g^lidrt su 
90«. C. 

114 a. C. Auf dem Aventinischeu Berge regnete es im Jahre Roms 610 
Milch und Blut, ültcrdies auch Flcisili. L> costhencs PioJi^^ia p. 185. 

106 a. C. In Cicero'« Geburtsjahre regnete es im Ferusioischen Gebiete 
und m RoBt an ebi^eo Orten Miidu Der Blilx traf Vieles und zu Aieüae 
äfhlug er einem Menschen 4 Finger wie mit einem Schwerdte ab. Silbcrgeld 
war gesdbmolzen. — Man hörte Geräusch am Himmel uod es schien eine 
Kttgd (piU, aldi drebend« FeaeAi^igcl?) tob Hinaael so iaUen. E* «egpete 
Blut. Jul. Ob seq. c. 101. — ■ DSeie Nackrickt idieint irieder eine der 
wichtigeren zu sein. 

Ualcr Servia* Patv. Flacca« aa4 Q. Celparaiaa Fiso wirto 4it Fcacih 

AoArficlie At* A«l«* angewSlMilM Jmi Ohte^aeat c. 85. 

I'.V. iC l'iitrr M. AcniiliiM I.rpidni and L. Aureliui Oreitei waren Erd- 
krlien z.u iltjiii, tlDlze sclilu^pn ein iiii'l der Aetn* halle ftaUt Fenrr- Aiitkrüriie. Bei 
den I.ipariich^Ti Imcin ki«[itt- i\t\ Mr-rr, SrlltfTf >\iinlrri nri|frl)rannt iinH <lip I.eulc riurrh 

Dümpfe gelüdlet. Die xalilrciVli geiiKltc» FiKtic bractiten darch ibr«n GeiiuU eine peil- 
•rtige Uamn Krankheit onter die L!|iarcnier. Jnl. Ob<cq. c. 89. 

125 a. C. Zu VqjcDtuB regnete <• Ol oa^ Milch, m Äffte drei Tage lang Steine 
Jul. OLteq. c 90. 

l'ii a. C MachtcgM itt 4tr OMiMMaiit tm Vtitm. Ca CtalMt enAllgt der Mite 
•iac S<liA*ff4e, 4m Hbnd Ba4 3 «Hm. IU4. c; «. 
' 118 a. C MSIrhregen an Rom. Ibid. e. 95. 
117 a. C Mikitregca an Praeneite. IU4. c 96. 
JIt a. C DKlOg^cr MIchNgcn aa fum. WA. c M 
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109«. C. ZnrZekd«s Krieg« der BSnwr mit Jugurth« war da gro&er 
Meteonteinfall in Toskana, weshalb Rom entsühnt nnd die Asche Ton Opfer> 
llnerai von den Decemrirn ia» Aleer gestreut wurde. Mcua Tage lang 
■MclMe der Magistrat Umgänge in die Tempel. Bein Flnfse Aoio fiel Blut- 
T^Oi Auf dem Aventinus regnete es T.cLui (gelben Sehlamui). Jul. Ob» 
seqnens c. 101. — Dieser Lehm- uiiJ Blutiegtn ist ohne Zweifel wiiLtig. 

lOU a. C, Durch Sturm wurde zu Nuceria eine Ulme umgeworfen und 
•ogldch wieder «uf dieWunel atifgericbtet, sostmd sie wieder fest. LiLuca- 

nien regnete es Milch, zu Luna in Helnirieu Blut. — Es gab eine Sonncn- 
finstemifs, welche den Tag verduokelte um *J Uhr Morgens (3te Stunde). 
ImCottütitim regnete e«Mndi,dbeino im T«rq[uimidienGebi^ laRceniuii 
sah man 3 Sonnen, im Tulsiniscbcn Gebiete eine Ton der Frdc zum Himmel 
aufsteigende Flamme. Jul. Obse^. c. 103. — Der erste Sturm- und Blut- 
regen bilden wob] «n Mer tu bemerkendes Meteor. Die Sonnenfinstemil« 
{<( w ie der scharf abgeschieden. Die Bezeichnung der Consulate bei Jul. 
Obsequens scheint irrig zu sein . Der Stelliug des Capilek nacb gpbAien 
diese Meteore in das Jahr 104 a. C. 

99 a. C. Durch Wirbel-Orlcan tmd Sturm snude VkUta noihergetriebeD, 
Vieles wnrHe %'om Bliti getroffen. Zu Lanuvium fand man im Tempel der 
Juno Sospita im Gemach der Göttin ßlutstropfea. Zu Nursia wurde ein 
Tempel durdi Erdbdien zerstlhi. — Dieser Fall yoa Blut bann mm Insee- 
ten-Ausvrurf gehören . 

96 a. C. Zu Rom wurde mehrcrcs Tom Blitz getroffen. Von einer ver- 
goldeten Jupiters Statue wurden Kopf und Slnle fortgesefaleudert. Zu 
Fesulac flofs Bbat «m Bodeo. Jul. Obacquena e. 109. — Ungeiritter mit 
Blutregen? 

94 a. C. Em Steinfall bd den VoUkem wurde mit neuuiagiger Feier ge- 
afibnt. — Zu VciUnum regnete es Steine in ein Landhaus. Am BBrnaael aab- 
man ein Feuer - Meteor und der ganze Himmel schien zu brennen. An der 
Erde tlol's Blut und dasselbe gerann (vergl. Ibl4). Ibid. c. III. — . Auch 
bler glebt eine Terbindung der letsteran Meteore cb cicbtigea Bild. 

iOB «. C. Zwsfaad UUcbrcgen (iii Roin). 
96 a. C. WiLrcnd der Spii-Ir ini Thnirr rtgnsU W « Ks» If«M» E* JjSMMlIll 
auch bei bcitcren Uiaacl. Jul. Obseq. c. 107. 
M «.C Ai Caan fiel HiMmsM. OMl c. 11«. 
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93 a. C. In Rom und Uingegtnd schlug der Bliu. an vielen Orten ein. — 
Zu CarMolum flof» ein Blut»lroiii. — Zu Boltena war bid Moides ein po- 
Peuer-Mcteor. lUd. o. 113. 

9.2 a. C IMati sah zu Ft'sulae eine Fackel am lünimel. Zu Volaterra 
üoh eiu BluUlrom. — Der Blitz traf Manches. £« wurde öfTentlich gebetet. 
VM. «. 113. 

75 a. C. Alt Sertoriiis die Ännee in Spanien befehligte, wurden die 
Schilde der Soldaten äufserlich aamt den Lnuen und der Bruit der Pferde 
ndt Blut gefärbt. — Es «iid dabei «ach eines grofsen Sturme* flnffilmt» 
«dcber die feindlichen Wtdlt-TliAnDe umwarf. Jul. Obsoq. c. ISl. 

Nad) Jnl. Qhscq. int et im Jahre 73 a. C, die dwelJwt gwiinfltwi 
Contuln gehören aber nach Zumpt zum Jahre 75. 

53 ». C. Dab der WodMnnnrlit, die NvndiMe, auf den «ril«B Jamnr 

fiel erschrerttc Jli- Rfliaer als üble Vorbede'i'im: 'ir, lihre Roms 701 . Auch 
hatte eine Götter-Statue 3 ganzer Tage lang Schweil» gezeigt. Eine Feuer- 
BradietnaDg war in der Bicbtnng f on Süden nadi Otten fortgezogen, viele 
Blitze halten eingeschlagen und es halte öfter Erde (ßif^at), Steine und Mu- 
acfaeio, auch Blut g^regpiet {nti iti r«v m(w t(nx^)' ^^*> Caaaiua 
XI/, 47. Tn daaadbe Jäbr ileht Fabrielut bei Dlo Caaaina den felg^nden 
Zicgclsteinregcn des Plinius. 

-iS a. C. Während Annius Milo eine Vertheidigungsrede hielt regnete 
CS nach PI in in« Uist. nat. II, c. 56. zu Rom gebrannte Ziegelsteine (lateri- 
bus coctis pim'sse). Da die durdi Cioero'a Rede sehr bekannt gewordene 
Rechtssache Jos Milo, eben wcccn drr g.m?. pcnau aufgczcithnclen Neben- 
lUDctände, wobei Cicero eines Frodigiuras eben so sicher, als der Gewall- 
diaieo ErwüliDung gedHUi ImImb wttrde, beaondcra da die Rede pro IfiloiMi 



91 a. r. Ein Fcuerball enchtint mit sehr lUrkrm KimII am Himrocl. AI« bei den 
Arrrt'rii'ni bei Tiuhe von Güilen t\n llnul gcbrorhen wurde, floft lllut niillcn aii> 
den Brodc, wie es aus 4«« Wuad<n d«t KSrpers illeblf flbetdiei traf da» Land in w«jter 
AasIdMiif lai Tcstiim •!■ 9 Tage Um$ fantecnMiec Stehhaftl mit Uusehel.rng. 
mcatca fmisdit. — Mchiwa Bmcr, wdelc MHcntgs «Kta, sähe» «n flfsIctMi «Im 
foldcM Kb(cI w>ai ntnifliel gegto Sit Elia Ulaa, pMsar wardca m4 wa dar Ende 
wieder nach Oiten niir.iri|^-i'n. Darcb ilvf QMn vwdtdto sia dia S an a a. Pavius 
Oro(<nt Historiamm liUri. p. 33<S. 

SS j. C. Zu Alben soll ci Im Jshit w itr Aahwift teil»*« dwilbat, AsdvgCNgaai 
babeo. Lycos ib. Wodig. 

L 
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spJitfr T.W Piiblit ation von ihm mehr auagearbeitet worden ist, nicht gemeint 
sein kann, so ist auch schwerlich aa Steinwürfe sn denken und Chladni 
mag ganx webt gethan haben, diese Naebricht unter den historischen Meteo- 
ren aiifinfTihren. Im Koran (s. '"^TO n. Chr.) Trinl ctu iifijll.i von Meteor- 
steinen aus gebranntem Lehme berichtet. Daher glaubt Chladni, dafs bei 
Pliniu» wWie angebrannt avtaebeod« Steine mit acliwaraer Rind«* 
gemeint seien. (Chladni Fi'uennelporp j). ITH). Mir scheint diese ErJäu- 
terung dadiucb ganz behindert, dafs es nicht lapidibus, aondem latcribtu, 
und tAAt »dusti», •(md«m codi* hdat. Ich aoUte meinen, dafa man dabei 
mit mehr Recht an gebrannten Ziegeln gleiche Erde, au xerbröckel- 
teu Ziegelsteinen, Ziegelmehl, ziegelfarbenem Sand und Staub 
ähnliche Substanzen zu denken habe» Durch diese ungezwungene £rkli< 
rang würde dann die WisMnaduft litt «»« meiltiriirdigie Hutaaeb« anderer 
Art bcrcichert.( • ) 

48 a. C?(*) Unter dem Consulat des Julius Caesar wurden Diutregcn, 
Sdiweff» der Gdttentatnen rnid öftere» EnucMageo de« Blilse« gemeldet. 
Ljcoitbene« Prodigin p. 219. 

43 a. C? Cicero spricht sich um diese Zeit in seiner Schrift de Divi- 
natione H. über die blutarligen FSibungeo bei den Prodigfen aus. Er llugnet 
ihre Existenz nicht, ist aber ebenso entfernt dieselben für wahres Blut zu 
iialteu, erklärt Tieimehr, dafs nach den veratlindigen naturwiueuschaflUclien 
Gmodaltacn es «fibobar nnr eine meteorische PSrbung durch beigemischte 
Uotlärbiigie Eide «ein mAge(*). Übrigen» stellt Cicero den Sdnreils der 



(') Oiet wird luch dadurch annchiiiUch , dtb die Encbcinong Ats iUcgcUleiurcgm« 
ndrr vorgckomincn iit, da Ly4«* At Osteatt« C. VI. ^33 Mgtt K myij eSliww 4« 

(') 44 a. G. NicMen Julias Ca«tar am iS. MSre enaonici woni«n, vru-en viele 
Erilbebcn und oirbrcrc SdiiiTi' \Mirlin vim Illil.' ,;>-iri)fTin. Du' mih ( Irrri) vor i]<-m 
Minrrrcn -Teoipcl aufg^tciiie tiiiiU'rxUtHi' vvurJc umgcwürfcn und £crbrocbfa, ISjume 
wnrJi n t cit" ur.-.c'l, Ulicfaer abgrrüscn. Man sah 3 Sonnen (Ncbcntonoen) und Cirkel um 
die Sonne. FuL eia Jilir Uag biltc die Sooite keines GUns. Plinia« 2, 30. Julia* 
Oba«f a«ns ItW. — Eia« HSUiead gdiflitle AUMirUte «th tiarfctt ciccblteiitr Spanmig. 

(*) Ssagnine fUiie nmUb «aaciilaM «4« atntim ctiiai Boviam Baslsie tinguinc: 
Deoram in^n« «Smuben. Kam ccbm« Ui nonetl* Tl^lem *l Annagonm anl qnrinquam 

]>Vj\ <ii (jnini ( 1 rilhiiriini fll^'l- .' nCL- rniili sail^i:;« lii'< ii;il(ir In (nr|)ri7r Cit; >cd Ct 

decoloralio quaedam c% ali<|ua ranUgivne terrena maximc poteit sangainis einitli« titt. 
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Suiucn dabei .^o zu Jeu Bliit-Prodigien , clafa es fast scheint, ala sei dieser 
Scbwcifi öfter roth geweten, wm aar «iwdlea atudiücklidi gengl wird, 
wie im nScbstfolgenden Jahre. 

42 ('- Ks scheint ein groGMr Scirocco • Sturm in Rom stattgefunden 
XII haben, wobei Wölfe und andere ungewöhnliche Thiere sich ia die Stadt 
flnchl«t«ii. Einige Göttcrstatucn zeigten Schweifs, andere Blut, man hörte 
starkes Geräusch ohne alle sichtbare Ursache. Es fielen Steine rom Ilinimel. 
Die Statue des Antonius auf dem albancr Berge, olnvohl Ton Stein, schwitzte 
viel Blut SMS. Durch einen Ausbruch des Aetna wurden viele benachbarte 
OrtM^haftcB grtfaUdi Tcniidtet. Lycoath. P!rod%. 939. 330. — Da der 
Aetna ihätig war, so ist es ganz unwalitsduinlich, dafs dci Möns albanus 
damals auch in Thätigkeit gewesen. \ leluiehr scheinen ein oder mehrere 
Wirbdatfinne mit Panatataub gleielixeitig gehemdtt an itaben. 

41 a. C. In einer stürmischen Nacht war es so hell, dafs man wie am 
Tage an die Arbeit g^ng. Zu Mutina wurde eine mach Mittag «ehende Statue 
der Victoria nadi Noidcn gewendet. In der dritten Tagoattimde (9 Uhr 
Morgens) sah man 3 SonneDi die sich dann in eine zusanunenzogen. Beim 
Opfer iiiif dem Möns albanus sah man Blut aus dem (Fufs-) Daumen des 
Jupiter lliei'sen. Ljcosth. Prodig. p. 230. — Es scheint ein gro&er Wir- 
bdsturoB gewesen zu sein und die Blutfitrbung, wenn überhaupt aDe dieae 
Erscheinungen gleichseitig waren, giditeine, freilich sei» lokale» Aueigie 
von Staubmischung. 

37 a. C. Unter den Consulo M. Agrippa and L. Ctnlnna Gallus 
rcjitietc e» z.ii Aspis ,in der afritanisthon Küste, zwischen Carthago und Adru- 
mcntum, Blut, das die Vögel sogleich verschleppten. Nach Dio Cassius 
XLin, 53. Lf costh. Prodig. 333. (' ) 

30 n. C. Cs fiel in Aegypten zur Zeil als Caesar Octavianus nach der 
Schlacht bei Actium und den UntetgiBage des Antonius und der Cleopatra 
dasselbe in eine rOmische ProTinx verwandelte, nicht bloa an Orten, wo es 
nie zu reguen pflegt. Regen, sondern auch Blut. Tn den Regienwolken sab 
man Kiie^iwaffcn inid man liöiie das Geräiisdi von Tromjjftcn, rrelffen, 
Trommeln und Pauken. Dio Cassius LI. c. 17. — Es ist dies ein die 
tnosaiadie Ersehcinung ettautemder Fall, deaaen Nebenamstinde etneo slar- 



LS • 



80 



km Orkan vielldcbt mit Flauen eioea Meteon beaeictwen, da sieb das er- 
wähoie Geräasch durdi I>onDeni allein ichiifeiilleh etUiren liftt. 

10 a. C. Dafs man eii L i v i u t Zeit an die Prodigieu weaig mehr glaubte, 
pfhl 811» mcLifai:heu beiläufigfii Anr-irni'ipfi! <!e?'.'»n>f ii hervor, besonder» 
aber XLILI, 15. sagt er ausdrückticii ; „La ist mir mchl uubeluiant, dafs au» 
dcra«lbcn VetmcMtoigiwg, «nmik fkit fedemnn jeM f/tffin dia GMtM- 
leichen ungläubig ist, auch fast par keine Prodigien öfTenllirh bekannt und 
in die römifcliea Jabrbiicher eingezeichnet werden. Ea entwickelt sich abei 
fai aair beim Sehreiben der alterlhfiml idiea Geadiiehte ich weifii nidit mrani 
ein alterlLiiuiliclier Sinn und ein religiöses Gefühl diäiij;l mitli, iIjs, n:i^ 
jene hocherfahreneB Hianer der OfEentlichkeit für werlh hielten nicht füi 
ottiriiMlig ni halten für meb GtmMdMMA^'* 

Die cbrisilieiu- Aera betont «ucb aaek Ziioapt* Aa i wlmie nüt dem 
Jahre der Welt 3983. 

54 p. C(') Älsder Kaiser Claudius den Sohn der Agrippiiia, ^'ero, mit 
Zuriickaetnmg aeines Sohnes Brilaanicu», anSindeMtatt angenoauM» hatte, 
schien vor seinem Tode der Himmel auf eine wunderbare Weise lu brennen. 
Es erschien ein Comet und es üel Blutregeu. Der UUtx schlug in die Kriege- 
leicben der Leibgarde ein. Dio Gass. LX, 35. 

61 {I. C'. Der Canal zwisiheii Eiiijland und Frankroit h wyrdc bltttfOtlt 
und brauste auf. Dio CassiusLXII. Fol^dorus Vcrgil. 111,243. — 
Da nch die rotbe Firbimg ducch cme untere vnlkaBiadie ndtigkett akbt 
erläutern Ulal, «o mag da* AiifbniuMn von einem ilttlMB WLrbeiatann mit 
Fassatstaub su Tenteben «ein. 

68 p, C. Knra nach Kaiaer Nero'a Tode fiel auf dem Albaucr Berge 
ein «o atarker Blntregen, data BlulaMme entaUwdn. Dio Caaa. LXm, 36. 



(') 14 p.c. Im TutUt-JaUrc liet Ci»e«»r Oct jviaii n i Atigu«lus wird die äonne 
Vtfdnnkclt und rin groftcr Theil <Ur« HimmrU itliiei« /u lin-miin. Dio Cao. I.VI. 
70 f. C. F.inr rigvnllirimlichr blutrotbe F<>rbiin£; <lr-> Mondu rriclircckl die Solilalen 
Vittilia«. Dio Catiiui LXV. 

79 f. C. Dar tnie aod itMsU Anshmdi des Vcim war aa» 931. Am|mi (im Mos 
vor dem «Mkn Scpi r ai k f ) wabd nticalsMBa mt FMafCfl mt i cbit U t wario «ad Pli- 

W p. C- Pludreh ipridii M Gele^nbeii der Baamisdicn Vene, weklie dM Mat- 

rr^rn* er- i'ii JJ« An<icbi aus, ilaü .irr Rrgcn durHl fi'ucbtc Auji^Iiirntun^rn p<'[iiMi_*t 

werde, uad äA^ Ji«*e cbcofB gemtKht niedcrfaJien, wie sie «atpoiigcbobcn leicn. PluUrthiK 



PauaMaub und BbUr^en. 
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100 p. C. Eine m^rkwürrlipc N.n^richt über roilics Gt^waaMT in Sjrioii 
Andel sich bei Lucianus Sainosaten^is, nelcitcr zu Trajaaa Zeil in 
Antiochien AdVocM war, in 3ten Buch« de Sjria De« p. 4S5. ed. Reitni. 

F.r sa^l : „Vom Bci^e Libanon ciitipriiigt ciu ins ?Iecr aiisiiiünJeinlor Flufs, 
welcher Adoois heiCst. Dieter FluCs wird jilirlich bluUolli und trägt «eine 
Farlw ins Meer, daa er in weiter AtiadehBdnf ebenen fttlit, und womit er 
den Bewohnern TOti Biblus (bei Bairut, welche den Adonis verehrten) seine 
Trauer verkündet. — Man ei-zählt sich, daCi in jenen Tagen auf dem Liba- 
non der Adonia verwundet werde, sein Blut in den Fiiifs Itomme, und ihn 
Tcriinrcinige, wober auch der Name des Flusses stamme. So apriebt daa 
Volk. Mir bat aber ein Mann aus Bibhis, der die Wahrheit zu sagen schien, 
eine andere Ursache der Wasserl^ibung angegeben. Er sagte so: Der Ado- 
nillliifa homaat Tom Lilnnon licr. Aber der Libanon bat viele rethe Eide. 
Ilef\ig(* Winde, welche regelniafsig an jenen Tagen wehen, fiihrcii Erde in 
den Flufs , welche dem miaium (Menoige) sehr gleicht. Diese Erde giebt 
jene-Bltttfarbe, und uieht Bhit tat die Urtadie, aonden die Umgegend."* — 
Diese Nachricht aus dem Anfange des zweiten Jahrhunderts nach Christus 
acheint »ehr deutlich die faat jührÜch um dieselbe Zeil wiederkehrenden 
Scimcco-StOnne mit rothem Staubfall in Syrien an beceidinen, waa aar Br- 
liutenuig jeuer alten Nachricht aus dem Buche der Könige 910 a. C. dienen 
kann. Da ich selbst die Gegend bei Baiiut besucht habe und die Erdarten 
des LjbaooD aus eigener Erfahrung recht wohl kenne, so darf ich hinzufugen, 
dalä ea awar aehr lokale ciaenicfaöaaige Erden hie und da giebt, dala aber 
dort, irie in Libyen, nur nirgcnda eine grell ratbe Fbbung aufgefallen iat. 

4lc üiiiricrn. Tut T,rf)rn iV* M i r m] s ^-i^^* drr^rlltf* XKrtlii lir« tri (lj-]r^riifii'jt dcr cioibri- 
%r1iL'tt ^i-Ä>Ut:ti ä^LUiLl. Dä/au» Ual m-ii*, Hjlirinr i Kijr^ctM:ij3 LunVf( \% 16H0 733} 

iinnclili|;c Kactuni f^ebildet, dafs es ii.ir:h tlcin ( ii[il>riM lirfi I rf-nen ciiren Slltr^[|tfl 
f;cgcb«ii hibc, wofiir ich keine k«<tiiiiinle Autorität habe auHindm können. 

'.M'^ p. i'.. 7m ileo meleoritrben bithrr unerkQrtCB McrkwUrdigkellon grhürl der iilltrr- 
iärticiic Regen, Mciditr antcr KiiMr Scverms nit «aen Fcnerncleore bei hcftmm 
HiMMBd aiaf ib* Voran Augiisli Ho» Nl, wil wtlelwr KnpftfwSuta 4r*l Taga ianf 
silbern färbte Die Lyrostheaca, 

266 p. C. Nach Enseiiias and Cyprian war in Jalu« fC6 «(■ sahr varkema^M 
bitiigei Fieber. Krdbcben, (chauerlichct GctSie !n der Erde, Aufbrausen des Meeres 
Untergang gaiixer Städte im Orient, Verilunkelung der Lutt, ganz trübe Atmosphäre, rer- 
pettende Nehel oml NilntrnHt r Tliaii , weUrber dem Genirhf faulrnrlcr Körper gliek nd 
Alle* bedeckte Baroaii Uiit. ecciea. VU. 22. Sckeurrer Chronik d. S. 1. 98, 
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Das Hauptgestein des Libanoa bl ein wcifser oder wciUgraucr Kalkstein. 
Staubige Flächen giebt es gar nicht, ea (pebt dort Mcktm Fei« und feucfat«a 
pflanMolragcoden IJoonuboden. Daher scheint mir die alte Nachricht 
metcoiiscbes Zeugnifs recht wichtig. Offenbar ist wohl jene, für Italien an 
solchen Meteoren überreiche Periode vor unsrer Zeitrechnung es auch für 
Syrien f/ntetm vni von da her mag deh di« Sag« damaU «rhalten haben. 

311"' Ein MeleorsleinfaH in China mit Feit^rtnetcor yon dem sich eine 
gcibe VVoiii^e vreit umher verbreitete. INach Ma-tuan-lin von Abel Reinu* 
•at. Journal de pby«. Mai 1819. 

431. Bei Toulouse flofs Blul, nacLilem «eilig» Ti^ vorher ein Gomet 
erschienen war. L^costh. Prodigia 21>'2. 

464. Im TierteD Jahre der Regierung Kaisen Leo T. flol« bd Toulouae 
in Frankreich mitten aus der Stadt einen gauen Tag lang ciu sehr breiter 
blutfarbiger Wasserstrom. Ljcosthenea Frodig^ p. 297. — Sehr wahr- 
•cheinlich sind diese beiden r^adirichten auf eine und dieselbe Erscheinung 
SU i>czichcu. 

'173. Im Xoveinlier dieses Jahres, als Kaiser Lcol. kurz, vor iftnrm 
Tode (474) ein kleiucs Kind, Leo IL, zum Kaiser gcicrönt hatte, entstand 
wdwcnd der Feste in der 6teB Stande (Mittags) g^fae Dunkelheit in Con- 
slantinnpel und es fiel aus ^^'oIl.cIl, «llc zu glühen schienen, bis lur MiUer- 
nacht eine ungeheure Menge Asche, so dafs jedermann meinte es regftie Feuer. 



3.*lft ani 2'2. .\ii^tisl Uiiil n-irh T.i|^(*>.inLnirli IttlitctCn »ich In Nirnniriisrn (I.i fjnin! jfl 
Vortiensieii) bei heitcmii tliiiiBicl »cknir^c Woltco, <iie sich icbiidl luutiuiKUfogin und 
iolrbe Dunkelheil verbreiteten, dift man di« alchitcn Gegenstüttde nicht crlennen konnte. 
Dirauf entstand ein entsctiliiber Stunn, der mit starkem I)riu>rD in dir Rrrge tcUnf, 
nnd die Mermfluthcn gegen Hu Ufer trieb. Mun erit erfolgte onter AVirbelwinJra 4n 
Efdbcban. Nach 3 Staden cndlkli woida üt LiiA wieder bell, so dib tum die nifft« 
rkirtcte ScnMInmg cikcaaca koMtc. ISO Südle solica iptlillca lieto. AamiMMS 
Msrccllinat XVH. 7. — VieUeklt Isl aash das scWaini» Krdbcbca nw WiitM« 
dci ent«elr.l!chen Typbovi gewesen. 

JdT, AU IIl' Udcn auf Uclilil Je» Kaisers Julianus den Triupel zu Jerusalem wie- 
derberitelien wutiteii, soll erst <:iii f^i n liibarr^ Krdbebrn eatatsodcii seio, duB fiel f^cner 
vom Himmel und verbrannte rl,i'. \V<'ri/,eag, endlich entslaadcn in der MacbC Kt(UC Süif 
den Kleidem der iladm, die tkb aicbi Muwssebea üttna, 

Arndt M CNMr Betie dies Kabos JoUiaas ApMtato in Thiwica M cia Tbto, 
««IcW auf dea Waiitl« Kmm UUale. Lycasth. PiwKf. tfi, Vf. — Es schdaca 
dadi waU rallie Xi««ia gamMl and Xu EnllilBag •tiaaeit su cinca Hctaor.Fkfl. 



PatuOtlaob und ^Or^en. 
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Die Asf ho war handhoch gefallen, übelriechend, in den Wolken roth und 
am Bode» scbnan. Nach Cedrenua Hiator. compeod. p. 277. Gljcos 
P. in. Theopbanes sprielit -ran dteieia Csiir^m Staubregen im Todo- 
jahre Leo I. (C!ironogniplii,i p. U>.3) Zonares bringt dieselbe Erscheinung 
unter Leol. mit einem Erdbeben zu Anliochien in Verbindung (p, .50) Pro- 
eopius und Marcellinus Coines haben ea dem Vesuv zugeschrieben, bei- 
des hypothetisch und ohne Wahrscheinlichkeit« Kach dem Mcnologium, 
dessen Novouibcr-Mpnat Nirrplioru.H Ui>rnmf>nac}ius bearbeitet hat, fiel 
die Asche glühend und TCrbrannle alles Kraut und Pilanzea. Ljcostheuc» 
. erwlLat dieaelbe SraeheinuBg im Sten Jabre der Re^eruog Eaiaer Leo I. 
(4b2 p. C) Prnrllj;i.i |i. ^OT). Clil.iflni hält es für Wirkung cint^s Fcuor- 
Meteors (p. 361). Ob es eine gro£sc in der Luft entzündete Wolke eines 
rothen Meieomtaubes war, dessen orpniacbe Theile TCilwaanteB, voiber 
schwebend roth aussahen, dann als wirklich brennender Himmel erschienen, 
niletzt alsachwaize Asche niederfielen, ist nicht weiter so ermitteln. So allein 
konnte aber die Ascbe heiis fallen. Bedeutend mnfs die Erscbeiming ge- 
wesen sein, da sie TielCach aufbewahrt ist und alle Einwohner und der Kaiser 
selbst aus der SfnHt flohen. Ähnliche erschreckend feurige Wolken wenlon 
1813 iu Calabricu bei dem rolhen Mctcorslaubc besch^^en, welchen ich 
analysirt habe. 

Prifs C Jahro vor flrrii Tiulc doi Krii^crs A n ,i 5 1 n sin , riJso 51^, in 
Conslantinopcl der Ilimrocl zu brennen geschienen, was Job. Ljdus de 
Ostentis p. 33 ed. Hase berichtet, beliebt sidi woU nif jene llteie 
•didnnng. 

541. IVach Sicgcbcrtus Gcmblaccnsls war ia Frankreich sur Ostcr- 
leit Blntregen, und es ersdiicnen wunderbare rotbe Flecke an den HSuaeni. 
Nacb Iijco s th c lies Prodigia 1557 p. 302 erschien am Oslcriage cm Comct, 
der Himiael sdiieu lu Iwenoea und wabres Blut iloft au» den Wolken auf 
die Kleider der Meaadieii. Fineeliits duflt 1565 mit ea babe Blut geregnet 
da« den Leoten auf die Kleider gefallen, und ein Haus habe inwendig altent- ' 
halben Blut ppsrhwitzl. 

570? Im Geburtsjahre Mubammcds. VNeiin dem Koran zufolge Sura 8 
16 und 106 3. 4 in dem Gefecht der Koz«isc1iiten Atthtr und Christen 



') l l . rrif^trn *.i'r|t [ili'.tAlirh ^^ if-lrr Mnaiistilgbjirr Krrij?e ;ni r Kletdern, Ocfafiwn wdso 

Uäiucin in Ligurien und bei den Lougalurdca. Ljcoilh. Prod. <IU1. 



Ehrbkbciig: 



bei Beder in Arabien die iiim Theil auf Elephantcn streitenden Christen (Ha- 
beuinier) durch glühende Steine von in der Hölle gebranntem Lehm (Sig- 
gihl), welche Schaarcn grofser Vögel übers Meer (Ton Westen) hertnigen, 
getödtet oder erschreckt vnirden , so Schlott sich an den Meteorstein-Hagel 
wohl ein ziegelfarbner Staub, zumal auch wolkenbruchartigcr Regen die 
Feinde bedrängt haben soll. Im Koran heifst es Snra 8 t. 16: „Ihr seid es 
nicht, die den Feind in der Schlacht bei Bcder ermordet haben. Gott hat 
ihn ermordet. Auch Du (o Miihammed!) hast ihnen den Sand nicht in die 
Augen geworfen, Gott hat ihn hineingeworfen." Ferner heifst es Sura 105 
T. 3. 4 : „Weifst Du nicht was der Herr Dein Gott an den Reitern der Ele- 
phanten tbat? Hat er nicht ihre List in yerdcrblichen Irrthum geleitet und 
Heerden Vögel wider sie gesandt, welche Steine aus gebranntem Thon auf 
sie herabgeworfen ?• Bruce erzählt in seiner Reise (Traveb in Abjssinia 
Vol. I. p. 513 deutsche Ubers, p. 556) nach Hamisi, daf» die Araber eifer- 
süchtig auf eine prächtige christliche Kirche waren, welche der habessinische 
Vicekönig Abraha Ibn Klzekahh zu Sana (San) im glücklichen Arabien 
hatte bauen lassen, und die ihren alten Tempel zu Mecca beeinträchtigte. 
Sie schickten daher einen Araber ab, der den Altar und die Mauern mit 
Roth venmreinigte. Diese Schmach brachte Abraha zu dem Entschlüsse, 
den Tempel zu Merca zu zerstören. Er zog mit 13 Elephanten nach Mecca 
und zerstörte den Tempel bei Taife, ward aber durch falsche Berichte abge- 
halten den eigentlich gemeinten in Mecca zu zerstören. Daher kam er noch- 
mals mit seinem Heere, er selbst auf einem weifsen Elephanten reitend. 
Diesmal wurde er durch Vögel mit feurigen Steinen im Schnabel in die 
Flucht geschlagen, llamisi hält die Ei-zählung für eine allegorische Dar- 
stellung der ersten Erscheinung der Pocken und Bruce's Mittheilung hat 
bei Gurt Sprengel und den neueren Acrzlen (Schnurrer Chronik der 
Setichen I. p. 144.) diese Idee eingeführt. In der zweiten Ausgabe von 
Sprengeis Geschichte der Arzneikunde II. 225. 1823 ixt aber diese Ansicht 
mit Rücksicht auf Chladni's Ürtheil zurückgenommen und die Erscheiuung 
als Meteor anerkannt. Der im Koran erwähnte Staub, welcher den Feinden 
(Christen) ins Gesicht getrieben wurde, neben den feurigen Steinen der 
Vögel, oder dem Meteorsteinregen, mag wohl Meteorstaiib gewesen sein. 
Jedenfalls ist der bei den Arabern sehr gefeierte Elephantenkrieg, oder die 
Schlacht bei Beder, damals durch einen T^phou mit Stcinfali, ein Staub- 
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und Stein-Metcor «um Unglück der Christen cnUchicdcn worden und das 
gab den Ausschlag für die kräftige FesUtellung und Verbreitung des späteren 
Muhamedanismus. 

Schwarze Vögel, welche feurige Kohlen in den Schnäbeln trugen, 
glaubte man auch 1189 und 1191 in DruL^chland und 1226 in Italien bei 
Meteorsteini^Uen gesehen zu haben. Schnurrer Chronik d. S. 

i>70 gab es auch in England Feuererscheinungen an den Bäumen (Elms- 
feucr) und in York (inEboraco) flössen BlulqucUcn. Lycosth. Prod. p.307. 

In Italien soll im selben Jahre Blut vom Himmel geflossen sein. Es 
gab Feuererscheinuiigen mit Blutfall und mehrere Tage lang fortgesetzten 
Regenstürmen, wodurch der Tiberflufs so angeschwellt wurde, dafs er die 
niedem Stadttheile sehr beschädigte und überschwemmte. — Man hörte 
Trompetenton Tom Himmel her. l'olydorus Vergii. III, p. 242 ed. Basil. 
Lycoslhenes Prodig. p. 308. 

583. (' ) Am Osterfcstlage schien bei Soissons in Frankreich im 7ten Jahre 
des Königs Childebert der Himmel zu brennen, so dafs 2 Bräade gesehen 
wurden, ein gröfserer und ein kleinerer. Nach 2 Stunden flössen sie zusam- 
men, bildeten eine grofse Lichlerscheinung und verschwanden. Bei Paris 
aber flofs wahres Blut aus einer Wolke und fiel nuf die Kleider vieler Men- 
schen, welche es so mit Jauche verunreinigte, d.ils diese sich ihrer eigenen 
Kleider mit Abscheu entäufserten. An 3 Orten in» Opliicle der .Sl<i<lt erschien 
das Wunderzeichen ; in Senlis aber war das Haus eines Mannes, als er am 
Morgen aufstand, inwendig mit Blut befleckt. Gregorius Turonensis 
Historia francoruni LVI, 14. 

594. Es gab in diesem Jahre nach Paulus Diaconus Blutregen und 
Blutslröme in Italien. De gest. Longobard. IV, 4. 

610? Im Koran giebt es ein vieldeutiges Kapitel, Sura 96, »vclches über- 
schrieben ist: das geronnene Blut, el Alak, worin, den Interpreten zu- 



nK\ «ah man am 31. JjDuar Mor|;<n» Trüh be! Tonrt in Fnnkrcifli einen groftrn 
Ftucrball bei RegcnweUer, der eine grof»r Strecke de» FirmunenU durchbog und eine 
Helle wie bei Tage »erbreitcle, endlich aber hinter eine Wolke trat, worauf ei to finiter 
wie bei Nacbt wurde. Gregor. Turonensis Hittor. francor. VI, S.'i. 

586 war bei Venedig ein See mit einer l.»ge von kliitarliger Flüuigkeit eine Elle 
hoch bedeckt, woran Thiere ond Vögel in ungcmeisener Zahl Tag für Tag leckten. 
Gregor. Turon. VUI, 8. 17. 

M 
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folge, die erste Entstehung; des Menschen aus geronnenem Blut gelehrt wird. 
Es fängt an: ,JLicf im Namen Deine» Herrn der (alles) crschafTcD hat, den 
Menschen erschafTen hat aus geronnenem Blute." Ihn Abbas und Med- 
schahed, angesehne muhamedanischc Gelehrte (letzterer starb 722 p. C), 
behaupten, dafs dieses Kapitel des Koran die erste Offenbarung enthalte, 
welche Muhammed vom Engel Grabricl erhalten. Ist daher nicht doch wohl 
Muhammed durch vom Himmel gefallenes Blut (Blutregeu, Fleischrcgcu) auf 
eine solche Vorstellung und Lehre geleitet worden? War es m^-stische schein- 
bare Gelehrsamkeit, war es mystische Auflassung einer eigenen für Offen- 
barung gehaltenen Erfahrung um das Jahr GIO, wo er Blut vom Himmel 
fallen sah? Aus Sure 23 und anderen Stellen des Koran scheint freilich her- 
vorzugehen, dafs er auch Adam aus Letten geschaffen sein lasse, und dafs 
nur die Folge der Zeugung aller übrigen Menschen ein Blutklumpen sei, der 
in sich allmählig Knochen entwickle und das Kind ausbilde. Das wäre denn 
blos eine rohe Vorsleilung der Eutwickelung. Allein, dafs die erste Oflcn- 
banmg Muhammvds gerade jenen Ausspruch enthält, bleibt um so bemer- 
kenswerther, je einflufsroirher die mystischen Vorstellungen und Andcutuugen 
Muhamiueds geworden sind, und )c mehr auch in den religiösen Vorstellungen 
anderer Völker das Blut eine directr Beziehung zur Gottheit erhalten hat. 
Hat eine aunallcnde Naturerscheinung Muhammeds Nachdenken erregt, so 
Ififst sich fiT ih'<-h die eigne Uberz<Migung und der Emst in seinen Handlun- 
gen natürlicher erklären. (') Vergl. Wahl Ubersetz. des Koran. Note. 

640. In Deutschland erschienen Kreuze auf den Kleideni der Leute und 
es fiel blutiger Regen mit Stunn (imbcr). Joh.Wolf Lecliones memorabiles. 

7ii'2(^) regnete es Blut, wie es scheint, in oder bis Ctmstantinopel und 
es flofs auch Blut aus der Erde. Lycosth. Prodigia 1357. 

(') 6*'* " Aiubrtilang von Cbirirri, Orlttat unrl nfirdrAui uml sjifn 

ilazMiiichni licgen<leo Slüdlen in Kraiikrrich unaiulilglurr KIrrkr am llau'grölh (rau |ier 
domo» diversürum ligius iiesrio quihut camiU unnt). (irrgor. Turoii. IX, ^. 

(*) GS!2 fiel uiilrr Ilrrarliui in ('<tn<laotinopel Staub wie Regen bei beitrrcm Hin. 
■ncl (i^ g0^a>«C). Theophanci Clironogr.i|rli. f.'i>i(i. 

742. Dir tjritchc Chronik von h^leisa (Asiemanni Ribliolk. Orient. P. I. p. 41)3) 
giebl Nacbricbl über einen Slaubrrgeu nach (Jiialrrnii^rr Mi'nioire iiir rKgvplr II, p. 4H(i. 

746. Im '>len Jalire drs Ka!<rni Conttanlin rrichienra in (Jalalirirn, Sirilicn unrl an 
anderen Oriro an den Kleidern der .Menseben und an den Vnrbängrn Her Kirchen Kreuxe 
wie mit Ucl gezeicbncl. Lycodbenet Protlig. |>. 331. 
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786 regnet« es in England Blut uikI c> crsdiiniu n Krcuse«uf den IQeidem 
Leute. Job. Wolf Lectiones meoiorabiles 1071. 

787 tubneit mmdift Floate efaM blntiotli« Färb« an mu) am der Luft 

fielen brennend heifse Tropfen, wem sie :iiir Jen Leib liolcu der starb, die 
denea aie auf die Kleider fielen kamen davon. Ver^. 1629. Arent. Chron« 
p.3S4. 

811 iiii3tenMond am TageWou-Siu z«riiclieik3 und 5 Ulir rs'acbinlü,igs 
iah man eine grobe Feuerkugel zwischen Yan und Yun fallen. Mehrere 100 
Li weit hörte man den Donner. Uber dem Orte, yto die Feuerkugel hcr- 
abfirl, blieb cin rfitblicher Dampf 3 - 8 Meter scblangcnförmJg bis min Abead. 
Abel Rcmusat Annales <li- CJicinir ei Je Physujue Mai 1813. 

859? sab man bei einem sehr schncereichcn kalten Winter in Italien auch 
rothe» Schnee. Nadi Hermannua Contractua war der acbneevelcbe kalM 
Winter 860. Der rothe Schnee wird Ton Anderen crwlhnt. S. Schnur- 
rert Chronik d. S. I, 178. ■ rapr- ' 

860 fid unter Kaiaer Midiael HI in GonaUntiiiopd bfaitrotMrStMb bei 
heiteriu Ilimmcl nach Gcorgius Monadina p. 399a Kew «diimjAgs Ik «aS 
«v^«v. S. Chladni F. M. p. 362. j^.- 

860 fiel eb Regen von geroonenem Blut tu Balkli'Bacli^lilntttnf in SjU 
VCsIcr de Sacy Chrcstoinatic arabc 3. p. 326. 527. S. Chladni F. M. p.362. 

^GO. Nach Barlholinus (Consultationes de uicere sjriaco c. 1.) sagt 
der unbekannte Autor der Annale» Fraacici, dafs im Jabre 860 bei strenger 
Whiterkfilte in den meiaten Örtein ein Mutter Schnee ge&Uen. S. Fran- 
eiscus LuftVtTy<! p. S57. 

864. Es war ia diesem Jahre ein überaus langer und strenger Winter, 
«o dals das adriatiadie Aber bei Venedig «u^roren tvar. Daliei fiel bluti- 
ger Schnee (Nive snnjziiiiiC'n pluit). I^vcostlienes ProJi^ia. 

869. In der Kocnigshorener Chronik findet sich p. 104. Bi diseu Zilen 
redete ea tu Italia itel Nut drigc Tage anenander. 

784. Uster Karl den Grofien uh man Kreute auf dcu Kleiilrrii der Lüule, auch 

war inalt m 3 Uhr iai S<(te«bcr <tec &onaaalia«(cnitbi l<jce«lb. Pradig. 336. 

S» iSÜMl« nA itr wslkiilofa tBmmA iat Nadli wi w donUicAa ikU «UirihH. 
Kckc FcoerrankeB d« Hmct imIinm Kkkta Uatodi. Kaodolß FiUnni Analv 

Ptftt f, p. 361. 3«?. 

r^lW) ^ali rs /.<! Miin/. Iri bedecktem Himmel ankillrndc 
lliauocl <ab mehrere Näcbte blulrolh au. Annalu FaUentet. 

M3 
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Wahrscheinlich dieselbe Nachricht ist es» wonach es in Brixcn 869 
itrei Tage lang Blni geregnet, und e« ht somit nlcbt Brixcn m Tjral, «oii> 
dorn BrcM-ia in Her Lombardei gemeint. Sie ist aus Barlaadi hiatoriarom 
libri cd. 1603 t^olon. p. 16. Eine ganz ähnliche Nachricht wird vom Jabie 
874 gegeben. Nach Piatina vita Uadriani II ist es kurz vor dem Tode Ht- 
drians 873 geiMWB. Happclius p. 561. 

871'.' Tn> lOten Jahre rles Kaisers Ltidwig hat es in Italien in Bresria 
(Brixiae) 3 Tage und 3 Nächte lang Blut vom Himmel geregnet nach Lyco- 
>th«ae« Prodigta p. 356. und oadt Ptneelias iit dbrnelbe im glekliea 

Jalirc zu BiixCM in \Velscliiaii<l votgekoiiinicn. 

897 war nach Ibn el Athir's arabischem Manuscript, welches Quatrc- 
mire in den RKmotres •url'Eupte cJtirt, im Jabre d«r Hcdgra 285 ein Me- 
teorsteinfall mit Staub in der Stadl Kufah am Euphrat. Es erhob sich ein 
mit gelben Dünsten beladener Wind, welcher bis zur Sonneubelle (candeur 
du .soIcil)(*) blies und dann seine Farbe in Schwm verwandelte. Vergl. 
473. Bald darauf fiel heftiger Regen, mit fürchterlichem Donner tind Blit*. 
Nach einer StunJi' fxAt^n weifse und schwarte Stein«, die in der Milte rwuf 
lieh waren, in licm Dorfe Ahmed Abad. 

999. Im Jahre 31 S sah man xn Bagdad den Himmel gerftdiet und es fiel 
auf dir D.'irlirr iki IT.'inscr rlrif' Mcmli^ rnthcn Slaiibcs (sablfV Die Nach- 
richt ist von Quatrcmorc 1. c. aus einem peniscben Mauuscript Moudj- 
mei ei tawarikh mit anderen Shnlidien ans arabiMben Hbnuacriptcn endebn- 
trn und bei Chladni vermischten ausgezogen. 

935. In der ersten Zeit des Pabstes Jobann des Ilten flofa xu Genna 
ein reidiKcber Blatqnel! nach Ljcosthenes Pmdigia p. 160, Zu Genua 
H 'fs aus dhiem Bruniicn iiii'hts als Blut. Jobaniies der elfte was Bobest. 

Roenig'!hov<»n Clironik {j. 101. 

936. Zur selben Zeit Üofs ein sehr reichlicher Blutqiicll. In Jamicosi 
ucbe quie est in alpüras Cocels, 80 stadiis a Papia dtetaos super africannm 

marc constiluta fons sanguinis largissimc flnxit. Amilci rrrlr'ifn'itici. — Diese 
2 sich iu der Zeit so oahe liegenden Notizen scheinen zu ciucr eiitsigen £r- 
scbeiiniag nt gdiSreii, dl« wobl auch «niem Sciroceo-Stnme aogdidrea 
lidnote. 
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990. Man schreibt von Blut, wclcbc« zur ZcUKönigs Roberti am Ende 
BndunoDat« (Junius) geregnet und «moU an dem Fleisch als an Kleidcru 
und Steinen ao fest geklebt, dnCi naut mit WaMer nicht abwaschen könoen, 
aiisgCDommen diejenigen Tropfen so auf Holt gefallen. — Peiresk erklürl 
es für Insectea- Auswurf. Gassendus vila Pcirescü 2. p. Iä4. Fraocisci 
t.aftln«7a p. 736. Vergl. 1017. 

990" In flrr AvPntiiiisi lirn Chronik p. 438 heifst es: Man schreibt auch, 
(iaüi (vor den Kreuzzügen) ganie Blulatröme geflogen sind. Es fiel Biut 
an* ftiaetiein Brod «od «moi ftnd ZdebeB auf den Kleidein. 

1006 am i . Slai lut c» bd Magddnifs Blttt yBNgnet. SpangeDberg» 
ManM&M. Cfarooik. 

1009 lielen am Palmsonntage (März?) an Ter^chiedenen Orten rotbe Tro» 
pftn wie Blut aus der Luft. Ein IIöLraucb deckte gegen Ende de« Apiib 
drei Tage lang die Sonne und thn Muixl und gib beUen Geatimeo ein pnu- 
seaToUcs Ansehen. Crusius Annales. 

1017. In Gaaeogpw (Aqnllania) fiel ein dieftl^ger Bluti«gw tor den 
Johannistage CSl. Juni), der vvenn er auf die Haut der Menseben oder auf 
Steine fiel nicht abgewaschen werden konnte, aber tob HoU vertilgbar war. 
KSnig Robert Ton Frankreich fingte den gelehrten Bisehof Fulbert von 
Chartres (Camotensetn) um Auskunft, welcher pikl.irte, unter den Steinen 
seien die Gottloaen, unter dem Fletsche die Sinnlichen und unter dem Holze 
die Übrigen xn Terateben. Baronit Annd. eedea. bt woU daaadbeTOn 990. 

1036 war in Armenien (iu Edessa?) die Erde bei heiterem Himmel vor 
Sonnenaufgang nach allen Seiten mit rothem in der Nacht gefallenen Schnee 
bedeckt. Nach Mathaeus (Erctz) von Edessa. BibUotbequc du Roi T. 
IX. ChUdai 1. c. 9SS. 



u<Ki. Blutige Knsnw et s cMsiw plaisUeh «af 4«i Klstdsni vieler Lmi«. Welflisctio. 

IIKII, Im riorft BnkiSrc luf dem Gute Aufrede tlofi '2.'i Tage liiig einr hlniiju« llr 
md ttcdae, jcdcnuaK aagf «cbfinUdi, ciocn biImii Ssnpf an. Ljrcottk. Pnxl. p. 370. 

1011 Ist Ist ScfMgdtaMie t«Ailagea «In Wassctknamca la BhM tfcmaMl wssJm. _ 
Bcüss laae Im^M ss^niaaa lawaMa sein. 

4076 Cd in Inli ab Rcgn mit Hsgai ud Kagrin n» Knie, die den Sperlmgaeiem 
glichen und angenehn rochen. QaatreiB^r* NSCfc ikai «laWscket Ms i M lI ffif t Mtial «I 
xemao. Menoire »ur i'E^jrjitc II. 486. 



90 



EnnRNORBti 



1104. Da« Geraüth der Meuchen wurde durch viele Wundemicben 
enehreekt. Ea tollen Bhrtbtcbe entrtanden lein, und null Abbii aoll Blut 

aus dem Brodc gcflo»»«!! sein. Lycosthenes Prodigia. 

1110. In Antienioii iu <lci IVovini Vaspuragan sah man während einer 
sehr dunkehl Aachi eiueu Ircurigeu Körper mit Getös in den See Wan stür- 
sca. Du Waaaer dea Seea irarde Untnrtk, tber die Ufer geüidMn vmi 
dir Fisrhe waren gestorben. Man bemerkte Srhwrfoljjonich. BihliothrquC 
du Roi T. IX. 307. Armenische Chronik des Mathaeus £rctz. — Fcuer- 
endieniang, Meteoratejn&ll, rother Staubfell. 

1113. Blutrcgon im Jvini (13) in lulien. Staiadorf Cbronic. In agio 
Aeoiiliaao et Flamioio Id. Junüt saoguis phtft. 

Uli. Unter Relnrlcb V. bat ea in Italien auf den Acker des Hemilia- 
mis iitid Flaminius, wie auch bei Ravcnua und Parma, sowohl auf dorn 
Lande als in den Städten am 13. Juni Bhit geregnet. Lycostli. Prodigia. 

1117. Im Mai (5 nonas) war zu Lültich, als man io der grofscn Kirche 
Abend-Gottesdienat hielt, ein plötzlicher DonneracUag mit Erdbeben, wel- 
cher Alles zur Erde warf. Heim Abendläuten am Sonntag (Sabb.itho) halle 
jemand, als er einem Knaben den Kopf waschen wollte, die Hände toU rolhes 
flfiftigea Blnt. — OiTenbar rotbes Waaaer, vielleidit In ¥6lffi jene» Domer- 
schlags. D<is Ktrlheben ist rielleirht auch nur eine docdl daa Hcteor erfolgte 
Erscbüttcnmg gewesen. Ljcosthenea Prodigia. 

1190. Blutregen au LütUcfa. Einer, der «leb den Kopf wStobt findet 
aeine IISiulc blutig. Die Erde dlterle, Stidtc utul Heuser wurden umge- 
stürzt (urbes, domus erersae). Schlatende wurde aus den Betten geworfen. 
Donnerschläge, häufige Blitze erschreckten die Menschen. Zu Lüttich ent- 
stand bei stiller Lud plülzlich ein Wirbcisturui. Der Blitz erschlug am 
Tage vor Ostern 3 Priester in der Kiifhc. JM.inrrn inid lliiiisicr wirdcn um- 
geworfen. Ein Pest-Geruch folgte, Wolkcnbrucb trat ein. Blutige Wolken, 
ein Krena, efaie weilagMibeade Wboadienflgur aah man am HimBcl. Die Leute 
^ktiiliten <)' r jüii^'-te Ta^ sei gekommen. Lycoatbenea Pn>digjbii — Bei» 
des ist wohl nur ein Meteor gewesen. 



UU Im Oatm (Orimtr) stli mam btt Tsgcnsbracli mn aagsltms HwrawblidM* 

F»cr, ia* f< .SiuihIcii 1mg FlanoMD iniwirr, bis rin Wiriwhtwai «an Westm Mil (iv- 
htn RcgeomuMD ci siulfiKht«. Lycoilkenc* Prodigis. 




Pastatslaub und lilulregen. 



91 



1128. regnete es in Italien Blul. Wolf Lectiones memorabilcs. 

1 1-17. wurde eins iler Rreuifahrcrhecrc , ilie iiu April und Augiisl unter 
Kni.<ier Conrad und König Ludwig aufgebrochen waren auf dem Marjohe 
(lurrh Griechenland am Abend von einer sehr dichten Wolke eingehüllt, 
die nach ihrem allmähligen Weiterziehen die Zelte und alles, was unter freiem 
Himmel sich befand so durchaus mit einer bluLartigcn Substanz überzogen 
zurüeklics, als wenn die Wolke Blut geregnet habe. Helmoldi, Presb^tcris 
Lubececusis, Ilistoriarum liber. 1556. c. 61.p. 131. 

1160. Edrisi gicbt die erste Beschreibung des Dunkelmeeres oder Nc- 
belmeeres, raare (enebrosum, an der Westküste von Afrika. Er war in 
Ceula geboren und hatte in Spanien studirt. Das IMillclnu'cr nennt er Bähr 
schami, im Gegensatz des Dunkclmeeres (Bahr el mudslim, nicht muslini) 
fUiU j^t. Es wird durch diese Nachricht die Beständigkeit der staubigen 
AlmosphSre oder des fallenden Passatstaubes seit jener Zeit erläutert und 
die Erzählung läfst erkennen, dafs seit alter Zeit die Erscheinung dort be- 
kannt war.(') Die Furcht vor diesem Dunkclmccrc, mithin der Passatstaub 
bei Westafrika, hinderte die Schiffer sich von der Küste zu entfernen, wo 
er freilich gerade am stärksten war, und so hinderte der westafrikanische 
atlantische Passalstaub Jahrtausende laug die Kcnnlnifs der transatlautischen 
amerikanischen Länder. 

1163. lui August fiel Blutregen in der Bretagne bei Rochelle. Mense 
Augusto sanguis pluit in Ketbel in Episcopatu Dolcnsi. Georg. Fabricii 
rerum Misnic. Tom. I. p. 32. Schuurrer Chr. d. S. 1. 247. 

1163. Im Juni regnete es Blut. Mense Junio in Britannia minore, scili- 
cet in ReccUo, sanguine pluit et de ripis cujusdam fontis ibidem eflluxit nec 
non etiaro de pane. Lycosthencs Prodigia 1557. So hat es auch anno 
1163 bei Kochelle in Frankreich Blut geregnet. Happclius p. 561. — Im 
Jahre 1 163 ist bei Rochelle in Frankreich dergleichen (Blutregen) geschehen. 
Franciscus Luftkre^'s. 1680. p. 731. 

1165 regnete es am 8. August im Bischufthum Dol Blut vom Himmel. 
Lycosthenes Prodigia. — Diese 3 Nachrichten beziehen sich oflcnbar auf 
ein und dasselbe Phänomen. 

tl-14. In Eoglinil quoll in der Kirche tu Ramci im .\iiguit Blut m der Kirchen- 
mauer. Rogeriui in Aunalikus. Annalci ecdei. 

(') Vergl. die Eiuleilungiredc über da» Ounkcinicer der A.ral>cr IHiH p. 9. 
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1194. Eine lebr merkwürdige Miulieilung findet sich bciEuiUthius 
ni Hl«» A p. B. 9A. lipi. <8S7. In den am«iitwfaen Gebirgen aott aticli 
rother Schnee ftllcDi weif eine der Mennige ähnliche Erde durch die Aus- 
dünstung emporgehoben den fallenden Schnee ähnlich f^rbt. Vor nicht 
langer Zeit hat man auch in Macedonien in der Gegend des Axius oder Bar- 
darioa einen herabbUenden blutrothen ■Urken Ha^l erlebt, der wie es 
scheint Unglück bedeutet, (•) Vgl. A. t. Humboldt« rothcn Hagel fiO^. 

1222. Zu Weihnacht war rother Regen in der Gegend ron Vilcrbo und 
«a R«« sah man einen Tag tmcl eiiw Nacht lang rothe Brde lallen. Aua 
Godofred. Anon. Lcol>. Chroiiiooii iitiil Chroii. Moiit. Seren. Lnuterberg 
bei Schnurrer Chronik d. Seuch. p. 272. Vergl. Nces t. Esenbeck in 
Rob. Browns bot. Sdirift. I. 694. 

ISM. Im Winter, der aurserMdendich kalt war, fid rolber Sdnee in 
Stejennark. Annale» Fuldens. 

1269. Am 6. Deceinber in der DSmmening entstand am Himmel ein un- 
«rtorter ausigeceichiieter Glans in Form eines Kremes, der nicht nur die Stadt 
Krakau sondern die »»tixe Umgegend erhellte. — In Schlesien snil heim 
Dorfe Machelow zwischen der Oder und Neilse drei Tage lang Blutrcgrn 
gefallen sein. Ljcoatlienes Prodigia. 

1272. Marco Polo l>f zeichnet in Mittelasien eine Gcgcnd jenseits der 
Tartarei als die Gegend der Finsternisse. Hist. g^erale des Vojr. IX. 371. 

1S74 regnete e« Blut in Wales m Sngland naeh einem Erdbeben, hy- 
COStbeoes Frodigia. 

1319? Als in Schweden Birger, Sohn des Kdoigt Magons II. auf den 
Thron gelangt ,^ejnd bei Ringsstaholm bald hinaacbavs den Wölken blutige 
Tropfen gefallen." Schefcro« b Büemonbil. Suec. c. S. p. 9. Prancia- 

cus Luflkrcys p. 63f>. 

1334 gab es im Früiijahr beim ersten Mond einen Blutrcgcn zu i^ien-tcheou 



(*) M/ji y^t^ Trt A^aii'tA x.ti /t-.i'i^ tpnTtv^ tdu>r^m itara^xynn'Tm Si.f r: > -: u.^.fM'- 
2ov7 yi^i ««ft^^t^nic reictvmc mifi^^f^t.ueivic c^ctov axarOjtv ri** niitnntt vi^tiiv^ TtCtm» 
^jat hl ov r^o i7b».«v not tv-s r^i' Maxi^'i'ivf irrJi ti^ ijVi'A^MV BnyU^iav wni^ 
^ttyttrm vifniiar üi^ rtumimirm ■( «tun iuoA 

tSM M ftagtn itarigcr Steine wie ni|cl oicr SAIoTmh im St. ft«m%ü Tage 
bd im SlUsch« tMshatl in te Nnk Ikmiciibnrg io du Feld «erwOitct. Grans 
8aso«> 8. Happeliea f. A!4 Fraaciscn* Luilkrt-}». p. 7At 
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und Leong-ichcou. Dcguigu«« Htftoira generale de* Hum, det Tute* «t 

des Mougols T. IV. p. 226. 
1337 gab e$ Blntregen an «nigen Orten DeutachUads. 6. Pabricii 

BJitiiic-. TT. I-ycoslheufs Prodig. 

1348 war im Octobcr in Serien ein heftiger Sturm von Mitternacht bi« 2 
Stunden nadi Someiiaurgang, dnm trat Dunkelheit «oh to d«ft keiner den 
anderen erkennen konnte und wonach alle Gesichter gelb geflirbt encUencn 
(ob vom Staube?). Schnurrcr Chronik d. S. 122. 

1348 war BluUcgen in Deutschland (an der Donau). Schuurrcr. 

1319. Am 35. Januar regnete es Blut nnd «• floasen Blulflüaie. Bei 
Kchlhcim an der Donau Irrntli ein Bltit'itrnni licrvor, (!rr, wir clen Natur- 
forschern bckatmt ist, tagt Lycosthcncs, nichts weiter iat uh ein feuchter 
Dunat, wdehcr dmcb Anblaae» ebea itdiacben und feurigen Winde» rotk 
wird). Zum AtidpiiVcn \njrde dort ein steincmor Tempol ^ebaut^ weldier 
«um heiligen Blute geu.innt ist. Lycosthenes Prodigia. 

14t6 Am Freitag nach Corpnt Chriati (23. Juni) mir rolber Beg^ und 
Finstei-uif» in Uuhnieu sechs Meilen weit vnd breit. Nach Span genberga 
Bbnnareld. Cbroniii (nicht 1406). 

1438 fiel eine Flfiaiigkeit wie geronnene» Blnt mit dnem Steinfall und 
Feuernaeteore bä Liueni im Sonuner. Das Meteor zog vom Rigi nach dem 
Pilatus (von NO. nach SW.), wie ein fliegender Drache. Der Sladtschrciber 



194R. Bin Dmit rmt fMiÜNKr A««l«braiig km yta Nauden, lag «lai SckrctkM 
d«r ZnMkiwr Mter lica KaMd nad icaktc üA mat Brfe. LyesatL Virad. 
136$ M lath MakrUt wMirmd rfocr Stli1*elM <ter Rewohner *«■ K«<1* mSi it» H*> 

]>i-\ vin u-rn ( , Ty',] Hnlira) »■in Hc.m-m \u:i ^ t rliröriifr:! ^^ iiivrr Ipl-iif ij'i'ari i-riHi[>ir) unij 
it*r4uf Iii Irn rilic ^T',Ue Mi n^'i- S.-IJ,iii^rii , im IiIic Milr 1 liibcxinicr (ndirlcii. (^ualre- 
mrrc Mi.'ii.oiri- Vl\.;'.^,t,; II. X-'d — W^iü.i- s. IJ.h „'cn (gllhcwii HalCMMcinc?) CdcD 
auch 3'Mi in Italien im Meer. S, Lvcoittieaes froiligia. 

I l:t4. In Jrr S<hneiz sahen die Kinwohner von Bafg.HalliagCO iai flnHa Am «l«Ca 
BliiÜMcfc bcnrorfcrcchcii. Lycii(th«ae* Prodig. 

im Am wtilMa, dia Sommu badcckcndn Wglkn fcl iwS« DsWe Um amwit Bw- 
gM in Sfniaa, »Ii Ktalf Jobann ilort auf dar Jagd wv, «in Stund* iing aiae ickr 
grorse, eil Feld dickt bedfckende Menge g*nt iciehter gnatt wvd ■chWlniidier Stetae, 

wie Ko|irkisien u. s. w., ilerrti gröf»-lr iiicUl VUl. langen. Sie glitheii venlichlelcni 
Mernchaum. Au< dem Journal de |ihy«ii|uc T. 60. Man l^.> un4 Gilberti Anu. d. 
I'l V S. 263 bei Cbladni ;>. .'IK - Di» erionerl aa du Naliarfipiar van 

Uaudcn 168U uiul au meiac IkolMchlung in (}»t«nd« ». ilHb. 

N 
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C\sat 7.<i T.itTrm h.it rs 1661 p. 176 hcsrhripticn (Beschreibung; des Luzcr- 
ncr- oder Vicrwalilstüdter-Sees). Der Stein, «reichen Bl vi mcnbacb selbst 
gaeben, mII «inem TeiliSHc«eB Tliooe Shatidi teia und tich in B««itt der 

Familie dos Dr. Beatus F. M.irta Lang 01 LUMTD kcCndoil. Chladsl 
Feuer-Meteore p. 203. Ver^. 1499. 

1446. Am 97. Jmiur irar hta Zofingen, Lendnirg, Snnee vai Anane 
ein nächtliches Unwetter, wobei die beständigen Blitze bei furchtbaren Don- 
nerschlägrn eine Stunde lang Tagcshelle TCrbreitctcn (instar ineridiani dici) 
worauf wieder Finstemifs folgte. Am 1 . Februar fanden die Leute eu Sonee 
wddw in der Morgendämmerung zur Kirche gingen auf dem Kirchhofe and 
nderwärts auf 2 ILTusn-n viel geronnenfs Blut. Lycosth. Pioilig. 

1456. Am Venus-Thore (apud Veneria portam) zti Rom war Blulregen. 
Lyeo*tIi«ne* Ptodig. VuA Palneriat in Callisto m. nod Bonfininc 
Df?< . 3. Lib. 8. hat es zu Rom im .Tabre 1 iö^ nicht allein Blut, «ondem 
auch Fleisch geregnet. Francisci Luf\krejs 1680 p. 732. 

1601 sind BlutitropfeBToraHimBid gefallen. BarlandililMor.1ib.p.39. 
Nach Tbuanuü gab es um dicie Zeit einen Bhttngen in Pvenläen. 
Franciscus LuIUurejr« p. 732. 

1531 waren zu Litiabon in Portugail feurige Zcidten am Himmel und 
Blutstropfen fielen aiM den Wolken. Lycoatlienea PIkmK^. Bei Fin> 
celiii» ist (-f zu 1532 gezogen. 

1531 war nach Kroiumonl Blutregen in Schwaben mit Kreuzen auf den 
Klcideni. Mach Floeellus let im Jaln« 1534, da LadoTieu« der andre 



taOO firicn XII Hcrrrnb«rg in Schwaben Kreut« und milere Zeichen auf <tie Memrhrn. 
Vis erilc ufa Simon l.jiiiipnrtcr nii Üjjhara, der Frau ilei Jaciil. I).irlil!<r. Am I i^r vor 
Ustcm «ab dericlbe auch <iergleitben an ri«r TtHrhlrr de* (^nnrad llollz. b< waren grtiiie, 
Uaae. gelbe Linien and Krciiae. Wolf I.eclione« memorabile«. 

1S0!t gib es Krenxe auf den Kleidern in WOnburg. WGrtburg. Artbiv de* bUt. 
VcrciM ftr Unterfranken und AtctiafTeDburg X. II. 1. II. p. 16t. 

1U8 wietn Uatig« Ktcuc auf den Kkidmi. Fioctlias HL 

tUÜt fialn !■ derLMBhmlei gegta 13011 idir bwte Stabe raflretlhtr PaAc mit 
«fiaeai Pcmmttoar, m^dMi 3 Staedm <niclMr «b gn6«r Kaall gtlwH worden »ar. 
LjcftSlbe»*« aatb Cardtaa*. Cbla^n! bat p. WW da« Facinra aorflbrlich erünerl 
im Jahre t-^itl. 

io'i9 war ein merkwürdiger Fenerregcii rait Brandmäler biulerU»enden Tropfen in 
Schweden. S t Ii > fc rn Ilappeliai p. 564. 
1530. In Italien (WcUcblaad) iii ein« Quelle mit Blol gcBoHca aacb rinrcli«». 
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regiert hat, viel Blut und Feuer durcb oinaiulcr, drei Tage und Nächt vom 
Uimoiel g,efall«D. Cardann» d« subliliut« Hb. 16 iclieiat besonden tob 
diesem nil die Brlcbningi cntBonmieii zu hiben, dab der mit dem Re^ 

fallende Staub aui'grober T.cinwaod, der Padcnkrcu7.c halber, Kreoxe bildet. 

1539 hat es an etlichen Orten tetit?chcu Lands Blut geregnet, »oinlcrliih 
aber im Nicdcrlaadc. Fincelius bat diese Nachricht im I. und im iii. 
TbeO «eine« Werke» nWnndeneiciten''. In den Nied«rlandea war e» im 

Ottober Ton "2 his ^ Uhr Nacbmitlnes. Mnn babr solch Blut aufbewahrt. 

1540 hat es bei Chemnitz nach Georg. Agricola eine gelbe Erde (luteara 
terram) mit Wuaer geregnet. 

1513 npl rother Regen in Westphalen im Münsterschen nahe bei Waren- 
dorp und Sdüoft SaMeoburg. Surii Comneol. ed. Col. 1.574 p. 393. 

ene» und Fincelius haben es zum Jahre 1543 gezogen. Letxte- 
rer hat noch eine andere Nachricht von 1543. 

1546 wurde in Syrien das Meer bei einem Brdbeben(?) Mutrotb. Finee- 
lius Wnnderzeichen. Vergl. 53. 

1518. Am 6. NoTcmber sog Ifackta «ifiaefaen f und 2 Uhr von Abend 
nach Morgen Im M.nmsfrldisrhpn pinr mit ungchciir<'m Knülle |il:itzende 
Feuerkugel, dabei tiel eine rölhüche Flüssigkeit, „wie zertriebeues und ge- 
liebertesBlnk«« NachSpangenbergsMannareld-Cbromlc. S. Ghladni364. 

1548 war zur Frnille/eit il.is Getreide beim rJnrfr llraisdorf in Scbledcn 
unweit Neuuburg mit riclem Blut überflössen. Fincelius. 

1590. Bei Trebin nicht weit too Witlenherg aali man am 19. Jidi wun- 
derbare Zeichen am Himmel (Wolken) aut denen cfal Bhltregen fiel. IKe 
Sonne war erschreckend. Lycosth. 

1551 wiien in Denlaehland, namentlicb in Sacbaeo, Blntwunder, auch in 
Fnmhreidi(oderFi«nfceD). Tor Oalemwax ein ui^eheorer Sturm. Lycoath. 



\-'tih (in<i man in üngaren iUul ia Wcinbccrea. L|roitkeaci, 

\.M7 vmr eine Hrritägigc Vcrfiostonng m die Xail StkhHil kn NOMhcigi wo 
dar Cburfiint von Sachieo gefangen genominen wurde, 

i'ti9 Höh auf einen Acker in Branntrhirrig viel BInt. Lycoitb. 

1 Vl'.i K<ini Dorfe üostmilen bei Koburg in Franken war eine Ackerfurche «oll niiit, 
du man in FtHsrhchcn füllte. Auch im Sla<llgnb«o u Koburg wtr Bint. Aach ui Zor- 
begk (7.ürbig) bei Magdeburg war ein Teich voll DlaL Piacdiat. Dilta NKlniditn 
gcliBtwi wobl sismlUck *■ Eaglem swgniacai 

HS 
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1551 rfSTiPtr atu 2S. Jaiuiii Dlnt zu Lissabon i-i P rir ■ rFl(-i<1i. 
seitig war grol'scs Erdbeben, wobei iüOO Menschen uiukamcu. L^coslk. 

isiss. Am St. BarÜKdomteiu-Tage (Ati^ut) wir in HoDmmI grofwr 
Slnrni, mit pfuntlschvTfTcin \vuii(1ei'har g.'staltclcm TI.ipcl . welcher \ir\m 
ZerJlicbeu enUetzUcbea Gestank Tcrbreitete, wodurch viele Tbiere starben. 
LyeostlieDe». — Waren es ndleidit mir vom Bfeere glädii«i(ig ausgewor- 
fene Quallen, die dann faulten? War er mit vcrrolteteui Luftstaub gemengt? 

i5dä re^U et SU HoßtUt in Franken Blut und Fletsch. Ljcostheae». 
Fincelius. Am 16. Jmii war (um St. Veit) ni SdiÖDielt im Kfii^g^ich 
Böhmen die Sonne blutig. Man sah Tielc runde Kugeln aus der SooiW lÜD- 
und herfahren und alles war wie ein grlbes Tmb. Fini elius. 

1553 hat CS iin Soiuiucr zu Greufscn, Krl'urt uud au auderen Orten in 
Thütingen Blut geregpwt. Pfneclina. 

1553 war ein grofser Sturm, welcher 2 Zflt-? ((es Cfinrfiirxlcr) Moriti 
TOD Sachsen am Tage vor der Sciilachl (9. Juli), in welcher er blieb, vun- 
warf. Am 8. JuU war xu Leipsig Blutregen. Ljcostb. — Am 5. Juni war 
ein Blutregen zu Erfurt. Fincciius. — Am 8. Juni hat es ura Leipzig Blut 
gicre^et. Fioceliu«. Im Juni, kors Tor dem Tode des ChtufürsteD Mo- 
rits von Sadtten» der bei Sivershausen blieb» fMul man rolli« Tropfen «uf 
Bäumen, KrSutern und an Häusern. Tharaander* — Der Stuzm adtctnt 
bicr den Blulregen aiifser Zweifel zu stellen. 

155'i. Am 26. Mai regnete es bei der Stadt Dunkelspüliei (DünLelspicl) 
ÖS Dvutschbnd Blut nach Marcus Frjrtschius. Ljcosthcnes p. 636. 
Fincelins. Zwei Meilen Ton Würtbux^g in dem Dorfe Reimlein flola «ine 



iöM. Im Juni war r.wi!rli.:(i ll.illc un4 MerscbiKj; in ^^icbico etoc blutrotbe Wicitn- 

qaclle, <lii', niil ili r L<>ir|;l, tMinIr. I.><ll^(b. 

iit't'i vrar KUX 'it'ith \>fi Mcrwtiiir^ liluiig. Finceini«. 

liiüö vr«r >lcr Si lilnl^g/fUi n .11 W simar 3 T»gc Ung blutig. Zu KKurt wu cbe 
Quelle blulfarkig und rioe kleine QucUe KwiicbcD VVcinar uud £rfart, die (choa iSM 
*or (km BMiereknege blBlnMh gewcMo war, ßfble lidi an 13. mid I3w Jimi wielir 
blutig. Plncclittt. Ljrcaithea««. OSel* ist «oU Ibaaf Olnfi srnram, wiida ich 
ia Ktgtahtyn M Jena 1836 dai Gniii4 chtr Qwlh lUrk roili flritmd uL bfniiaa«- 
tUertlten IKIR p. IX 

iS5A. '/.a Freibcrg bei Meifsen gub ei im Jani eine grofkc Menge ScbmctlerUiige, di« 
KfSatcr, Küuine, Illätier un.l \\ .i<<ti(' niii lüntii.v ki n vcroBTcini|lH. JSinige nwiBlai ei 
Mtc Btat gcrcgacl« i>. Fibricini de Kribergo oppiJa. 
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Quelle 3 Stunden Ira^ Mutig. Pincetiua. Vielleidit g«li6rl beidei nuMD- 

mcn zu Einen] Meteor. 

1556. Am U. Mai fiel zu Ilcrbliugcn bei Sthafliauscn Blutrcgcn, was 
einige läugneten, beim Nachfonclien aber bectfitigt wurde. L jcotlb. 

n")(>. Am 31. Deecinbcr war in \]2,<-\ In li\\.i!>i n Tin AIcopd Sueviae) 
uicbt weit von Lowingca aui Sonntag nat-'li der Christuaelit häufiges Blilzcii. 
— Am gleichcii Tage war Ib Böhmen und ScUeiieo ein furchtiMres Unge- 
teilter, welches viele Menschen nii'I Tlii< k' irMlieic. In vidcB deittwben 
Slidten zündete der Blitz und et fiel Blutregen. Ljcoath. 

1557. Am 90. November 1556 segelte de Lery yon Honflenr ab. Am 
18. Deeenjber war das Schiff bei den canarischen Inseln. Ende J tnuar» 
etwa voiü Aequator (nördlich) hatten sie viele Stürme. Überdicf» war 
der Kegen, welcber unter der Linie fiel nfrht nur stinkend und bSehst fibel- 
riechend, sondern auch so ätzend (contagieuse), dafs wenn er auf die Haut 
fiel sich Pusirln um! ^rofsr T)l,isf ri Mlili trit, auch beflectte und verdarb er 
die Kleider. Am 1. Februar p.iii$irten sie die J.inie. De Ler^ Vo^-age. 

1657 bat sld» ta Schlage in Pommern «len Freitag fbr Fastiuu^t ^ebruar) 

Zii';('tr;i:;i n , d;ifs <-1;<^rl!ist Blut cri-rpnct hat, auch ist von vielen T.rntrn pf- 
<cbcn worden, dafs grofse Stück Bluts auf die lu°dc gefallen, faustgrofs und 
grttber, darin sind gemeimglidi Mcnachenangesicht gewest. Dieser Blutregen 
hat 5 Acker lang und breit geweret. Aus Micrelius Beschreib, d. Pom- 
merlandes. Finceliu». 

I5S7- bat es in Thüringen Feuer und Blut geregnet. Fincelins. 

1559 am lö. Januar um 7 Uhr ist 7.u Slrafsburg ein grof-- F.nn>iden ge- 
schehen, dergleichen ist auch dazumal am Himmel eine schreckliche Feuer- 
kluft erschienen, dalä diejenigen so fiir der Stadt gewesen, anders nicht 
gcineynt, denn die Stadt Steht in eitel Feuenneer, daau hat es eben zu der 
Zeil Blut und Feuer geregnet. Fin<;cliu$. 

lä6Ü. 24. Deubr. Mittags fiel eiu roihci- IViederschiag mit Feuenucicur 
bd heiterem Himmel vieUeieht auch Meteorsteinrall bei Lillebonne Depart. 



l.^Vi üml 1 un t .cin >v <Urke Ncitcl ui der atrikanindiea CoMLiute der Näbc dci 
Rivicre ilcl Oro, Haf» IBM 4ia Scgtl nf dw Sctufln aidt *thn fcemtc. Hirt. {mcr. 
li« Toyages I. >. 

lAf6 am 'i. SepIrmbFr um Ii L'lir VonDiUi|;i var ein furchlbircr SftlbbitIB (StilWW) 

«I Lecarao, wclcber ciMn Thcil de* ScMomm bcnlifUinte Ljceitbcae«. 



BsBtiTBsao: 



de la Seine infcr. Dn.<i Mrtmr mt/iinJcte ein Piilycnnagpnin. Am NatalU 
Comes llist. «li tcmp. XIII. 259 bei Cbladni 364. 

1568 Am Oitertage (April) fiel «n Trier 10 bis 1 1 Heden breh rother 
Reg^. Nach Fromondi Meteorologia. S. Chladni p. 364. Nach Hap- 
peliva iiar ca am PfingsUgc, ebenso nach Franciscus Luftkrejs p. 732. 

1571 fie] Nacbu zu Pilugstcn ein Blutregen bei Emden an dem Damm 
(OatTriesIand) der 5-6 Mdlcn weit alles Kraut und ausgehfingte Wäache be- 
deckte. Fromondi Mcteorol. aiisGcmma Frisius Cosiiiocrit. c. 2. 

1572? Am 9. Januar Abend« nach 9 Uiir als die Weichsel <i Tage blut- 
rodi gewesen, darnach wiederum ibre reebte Fteba bekoaiaica, IM wa Tbom 
ein Kfflhehpn «iiul ein vcrhccirrnier Wolkenbnich mit Slelnbllvon lOjifTin- 
digcn Steinen gewesen, wobei Leute gctödlet wurden. Ein Blitz zündete 
^s Kombans der Stadt. Nada Sebastian Mftnster Coamopqiliie L. V. 
p. 1290. S. Chladni p. 216. ( — Die rothe Farbe im Wbler Tor dem 
Wolkenbrucb kann srhwerlich rothe Lehmlirbung gewesen «dn» skberaucb 
keine Algen- norh InAuiorien-Förbung, auch war es offenbar kein BrdbebCtt, 
sondern ein erschüttcriKler Orkan. Die historische AufTassung scheint durcb 
Münster, der es für l licrlreibutig hielt, uiirirhii2 geworden.) 

1586 ist am 6. Deceniber in der INacht bei Verden (im Hanuüvcrschen) 
eine tbeOs blutrotbe, tbeils scbwIntUcbeSabslans niedergefidlen. Der Frost 
hörtn auf, es donnerte um\ auf Jost Bcreinls Teich fiel vieles Blut einen 
Finger lief ins Eis. Unten war es schwarz wie Dresch, hat auch die Planke 
▼eÄcannt als ob es Feuer gewesen. Dieses Blut ist auch n Uebteabaasen, 
wo Erers v. d. Linlh wohnt, gesehen wonlen. Aus einer handsrhrifl* 
lidien Gbnuiik von Heinrieb Salomons, Ratliaherm in Bremen, der 1597 
gtttoiben ist, durch Cbladni p. 366. 

1576. Peuccr (Melanrhthons Sdiwkgersohn) sagt in seinem Rik hc Te- 
ratoscopia (de {irae(-i]>tii!i divitiationum generibiis) : Zu seiner Zeit hätten 
die Völker oft Ulutregen, FeueiTcgen und andere ungewöhnliche Dinge 
cvlftbt. Bei Boekethein im Hildburghansenscben sd «fo a(a(fc«r Blotbadi 
geflossen. Bei Menebnrg sei ein Teich uftor mit Rhii grfSrht (1''>i>2), in 
Schlesien seien die Ähren auf den Feldern mit Blut beileckt gewesen (i54fi). 
Zu Betnbarg haben Bilder (simalacn) Sdiwdfs gezeigt. 

t57!t iltr Seefahrer Stephens, dafs iwischcn den Capverdischen In- 
seln und der afrikanischen Küsle die Luft oi^ dick und neblicb ist, und oft 
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durch Gewitter und so iingriiiinde Rogen getrübt werde, dafs wenn der ge- 
fallene Regen nur kurze Zeit auf Flciüch sieht, sich «ogleich Würmer bilden. 
Histoirc generale des V'oyages I. 316. 

1597 aah man zu Stralsund in den Gärten vor dem Prankenthorc früh an 
Bäumen, Kräutern, Blumen, Gras und Zweigen Blutstropfen, auch das nackte 
Erdreich war mit Blut befleckt und roth. Man schlofs allgemein auf Blut- 
regen in der Nacht. Die Fischer auf dem Meere hatten ebenfalls auf ihre 
Kähne, Netze tmd Kleider während der Nacht ßlutHeckc bekommen. Eine 
Frau , die ein leinenes Halstuch zum Trocknen und Bleichen ausgehängt 
hatte, wollte die Blutflecke mit Seife abwaschen. Da vertheilte sich das 
Blut in mehrere Kreuie, so dafs 13, jedes einen Finger lang, so schön zum 
Vorschein kamen, als wären sie absichtlich gemall worden. Wolf Lect. 
memorabilcs. 

1606. Jobson hat in seiner Untersuchung der Goldküstc (Jobson Gol- 
den Tra<lo) die Ursache schädlicher Lufl am Gambia aufzufinden sich be- 
müht. Er übei-zeugtc sich, dafs dort viel Giftiges in der Luft sei. Es fällt 
mit dem Hegen herab. Die ersten Regen(lropfen) machen Flecke, nicht blos 
auf die Haut, auch auf die Kleider, und wenn man diese nur kurze Zeit in 
der Feuchtigkeit läfst, bilden sich Würmer. Die späteren Regen haben das 
nur selten. Er erklärt damit die Sterblichkeit auf dem SchifTe St. Jean. 
Ilisl. gener. des vov. IV. 275. 

1616 sah Wen de) in US zu Forcalquier nahe bei Marseille einen rothen 
Regen, wie der in Brüssel 16-16 im Juli (30 Jahre später) gefallene, den er 
analjsirte. Happelius p. •'>6'2. Franciscus Luftkrevs p. 737. 

161 7 fiel ein Blutregen zu Seus, Dopart. de la Yonne in Frankreich und 
dessen Umgegend am Frohuleichnabmstage (7; Juni. Der Chinn*g Thomas 



1580. Zu Wrinur TCrtrhwand ein lilulqncll bei einer Sonnnirintlrrniri und ktbrie 
dann an 4 Siellru <lei Bodent tiiriiclt. Wolf Lec(. nicniorablics. 

Xü^'t. Jobn Da vif »ih am f>. Aiiguil lii8.i nähr Art Davit - Strafte »böne goldlar- 
beiie Abhänge in einer Ducht am MounI Raleigh, die vielicicbl gclbrolber Scboec (J/iAnr- 

ttllii tiiiiilis) wari'n. 

16UK «ar Aofiing« Juli ku Aii ein Rlutregeo. Nath Giftend! riu Pcimcii I.. II. 
p. 117 ed. Quedl. soll ei Inieclen-Aaiwurf geweten tein, was aber docb zweirdhaft bleibt, 
da die l/nler«acbiing olTenltar niangclhart mar. IUo> der Mangel einet Sturmet künnlc 
für Gattradna Antichl tprrcben. 
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Moilt'Sainct bat ihn f fil7 beschrieben. Hist. miraciilciisc de» caux roilget 
eoDune nag tombto «tc* (Parii 8.) Kur dem Titel nach bekannt. 

1618 war in der xwelten Uflfte Augusts ein gror«er Stdraiedtirfiill int 
Bluti'egen und Feucnncteor in Stejennark, Di«lrict der Mur, GrSnzetOa 
Uiir^avn, mit sr liw.irr.rn Wolken. Nach furchlh.ircn Druincrsclilägcn , illC 
Menschen xind Thicrc belaubten, fielen mehre bis 3 Ccniuer schwere Steine. 
Ana IVaim*« Mnaabdwr R^ae von Hammer in den Pbndgrubendca Orienta 
V. 2. 163. ChladniF. M. p. 22«. 361. 

1620 war ein heiUgc« Donncrwctlcr am 19. Mai zu Wien. Man bemerkte 
dabei acbweflidie brentbate Bbterie. Daa Waaser dea Stadtgrabens blieb 
8 Tage lang rölhlicb. Schnurrer Chr. d. S. 

1623 am 12. August znischeu 4 und 5 Ubr war Blatregen zu Slrafsburg« 
nadidem man Todier eine finalere dicke, rotlie oder vancbfarbene Wolke 
gesehen hatte. Had» Elias Habreciita Beridtt von 1683 bei CUadni 
F. M. I». .166. 

1627 ist das holländische Schiff, Geldern genannt, bei Guinea auf das 
Caatett Nasaan *a gesegelt, hat einen barten Sturm crlittoi und unter dem- 
selben sind iu kurzem alle Segel, Sohiffseilo, wie auch das auswetuli^e SchilT- 
Geläfel als mit lilut gefärbt erscbieuen. Aua Rtcciolo lib. 10. Geograph, 
reform. e. t9. Ibl. 443. bei Erasmus Franciscaa Lafkkrejt p. 797. AU 
üii o Segel, Sehiffseile und das Sc liiff '<r11>:;i sind in kumr Zeit blutvolb ge» 
worden von einem blutigrothen Regen. Ibid. p. 1 132. 



16'J'J litl 1 T.i^c Mjih PCngiten Ff ucrf l;;oii in Sri <c "on. FiMiric,!- Tropfen versrnf^trn 
die Klrifitr. l Uat laaiiec 1738. iia|>|>elius 16i^.{. (l.j'it»). I>l au« Sclieri>riii Mf- 
morabil. Sure. K« ürlvii kleine Slüclilfiii, wie angebnniilc Uliiller iler Ujumc iLikei. VtcU 
Fiwherbcrithlcn k.im eine !cchvr>rxc ilirte Wolke toii Nanlen, welche Keoer und VS'isit^r 
Hgtcicb rcgntu. > 1.111c Ucus Lurtkrej-s p. 74S. 

It34 an 27. Oct. Morjeiu 8 Uhr *ih Bin ia Chintiloji (Burgund) eine *cbr rolbc 
mmI flMiMicade 'VTslU Ici IwiUMBi HimiimI, wvmm «lil gf»l«cm faiditiMKa GtiOie 
Stein« Bdco. HMk lltrlMM «MCrt. «Unüs 1660 p. 30 M Ckisdni p. 9». 23t. 

1C3.'i7 BtJ BaMina ui Cliile nnd d«r Sisitl Lini, Bnonderi b« Porlo fitnuotft werden 

^V\f .^iliilTi.' oU in rtin-;i s.[',>rticn tlt/ilirn Sr :Li}] ijrtirl, l^ vcri i v% .[r^em) Mebl eingC- 

hiiill. J)i4',<! Ntbi I iLaiiiu tlt t-Äuen ;;.iTK:rn T;i,;. 1" r:i ii i i »t u i Luflkrey» p. «II. — Milcb- 
■nd Krfi.l<'-nri;.'n in Ilalieii. Viili.iin , !i ' Vi r^^l. HI J. 

i(>3' am 6. Dec- fiel auf das ikhiH des Cii|ii. IIa Iii y im MccrLiiicti von Vcilo ? /.oll 
A«be. Ks dauei'te vod lH L'lir Morgens bis andern Naclmiillags '2 I'br, nhiie Wind. 100 

cagl. Meilen weil eaircratc ScMfle bauen den SiaabUl bei Jean d'Acrc. Der C*fi- 
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1638 war rolher Regen bei Turnbolt und Duisburg iu holländ. Seeland 
2-^ Tage auiiaueriul und alles rolh fäibcnd. Nach Rubltnd inScbweigger« 
Jouir.<i] lS12(jB.f. IIS. CIil,..!ni F. M. 367. 

tti4J. lilutregen im Januar zu Vaibiugeu au der Ens und Wciniberg nach 
doer handaebrifUidwa Chraoik bd Chladni p. 367. 

1f>45. Zwischen dem 11. 1\. JanuarroÜwrRcgienBuHeROg^obiudi 
in den Kiederlandeu. Cbladni p. 367. 

1646. Rother R«g«ii am 6. Od. xu BrüMel tim 7 Uhr Mocgeoi, irelcher 
plü(zlirh eintrat und 7-ä Stunden dauerte, anfangs mehr, später weniger 
ßrr öthet war. Das Waaser sckneckl« aäuerlkh und setzte ruhend einen 
puipiurbrbenenPnedencblsgab. Nach Marens Mnrci a Kronland philo» 
iopbia vetui reslituta P. II. sect. 7. Cbladni p. 367 I i Kapuciuer 
bcmcrlitc es und zeigte es dem Dr. Wendelin, der sich eiiauerie vor 10 
Jabrcii auch so einen reihen Regen bei IMarseille erlebt zu haben. Er war 
lieblich warm und aehme^te nie Spaa -Wasser, traf auch nicht all« Hiiiser 
und PlStze. Etwa 5 Meilen von Brüssel sind in f-inerii Sliivlt« licn ganze Blui- 
sUröine durch die Slrafsen gerauscht. Weifsc Kleider wurden davon gelärbt. 
Happeliua. 

If) i'^. Ist cid \Vnnderl)ltit iiliei- ^I.drliin iu Mecklctilun g ans den Wolken 
gekonimcn, wobei ciu Ulitz war, und mau hörte die Stimme: Wehe! Wehe! 
Fra nctsci Luftkrc^s p. 740.— Fener-Meteor (mtl Stelafall?) und Blntregcn. 

1G6S? Erasmus Franciscus schreibt in irinem Luflkrep p. 739 im 
Jahre 1680, dafs vor wenigen Jahren eu Blnlregnt in der Mark gewesen, 
worauf der Krieg zwischen Franlirelch und Schweden erfolgt sei. 

Ili68? Derselbe Autor sagt in seinem indisch -chines. Lustgarten Bd. II, 
p. 929. 1668. Unter der Linie QlUt ein röthlicher Reg^n. — Im Lande Ci- 



Uia hat «in Maaft Aldlt tD rfi«* K Sur Vr Wls«. in I.onilon abgrgrbcn. Man birll ri 
(w iUcbe Att PUlmopli. 'f naiact. L p. 377. Tharsasiier. Happeliut (I6ftl). 

Littt«r«r fugt bimu; Soattca ftcrichlat aack ein Sdiiirer, difs er aagcAhr 6 Utile« vom 
dn ciairiidiim loMtin «Mir «mt» AadwwstM «ctftüca. — Pa»»atiUub? Tan 16317 

1(47 in am 13. VtSn Abeals 7 Uhr ca Bachui (WarleiKUrg) am Fnbr-See F«ii«r 
wie kleine Rr;-,i;i h (^riii lam llimnicl gefallin iiim' li.ill.r Sikiiüi- l.m^;, n. .Iii'- .lic a>if 
dem See «cbifiVinäcp '^u vrilir^otie« ^laiibl^ri. i■ r.nlt i^^ i I.iitrlfi-|, ji, 74^*. — l.ltrirj- 
$eiitr Lufiregcn? I.rucLtt-n (irt /.rrM-l/ lrii (ir^.im>i iit-n I.i.tUljuL)( i Uli Kc^«'n 

1652 im Mai t»h Mcaxcl bei IVoni eine Stcrntcbnuppe gläszcml nietlcrfallco luid u 
ftad «iac Gaikitek Wakschciiilich Vanrachilaag «inaf lOass (2V«mr//<> metaulim} dnit. 

O 
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boU fiüleo Steine. — Dawelbe wird «idi im «LuMcre;»" 1680 p. 713 mit 

dem Zusatz «icili rliolt, (Jafs (f'irsß Rf f;?":) höchst ungesund siiuL 

16G9 fiel am 17. März zu CbalilloD »ur Seioe eiu »Unkige rütbikhc Flüs- 

^keit, die wie Blut nmab. Rieliard Hi«t. nat. d« fair V. p. 84». 

1676. Röthlicher dicker klebriger und «linkender Regen bei Fere in der 

Picardie. Scliirelgger* Joonul 6. 4ä. — Beides iat wohl ein uad dawelbe 

Meteor. 

1674i fiel ein rother Regen in Mitwayda. Chladni p. 619. 

1678 fiel bei Genua am St. Josephs Tage (IH. März) auf die Ticrp^ T.c 
LoDghc mt wcifscr, dana tu grober Menge rother Schnee oder lilulschnee, 
von dem al» er idimols eio gkldbibigei Wmkv cmtand. Ifeck dnem 
Bride ntis Gern:') an den Veneliani.schen Residenten Sarotti in London. 
Philosoph. Xransaclioiu p. 976. Chladai p. 368. 

1680. Bin wunderbarer WolkenUturm iat im arabiachen Meere (rotben 
Meere). Eine dicke sehwarae Wolke nut feurigen Wölkchen wie ein glühend 
lobender fiämin, verfinstert den Tag. Daraus fiiibrt ein heftiger, kuizeZeit 
dauernder Sturm, welcbev Tiel rotben Sande« aurs Land und ins Meer wirft. 
Ganze Caravaueu sollen davon begraben worden »eiu. — Der Niederländer 
Twist bezeuget solche Snndwolkcn in Gnsm iio (Cu/ei r.ic, Iinl'oii). Fr;tii- 
cisci Luflkrc^'S p. 1082. — Eriimcrt seiir a» dtc rVäthiichlen des Koraus 
(570?) und erlüulert dieselben. 

1669. Rother Regen fpolverosa ptossia) in Veiicdif; und den brnsrVihart*»n 
luselu, salzig sauer, verdirbt die l'tlaDzen und macht beim Gcuufs nicht wohl 
gerebiigter Gemilae DureU«]] und Übdkdten. Nadi Vallisneri verlor 



ifif,'). I.im- jiiciieriändiickt: K.louilli ilu an.« Oilinilii-n (It ^.Klffr) halle .im •^ Tihi. 
in l SIV rint-ii ttsrkfn Ost Plural lu:i ^Artr. iliiiiktcm i Mi-r. .im '27. Felir. bei .^Ijiiri- 
liif. ■i.ukrii Siiiri:i i».t .lirkem Nebel, am 1. Miir« <luiiUll:i ;,iini' Wi liui im Siiilnirrrc 
mit Uooner, llliu unil lUgel wie llas>elniU>e. — OL hierbei jii Suubnebcl ta denkaa, 
Ul xweirclhatl, tumal sonst au» deoi Auitnlmrere flirrelr Narlirichlen TeMMI. Aac Wal- 
ter Schulseat Mtia«L Rci«« 3. M. in francifcas LnAkraj* p. 1191. 

U77. Am 1 - 7. J«al war eie UatMig^ WsMr ia Gdhca M BcrKa, dai sa^lll« 
«mI gohr. Collrctianai andaMfae VI. £77. II o t( VerSadctuagca 4«r EfdriMh IV. 3M. 
IM Eoglena langainci lit iu WuMt oA tcbäuraig an der OlfrllSeli«. 

Am lU. (Vbruar batU- itiin r-ti Frankfurt j* M. t iiu ii niuln^m. Avr Aht liurdi 
«utliicgeude UicDco in <iei Galgengatse vcranUr>t xu jein irhien. I.ertncr« Chrouik 
^ rnakfint a. M. p. SM. — IHcncaanswar( itl aar iecal bei «Im StSckea. 
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Ml indi eioi^ Tajen die rotbe Parlie. Er hielt es fiir rothtt Atche de» 
dnrnals thätigen Vulkans ( Vesiivio). Villiineri Opere Pbjtico aediclM 
T. U. p. 63. S. Chladai p. 36». 

1689 icliKibt PMct Gabriel Sepp atu Uruguay, dafli er im 6. Pebnier 
(Homiini;) bei dpofwde vorbeigefaliren, welches wegen den Däin|ifcu so 
TOD dcfcn Pfitieo ewig aufirteigen in aehr ungeiunder Luft »tehe. Stoeck» 
lein, Weltbott L lt. 43. 

4711 war am 5. and 6. Mai ratfaer VL^/ea m Onioe in Scbonen. Acte 

Ulteraria Slieriaf 1711 . p. 91 . 

1712 waren Blutstropfen auf Pilanzen in Delitucb in Sachsen. J. C. 
We«tpbal de pluvia aanguinea. Ephemeiid. Nat. Cor. Gent. V. et VI. 
p. 282. Es wird eine ahheiniatfacfae BrUSniDg gpfebett. IntecteD.Aanmrf 
soll CS nicht gewesen sein. 

1716. Rotbe Flecke mit übelriechenden IVebda gab et im Augutt und 
September in der Ukränc und bei I..enber|g. Der Bischof von Lemberg 
ordnete deshalb Fasten und Beten an. Srhnnrrer Chronik d. &. II. 25-2. 

1721 war nun in ziemlicher Bestünun» wegen einet Feuer- Meteors, dos 
gesehen wurde und worauf am foIg.cnden Tage Dlutregea eintrat, so daCl 
das Blut mit Hünden angefangen werden konnte. Wo es biogefallen Itoimte 

ri'l ^,nC ■hin alWitrUen M«*re ttoUr 43^ MS., 3'-"2 ' 4.»' L. P. cio Si.M.Lrii;,» 
mi( kiii/i r l.u liii r>? Iii .'nuiip, die nua {ur ein Nofdlirtit hifh. Mt n«. de rArjil. ilt l'ari« 
17|'J J 1. K t u [ I i t'c Ij3t rin Pjclchvii Staub der \i ,i Uiii> i L( ij;. In-n. CbUiliii f.'.i7n, 

ir.'ii 'i lirrlLi I.i; Maire der l.iifk Aiv grräkrliclicn KranUieilcn zii, wcldie die l'rcoMtca 
auf Irn rinnri . lirn loicln bcrallcn, Fieber. CboiCl«, F^fi^MClnrifa« BÜt tüdlUcte da. 
TalMoaeo. ilitl. gn. dei Va/aget IV, 274, 

l7St9 war im Trcecala ift IbKca A^aadi 6 Uhr «in gnoiiHti Gtwiltcr nil BKu «Ml 
ScUoImii. C« dauert« an 8 Minatcii. In den WSetM ««■ Masta aab a«m Jmd ciacn 
«Krken find^rn Ndiel aut Str EM« anfstetgrn, wdclwr sick in ein Nie^md Ftmr Ttcw 
wah li li.:- iin j Alles ia lirand ^tr>li<\ -.vodiirch groliar SciMdea gwdwlk Tbariaader, 

Si;lii»üjU;iU. — tlt'r Ma^j* ns(tI^.lll^. IW rliri 17.)^. 

17:)l. Keuerrrgrii vvi<' |;liih<ii li >ii i.<lltr:)(,r(.|i ain 3. Juni tu T r iiiny in Jfr Harpodh. 
Obladni |>. 211 hill c* für cli< triTlic^ l.eiii'lil«^" dr« Regen». 

1737 fiel ein besonderer A«heoregen am 30. Dec. auf den C'hilor Inseln, der »I« grofte 
feurig* (rotbe) Wolke (naite de fuego) Nackaiill^ im Norden aber die In<etn des .Vrcfai. 
pda aof uad alkt uit kuht ladtcfcl«, «• dab «m 17£0 (aatk 13 Jahren) wieder Pflan. 
<«• bcrvwlMMa. Tiaggard anifcnd XV. 9t6, $. Sckautrcr IL 285. — Scb«i«l 
nidil valkaaiack gewcaca aab aa Uaaao, w«3 «r iMcb gÜbcnd «nd httb gcbllcD aa 
•aio srhaait. 
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99 nacb tinee Woche zum Theil noch gesehen werden. Die Nachriebt hat 
Chladni aus Familieopapiereu in Stuttgart erhalten, p. 370. — Rother 
Schlainmregen, auch dem Fleischi-egen ähnlich. 

1741 fiel nach sehr kaltem Winter in IVon-! Aiiiriik:! im Januar bei ganx 
umzogenecD Himmel und srhnrll twrlil.issr iuh i Kulte etwas Regen. Der 
Hiaunel erschien mit einbrechender IS acht ganz in Feuer, so da& mau die 
GegentUtai^ untench«!«]«!! konnte und der niin ftUende Regen halte eine 
blutrothe Farbe. S. Schinurcr TT. p. '21)^. 

1744 fiel rother ßcgcn bi« San I'ietro d' Arena bei (ienua. Mau fand ihu 
durdi dne beaondere Erde geftrbt, die oaao fßr von den nahen Bergen weg- 
gewehthielt. Richard Histoirenatur. de l'air. T. V. p. 447. Chladni p.37l. 

1748. Rother trockoer Nebel bei Vcrdun. Di« £rde bedeckt aicb dabei 
mit Ueinen leuchtenden Punlten. Der Nebel, an sich aelbtt trocken, flirbt 
ausgesetzte Leinwand roth und wo er sich ansetzt erscheint er beim Heiben 
als schwar/.rs Ptilver. R ti !i la nd in Sc h weiggcrs Joiirnnl 2 f<.Bd.p.44. 

1755 am 14. Uctober war gegen 8 Uhr Morgens eiuheifscrungewühalichcr 
Wind mit rodiem ITebd, der allea lOtbete, n Looanw kn Teasin am Lago* 
Maggiorc. Um 4 Uhr wnr Rlutrrccn mit röthlirfirm Rodcnsatz bis zu -J- 
Die V^erbreiluug des Kegeus war 40 Stunden im Quadrat bis Schwaben. 
Dabei fiel 6 Fulii ratber Schnee auf den Alpen. Der Regen dauerte 3 Tage. 
In der Nacht wrn- (> Stunden lang entsetzliches Gewitter, l^er Hegen belief 
sich in der Nacht auf 9 Zoll, in 3 Tag^o auf 23 Zoll. Der See stieg um 15 
PnTs. (Die gefallene Staobmaaie bfitt aidi auf lOOTauaenda von Centncm 
berechnen). Aus den Göttingischen gelehrten Ann^en von t7M 6. Stüdi. 
12. Januar p. 44. Chladni p. 44. Vergl. vom p. 53. 

1733 den 90. October xirischeu 3 und 4 Uhr Nachniiitags fiel auf einer 
Shetlands Insel schwarzer Staub wie Lampenrufs, der alles schwSrzte und 
narh Scliwrfcl roch (wie 47ii und IHf Hirrauf folgte Regen. Der Wind 
kam von Süd- West. Der Staub kann daher uicht toui HecU gekommen 
sein« wdcber nordweatirirta liegt. Philoaopbical Tranaaetlon« Vol. L. 
P. i. p. Vergl. 1849. 

Vom 23. zum 24. Üct. llel iu der Nacht bei stiller Willeruug zwischen 
Shetland und laland wbwaner Staub in ISIenge auf ein SdüfF, ao dalsdaa 
Verdeck und das Tauwerk dicht damit überdeckt worden sind. Ebenda 
Vol. XUX. p. 310. Chladni F. M. p. 372. - Diese beiden Kachrichten 
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betraflTcii allerdings vielleicht einen und denselben Tiilkanischeu SUiiib detHed«. 
ISiD vergleiche den von 1S4 i, wo aber die Thätigkcit des Ilecla sicher war. 

1755 au) ^9. Octobcr fiel bei Kirsa in Kufsland mit dicker Finsteruirs und 
einem Schalle in den Wolken, wie Trompeten, viel Blut vom Himmel. Ans 
<lei Snnfunlung TOD Meinungea Über Wuodenr^en, 17S5, beiChladni 
p. .il'2. 

1755 am 15. N«T«iBber w«r gegen MitUig roAer Regen nacb zweitflgigeD 

Südslürrncii 'S* irorr ol in Ulm bei stillrm, warmen, fi ui lilcn Wetter. Die 
einxelucu Tropfca waren (arblos, in Gcfa&en oder Tümpeln war er rotb, 
nirht blutroüi, fondeni tief eroeusfarbeD, wie reiner Neckar- Wein. Von 
den Dächern lief er weniger rotb. Er war geruchlo», biUeilidi und nilMrtig 
im GeacbüMck. Verdunstet zeigte sich ein gletchiarbiger RfieieaUiid. In 
starker KXlte fror das Wasser nicht ganz. Lackmus und Veilchen -Sjrup 
■eigten keine WH kun:;. Durch Schwefelsäure wurde der Bodensatz schwärz- 
lich, das Wasser hell. iJleics5.!g Hirlite Jas Was'scr Ijräuuli. h uiit sthwära- 
lichem Niederschlage. Dr. Ii au glaubte, dieser Analyse halber, fciustc 
schweiliche Thcilcben darin annebnien %a k6iinett. ITov» Acta IVat. Cuiiios. 
n. 1761 p. 85. Clilr.Jni p. 37^. 

Diese sämmtlichcn Meteore von 1755 könnten sich leicht auf eine und 
dieidbe ifeit ausgedehnte «tmoapbfaisdbe Bewegnag bedehen uad dann mag 
leicht aiiih Jcr schwarze Staub der Shcllands Inseln ein Terrolleler uraprOng- 
licb rother nicht vulkanischer Staub gewesen «ein. 

1763? ist am 9. Oetober im Herzogthume Giere b« Utrecht, auch am 
l9.0ct. bei Ribemont in lioi PicLinlie, 3 Stunden vonFere, ein rother Regen 
gjafallen. Aichard Hist. i. .t. .le I'air V. 3U2. ChUdnid73. Bei Gern- 
ma Prisins Ist der rothc Regen zu Cleve und Utrecht 1764 gefallen. 

1765 am 14. Nov. fiel rotber Regen in der Picardie als Scblanimregen, 
welcher öfter >l<nl v()rj;ilcfirnmen, wie Richni i! 1. <■. hrmerkt. Chl.iiliii. 

1760? Eine dunkle Wolke zeigte SKh nach mehreren dunstigen Tagen 
am 19. Hai zwisdien 10 und 11 Uhr in ITordamerika. Sie schien über Gon- 



17.^y. /\Nri rlrt(|iwlu' Kcilrr Rl'grn brolkarHirlr I» I- c It ril ;t II IJ int &«|il«uiber. 

1771 iicicii Iii l.iij^'LMi'l am i;t, u4li I». lull, r.ifl.clc:» Mjrher am l'i. oder 17. Juli rinn 
grobe Feuerkugel gejelini \Mir:li-ii war, Hegentro|jten voo eigenlliDnIidMa Geruch. Die 
von Snisex bi> Melun bci>li.ii htrtr Feuerkugel wurde 500 Teilta ia DuKtsMIMr ud in 
IBÜOO ¥ub ttöke gctcbäui. Schourrcr U, p. 369. 
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nectieat cd itebeD «md vcrbvtitcte seldie Dnnkellieit, daft mao Lidit an- 
zünden mufsic. T^m 12 Ulii- wuicli:' es rtwas hfllor, aber alle GcgCiril.liKlc 
taheo während de« Tage« gelblich ans. S. Schuurrer 11. p. 377. Iliodcrlc 
dcctriadi«« Verliiltuift einen Staubfall? 

17S3? Ein ähnliches Vcrhältuifs wie 1780 wiederholt »ich in Canatlt am 
9. Oclobcr, wobei die tief dunkle Wolke 7 Tage lang, bis zum 16. October, 
herumzieht und wiederkehrt. (Ihr feuriger Schein spricht für röthlichcn 
Dunst, wodurch diese Lichtrefloxc sehr erhöhl wcrdeu). S. Schnurrer 
IJ. ]). 388. - Bfji 5i.i]i Iieii ^"c•l■l]l'tltnissen können iVic nrp.niischcn Tliritr iliii cli 
die gleichzeitige Feuchtigkeit und Wärme in der Luit «rhwrbend TxrseirX 
««(den and atbkend oder ebemiaeh Teriadert, koblacbwa» vemittet (wie 
das Meleorp.iplf r von R.niileti) tiü-ik-iTallon. 

1799 / war aoi 20. October bis 3. ^oveoiber und am 13. Not. in Cumana 
die Atnotpbire mit einem rStUidien trocknen Dnntt erlullt, welcher Hemi 
T. Humboldts Erstaunen und ganze Aufinerk»aaikeit hervorrief. Es war 
die Zeil des so merkwürdigen grolsen Stenucbnuppenfallea (12. Mov.). Daa 
Sausaureadke Hj^grometer zeigte dri>ci «naebnende Trockenbeit. Der 
Iliiniiicl war am Tage vorher Tdllig achdn und rein. Es erschienen dann 
Scbaafwolken in ungeheurer Höhe, imgeaolitet es sonst dort 3-4 Monate 
lang keine Sjiur von Wolken oder Dünslen giebt. Diese Schaafwolkcn wa- 
i-en wunderbar dui-rhsichlig. Gan« dieselben Wolken «ah Hr. v. Humboldt 
auf den Gipfel der Arnlen hoch ühct sich. Relation historique I. C. IV. 
p. 510. (Diese ?iachricht ist in ihrer Verbindung mit dem Slernscbniippen- 



17ht) w4r ein aufTallenrl starker über Europa nirli allen Richtungen Terkreileter Nobel 
(xler Höbnadi, in l)e««aui!cheu am 3. Juni, um die Zeil eines ichr ttarLen vulkaiiisrhen 
Aasbrachi ia biaad. In Schweden wir »alireod Mtmr Zeil unuiilerbrwkeiicr Südwinil 

(Stinetf). Karst ia Dijon glaubte s« bemerken, 4*U «r *kh «lic Uargc« ne« bilde. 
Der SdKia der Sana« wir Mbi gandodert. Abi 10. Ftbraar sag aia aai^yrsaaMUscb 
ricebemlcr Nebel «ber neird.Aai(riln. Gegaa Wtla Aagasls scUcn er iMi aa TCril«!««, 
mebrtre aafbllead« Fcnermcieora wurden dabei beaierkt, uad Are IlAhe auf £7' CO engl. 

MeilcD gCMhjtxl A'uii >.if> mau in KiiglimJ NrlirUiuniieii. Srliuurrer tl. JKil.3Ki. 

f791 am 17. Mii Morgen« in Totkioa ein StciaCtil eul Uüknudi, der einige Tage lang 
die Soene einbSllte. Jammil des Sswaas 1791 p.97A. Cbladai f.WD' 

v-urile am Eüda 4e« Jaheai in bia de riaace and Isla de Bourboa ang^eteh aha 
Feuerkugel gcaeben, die pblBle. Barj de Sc Vineeat ftaisc, Voyge aaa 4 Isias, 
deniwb f, 6M. 
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ftlte kScfatt aoffalleoi) und ihrer Slch«tlielt, Umddit uiu) nelächen Anre* 

gung halber \oi\ besonderem Gewicht. Da so oh Feuer- unil Stcinuieteoi'c 
rothea Staub in ibrer BegUilung hAUen — berabdrückteo? — «o Ucgt e* nahe 
genug, den Sehluft tmdt hiermif annifreDden.) 

1802. Rother Ilagel war bei Bogota in 2300 Toiscn 13800 Fuf») 
Höhe, während Hr. Alex. v. Hu m Ii o I il i> uiid Bonphiiid» Anwe&cnheil 
und nicht fern von ihnen gelailen. Anuales <Je Chemie XIV. p. l'i. XXVII. 
p. ISO. Nur n» dem Jalut 1 194? habe kb noch efaiea fHiheren Fall rotben 
HagCÜs aus Macedonien aiirgerunclen . 

1B03. lu der Nacht vom 5. zwa 6. März gab cü atif den Bergen von 
TdlmesBo im FHanl rotben Sdmee, wdirend 6at überall "Wkn ab über 
gaui Italien un<l Sh ll;< n rotlin- nrtr'n imil S:hnee aus einer rolbschwarzeti 
von Süd-Ost kommenden Wolke fiel. Dabei Blitz, Donner und Uagel bis 
Sidlieo. Cfaladni p. 376. Amoretti Opnae. aodü I. 93. Gilberta 
Annalen 18. p. 332. 

1 806 rirl rother Schnee im Veltelin in KxejD n, w. nach dem Giomale 
dl Fisica 1818. 



t^H. Am 16. Mai sib mau 2 Slunden Uag um Wuchotihttg bei Skeniiiii);« miliinnen- 
wriif xiiro Tlifil HDllopf grofsc aufit^ipeiiH« Kiigrin wir .Seifcnbl»»fn. I)tr Sckrctlir 
Wellermark uh einige der grüfiiin ncl i n »ith nicderrilliMi, Sic (jlulirn firbl;:<'ii S. i- 
feablasen. Ao lier ÜU-lle wo u« be\vu lag ein liünac« Uätildien wie Sjiiiingcwcbc. Neue 

Vcrlun.ll. i. d. W«. M StMfclHilM M. Xxnu IV. AlmUclM* wteileAotte «icl» 
1818 in DSBCiMik. 

Eiae «ob arir bti Otlcnde 1847 btobMliteie Encbciaang Tcnaig Ar «olclie Plil- 
MiMnc (kn ScMttHci <• fcbca. Ws Otehe KlUuii «M UMm die Mulaaftwica Wdicn 
eSncn itla iSbro Sdaanii wie Seifciudianiii, Atr mit oft «rW gröSm Btaten. Canw 

kleine Rergr tolcben Scluan« bleiben lange »leben unil ein lebhafter WSnil nilst die 
Blaicn mehr (xter weniger rcrelnzell fori. Hinter einer Saaililüne itehnii) üb ich In der 
liiifl vom Meere her ubiloie alunkie Kugeln Ltjunm n, ilic mir io riillm lli^ft .lufiii li n. ilif« 
icb decn Meere n^her ging- Kinigc ScbriUr i^tUun i.islen Am l\!illiirl auf. liegen die 
Smiu bin ertchienen diese Blasen dunkel. Stand icli abgewendet rnn der Sonne, so sah 
kb «!c gßnuiid wcifi. Sulllen nicbt auch die den aslronomi«clien Bcobiebtern luweilen 
Torkonncailen ublreiebeo doabtla nnden Körperchen dergleirhen ciiUe Scfaaumblaien 
wtn, ii» ia geringer Enlfenung wai Telnkap ToriUmsitbcn? Fern tm Veert «iid 
4ici* EncbeiBang imner i«br Mltea teiii, nb« dabei luan lie Unilg ««in. DmMibcn 
Scbiom tnckact der Wind am StrMde g*u am ohne ibro seine Form la nebnca. Er 
calbUl aocb Mbr viele luikriMkop. Scelhicre m«( Sand and iomloKin Scblei« rataiBmca- 
l^lel. & Unaaliberiebt lier AltadeaA 1H7 p. SSft Kote. 
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m EiKBBBiiia: 

Im Hin wurde die guue Gegend von Cadove, BelluDo imd Veltii 

in einer einzigen N.i< Iii l)!s auf eine ITüIif von 20 Ceatiaietern(7-8") mit einem 
rowDfu-beueii Schnee bedeckt, sowohl vor- ab nachher fiel weifscr Schnee, 
ao dais der rothe eine Scbicht zwiadten bdden bildete . Dietdbe Endie&ning 
wuitle zu gleicher ZdtHlf den Gebirgen vom Veltelin, von Brc'scia, Krayn 
und T^Tol wahrgenommen. Ägardh , aus dem Giornale di Fisica 1818, io 
Nova Acta Leopold. 1824 XU. p. 739. üeea T. Baenbeck halt io Rob. 
BroiTBs botauischok Schrifteo L p. 610 die« PhaeDomen für eloeiM Dit 
dem von 1510. 

1809. lu) April rother Regen in der Gbiara d'Adda im Veuetiauischcn 
nadi Luigl Boaai. Gioraak di fialca e dtioaica T. I. Dee. S (1S08) p. 109. 

Chladni p. 377. 

1810 am 17. Januar fiel auf den Bergen bei Fiaccuza, besonders auf den 
Centocroee, erst weilSier Scfanee, dann, nadi Blitz und Donoer, rother 
Schnee, dann wieder weifscr. Chladni 377. Die Nachricht war 1810 
zuerst im Moniteur, dann in der Jeuaisclieo Litteratur-Zeilung— Juni, G ai- 
de tti bat ihn analysiit. 

1810 iui October scheiterte das nordamerikaniscbc Schiff Charles an der 

NrlM'Ikü'ite (Irs Cip Bl.jnni. Der ^T.iti o.'n' An.ujis peilcili In ncr.iri;cnseliaft, 
kam nach Tuiubiictu und seine Heiseabriilhcucr sind im Druck erschieaen. 
Robert Adams lYarrative of Travels in tbe inlerior of Afrli» LodAmi 1816. 
4. K? war am 11. Oct. so dickci- Dunst, flafs man kein Land sehen konnte 
und das Schiff, unter Capilain Horton, scheiterte ^ Meilen vom Lande bei 
ei Gaile, 400 Meilen aardlieb Tom Senegal. An vfillig flaeben Lande «ab 
man kcineu Baum, not Ii iitf-ml ( in Ki .nn. Es n .Ii Veine Spur von Bergen 
oder Hügebi noch irgend etwas aufscr Sand , so weit das Auge reichte. Es 
ist dabei von gewdbnliehem Sande, nicht von rothem Stanb« die Rede* 

1810 am 23. Tsovcmbcr 3 Uhr Morgens strandete ein engliacb«« ScUfTan 
der Nebelküste zwischen Cap Nuu und Bojador. Der Mali-ose Alexatifler 
Scot gcrioth in 6)ährigc Gefangenschaft, colkam aber 1816 glücklich nach 
Ifogador. William LawaoB und Stetvart Traü seichneicn in Liverpool 
sfinc NncTi rieh teil ,'iiif, so entstand der Aufsatz im E<linbin.i!i riiilosnphiral 
Journal 18'21 mit Anmerkungen des beluiuulea Geographen Major llcnucll 
AoGOoDt of Ibe coptiritj of Alexander Scott among the waaderäig Amba. 
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Pa$MUt«ub und Wulr^en. 149 

I8t0. Sit Henry Potlloger betchreibt «iae Qbeniu dg^nthttmlirbe 
unH merkwürdige Gegen«) iti den Wüsten von Belttdacbistan, \to er am 31. 

MiiiT. ISIO aiiLam. Sie i«' 'in' einzige .mf iler j;.inzcn hpkannten Er<^e, Wflr^ic 
in eiuer niasscnhaAeu Verbindung mit dem PauatsLiiibe, oder dem unter dem 
3An 1837 ni «rwChnoaden K«idg«r-Staube Centrai-Aden» g^adit wer^ 
doii kann. In rler Richfrin^ iihcr Hf^Tn , r.wisclicti Sinawan unt) Khavnn 
durchwanderte Fottinger 60 Meilcu lang eine Wüste von rotbcm $o feinca 
Sinde, dals er in winen Theflen udit fublbtr war. Di« ObecflfidM war 
g^nz ei§ent)i<'iiii1i< Ii durch Sandvrelleii TOn 10 Ut 90 Fitl« HöbegeAivcbt, die 
auf einer Seile «cnkrecbt, auf der den» bemchenden rCordweiiwinde aw§e< 
Itebrten aanft anstrigend waren. Die scbrone Seite ersehien wie ein Wall 
von neuen /iegelsteinen. Zwiwhon <lcn \\- )lrn Vnnntr- m.in in der Tiefe 
gellen, wie auf einem enp«*!! FiifssU-ige. In der heilscn Millags^ejt erliob 
«ich der Staub scheinbar von selbst, ohne Wind, zu einem Nebel. Ein Tor- 
nado, fbnrcbtbarer Wirbelwind, bracbte am 3. April fdllige Dnnkdheit darcb 

St.mliwnlkcn und RegCn mit nncrhörl grofscn Tropfen. Dirsn, Jiilo jdrnnnn- 
tcn, Tarnodos erscheinen häufig im Mai bis September uu<i iJnd für Lebendes 
oft tOdtlicb. Audi bis 150 Foix tiefe Brunnen gaben in jenen Gegenden 
noch hrakijchcs Wasser imd die Oberfläche überall hat und erlaubt gar keine 
Vegetation. — Andere Wüsteustrich« desselben Laude« zeigten liarten schwar- 
aen Kieaboden, lieincD Sand, keinen Biudi, keine Unebenheit. 

So leicbt man sich auch geneigt fühlen mag, den rolhen Staub der 
Atmosphäre aus einer solchen Gegend abzuleiten, so schwer bleibt die Erklä- 
rung seiner organischen Mischung, »eiche in den dortigen lebensfeindlichen 
waaaerloaen Verhältnissen, wenn aie überhaupt existircn sollte, nicht ur- 
spriinglich, nur durrli ein ihrem eieenen f.ebcn feimüirhcs \ cifiülinifs be- 
dingt und abgelagert sein kann. — Pottiiigcr Travels in Beludsbistan. 

1813. In Calabrien und Abrauo aah man am 13. und 14. MSn eine 
rotlic Wolke von Sfid-Ost koiiiuien, welche Allf"^ voihrillto. \vüliei ileiTliin- 
mcl die Farbe des rolhglühcndeu Kiscns annahm. Hierauf ward es so finster, 
daft man um 4 Uhr PTacbnttttags Liebt aoxQnden mufste. Die Leute in der 

1812 Bin 25, M5n w«r4t' u> ^ t:«.vutU wcili^c Lt*lc vulLätit^th ÄtiÄgcworlc». AIcü v, 
HuniboLll. Rehe V. 14. (III. f. 17.) 

iHVi M *af ein Psdtclbool, d«i nack BrauUco bestimial war, ^uul, 1000 Meilen voni 
Lsndc. Uiolm^ Maos. iMml Toi. TII. p. 4M. Li aidit näher brr.cichnl. 
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Meinung das Ende der Welt wi da. eilten in die Kirche um tu betea. Es 
fiel rolhcr Regen iind Staub nidit nur dort, sondern «ach in aadertu Ge- 
genden Italiens, so wie «ncb io Toscaua tind in Friatil rothcT Sdaeefid« 

An incIirLTon Orlen Körle man d ilwi «■in Brausen, \vie vfliu Mccrcsxvpllpfi, 
»o dal« man in etlichen Meilen EuUciiiuug vom Meere wiridicb dcucn Brau- 
ten SU klSwn ghubte. In einigen Gegenden bemerkte man aucb Bfiis und 
Donner (ohne Zweifel eine rl.unll vorwt-ehsolte Feurrorsrlieinutig mit floiiner- 
artigein Getöse beinerkt Chladni) und in der Gegend von Culro in Cala- 
brien sifitehen Geraae und Cantazaro fielea Steine, deren einen nun ftnd. 

Semeutini's cbeutischc Analyse Ut bereits pag. 47 mitgetheilt. Er 
nennt den Staub limmtfarben, von eedi^enii wenig merklichen Geschmack 
und fettig aozu fühlen. Ei finden sich darin Ueine harte dem Pjroxen (Augit) 
ibniirke Körner, die er ab»onJei to. Dundi Glühen wurde der rotli«; Staub 
PTft braun, tlunn sdiwnrz, (l.itin rotlt, nach den Trrsrliictiencn Ox^'dations- 
graden des Eisens. iVaeh «lern Gliihen bemerkte er darin kleine gelbe glSu- 
tende gUmmerartige BUttcben (wie im Meteorataiube bei Piacenin vom 17. 
J^irmar 1810). — Scmentini glanhl , dafs die xipecbrtigc Ercle. welche 
Horner auf der vulkanischea Insel Australiens Nukabiwa gefunden hat, 
etwas AhnlicbeB und dafs der Staub etwas von Meteorsleinen gans veradile- 
denes sei. — Er meint der Staub sei vom Winde aus Afrika gebracht. 

Nach Linussio fiel am 13. Märt 2-3 Pinger dick röthlicher Schnee 
Nachts zum 14ten auf den Bergen bei Tolmexzo in Friaul, der beim Sehmel- 
len einen thonartigen Bodensatz gab. 

Nach Fabroni fiel bei Aretio in Toscana, als der Bodm srliDii satiz 
mit Schnee bedeckt war, eine neue Quantität rothcn und rotbgell^cu Sciinees 
von 9 Ubr Abends bis den folgenden Tag, am stärksten des Morgens um 
•3 Uhr. In lirr !\a<-!ii ■sah mau Blitze (wohl FctiPrersrheinutio? Ch!.). F,<s 
war starker >jordwind und in den Zwiscbenräuuieu hörte mau immerfort ein 
dumpfes gleichförmiges GetAse wie einen Heeiessturm in der Perne, (daher 
meint Chladni sei das Brausen in Calabrien auch nicht Tom Meere, sondern 
vom Meteore gewesen). Einige wollen gelbroibe Wolken gesehen haben. 
Bei dem ttitksten (Schnee-) Pall hfirte man 3-3 Donnerschlage (Ex|ilosio- 
nen Chi.). Der Bodensatz des Schnees ist schon p. 47 beschrieben. Thon- 
erde, Kalkerde, Eisen, Braunstein und Kieselerde unil eine voi koIiUi.tre 
geringe organische Substaiu scbicueo nacb Fabruni die BcsUndtheile zu 



Vamtaltlauh niul ll/ii.'n n. 



•ein. Du fdieinbar Oi^nisdic häll Cliladni für Schwefel und KobieMlofi 
imd dM Gftme «cbeiat tbm etne kleine ebaotiadie lockere kometeaartige 

UifiitneIs\iolkc oder Welt wolkr gewesen zu cdOf die akMcleorwf die Erde 
niedei-fiei ( • )• CliUdni F. M. 377-380. 

1S14. Am 3. und 4. Jnlt fiel schwarzer Staub bei Caoidi an der Mfin- 

duug des Lorensflusses in der Bai der 7 Inseln bei der lasd AtttieOBÜ 49** 
if)' Uieilr, (t'y^ iS' Lan^r. Am 3. Juli Ahrnds «,ii<l eine solrHe Finsleniifi, 
dals man vom Verdeck des Schilfes die jMasien imd das l'auwerk kaum 
•ehcn konnte. Um 9 Ukr fiel eine Art tod Stank oder Aacbe und daa dauerte 

dif ■^:ai7r \.i(!it. Gc:;pn Morj^i ii ward die ganze Almosphärr rntfi und feurig 
auf ciue vruiiden'ollc Art ; der damals volle Mond war uicht sicblbar. Um 
74 Ukr moisle man in der Cajüte Lickt brennen; die Flamme deaaelbeo 
erschien bläulich. Noch um 9 Uhr konnte man die Zeil einer Taschenuhr 
kaum erkennen. Es war dabei völlige Windstille. Gegen Mittag erst nahm 
die AtmotpbSre ikre natSrliche Eigenschaft an. Die Sonne war wieder sTckt- 
bar, .ibrr roth und feurig, wie sie durch ein gefärbtes Gl.is ersclirint iii.^i n u h 
und nach mehr gelh. Dif Src w.tv mit Asche bedeckt wu'i ein ücckcu mit 
Wasser, das maD ia die lioiie gezogen hatte, war Casl so schwarz nie i'intc, 
wegao der grobeii Menge gebllener Aadie. Diese war nicht sandig, Mmdera 
leicht vric HoV/asfht», aber schwärzer. Der Genich verursachte Kopfschmcr- 
zcu. Den 4. Juli fiel die Asche in etwas geriagercr Meugej um 3^ Uhr 
NadunittaigB konnte man kaum die Stunde einer Ulir erkennen. Die Ascke, 
wovon etwas mil n.nh Eiiglr.nl genommeu wonlfii, hat Icriiic Alinlirlilicit 
mit der vulkanischen von St. Vincent. Die auf der Uberüachc der See ge- 
sammelte Aacke aiekt getrocknet wie Scknksdiwlne aus. Aus Tillocks 
philos. Magazin Vol. ii. p. 91. Juli 1814 und Juli 1816 p. 73. in Chladni 
F. M. p. 380. Chladni meint, dafs die Erscheinung der von 473 ähnlich sei. 

1814. Vom 27. zum 28. October in der Nacht fiel im Thalc von Uneglia 
bei Genua ein Regen von rother Erde. Sie hatte eine Farbe wie ZiegelmcU, 
w.ir weich, frin , hi liii li f!,,> W.is'.f r lange in sich und schien ihonartig zn 
sein. Es waren auch wcit'se und schwarze Körndiea darunter, ersterc waren 
sdiimmerod und brausten mit Salpeteratnre. Lavagna, weldier im Gior- 
n;ilp (Ii llsica e chimica Dec. 2. T. I. ji. 12 J no;! Xartirii lit t;ifl>t, sagt, iLfs 
es nicht von Luecteu berrübrcn könne, er ist aber nicht abgeneigt es durch 
eiaea Wirbelwkid ans Aü-ika kerflberfukreo su iMsen, (wetckc» mar eine 
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der leichtesten aber aucli eine der unnatürlichsten Lrklärung«arten ist. ChJ.) 
Er bemeAt «odk, daft tot ungeflilir 60 JalM«n (17S4) etwM JÜuiUdt«« 
cnJgpiet babe. Cbladni p. 381. — Es ist woM 171 1 gcmeitit. 

1815« Im Au^at acheiterte die amerikanische Brig Commerce an der 
ndbiliclim Wetlk€»te von Afrika. Der Supercargo Jamei Riley kam m 
Gcfangriisi liafi und ward später losgekauft. Er beschrieb in Bfbgador acine 
Re ist na< h TumLuktu. Lofs of the american Brig Commerce wr ecket an 
the VVe^lerii Coasl ol Africa in the Monlh of August 1815. 

1816 fiel am 13. April auf dem Berge Tonale und noch an anderen Orten 
Im nördlicbfii Italien am mtiiou Wolken liPEelrotlier Schnee. Der Borieti- 
talk gab ein erdiges Pulver sehr leicht und fein, etwas fettig anzufühlen, von 
dnukelgrauer Farbe (wabncbeiiiüdi naeb lingeireai Stdieii), tbonigem Ge- 
ruch und ct^T.l^ salzigem zusamm^nzicliciulrn Geschinack* Et W<vd oidlt 
Tom Magnet angesogen. In 26 Grau fänden sich: 

KleaelcKleS, Eisen 5, AlaunerdeS, Kfllkerdel, KoUenalnr« 4-» 
Schwefel brenzlicbcs Oe! 'i, KoHcnslolT2, Wasser?, Verlust 
Es wird aus Afrika abgeleitet. Aus dem Giomale dl lisica e chimica Dec. 3. 
1. 1. sesto bimestrc 1818 p. 473 in Chladni F. M. p. 382. 

1816 sah Capit. Tuckcy nachdem er am 2. April Madeira passirt hatte 
(30" N.B.) die Alirin>phärc bei NNO uiul i\0 Passat mehr tnibe, Nachts 
aber schien kein Steru tu fehlen. Zwischen <len Capverdischcn Inseln und 
A&ika im N. B. 19« 9' L. war da> Heer sehr trflbe, man fiind aber 190 
Faden Tiefe, l'* w.ii- 3? r,e.ip,uc'i von Cape Cowaira. Die Atiiios|i!j.'iif! war 
aulserordentlich trübe. Da diese» trübe Meerwasser dort constant zu sein 
scheine tmd bei Capo blaneo viele SdiifTe sebeilem, so rilb er nicbt auf der 
Ostseile der Capvcrdeu zu fahren. Tuckcy Narrative of an cxpcdilion to 
the Kiver Zaire (Congo) p. 10. 11. Fehlte die trübe Atmosphäre zur Nacht, 
oder sab oiao die Sterne nur besser durch den Staub als durch Wasserdunst 
gkicber StfiHc«? BDr Ist da« letztere wabfscbeinUeb. Vergl. 180S. 



iSI'l. Am a. November wir in Utub in U«iiniji«n ein fi^ofser SlrinT«!!, bei wrlcbcta 
Tan vielem Staube gleickieilig die Re<Ie Iii. S. ('.liUilni ¥. M. p. 3i^l. 'M)6. 

tu Enrlc Scplember ist ein grufier SUuboicderblt im (Odlidim amiMchra Mecit 
M 13" ii' S. ü. Oll.) .U" »• Länge vorkommnu Nick t Ttgt Pak« sali bh dl« $ec 
Mick bedeckt in iO° 9' & B. Er wnrde Or aMgcbirnnte iwIkaaisAa AscW gckattan. 
Chladoi F. M. ih 3B8. 



PasaatflaiiL lanl liiiitr< 'Jen. 



1817 fand der französische Admirai Baron Roussin grofsc Scbwierigkcit 
bei Aiifiiahtnc der Küste Ton N.W. Afrika durch den dicken Nebel oder 
SUub, der fa»t da.« ganze Jahr hindurch, wie er sagt, an diesen Küsten 
herrscht. Et- ^ci ilun h .kn Sliik! licivor^chracht, urlilicn A\c Winde »US 
den Wüsten berbeilührcn. VN'cnn der Wind parallel mit der Kiiste wehe, 
Mi die Trübung nur icbnuit, wenn aber der Ham«ttan datrete, tun Januar, 
FoluiMi". ^T.'ir/. uiiil of> aiirh im April, drinn komme der Snnri direcl aus der 
Wüste, gebe sehr hoch, bilde Wirbelstürme und eine neblicbe dicke AUuo- 
spbfire. Man kann dann nicht etne MeOe weit «eben. Iceinen Stein beob- 
achten bis 30^ über dem Horizont. (Wenn der Landwiml den Staub erregt 
warum ist die Atmosphäre denn doch trübe» wenn der Wiud der K.ä«te pa- 
rallel webt? Sonderbar, daft die Seelährer fhna keinen AoatoCi genomncD 
und nicht andei-e Erklärtmgeu versucht habenl) Niiatical Hagaiin 183S 
p. 825. — Bei solchem Staube dennoch Sterne ! 

Auch die rothe Farbe des {äUcodcn Staubcs und die weiTse Farbe des 
Wüstensandes Ut offenbar ala widersprecfaesd den Seefiibreni bekannt und 
wobl deshalb t^t zuweilen, wie 1838 im ^auliral Mngazin, die Vulkaolscbe 
INalur de« Stanbes rermutbet und vorgezogen werden. 

1819 fimd im April am Ewpbrat nacb nnerbSrtein Be§ien und Hitte in einer 
Nacbt eine Brbebung d«i Waawraiande« um 7^ Ful« itattnnd der Flui« bati« 



IHIH. Am 17. Juli jiuii ia Nurd'.\üi£t'ika einr grofae Fc^uerkugel uitd z^vifichc^ 
Swrndborg und Odras«« auf FüIhil'ii sah nun Abcinls g<'gm 7 Uhr, gleich einem Rr^^rn, 
ein« aoüiilige Heng« gT«r»rr «ad kleiner KHgcin, wi« Sctfenl>U*ea, ani der Luft bllUf 
die, to wie fit durch die Sonoeutnlilea fahreo, alle Faiben de* Regeabogfot unaliiMa. 
BetM ABlGngeii iBtlco lie lich in eben Oawpf aaf and IWwn gdbe Fledtca uad c!am 
■«liwcllieb«« Gemdi niitk Mm Imi «• ckmiii «cbM MIcr auA beaMiki. — Seltaar- 
r«r Clmoik ittr Sncka IL p. £4*. Vngl. IBOR 

Der Ton CVIadni uater dwMn Jahie rrwShnle rothe SdhRee-SUnb der Alpe 
Areiiiitax Lei liet, welchen 'l'hoBiai und Ckarpenlirr gei.i'niiii l(. i >.iaiai( dem rolheu Sehne« 
iler It.ifhoA Hajr) gehurt, ineinen «lirectrn Untersuchungen Q.u:b, Sphaeretta nivalis, nicht 
tnm Mrtcorilaabr. 

l^in halle der in Blankenburg, Dixniündc und Schwenningen in Flandern Nacbmillagt 
'J-j- Uhr fallende I\egea eine zeillang eine gan< dunkelrolhc Farbe, so daTt am folgendcil 
Tage a«cli dai Wgner i« den €i*t«niea kIiwxIi roMoroth geCärbi »icb «igle. Bei der 
Am^h find (idi dicae IMmg ngeblidi von kaUniawcai KabiltMjd catitindM md 
aoklwi Regeowuier konnte wirklieh ah ii^mpathetiiclM Tinte gcbnarlit werde«, di weh 
I« dm Cittetnco die Kaone noch tina neullitchm Koball «alVScIt. 
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eine so cigenthümlidbc rotbe Farbe, dafs fhi Volk im hücitsiou üradc cr- 
•direckt nod d» Ende der Wdt bei&rektete. Schnurr er Chronik der S««> 
■ licn I. p. 22. Ebcuda II. p. 5bi wird anstatt KuptuMts <h'r T]ff-h ge- 
nauat. — E» ial wohl ohoe Zweifel ein Staubmeteor dabei belbciligt gcweseo. 

1891 bemeikte «n 39.Uln der Cedet Jame» Alexaaderrinenrdllt- 
lichcn Staub der Segel ia {rofter Menge in 11° 3' N.B. 22° ü W.L. bei 
300 Seemeilen Entrcmnng von AMU, £diab. Philo«. Jomaal VU. 1832. 
p. 401. Darwin I8i3. p. 50. 

1821 am 3. Mai war rother Regen in Giefscn bei Windstille, Morgem 
pepen 9 Uhr. In dem rothbraunen flockigen Bodcnsatzi' fand Prof. Zim- 
mermann: Kieselerde, EUeuoxjd, Cbrotusäure, Kalkcrdc, KohlcnstoO', 
flfiditigp Theile, TaOcetde. ZimnernaDn in Karcteos Arcbiv 1. 3. p. 967. 
In sehr Tiden Re^eii-Ai^alysen fand Prof. Z. Eisen, Mangan, Kalk, Tdk, 
Saluäure, organische Stoffe, Pjrrrfaiu (Ammomum), Nickel. — DkM Ana- 
Ijaen <ind iaterenaat we^ de« mm neueriicb entdeelten fUberau« bSufigen 
Gehaltes aller atuiospb. Luft an mikroskopiselien Tlileren. 1848. 

1822 waren am 22. Januar in 23° N.B. 21° 20' W.L. 276 Meilen von 
Afrika alle Segel eine» Schiffe« mit röthiichem Suube bedeckt, der in Kü- 
geU-hen reihenwcts am Sogelmrli btng. Annale« de Chini« Vol. 30. p. 430. 
Vergl. 1810. 

1822 halte das SchiO Kingston, von Bristol nach Jamaica bestimmt, als es 
bei Fogo (Capverden) vor&berfubr, die Segel nait efaiem brannen Staube 



Ein luchr »chwart geljiLur iUgc» iicl im 'J. .November liri Miii>(r»i in iiana<b 
wibraui einer ■acktglelcben Verdualceluiig der Atn>ai|j|iiirc nml §cbirn Rufs zu entkaltea. 
Oinca w«lllr man voa einigen groben Waidbrä«d«a tüdlidt tob Obio abicitcD. ScIiBiir- 
rcr I. c p. •'>'(<■ .Sclwlat wohl n itm w im Laft vtmMlclai PiiMtttnA .Mtteorea 
n geUrcB. VcrgL 1814. 

1819 wm 16. Mo*, fiel bei BnaglMw fM-Amtiika gmÜM Mcnga icfairanea 
Pilver« auf Arn Hcirntt, mit wclfton 4i« Eid* iuM» war. Ebcodi. — GflÜrt ticUcirbt 

sa Einem Mciror mit Vorigem. 

IS'.'J. r.irl H 1 1 1 .• t in !i-n><r UJ!^!.^hrn au« «Ifr reirh«trn I.illcraliir fiiiiiuiiniii ricn 
tiberitdil von AlriU nagt : liie Küsln rnn :f2^ It'n W N. R. (scbofl bei .Mngador Tängt 
,ic an) al>o rrne Strecke von wenigstem l.id geog. Meilen liidwarli liii Capn blanco 
iit hier iiiglcirb Wüdcnrand mit ;iuriicror<lcnllich grol'icii Üiinen (immense bilif) loteo Filg* 
und» bedeckt, die M> den inneren Laude in vrr«rhir<lcnen Fonaea von daa Witdca 
vieU Mcileo weit «cew««« getricbca wodcn nad dai Heer wie die ktma$f»mn »il 
Stadlheilcn crfiilltn. 



Passatsitnih itrtfl lititfrrgün. 
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t)C(?((lit, .I< r iliTii stif <lcin Rovliiir^li 1 Sl!> hodharhtpteu ähnlich war, iincj 
nach brhwrlel geschmeckt haben »oll. Berghans Aluiauacb iBil p. 179* — 
Ein Sekwefelgpradi «in cmr eb wiekliger Clunikter, aber ein Schwefel- 

geschuiirk ift r<: nirht. Aurh i^t nicht bekannt, «UCi der Vnllum von Fuego 

damals in Tliaiij^kcii wiir. OtTcubar war Passatstanl). 

])er MeeresgniQii i»< hier Sja<ll»ank, die vt^ti iu liei« Occait Iktniiiiifeickit. Vuin 
iruiLnfii Slnndc gellt der Araber halbe SlunJen weil in du Mrcr liiiiein iM4:h {^utnn- 
dcteH ScbiHisgMtrrn, ohne iah ihm du Heer ibtr d» Knie rcicitt. Died Saadbaiik 
cnUcckt «ch in 1 -3 SiudiImi Breit« oecnraArti, der Kibte cnüaag fiit te KtfCM de* 
Nacfst <TMi W«ai Nua «d«r im KüctraJiMte m Caip Km bi» Ctp VojadM). 

Diu ift die farebliai« SccUf le, inf welcher fShriick durch die kreifciHle StrOoraag 
de« adaatiiclien Oc«an( uiul dofcb des >Vogenicblag gegen die KUile getriehciie ScIiirTe 
icheilfni, denea «elbat die nit Saadthcilcbro errollu Lud, die weit binau» in den üccan 
wie cta w«ir«er Niial (hicy woiiW) nicht, dia Aaaähannf der G«6hr wn rtniidca 
verbirgt. 

f. lOI'i. Die beiden buhen Sanddünen (Mammelles) am C.iyo Verde sind 600 Fab 
hathf Landmarken der Schiffer. (Oataad Vojage aa Seaegal I. g. 61.) 

Dai Areal <ler Wide a« Ommii bcilägt STOW gacp. aNaiIca, aiü Abaag der 
OaMM 50000 aHeileo. 

p. 1033. Maa hadaake, di6 jÜHlch wlhrend de« Ae^nSiMclSiiati die faichlbanlen 
Saadatlnae wfitbta und dl& alle vorkerracheaden Winde in dieten tropiichen Flacblaitde 
von Ost nark Weit *U Laad-FHMt ziehen, oder wie Rcas eil will al> Mordnal-Moaivoo 
während Iit trrrScencn JahreiKcit, in GegeaMtc all Sld*it-llaDaoaai wihcend der weit 
liinereri Hf^euieil (August bit November). 

Da] Kvrtrurken der Saluni gegen den weltlichen allantiirbcn Oican atul dtt tut 
■nd fort weillicb vorjchreitrnde \V.i<'h>lti«ai Afrika« wird p. 1016 erilrierl. — 

(Für einen I>(nd-Pasut in .XTrikt l|pfCtbtade dirrftc fiebere Beobachtungen fehlen 
Bieiiiai WiMeoi ami aodi eloa den HoBaoaM Tefi^leicUure Aincr nod RegdmlCiigkea't 
kl «itht TW lUiMiidn aach^wieiaa. Mciaa cigcac* EeGihmagci» hiba icb i9ST Abb. 
d. AM. f M in der Ali arii<etb«ilt, daft «icb «im de« aft 100 Fab hohen sSdlicbcn 
Stnd-Anhllingni der Felun irod Berge yom Libyen bit Nuhien fai4, eine Itegelai9r*<gkeil 
(tt * s orlii^rrsi lieiiift'ii N<iriKs iij'lfS iiiit NötlnM^ijili^tcit ;itiic(iiiit.-ii lai.sc. «-It Ll- i!nii Ovt- 
utiii ^^ i'At-I.3r)il-P.iiN.it iirirr i'iiu'iii Muiisunn vnlli^ t-nt^i'^^cn iüt. Der inirrf^rlrnjUi^i* 
diamsil) u Icr .'rll l .i|;c .i^urnnir Sii.KvIin) Um .iiif <lip Ssml-Anhjnge der Ilcrgr nur \rir 
ttbergehentlüD gelingen, nie einen tlleiclbeii ab^tukinilin l'.[atlufj und kann iiiBiniermebr 
Vaital oder Moiuoon genannt werden. — Die Düaen mh I \i>:iCs, der Ludslaub ist rolk) 
iSTi *n MiAffil iah der daanlige caglifcbc t«ciieral-C«aMil Seit in Ober-A^plan 
«inea Wananbw, der LdanfaBgd bnI *ich ana NU »brlc aod diaian ISiblh Am 
einem Briefe ded Dr. Ricci an den Gcnciai *. Minwtnli in der Augtburger Adgeai. 
Zeitung No. 144. 3. September IMV. Sehne rrer Chroailc d. 8. I. f. 99. Ob voehrr 
ein stanbfiibrender Hcgcii-Orl^ri prwf',cn ivi nnljcV.iiuit. \A';is;,cr;.trijinr in 
Hud oboc Orkaa nicht leicht annehmbar. Die Lehmfürbung mag meteorisch gewesen sein. 
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1 16 E ir B n » B E R r. : 

1825 am It). Januar war das SchitTCl^de ainüchea dem Ganabia und Cap 
Ven) hta SM Lienei Entfentung Tom Land« mit ISeideiD bctnMn Smi be- 
deckt. Der Wind ii.itte zwischen NO. und 0. stark f;cw(!it. Annalcs <lc 
Cbimic Vol. 30. p. 430. Aach der von mir anal^sirle Staub voa 1803 wird 
Sand (Sablc) genannt. 

1826. Herr Hornburg meldet, dafs die staubige Atmosphäre bei den 
C:»pverdischeu Ii«c!n hmdwürts eine bei NO. -Wind stets vorhandene 
und fortdaucrude Ersclieinung sei, ia einem W^crLc (Directory for 
sailing to and from the EMt bdiet), wdches der ganien en^eken Marine 
als Vm>( ljrift difncLi soll. Er liiill übrigens den Staub für afrikanisch (I)iist 
or (ivy vapour driven to seaward by ibe iriada £rom the bot aaad^ desert 
p.ll.) Yer^mi. 

1630 fiel am 15. Mai rother Staub mit Scirocco auf das Schiff Rcvcngo 
bei Malta. Der Proriantmeistcr (Piuser) Herr Didbam Mmmelte davon. 
Die Atmosphäre war orangcgclb und didt. Ein Platiregen brachte den 
Siatib mit sich. Der Wind w ir OSO. Monatsber. d. Akad. 1845. p, 378. 
Dieser Fall ist ron mir mikroskopiacb aoaljrairt. Ver^. 1847. Mooataben 
p. 304 Tabelle und hier p. 7. 

1830 am 27. October fiel ein rother Staub auf da$ Preufs. Scehaadlnnga- 
Schiff Prinzrfs Luise auf der Ueise weit weltlich ron Afiika liiu! den (.'rip- 
verden in 11^ 11' N.B. 24° 24' W.L. Dieser rothe Mclcorslaub ist vom 
Dr. Meyeo, welcher aich ala Ant und Naturfencher «of dem Schilfe be- 
fand, ausführlich beschrieben worcli n. Er sagt: „Am ]\Iorgeu fanden wir, 
daf «während der Nacht daagau^ Tauwerk, so wie einselae S^el, besonders 
nach der Windseite iii^ bitunlidi roth jeikrbt waren. Wir sahen sehr bald, 
dab dieie Fiibung durdi da sehr fiehtea Pulver herrorg,ebr*dit wurde, das 



tflUi. iKf von mir iS?-'! brob*rhlclc KirUung Jfi rtithcn Mfem i.il j». .V.i erläolfrl. 

IK?" l..-I,.-„n,lelp Atr Pr;.H r>i,c!v im Sl, llcnilia..!! KL.^tcr. .bf. n<j.:li N;.:ni^,ii l li>lie 
Schnee r»lb hcrabl,aIlrD gcielicii. Nec5 v. Ejeitüeik iii Holl. iSra vr ii s bot.ScUrifl I.{>.lilMl. 

1826, Ist in Alex. v. Ilumkoldli Ansirlilcn liet Natur r!nc »ehr mcrkwüntige 
Steile Uber vorhrmrlirnrfrn, durch die aa&Icigcnde wanDC Luit der Sikm bedingten, 
Westwind bei M csi-Afrika I. p. ft3. (— D«r Slnb iUll nkhl nit^MMM Westwinde, to«- 
4m nut Ost- uid JNofd«iuP*mL) 

1829 bai Fee tn de» AnaicrheMgea sur tnu ätM m hn^At des Pliniu dm 
UaiMige« dmtb InseGtcnunnirr, Billbmtlasb siid iictiilii«Ac Tbciic^ea, des rellien 
Sdnce Aach Vivdo «Htateft. (.^AMralk niMir). 
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wir (Dr. Mcycn) mit aller Genaui^dt niilkroslinpiMh nnterniditeii. £• 
bestand aus sehr kleinen unvoUkommon runden Bläschen , die aiu einer 
ungemein zarten und vrcicLea Substanz gebildet waren, in ihrem Innern 
nichts von besondrer Structur atdg^, lODdern was»crhell tvai-cn. Sobald 
die Sonne am dem rsc-bcl Iiorvortrat , rrrsrliw.'iiul nnrli ilir i-otlir- F;irhiing 
der Segel und des l'auwcrks und Ton dem merkwürdigen i^ultgebildc war 
nieblt mebr su &dea. Wir nennfiD diete Pflnae (ngt Dr. Me jen) 

phytum Iropiilim ps ["it rirllr[r?it Hir nirtlrigste nllor Alirnhilfluniieii." — 
„Auffallend i^t es, dafs diese rotlibraunc Färbung des Tauwerlu uud der 
Segd nodt nirgends beschrieben worden ist (allerdings ist «e dfterbesdirie- 
ben), da sie, wie es scheint, nicht selten ist, denn Capitain Wen dt tcr- 
sicherta schon auf seinen früheren Weltumsegelungen diese Erscheinung 
beobachtet tu beben (also in den Jahren 1830-1830). Aus der Luft war 
unser ^A^AT/am nicht gefallen, denn auf dem Verdeck wt^r koiiie Spur 
davon 711 findpii." — Am 28. October: „Den panzni Tag über weht noch 
immer der Ust-Fassat und wir gcnieften des scbünsten Weilers bei ziemlich 
klarem Hfanud.« 

Die grofsr Rrstimmtlirit Hirsrr Meldung einer crnniirn TTntrreurhung 
und die darauf zu basirenden und sdion basirieu Folgerungen auch der wis- 
seMebaftlidi so wichtigen Genetatio spoutanea u. a. «. nflibigea aach bler, 
wie so oft anderwärts, zu erinnern, daft die Genauigkeit dieses Beobachters 
als zweiiieUuift zu bezeichnen ist. 

Die Sache ist offenbar weder neu , wie der Beobachter ausspricht, 
(a. 1822), noch ist sie genau Ton ihm beobachtet worden. Auch die Witte- 
rungstafeln p. 156, ven:1ic'licu mit dem Tagebuche der Reise p. 54 und 53 
ergeben eine störende Lngieichheit. Den am Tage nach dem Slaubfalle 
wehenden Wind nennt er p. 53 den noch immer wehenden Ost-Passat, in 
den Tabellen heilst er am 28 : O. zu IV. Das Weiler am 27. Oct. wird in 
den Tabellen sehr sehönes Wetter genannt und die Giebel am Morgen ^aus 
denen die Sonne berrortrat* übergebt er in den Tafeln saninit dem Stanb&U, 

dc[i f-i' jj. '1 doi'li ein Pulver iicnnl, ^riiiz, ()b,>>rliüu er .s[)ii.st hülii' T.iift iiotirt. 

Ich würde diese Bemerkung unterdrückt habeu, weou nicht bereits ein treff* 
lieber Beobachter und Schriftsteller 1845 das Besondere dieser Beobach- 
tnog festgehalten hätte und somit durch dieselbe zu einem anderen Urtheite 
vcrieitet worden wSre. Da«i hat noch besondert die Jahreszett (October) 

Q 
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mitgewirkt, allein die gnnz iibuliche Beobachtung im Januar 1822 zeigt deut- 
lich| dal« licr Beobachter von 1530, so uuglaulillcli es auch sei, doch den 
gefarbteo »tanbig«!! Thao ab ei»« Pflanze beaclirieban und banaiiBt hat, 
welche aber doch wobl tmriclK ii phnntastiscbeii leloon riljcr Kutstcluinj; ore.i- 
ai seil er üörper wenig Vorschub leistca kanu. Es »cbc-iut der alt homerische 
BluUhau geweaen au fein. Vgl. Monatoiir. 1815 p. 56. ]Mc^ ensR«ael834. 

1833 im Januar rolhcr Staubrall in San Jago der Cnpverden als trockner 
Nebel von Charlea Darwin beobachtet und geiaiamcll« Die AUiio$phtire 
ift Ytm aoldiem Staub« dort gewOtmlicii trübe, klare Luft aehen. Die aale 
Nacbricht über diesen Fall findet licb in Darwins Reisenerk Journal of 
rcscai"chcs into the Geoio^y nmi natural iiistorv 1810. Sic i>t JiM-Inst gp- 
legcutlich im Jahre lä3'2 aufgctührt, gehört aber <icr speciclicrrn Mittlici- 
luog aufolge, wddie Herr Darwin in dem Quarterij Journal der Geologi- 
schen Gesellsoliaft fProcc-fdin;;^) vom Tiini ^r^i-iluTi, zum 1 f». .Triiniar 1 SI.'Jj 
von welchem Tage au das ächiff Bcaglc 3 Wochcu laug, bis zum S. Febr., 
ndi dort aufhielt. Es war NO. Wind, wie ateta in dieser ganzen Jahretaril, 
die Atmosphäre war oft sehr trübe, so dafs von dcnfi Staube die Instrument? 
Tcrdarben. Der am Bord des Beagi« geaammeltc Staub war übrigens fein 
und rStbUdi braun, brauste nfcbt mit SSuren und §;ab vor dem Lotbrohre 
eine schwarze o<lcr graue P< rlc. rtiri^rr Staub ist mit der Bezeichnung San 
Jago V von mir analv^irt ni clcm ^Mon.ii'ilii'r. 1815 p. 'Wi. - t- '>. 

Die dircct beobachtete 3 wuchcntiidic Dauer der triibcn Atmosphäre 
und dea StaoUaUa tdod rothen Slatdie iit hier beaondecs beaehtcBamrtht 
da .-)Hr;rrnrine ßeseicbnuiigen langer Dauer keinen solchen wissenscbaftlicfaen 
Werth haben. 

1833 im Februar rother Stanbfiül in San Jago. S. da* Vorige. 

1834. Tito Omboni, Gouverncmeats-Ar«t in Angola, welcher 183i 
auf der portugiesischen Freptte il Principe Keale war, die den neuen Gou- 
verneur nach Angola brachte, «ah am 8ten Tage nachdem dat Schiff St. 

Helena passirt hatte, im Laufe gegen (Guinea hin das Meerwasser trübe und 
erdig ehe noch das Land sichtbar wurde p. 30. Im Nuvi itilier lS3i fuLr 
T. Omboni von Villa da Praja auf Sau Jago nach Isola da Fogo (p. 30). 



im Novtnibrr großer Melvorsleiafill in Culaliar in Indien bei «iScIlteni 3 tif/t 
aUatmd«« Mcbcl. L'Iaiiitat 1«34 |». JM. 



PassalKlauh und lilufrrgrn. 
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„Di<»«p und (!ie iiImgeD Insrln waren in dicken Nebel cingeliülit, oluie dafs 
man Feuchtigkeit bemerkte. Ualerm September schreibt er von der (afric.) 
Ibk) St. TboHOM Milte AtttMpbSre iat »elleD U*r «ufdifMi- Iniel und Mweilen 
ist die Insel »o von Nebe! cinj;r !aillt , djfs man .sie '^av nicht sieht" fj). ^3S). 
Schon 80 Jahre TOr der Entdeckung der Insel (i55i) habe ein portugiesischer 
Fdot Mu Conde, die oft mit Blite nnd Doimer, den mim 40-50 Meilen weit 
hört, begleiteten immerwährenden Nebel, die er ron der Sierra Leona ab- 
leitet, angezeigt (p. 238). Du Torbemcliende Erdreich in St. Thomas sei 
Thon (rArgiila) (p. 280). Er «d dma wieder (am 30. Hofember) die Cap- 
Terdiüchen Inseln Ton fem m Nebd (ehfillt. T. Omboni Vlnggi neU* Africt 
occidentale. 1817. 

1S34 wurde am 10. März bei SO. Wind im atlantistrheu Meere ein rolher 
Strabfall auf dem englischen SrlufTe Spey l>eobacbtet. Der Lieut. Jame» 
sammelte läOFufs über flem Vcrilerk rmf dc-ii Raiieii iLivoii tmd lief« rs auf 
Löschpapier trocknen. Eine von Herrn Darvrin an mich gesandle Proitc 
ist aneljairt in den Monatsberichten 1848 p. 64. 85 mit der Bexeidinnng IV. 
183 i. V. r^l. iSi- |. 304 Tabelle. - S. vorn p. 5. 

I83i wurde am 13. Mai in der Palma«-Ba^ bei Sardinien von Herrn 
Didbam (Purser des ScblfFes Bevenge) ein Sdrocco-Staub beobAchtet iber 
nicbt gcüainnielt, welcher der Erscheinung TOa 1830 bei Malta gam gleidi 
war. iMonatsber. d. Akad. 1815 p. 378. 

1836 im April sah Herr Burnett bei West-Airika zwischen 4" und 8* 
If. B. eine sehr trübe AtiuosjiLüre und riucn sich ablagernden reihen Stanb 
nach Nautical Mnsii'irj 1837 p. 291. ^arwin Quarterlj Journal Pvocee* 
dingt of Geol. sog. 184ä p. 30.) 

1837 kn Februar beobacbtete Herr Burnett 4 Tage lang rotben Slaub- 
fall in .i°20'N.B. 23« WW. L. bi? ^. B. 27" W. L. mit Fr.iierkung 
auf 300 Meilen bei NO. Passat (thc regulär NE. irades). Erst war SE. 
Wind, der durch ESE. in überging. Der Staub fiel, als der Wind 
NE. (N. Ost) wurde. S«n ' 1 1 ! Masten wurden mit dem rothcn Staube 
bedeckt, der wie Ziegelniehl war (dual resembling tliat from red brick«), 
ikdicb dem Strafsen -Staub« von Calcotta. (Bs ist wobl Madras gemeint?). 
Die oeuCB Segel hatten mehr als die alten (weil sie rauher waren). Die At- 
inosphär«* war sehr tniUr. I>ii.s nuelislc l.dml, \\ (\sl-Ariik.a, vTar 600 Meilen 
entrernl. ISaiitical Magazin 1837 p. •l'Jl. (Darwin 1. c. p. 30). 

Q2 
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1837. Sylvcstrc de Sacy hat in der IJbersctzung Ton AbdcUatif« 
Bwcbreibung Aegyptens (p. 3) zwei Sprüchwörter der Araber «ugffnglkfa 
gmucbt, welche hierher zu gehören scheinen. Abdellatif, der gelehrte 
arabische Lehrer und Schriflstollpr, starb 1231 zu Bagdad. Kr sclireibt : 
JDie Araber sagen: je stärker die Winde, desto fruchtbarer die 
Siat. Dtx Grund <Ütoo mI, well die Wbde ein« fremde rruebtbare Erde 
(ten-e vegctale) sufllhreo. Oder Mgen lucbt Viele Slürme, reiche 

Erndle." 

1837. Herr Alexander Burnes, der Reitende in Cabal, tagt in ceraer 

Rrsilii fümii};, j). 22.3, (1,J5 Cllm.d In Cishgar sei stlir troclicii, .selten Regen 
der Boden salzig und die l.entc bcbaupleu, dafs die gute Eradte von rolben 
Staubwolken abhängig sei , welche in dietem llidl Adens beständig falle». 
Die fremde Erde dämpfe das Salz des Bodens. „Die rolhen Staubwolken 
in Turkistan, fugt Burnes hinzu, sind fürchterlich, aber irb habe nicht ge- 
Iiürl, dafs sie solche Ausdehnung haben, wie !n Jener Nachricht behauptet 
wird und das Factum verlangt Bestätigung." Sir A. Burnes Travels in 
(labool 1836-38. Its produrtions, it h "ütid, depetuls upon llir elomls ofn:"!) 
du»l, wbich alwajs feil, or are blown in this part of Asia. — The clouds of 
dost in Turkistan are trcnendons, bat — (*). 



(') In llrrra Rllli r» Aiiin Tiariil V. p. iin<l i !i) m jrnf Grgcntt .nr) srr 

»chicdenfn Quellen » lü« mr IvaftliLi» gcMhililrrt- E» hcifil (k: „>tlir rerrur<eo iil I^iitl 
Aet Wüiit !n Otitn und Südotlen von Pidu:lun. Dort tagt nun s«i <ler Tummrlplitz 
grwaltigrr Slilrme. — Jeder der Wintie, der aich dort erliebl, kommt rai Mondwctl 
(aUii Tum koken Dogila Uula?). BmI gi'kt tt ein Gririse, wie rin Erdbcbwi, {Jlblicb 
bSit ili«s ««r md der Wind kwMil ao. E« reibt die DSdicr v«ni den lllae«m, wirbelt 
(rolfc Steine m der Lnll bcran. — !■ FriUhf wid Sowncr wdbl er ««lir hioCg, in 
Heifcst md Whtcr luftenl adlen. — So oft man bei Aakrudi der Morgen röihe, 
der cbtneriiebe Beottaditer (f!kinet. neichigeognpk!« narli 'Neamannt Maautrript), die 
iinrpflit Jif'n und vurdirlif-n Tirri^r i^nr./ hi-Il und obne Stnuli i Ni_'ltcli sieht, giebt e* an die- 
irin Tjgi' l.<iiirn «oiiii aljcr ciii (ckwärilirher (iiitlil loUier-') Nebel »ich weil 

vrrlirnii'i, >ii liU nun boiili ISor-r nicht teken kann, »o giebl ej an dioem Tage obne 
^«reit'el einen solchen UrUu und innn .l^rf sick nicht auf die Reise wagen. Auf der dif 
Sirn -wen>kian-lo begleilendrn l.in.lrh.irte itt diete Stelle durth <U> Zeichen „Fang** d. 
i. Wind aagedeotet. — Seboa 1254 erfuhr der Mdncb Rubrnqui* die dortigen Stfanie. 
— Di« Gefend ■* Stba-ma *■ Laf .nor tti bcracbt!);! wage* der St«rw. Man ipriebt 
dM4 nft TMn Schabenack der BcrgMoldc, die den Nmciea twMen. 

NSg* die hier gegebea« ZiiwineHilfHinig RcMcndc dkr aidhilm Zeil «nregan. 



■^^-irn iiffi 'ii in Ii IT 



Digitiz 



Pasta/staub und Bhiire^ai. 121 

1638 am 7« 8. und 9. Min beobachtete und lammelle Lieut. James aut 
dem Packetadiiffe Spej wieder raüien Staub in 21" 40' Ihs 17" 43' NB. 
und 'ir 14'bb25"54'WL. in 380, 356 und 3S0 Meilen l^ialemung von 
Afrika. Der Wind kam am 7len von Afrik.i uii>l w.ir ein lu.iüiiicr fri«flipr 
SO. Die Erscheinung war wie ein dcLker irockncr Mebel (iike a deu&e lug). 
Mit ciiim Sebwanm wurde der Staub vom oberen Sdiiiladeck aufgenom- 
mfn und in reinem Süf'iw.n«'!fr nnsgedrückt, dann durch Löschpapier filtrirt. 
— Am Sten war da^ SchifT in 57' l>dt. und 24^ 5' Long. Der Staub 
wnrde mit dem Sdiwamm tob dem Bnmaegel und den Bnm-Raaen, in 140 
Fuf» Höhe Tom Deck, in rein Süfswasser aufgenommen, durch Löschpapier 
filtrirt und io der Sonne gelrockoet. Ei war Meilen von Afrika. Der 
Wind war ein günstig,er SO. Wind. — Am 9ten war das SehifT in 17" 43' 
NB. und 25°51'WIto Der Staub kam von Afrika mit niäf^igem frischen 
SO. Wind. Entfernung von der Küste 3(i0 ^leilea. Er wurde cbenfalb 
mit dem Schwämme Tom obersten Bramsegel eingesammelt. — Diese 3 Pro- 
ben sind durda die Herren Lyell und Charles Darwin an mich gelangt 
iniil von mir mikr(isli<->|)isrh .iTialvsirt worden mit den Bexcichnuiigen 

lA. 1 B. il. lU. Wo. L ist vom 9. Rliirz, No. H. vom 7., No. Ul. vom 8. 
S. d. Honaisbetklit 1844 Mai, 1845 p.64. 85. Die 1846 p.90S ebenda 

abgedruckte < liciiiiscIic Annlvic <I<<s Tffnn Gil>!)^ Iiezirht sirli aiifTT?. TA. 

und IB. uiiterscheidcu sich dadurch, dafs lA. eine kleine Probe war, die 
Herr Darwin 1844 sur Prufimg auf rulkaniicbe Cliaractere an mich sandle, 

von demselben Päckchen, das er mir 1815 ganz fibersandl li.il. S. ob. p..». 

1838 äufsert der Herausgeber des Mautical Mag^xin p. 824, dals der Saud- 
Staub im Meere hei West-Afrika entweder von den feinen losen Sandtheit- 

rhen der grofscn Sahara in Afrika kOBUe, oder von den thäUgen Vulkanen 
einor der CapverdistLcn Iiisclii stamme. Tu Rürkslilit auf die rolhe 
Farbe sei das letztere wabrscbeinlicber. Der nächste thatige Vulkan 
sei der T«a Foego oder der St. FliOippa-lBa«! der Capveiden. Die sefar 

flache Küste TOn Afrikn zwischen 20 imd 32° NB. sei cinr Wüste voll uner- 
meßlicher lockerer Saudhügcl, die vom Winde verändert werden, und in 

4Sc 4atttgcB EcicbciamgCB aiit nBglkhjter Critik n ofdnn aaA «i «cncichaea, bMOn- 
im mAl Ae Pstkc m1 PmbcB der dart dea Bodco lildeadN wid dtr daich 4i« SUraM 
griragrn«n SiaiibarlSa ivr (HMMfM Vcfglstclnmg w bnagaa. Gidit ■§ kgltilcBde 

MeUortteinfille? 
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ilie hvfl getrieben 8taubncbel bilden. Man könne 1 Meile weit in die See 
gehen mtä ma bb aoa Koie im WaMcr. Hierdurdi und daidt lüe 

starke Strömung nähr <1crKi"istc scheitern SchifTc in srofsrr Fntfrrtning vom 
Lande. So habe der «incnkani«che Capitata Paddock in 29'^ MB. (bei 
nebliger Luft) daielbst Schiffbrurh gelitten. 

1838 sab Capitain Hayward auf der Brig Garland vom 9-13 Febr. 5 Tage 
lang reiben Staubfali von lO*" bis 2°56'NB. und 'iä" bis 36° WL. bei 4»0 
Meilen Eatrerming am 9. und SSO Meilen am i3. Febr. von den Capverdi« 
sehen Inseln als nücbstoni Lande. Dei '.\ j i v ir am 9. ONOst, am 10. 
NO. bei Ost und an den 3 folgenden Tagen A Ost. Nautical Magasin 1839 
p. 364. Ch. Darwin Froceedings Geol. soc. 1815 p. 39. 

lSa9. Am U. nnd 15. Jniatr lind d«« pfeufs. Seehandlunga- SchiR 
Prinzefs Luise zwischen <}1^ W ^B. 20° WT.. r.:u\ 2.r Ö V N H, 2R" IS' 
WL. gelben Staub in der Liifl des atlanliscbeu .Meere« bei 105 deutschen 
Meilen wesdicber Emtfenraitg Tom Lande. Bergbaus Aluanac^b 1641. 

lS3n am .i.Fcbi . :Mlti.i^> u.-.r cn^]. Srliiff Roxboni^h in i4"31'NB. 
3.1° 16' WL. Der Himmel war überzogen, das Wetter mistig und unerträg- 
lich Bcbwül, obginch das Thermometer nnr auf 17** 8* R. stand. Um 3 Ubr 
Nachmittags Iratt plötzlich W^indslille ein, dann erhob sich ein Lufiziig ans 
SW. mit Regen begleitet nnd die Lnfl schien mit Staub angefiillt zu Min, 
der die Augen der Passagiere und der Mannschaft aflicirte. Mittags den S. 
Febr. war der Roxbourgh in 12'=36'>B. 24= 13 WL. Das Thermometer 
stand 17" 8' R. Barometer 30 Znll, eine Höhe in der die Qnci Isilbn ^Sule 
seit der Abreise von England beständig geblieben war. Die vulkanische 
Insel Fogo de« capverd. Archipels «nr nngefidir 45 nautisdie Mdlen entfernt 
(es !>ind ^^olil T.cü^urs, II.' Meilen, gemeint). DasWfttrr liciin htuI frlirm. 
Die Segel aber waren mit einem unfühlbaieo rülblichbraunen Staube be- 
deckt, Ton dem Rerer. Clarke bemerkt, er habe der Aaeho geglichen, 
welch« der Veanv hd Kruptionen auswirft taxl er sei augpuadieinlich kein 
aus den afrikamachen Wüsten herüi>eigewehter Sand gewewn. — Rever. 
Clarke war Passagier und berichtete in der geologischen Gesellschaft zu 
London. — H> n Berghaus AInianacb 1841 p. 1 79 fllgl h{nzu : So bestimmt 
sich Rc\ . (Jhdkc p/'prii <!i:-n Sam^iiniili iiuvSjJtü ht, so möchte fler Bericht- 
erstatter geneigt sem, diesen Itir das i'hänonien iu Anspruch zu uehineu, 
denn nrire es ralbaniaeh« Aache gewesen) so mäfate man dodi von einer 
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gleichzeitigen EnipUm d«t Peuerboi^e* von Fogo gehdrt babcn und da« in 

nicht geschehen. 

Herr Clark« erwibnt noch des bnunen Sandes auf dem Sdtifle - 

Kingston 18'J*2 und anderer Fälle. 

1840 im Mai fiel Tier Ta^e lan^ (6.-9.) gelber Suub auf da« preafa. Schiff 
PriDxeb LdM nriadiea lO" 99' NB. SS" 19' WL. und IS» 44' NB. 36» 
37' WL. Der AbtUnd vom r.andc viar 2.10 bis ^»O deutsche Meilen. Herr 
Bergbaus vcriilciclit pi mit flnctn et«;! siili croifim'iitliMi SliUibfalle in Co- 
peahagco oder Riga, der vom Aetna abzuleiten wäre. Diese beriehliglc 
Angabe iat aoa Bergliaua Almanudi IBil p. 177» wo der Aaatng ana dem 
Sdbißqonmal wOrlUch gegeben iat. 



1H39 -7. _No\ t' [jilft r lali <..ip. U (i f s lu H N B. au ■irr (irf^t'iiii ticr luri^blrii Winde 
Hl'r Ven»n nni r.ii^c im Lrim licn Im Ii .Irn Sdiitn-nsi tirin. D-ihri IicmrrklC min, ilnf* 

dir höheren W olken iicb (tem unteren Winde cntgegengeselxl bewegten. (lU waren tho 
wohl die liurt vermuiklich coMlmltB ohcrta Siaahaclwl «• «dMivbMf «Iwe Oaaftwol» 
kca (S<li«*r«irolkta) vctIIimIu} 

Cipi. Ba«il n«ll tA 4Mi«lbe wf «kr Sfrftsa Aw Pie vm TmcriA «ad Qnt 
Siraclaeli bein BwiciBai Tnlkans von Kiraun n Owiüii, wo «r b 4^009 VWr* 
•bciliilli dci PHMlf wir ani eiiMfl cnigegengrtrUlcn Lufttron find all amlrrfrl^me 
unil anJerein Keuchtigkeituvertülloiri. IVei 6,(>IKI Kuli hlrkrliiiog faud St. rlmn I.ll^l^tJ< m 
im rechten Winkel aof beide untere Slrürae gerichtet, wieder mit anderer Keueliligkeil 
und ^^ :'l|]l<^. ilio: .\ inner aU der %m ischenstrom. Jan. CL Bvft Toyige ia Iba Stm- 
(kern aud antaretic Rcgiuui Vol. I. lH4r p. tJ, 

1839 Mb Dr, Gmb« in K&iig>l»erg einen T*ieh der Hufim 4a*dbri« Wtta Mi, daicb 
fi«lMM MwatiM raib ftfiibt. DctMlbe bat ia «waia aai IC. Octalbcr lEMO gcbahaoin 
in 4ca Weafi. Prolins. BBttnn ond i>tMndnf ■bgcdradn encUcneiiMi Tortra^ Ob«r 
du sogenannte Blulwaiter, Blulregcn und rothcn Schnee die Vrmiutknng gcjrir>rtt, iLifs 
CS wohl rolfar Infutorien in der Atwotplure geben niiif;e, die den Re^en lanl S[1iit<-e 
farfiiti im^t pl.i(il>(, dats Shuttlewortli« BeoKnrlitnri^ni Avr roilirn [nt'.i^rjricii im (lUt- 
(cheru-huee diet erweiieo. — Rothe Inriiioricn sind aber iio fanulxaultr bisher oicbt 
vorgekommen, und die ßeobachlangeu Ilm. Sh. sind, wegen zu «chwarher Vcrgröbcnm^ 
nSebl Unrciciicnd icbari^ bctrcfTcM auch nur die lirglciicr der tS>iA<Mr*Ma nfvoA. 

itßß. Ob der in dar voilcutaa Worhe Aprils r.u Monllbii und Rtll* nil cnicr groben 
grll.en von Norden konmienden Wolke, bei liemlith hoher Temperatur, gcrallcne tjold- 
rrpiu ron der Farbe der C'orrhnrui-Itlnlhe hierher gehört, oder r» dem Scbwefelregeo 

diirrll Illlilhrrnl.lcli iil / ivci frlli ■ M. Ir Id- ^rllii- Hrrtc jiniirl, lÜr srl.r stliiicil (rork. 

netcD, und einen feilten «iiti leicht xerstreiiea<ien Staub zeigten. Die Wolke trieb gCgm 
SW. iind die Alnioapliire kiiblle sich aUhald aufTallead ak Aut dtB CaaWMT d« Rmim 

ia Farty'« Aligcai. MatargMcb. Bd. iV. p. 97. 



1840. Der Rcisciitlo Ilcrnidnn K Ohler £;icbt in einer kleinen Schrift: 
Einige Nolizeu über Bonn^ (Niger) Güttlugen 1648, Macbricht vom 
trockenen Nebel jener Gegend «n» den Jalur« 1M0. Au 33. NoTember 
beginnen die Smokcs oder trocknen Nebel, (k-uilu her aber am 2. Decbr. 
Vom 120 Beobachtuugslagen waren 17 Ncbeltage, 5 im October, 2 im Mo* 
vcnibcr, 10 im Dccember. Er sagt p. 98. Gegen Ende Novembers encfaeU 
nen zuerst die trocknen Nebel ekringa (eiii;!. tUe sninkcs). Sie treten Anfangt 
nur iiiii Unterbrechungen und Tdriih« rf;( li( iul auf, blofs am frühen Morgen. 
Von Anfang de« Deccmbers aber ivcrdeu sie beständiger, keliren häufiger 
wieder und liod von längerer Dauer, weictien aber dodi leicht dem Seewinde 
des IVnrhmittngs. Sie bedecken als ein clünner durt ^sirhtiper Srfilricr Fluf-i 
(Boon^) und Land, sind l>ald nur leicht, bald und namcnllich über dem Lande 
inefar didht. Im Zenitli acbeint oft der blaue Htnimel noch »eliwadi durch, 
gegen den Horizont erscheinen die Ncbclschichtcn dichter und diinkelgrau, 
und geben der Sonne dag lölhlicbe matte Ansehen des Neumondes. Auf- 
fallend ist die aofierordentlirhc Trockenheit der Luft. Atif der See 
herrscht während dieser Nebel Windslille, die mit Tornndo« abwechselt» 
welche im Mär/. \mi] Ajnil am Laufigsiten sind. 

1841 den i'J. Februar liel schlammiger Uegeo bei Bagnone, Genua und 
P^rma auf mehrere □Lien«« FICehe. Herr Matteucci «endle daron an die 
Pariser ALidemic. Uci Parma \v<ir er nacfi Heirn CoUa von gelhlliliei 
Farbe, bitter und metallisch schmeckend. Couiptcs rcndus de i'Acad. des 
sc. de Paris T. Xn. p. 789. Poggendorffs Annalen 53 p. 324. 1841. 

1811 am 29. März fiel ein Schlammrcgen zu Verncl les eaiix in den Ost- 
pyrenAen, welcher dem am 19. Februar bei Genua gefallenen Ahnlich war. 
Comptes imdus XII. 789. Poggendorff Annalen 53. p. 334. 

1841. Der Geograph Berghaus sagt in seinem Almanach p. 177: Afrikas 
Westküste zwi^clien dein Cap B()i;,u]or iiiul dfin i:irin''ii \ or^cLirgc und 
drüber hinaus ist während der trocknen Jahreszeit, d. i. vom >iuvember bis 
Mai, bealittd^ b ITebel gebfillt; diese Nebelschicbt, die man frfiher als das 

1841 Acn 'J. Aufi. sah r:.(.l. Kot , iai Krtbuä in 3J W .SB. 16i'> WI.. bei 

Ntuliülläri'l , i<ni l \ir 'JO M. AtriiJs, ein glHnirmlr« Metfor aus einer schwarten 
Wolke nahe am «üillicliea Krenxc kommen, in 10° £rk«binig. E« stieg bis ui 'iS" und 
im Falle« SifCiite es ■'• helle Lichter aus. Rofs AafSKlic Voy. II. p. Sil. — bl «las 
difiar sdtnw JEndMioragtB los itm Süd-Mccrt. 
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Lainl .-.«■IhsL erblickt und ciu sirlircs Zfii !icn von der IVdlio dcMellx-n ist, 
b««Ubl au« Weiler lüchis als Staub und Saud, der wegen seiner aubeiot-deat« 
UdcB Fdolieit vom gcriugstea Lufttuge Jn die HAlie geboben nnd in d«r 
Sdiwebe gehalten wird. — !'i nt hÜefst daran den 1839 und i8 IO erwähnten 
Aunnig aus den ScbiiTs- Journalen dos Preufs. Schifls PrinzeHi Louise. 

1843 Mb Cap. Fremont im Winter (27. ^'ov.) in Califoruien rotbea 
Scbnee aro Morgen auf iMount Hood. Es war eine rOMnfarbene Schnee- 
mas"ie. Der Tlinuncl war klar, die Luft l^nli 2" 5' iintpr 0. Bäume und 
Büsche waren bercitl und der Strom trieb Eis. Report of the explonog 
«xpeditiott 1843. p. 198. Er •chelnt aldit btoften LÜitreAex dar So«uie zu 
meinen. 

1845 bat Herr Cb. Darwin in einem kurzen aber reicbbaltigeo Aufsatse 
in dem Quuterly Jounul oder ProceccIings of the GttAo^eA toc. June 
p. 36 seine Ansicht über das Phänomen des Staubcs bei Jen Capverden aus- 
gesprochen, und dabei mehrere sehr ialeressaote historische Facta geliefert, 
welche hier benutzt worden sind. Er findet sieb besondert deshalb zu der 
Meinung vcranlafst, dafs unzweifelhaft der Staub aus Afrika komme, weil er 
enlsrliinfpn aus dieser Riciiiiitis kommt und weil er in der Nähe Afrika'« 
immer grüber sei. Den von mir damals schon «ogeieigteD Maugel afrikaui- 
tcber und die Aawetenbdt «meriiuuiiMfaer Orgpniamen, «eldte leixteie da- 
mals nnr 2 vf.irrn, finJc er zwar rätbselhaft, wage aber nicht es zu erklären 
(p. 29). Seitdem babcu sich die Xbatsachen freilich noch rätbselhafter, 
aber «neb entiebiedeaer gestaltet und «ebr termebrt. Ob die von mir (1844 
bis 1847) versuchte Erklärung weiteren Halt gewinnt, ist von der weiteren 
FoncbuDg gana allein abhingjig. £in in Amerika gesammelter Staub luian 
dordi YjlUig ^»SA» «der fOlGg vencfaicdeiie Beattadtheis admeH enlacibci* 
den, tleUddit Micb «in iiadiMber. 

«848 US »1. Dttmbcr sak Csp. Bets sof dtm brtas 4i* MMf in M'^SK. SS"»' 
WL., aO MmIsm Ton lUSitlkbcn Lands|ttUa 4«* Enba»- m4 T«n«r-Goi^ srtiwlilg- 
braone, wahriclieiaüch, wia «r lagl, voa khlaa» iwltaliio bbsnriai, die In einen 
gräglirbco Scklamue wafm« MI M7 Mm Tisft hitMl|«*ogm wwde. Anlanlic 

Vpy II p. 1«47. 

IHi! 3(11 'J V l^ovcmber bcobacl" i c !*■ (..tji. Vr**Tno(ji ciitcn Asrhrnbit, -icn er di^m 
Si. Ilclciu>Vulkan in Catiforaicn ableitet, io 50 Meilen Colfcrnung. Vj laaunclte AmIw 
and gab <ie H«rnt Brewcr, «iocn GdMlisbn iatGehmUa-OcUda. Bi^oit. ^ IM. ~ 
War ca Asche? 

R 
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1816 im Mai fiel rolhcr Regen, Blutrcgcn und Staub in Geoua und ^eicit- 
ccilig iu Cbainbcry (uud Syam) lu Savo^en. Er b«d«ckte die Didier und 
Temssen (s. roni p- 11) der Sladt in Genua bei einem bcfligen Scirocco- 
Sturoic. Von Herrn Prüf. Pictri in ticnf s( hon im Mai und von Jlcnn 
Grafen della Marmora int Uctober erhaltene Proben habe ich anaijfsirt. 
Audi bd Gigellj nritdien Bona und Al^cr wuvd« der Staub beobaebtet. 
Stehe Toi-n p . H. 

1846 am 17. Üctobcr üel ülulregen und rother Staub mit einem sehr hef- 
tigen Sctrocco-Orkane in Pranbddi beMmden in Ljon. Vit üntemdiung 
dient'S Noii mir analvsirlcn Staubes findet sich in den Mouauhcrichtcn 1816 
p. 319 und 1647 p. 301 «ind Macbttige au» Uerm Fournet« autfährlkhen 
Berichte Ober den Verlaaf dea Orkan« gegeben. Siehe tom peg. 15. 
Gleichseitig fiel Ibnlidier Staub cn Chaoalierj in Sanroyen. S. oben p. 44. 



1846. Ih 4(* Nadil von 26. smn 27. Jamiar £«1 sb Boiii b Fonuinc (Kniae d 
Lmm) mcIi Pelti er wicihlich «ni Bagd, wtlclicr drailick aach SAwafetwawtw i e ffgn iMk 
iSr cnAidt SdiwarriwMMnIiiiir-Aiiiinoniali. Conptci raaih» XIII. v- 3'C>. V«ig|. 15iS. 

184ft Wrkhtet Heary Pid4tngton, d«r Cuntor 4fs ttmoaiiuh-fjcologitelica M»- 

M'ijiiii /Ii r,ilrutU, übrr rinen von Dr. Beilot, SrhifTiarxl auf dciu SdiifTc Wolf, bcoE- 
arhlrtt.'!! jlt7i'it{>biiri(>chcn Staiibfjll 7.q 5lijnj(;h3r rn Tit<lii-ii aus «inrm Krirfc Hrttclbcn vom 
Ifi. Mir» l-^li' jfi Dr. Macgtio sn Am I ". M Irz I-l«'» fiel in Shangbae eia reiner Saiui 
mit Morri-(>it-Wiu(l. Mit '! j^t^.niLriu )j v> ,ii \\ ui ittillc, die allmäblig in NO.-Wiod 
(tbcrgiag und man glaubte einr ^('\< ühnllibe ni-blige Trübung zu lehen. Oflkiera iber, 
die «M Land giagca bemerklea, dalt ibrc ILleidcr nod Sdiabwcrk «laab^ wardta. Dr. 
Bcliot «laW vkbA ibm* im MadMaitiag. Hack 8 Ilhr mr Siaab aiiT den KaaaMiH 
aa 4aa Ohrwcikca and das palirUn OkariBclwa aaT dcai Yardidk «hhlbar. Ah faigaa' 
«Im Tage cnchien dl« gaase Atai«i«|tlärt au eiaam tcNbraancD «taubigce McM u 
|.o'li'1<cn, was den ganten Tag anhicll. Die Pllantrn wurden mit Staub bedeckt. Die 
oiitrrgriiendr Sonne war üfTenbar kleiner als sie an kalten .\bendeii i^l nnd weirsfarbig, 
bl.T Ts \M' i I s . — Ohw!nin JiT rillcn-lr S.iiii^ vi< Ii juif Jj«' ( irirliüUe läget N-, ^tl licl doch keiner 
auf Papier (ausgebreitete iteitungfii), er tsU^r iiiilu, <tl> ilic« dunb ileilri»be Atlrsctioo 
hcwilltt verde oder oiebl. Obscbon der lliaiaiel \-. uliti-nl ts war, >u waren doiA Stcrac 
wla dar gI0t>e Bär im Zenilh nur scbwacb (kbtbar. Der vor 3 Tagen voll gCtveiMe 
Maad war tiwas renlunkcli (partialljr okcan^ uad warf auf die Uaad «lata *abr adnn» 
^bca Scbattn. Uai 1'^ Uhr aack Mhtcnudii Utia <a auf. Da* BtraaMtar giag va« 
88 aaf 33,00. 

Aaf da* Kanlbbrtkci-ScUff' Deina «oll 306 Meilen «aai Lande auch Steak gaAUin 

«ein und BintleSn loll in der See geschwommen haben. 

Der Staub selbst war aacb Ilurni I' i .1-1 1 n ^; l u n ulii i-iii;r,iir- Ii ..id liarin iiiil drm 

Mikroskof» wci6«t acbwanc and braun« Ilaarr, ancb rüthliche Teine StAchcIo (reddlsb 
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1847 ist am 31. März rin rotber Sclinccfall iiu Pustcrlliale in Tyrol iiml 
am glcifhcn Tage ein Bliitregen in Chamber)' in Savoyeu UJitl auch im Böh- 
mei-walde vorgekommen. Eine Probe dea Schnecstaiibes ist von mir analy- 
sirt und das Resultat vergleichend mit einer chemisrben Analyse des Herrn 
Ocllacher in Innsbruck milgetheilt (s. vorn p. 2.1 sq. Monalsbrr. 1S I7. 
1848 p. 65). Ob der am 23. und 28. Män in Vera-Crus beobachtete staub- 
fuhrcndc Nord -Orkan (siehe vom p. 44) sich, der VernnUhnng des Herrn 
Fournct gemäfs, hier anschlicfst, ist später vielleicht weiter zu entscheiden. 
Da im Pusterthalc aus 2 □ Klaftern Schnee 103 Gran Staub gesammelt wur- 
den, so läfst sich berechnen, dafs auf je 1 OMeilc etwa 100,000 Pfd. d. i. 
1000 Centner gefallen sind. 

IX. 

Untersuchung des zimmlfarbenen Meteors taubes von Udine 1 803 
nebst einigen Nachträgen. (') 

Auf eine Anfrage bei dem Kaiserlichen Custos Herrn Partsch in 
Wien vrcgen des in dem Meteoriten -Verzeichnisse erwähnten, dort in Probe 
vorhandenen Mcteorstaubrs von Udine 1803, sind mir sowohl von diesem, 
als vom rothen Schnee der A1])C Aceiudaz bei Bex, dessen Chladni aus- 
führlich erwähnt, samt noch einigen andern, aber nicht für diesen Z%veck 
weiter wichtigen Fällen, kleine Proben mit grofser Liberalität übersendet 
worden. Meine der Sache zugewendete ernste Bemühung möge als mein 
freundlicher bester Dank dafür ei*scheiuen. 

Die rothe Schneefarbung der Alpe bei Bex ist, meiner stattgefunde- 
nen Untersuchung nach , diesen hier berührten Verhältnissen ganz fremd, 
es scheinen die zusammeugebackneu Kugeln der rolhen SphacrcUa nivalU 
zu sein, die der schmelzende Schnee im Sommer als festen Boden trägt, wie 
ja besondere Alpen auch an den Glasscheiben der Fenster wachsen.(^) 

Unit ipin»)- Dir>r Fasrrn hicUrn Cantor nnil Grant (ur ronrcnmi. Joarnal of 
the aiüilic >oc. of Ucngal. Febr. 1847 No. 17.5 p. 193. — Da die Narhricht von Atm 
Riinxlrin nirbl gauz iicher cu s«in scheint, so künnte dieser Staub «vohl auch ganz ohne 
ruUanitchrn Cbaracter grwcirn sein. Sehr cinHur>reich ist ilie Itrobachtimg des dcctri- 
schen Verhaltent. 

(■) MoiiaUbencble der Akademie II. Nov. 1847 p. 3<iO und 427. 

(') Aoricr diesen unter den Meteorsubslanzen verzeichneten nicht meteorischen Kör- 
pern, habe ich früher schon der Akademie über ähnliche da> Mctrorpapier von Räuden, 

R2 
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Von sehr grofsem Interesse wird dagegen die Substanz von Udine 
1803. Auf der Etikette hcifsl es: Terre de la pluie limooeuse tombee a 
Udine 5 Mars 1803. Es ist mithin die Substanz, welche damals von Wien 
anfangend, Udine, ganz Italien und Sicilien bedeckte, also in wahrscheinlich 
mehreren 100,000 Centnem getragen und gefallen ist, und die eine Conlrolle 
für die aus Klaproths Sammlung hier analjsirtc Masse bildet. Ich habe 
diese Substanz mit aller Sorgfalt untersucht und zuerst sogleich erkannt, 
dafs sie sowohl au Farbe, wie allen äufseren Characteren mit der Klaproth- 
sehen identisch ist, als auch mikroskopisch sich höchst übereinstimmend 
verhält. 

Folgende 28 Speeles kleiner organischer Körper habe ich in 40 Ana* 
Ijsen bis jetzt erkannt: 

Kieselschalige Polygastern: 18. 
Campylodiscus Clypeu». Gallionella granulafa. 

Cocconema? laminah». 
DUcoplea atmotphaerica. procera. 
Eunoiia amphio.xys. IfimanliJiurn Arcus. 

gibba. Navicula affinit. 

gibberula. Piniiularia boreali*. 

trithnlula. SurireUae? fragmenlum 

GalUoneUa crenata. Sjrnedra Eniomon. 

Jittans. Vlna. 
Kieselerdige Phy tolitharien : 8. 
Amphiditcus Iruncatus. Lüthostylidium laeve. 

iMhatUrüciU tuberculalus. polycdrum. 
LUhoslylidium Amphiodon. rude. 

crenulatum. Spottgolilhis acicularit. 

Weiche Pflanzentheile : 3 
. Einfache glatte Pflanzenhaare. Pilzsaamcn. 
Es sind dieselben Speeles, welche in den atlantischen und übrigen 
von mir ^J'assat-Staub" genannten Meteoren bereits seit 4 Jahren angezeigt 
«ind. Dieselben Formen sind auch vorherrschend. Eine entschiedene See- 



(MonaUbcr. 183« p. 177. AbhaiuU. 1839 p. 45), Gkcr Chladnit liarxige SaluUnx aui 
SchIciicD von 17% (Ablundl. 183Ü p. 48), übrr in Bobnmcrx von Itui in Vngani 
(Monauber. 1841 p. ViT) Bericht crtUltet. 
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form ist uirht dabei, aber Synedra Entomon aus Süilamerika mit ihren grü- 
nen Ovarien (lebend) getrncknel ublrcii-li. Aufserdem ist noch Eunolia 
amphioxjM mit den ÜTarieu und iu Sclbsttbeilung häufig, wie in der Masse 
aus Klaproths Sammlung. 

Eine kleine aus Wien mir zugesandte Probe des Meteorstaubes vom 
Pusterthal, März 1847, gehört zu der etwas bräunlichen, später gesammelten 
Form und zeigt sich, bei oberflächlicher Betrachtung schon, den früher 
analysirten gleichartig. 

Gleichzeitig mit den Proben aus Wien sind auch nettere Nachrichten 
aus Innsbruck durch (Icrm Ocllacher au mich gelangt, welche das beson- 
dere Interesse haben, dafs nach Ermittelung des Herrn Curat Villplaner 
dasselbe Phänomen gleich/.eitig im Böhmerwaldc stattgefunden hat, von wo 
aus es sich dann über Tyrol (bis Savoycn) erstreckte. Man hat in Bruueck, 
dem Kreisamte des Pusterthaies, eine Commission zur amtlichen Beurthei- 
lung des Phänomens in dem Herrn Dr. Heinisch mit Zu/.ichung des dor- 
tigen Apothekers niedergesetzt und Dr. Heinisch hat erklärt, dafs der rollic 
Schneestaub im Pusterthale durch eine Lawine bei Lappach aufgetrieben 
worden sei. Herr V'il 1 planer und llerrOeilacher erklären, ersterer pri- 
vatim, letzterer auch öffentlich sich sehr entschieden gegen diese Ansicht, 
als rein durch die ganzen Local- und Winler-Verhältnissc unmöglich. Die 
chemische Ähnlichkeit der gelben Erde bei La]>pach konnte freilich wenig 
entscheiden. Im Tyroler Bolen No. 41 und 42 so wie 63 und später im 
Anglist finden sich diese Verhandlungen. 



Ergänzungen. 
X 

Uber den am 31. März 1847 auch iro Gasteiner Thale in Salzburg 
vorgekommenen rothen Staubregen. (') 

Herr Haidinger in Wien, Correspondent der Akademie, meldet 
unsenn 27. Dec. folgendes: „Ich habe das Vergnügen Ihrem — Auge — 
zwei neue Proben Passatslaub hier einzuschliefscn. Sie sind beide im Ga- 



(') S. MoBitsbcr. d. Akid. 13. imvti 1848 p. 65. 
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Steiner Thal« in Salsburg geummeU und zwar, No. 1 vom Herra BergTcr- 
wdter "Wer kititter b BSelcitciii, inimttallwr nach dem FaOe. Dm Pul- 
rer No. '2 aber rom Herrn Schiditwiäiter Rcisfscher Anftnp Juni am 

Rathhau sber^' und in Siuiljlz." 

,4Jer Fall des Pulvers erfolgte am 31. Märe zwischen 11 und 12 Uhr 
MitUp mit heftigem Regen und Stonn ana SOdweat." 

Barometer Thermometer 

ISV - Mittag. 24* 4.6^ J^wn»"-«- +r»R. 

,J)er NiedcrscTilag nur in der Meereshöhe zwischen 3000 und 
7000 Fufa statt, darüber hinauf blieben die bescbneiten Glet«rfaer und Alpcn- 
kflpfie «cib. Der Abaatt gesdudi mwli Henm Retsfaeher gleichföi-mig an 
den aAdlicLcii und luii Lllichen Gebirgsabfaäugcn. Herr Relüldi Ijcr konnte 
die Färbung deutlich über dif> ganze, das Gasteiuer und Raiu'ieser Thal »üd- 
lirh begrenz<>Dde Central-Kette beobachten, die immer wieder den Sommer 
hindurch hervortmt, «emi ftiicb g^fidlner Sdmee abwibiaob.'* <- «Bs ist 

das Phfinomcn von DofTcrrggcn aber wfilrr gegen Nord-0«t ausgedehnt." 

Die mit dieser Nachricht übersandten 2 Proben des Meteorstaubes 
«u SahlniFf; bei Gnsteni ^d beide gelUicb braun. Die Probe too Böck- 

sli in IVo. 1, «■(■Iclu- unniittidt>:ir nacfi dem Falle f;<'s:imni('ll wiirde, ist etwas 
gelblicher als die Probe JN'o. 2, die mehr ins Graubraune spielt und etwas 
dunUer ist, aber ancb 2 Monate nach dem Falle erst, wahrscheinlich vom 
Schnee gesammelt wnrde. Beide Pidrer h.iben in Feinheit imd Cohärens 
dieselben äufscren Characterc als die des Pustrrthales , an Farbe sind si6 
beide der daselbst später gesammelten Form am meisten ähnlich. 

In diesen beiden Stanbarten haben sich in 30 und 10 Anaijseo fbi- 
gende Fonoaen mikroskopischer Or|;»nismen entdecken laSMO. 

Folygastrica: 21. 

II. 





I. 


n. 




I. 


Campyloditcut Cfyptut 


+ 




Eunaiki gilla 




Clotlerium? 






longicornis 




Co$einodiKsut rad(otu$ 


•4- 




Ztira 


-t- 


Dbat^ea «tmo^pkatrica 




-1- 


GtdUoa^a eratata 






-♦- 




Jialans 




Eunotia amphioxys 


4- 


+ 


granulala 


4- 







aub 


und BbOr^en. 
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I. 


n. 




I. 


II. 


Gt^kmMa kaninark 






Pinnuiaria viridit 






jtroeeta 


+ 


+ 


Podotphenia Pupiäa 


+ 




Gonip/io/it ma gradit 


-»- 


+ 


Synedra Eniomon 






JVai icula Semen 


-4- 




ülna 






Finnularia boreaÜi 




+ 








Phytolitbaria; M. 






Jmphtditciu ohlusut 






Läkoi^fÜtaan falcatum 


-»- 




truncatu* 




+ 


laeve 




+ 


Ltthatteriteut tiAereuiaius 


+ 




Peetm 


+ 




LUhochacta lacvi* 




+ 


pofyedrum 


-f- 




LUhodonlium Burta 






tfuadratutn 




■4- 


Jurcalum 


-+- 




rüde 






nasutum 


+ 




Semt 






rostralum 




+ 


tpiriferum 


+ 




Lähostyttdium Amphiodon 




+ 


Taurut 






Üeoneavum 


+ 




TraAeeuEa 






calcaralum 






iSJflOnjflofifAtf aciculari.1 






clavaium 




+ 


aspera 






curvatum 












P .1 r l i (■ II 1 a 


sil ice« incertae originiti 1. 






Lamina silicea kexagona 












unbonata 




! + 








Partien 


ae ulaDtarum molles: 9. 






Par€nei(jrma, cellulac ocel- 






Päut plantat sbnpkx laevi$ 






iataePini 






a$per 






porotum 


+ 




PoUea Pini 




-H 


elalhratum 






_ ? 








Cr 


▼ • t « 1 Ii : 3. 






Gryttolli virUh 


v t oluimarei ffyrtmnäfj 




-1- 




albi rhombei 


-1- 






Sembtb THtktßirmatdiifadearei.^J 


+ 





Im Allgemeinen gehören die Staiibtheile au dao etwas gröberen Por- 
asen dieser Art. Die Misdtung ist aebr reich ocgmüdi wad der der atlanti- 
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sehen Staubartcn wieder in allen Hauptsachen völlig ähnlich und gleich. 
Eigeuthümlich ist dieser Slaubart eine überaus grofW Menge von Ficbten- 
UfldieattmibfPelleRPM^io einem onenbar dnrdi Verrotten aehr gefalteteo 
und oft zerstörten Zustande, so tlafs, selbst wenn man von den glcichzciligeo 
3 üraden Kälte und der völligen Wiutcrzeil in T^rol und Salzburg absehen 
wollte und m •ödevropäiaAe vidleidit aehoB blühead« FSditen denken 
wollte, deren Bliitheicit für den März überall zu früh i>t, dixli jedenfalls 
dann frischen filülbeostaub fuideu mulste, wie bei den bekannten ScbwefeU 
regen ea jedesmal der Fall iM. Hit dieaem Pollen finden ^ch ancb überaus 
viel vertohlte augenarlig poröse Holziellen, wie sie das Fielitenholz cbarak- 
terisiren. Dieser Fichtcnblüthenslaub samt den feinen Holzlhcilchcn ist in 
solcher Menge , daCs besonders ersterer sicher über ^ des Volumens der 
MaMe, «üdleieht die HUfte Ulden mag. 

Mit grünen Ovarien und in Sclbsltheiliing ist wieder F.iinoliti amfhioxys 
beobachtet. Ebeoso wie im atlantischen Staube finden sich wieder Seefor- 
men (CbMAiodbeM, efai elegirates Fragneot). Ferner finden rfdi b diesem 

Staube wieder die cbarakteristlsclieii .NÜ<laiiierikiinisL'hcii Syrudra Knlomon 
und die DOcb auffellendere ihre Verwandle in China habende Discoplea almo- 
»^o€r1ea{*). Du Mklreidie mit ToriierTacbende Yorkoraraen der GaUlo- 
nella granulata, procera, dislans und crcnata schliefst sich samt der 
Erscheinung der Eunotia longieomit dem Passatstatibc völlig an. Auch 
Amphiditctu truncalM ist sehr xshlrei<3i und charaktergebeud. Überhaupt 
werden späterhin die Localformcn, welche der Sturm hie und da zufällig 
in diese fci-nlii r getrajjeiien Staubarien bringt, sich leicht aussi beiricii. Die 
übcrciu^tiuiuicudeu hkullgcrcn Formen werden den Maalsstab geben und die 
abweichenden und selteneren Formen wird man unberficksicbtigt lassen 
kAnoen» 

Darch Herrn Curat Villplancr« Millhcilung war früher gemeldet, 
dals aufser in Tjrol aud> im Bftkmerwalde gldehseitig solcher Staub ge&llen 

sei. Die Nachricht stammt von Herrn Martin Tegischcr, welcher es 
selbst in der GrabciiaA Winterberg« su Sablatb und Wallern gesehen bat und 

(•) Über Jie Infuiorirn Clilna'« Iii rifl Tnrlng in Atn MonilsLerirhtrii tl'ir p. 176 
abgeilrnckt. CalUontlla graiiutata und itneerot JKmfrlea linentu, lU* Piluporingiun und 

«Irr Karosume iinil doK in 4sr Gattiiradc denen dlH Vkatabtaalcs IImüs gMÄ, ikcfls 

Mbr äbnlidi f. 483. 
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dessen ZuTcrlässiKteit Herr Villplauor rüliiut. — Duixli Jen von Herrn 
Uaidinger gesandten bier analj^sirien Staub ist nun die weitere Verbreitung 

der lUicbeu Substan direct ÜeMgesiellt und das Ttm ihr bedeckt« Ami von 
TOateriMcg in BoluneB bis Tyrol und waU Savo jen aoliMr Zwrifiel |eselit. 

Xf. 

Übar danrothen Passatstnub iintl d.i» (dadurch bedtDgte 
Dnnkelmeer der Araber('). 
h dfe«eai inr F«ier det 34. Januar 1848 gehalicnen Vortlage ist, 
auüier der frühesten Geschichte des Dunkclnu i n -s, oder MaerM der Fin- 
sternisse an der Wcilküsto vuii Afrika, tiue reichere geJräiiäSte TJbrrsicht 
der Pitjs.ititaabverhaltiuä&c gegeben und ganz besonder« aui den iScbeiberg 
Bolor Takh in MittdaiieD(2), als ein aidfiillaid «bolicbes parallelea YerhalU 
nifs, aufmerksam j^emacht woitJen, so wie auch der zlegehothe überaus 
merkwürdige Wüstenstaub YOn Bcludscbistan hervorgehoben worden 'ul. 
Torgelegt« Tal>eUeo «riflnierlen sowoU der Zeltfoife oacb, als der Form- 

VerschiedcnJicilen Jei PassatStaubfalleii , au( h der JaFn cszcIlcii und der Bc- 

aehuDgea zu Meteorsteinfällcn und Feuermeteorea nach, diese VerhältniMe. 
Die stmtUdMD Uaterialien liiid den frOberen Ustoriscbea und den folgen- 
den tabdlarttdiea Übemditeauil entbaihen. 

xn. 

über den Hetcorataubfall in Schlesien und Nieder-Österreieb 

am 31. Januar 1S1S.('') 
1. Meteoritaub von Breilau. 

Herr Prof. Goeppert, Comspondent der Akademie, meldet «nterin 

31. JaDtiar selbst aus Breslau folgendes: 

„Nach heftigem Südwinde erschien beut Motigec beim Anbruch des 
Tages der Sebiiee in der ganten Umgegend von Breslau, so wie fat BresUn 



(') Meine Einleibiagt-Reilc b«t 4er Gedacbuibreier Ktioigi Friedrieb II. ia im 
<)llb»llifhia Sknug der Akad. am tt. Jinuar 1S4S, besomlen gedruckt 1148. 

<•) Wiknchcialich ist aocl» Msrce P»lo** «nndcAHe EmSUm^ iron aiiiicli«;*!»- 
«chen I.iade der FfauUmiiie, nielil Uofi von EiinetK aiid diB po hiS « Iti4|a Boa- 

n?n-Man^rl, uini^rrn von Arn nrrtrnclrn uiul lebeiu^fabrlSdlSn StubfCflliltaillCII wlA 
tu venuben. (>) Moaatibericht is48 p. lu; 2\, Febr. 

s 
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selbst mit eineiu grauen SUrabe dicht bedeckt, der amh nodi Twniittagi 

bei übrigens halb heitmm Uinunel die Atmosphäre erfüllt. Unverkennbar 
finden sich ilarinn organische, thierische und vegeiabilisclic Rcsic, ülier 
deren Bcstiiniiiung ich mich — nicht erkühoe etwas zu aufsern. — Die bei- 
Itegenden Portiooen Staub «ind tn 3 -vendiiedeMn Stellen geiammeU, « 

vom Fenstn lircU nirlnn- n j( Ii Osl4>n nnd g.'iii?. im Freien geleofneii Wohnung. 
Der Staub war inucriich auch durch die sonst ziemlich gut anschlielseadeu 
FemtembuMD gelangt und bedeckte in dichter Sditefat da« Fentterbrett. 
h nu geschmolzenem auf der Oder gesammeltem Schnee." 

Die Unter»adhuiig die«es Stmüm hat bi« jelit folgieude oi^aiaobe 
Mischung et^eben: 

Polygastrica 6, Pbjtolhharia 37, weiche Pdanzentheile 6 == 39 Arten. 

Die Farbe des Meteorstaubcs ist oelbliili grau. Die constituirendcn 
Theilcben sind nicht überaus lein. Überwiegend sind es unorganische Theil- 
cben, «röche PflanteatbeOe eiiid nidit adten, kieeelerdige PflauciididOe 

sind z.ihlreifh , Inrusorieii seiton, doch über so häullg, dafs in jeder Ntdelr 
knopfgröfse der Masse deren eins oder einige augetrofieD werdea. 

Beaonden merkwürdig iat, d*(a Infusorien mit ibren grSnen Onrien, 
also lebensfähig und in Selbstthcilung vorhanden sind. 

Die xMeht-iUibl der Formen «ind SAbwasaerbildwngen, allein Spongo- 
Wüt nhtsia (ingens?) ist wohl eine »diere IbenabAdinig. — Guc bfMD* 
der* merknvürdig Ist eine auffallende Menge tob wahwdieinlidi Tulkim lachen 
grfinen und bräuulirlica Ci ystallen. 

Diese Ucsultate der Untersuchung erhalten ein nocii ansehnlich grö- 
feerea Gewicht dunA ein Scbxeibea dea Goireipcmdeten der Akademie Hm. 
Hatding«r In Wien vom 16. Frbr, 

t. Meleoritaub voa VViCA. 

„Kaum gaben Sie am S4. Januar Ibre neueste tlberaieht, als wir in 

Osterreich lu-hon wieder einen Staubfall hatten und zwar in der Nacht vom 
31. Jan. auf den 1. Febr., an welchem Tage ich seihst und gleichzeitig Dr. 
Relesek ihn bemerkten. Ich aebliebe eine Probe em» die aber unglück- 
licherweise aus den 3 Fundorten: Wien Glads TOr der Hüimei botanischer 
Garten und Dürnkrut im Msrcbfelde, die fibrigern voti filcic^KT Bcst liafft^n- 
faeit waren, gemischt ist. Herr Dr. Keissek hat sie bereits untersucht. — 
Audi diMmal war Seiroceo, aber nur bia Saklnii^. Idi sammle jetatcinj^ 
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Dttra m di« Verbnitung de« Sttdweat-Sturtuea genauer kennen zu lernen. 
In Wien hatten wir fast Windstille.'' — «Idi Tcniomte (früher) «u 

bemerken, dafs die Kohlenfragmeiite iii dem Staube ron Bödnteitt «uflÜlig 
beim Sctiinclzm in den St;u]l) i^rn'cttipn." 

Diese letztere Beuerkung ändert niciils wc<eutllcbe$ iu den Mitthei- 
tim§eD IUmt den Sdneeitmd) tob BSckstein, da er ytiH von Piditeoblüthen- 
Staub und iinvf rtohllrn TTolithrilchcn ist und »ich dem Tyroler vom eleicheu 
Tage genau an»cblicf$t. Die Verunreinigung durch Kohlenstaub konnte 
daber nw unbedeateod seb. 

Was den Wiener Meteorstaub anlangt , welcher beim gleichen Süd- 
winde, wie in Breslau, aber um 24 Stunden später gefalleuj obschon Wien 
und Pitelsburg genau im Süden TOn Schlesien ÜegcD, »o ist derselbe auf die 
aulTallendste Weise mit dem Breslauer In Failie, Form und qwcielster BG- 
adbung übereinstimmend. 

Polygastrica 5, Phylolilharia 17, Poijthaiaraia 1, weiche Pflanien- 
(hcile4, Insektenfragtnente 1. 

Dieseltie Farlx^ une] Cfj!>ärrn7. , so wifi flir";<>ll)c DiirrhschnittSgrSbe 
der (nassebildendea Slaubtheilcheu begleitet die gleiche Mischung. 

Die Injusorlen sind dieselben Speeles in demsdben Zustand« der 
LelK tisnilij^kcit uij.l S<-]!>sttli(:Iliing. — Die amerikaiiisrhe .^n<.'<//-a A/i/omon 
ist mit ihien Ovarien und in sehr groben Exemplaren darin. — Anstalt des 
einen fraglicben SeekOrpers im sdüesischen Staube «nd deren 3 und dabei 
ein ganz entschiedener (TejctilariaJ im Wiener Staube. Der andre ist die- 
selbe SpongolUhia. — Auch hier sind viele pjvonnartige'/ und homblende- 
artige . (in Wasser nnd Slure unldsUrhe) K^sUlfe im Staube neben halk- 
Spatb&hnlichen (in Sauren löslichen) Kristallen. 

Aufser dieser Nachricht ist mir durch Hm. Dr. Friedenberg sjiSter 
der Aufsalz des llerrn Dr. Reifsek au» Wieu zugekommen, welcher in 
No. 55 der Wiener Zeitung unterm ü. Febr. abgiedruckt ist. Demirach war 
flcr meteorische StRtibfall nm 31. Januar IfifH im grflfstpn Theile Nieder- 
Oeslerreicbs so wie in der ganzen Umgegend von Wien beobachtet worden. 
Nadidem in der ganaen lernen Rdfte des Januar bei einer durrbscbnitt- 
lichen Temperatur von — 8° R. am Tage und — 10° bei Nacht, bei ziemlich 
reicher allgemeiner Schneedecke, ein anhaltender, mitunter licfUger Ostwind 
gewebt und sich am 31. die Atmosphäre in Sbplidicr Weise veidilitert hatte, 
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wie CS io Irockncu Sommcrtagen durch den au^eirirbellea Staub geschieht, 
beoMtkte man idioa 6t» Aboidt an dwaem Tage, nodt deutlteher aber an 
Mo^an des 1 . Februar die Oberfläche des Schnees mit einem grauen erd- 
artigen, wie durch ein feines Sieb ausgeslreoteo Stanb« b«d<ckt. DieM 
Erscheinung zeigte sich allgemein. — Besonders auflhUotd war die Endwl' 
ming ia der Ebene des Marchfcldes, yito sie sich bis Prefsburg überall zeigte. 
— Ein auflailendcs Phänomen, das gleichit iiip mit dem Str.vil)f.ill eintrat, 
war das Steigen der Temperatur auf 0° R. und das Aufhören des Ostinindcs. 
Uitadie daTOD icbeiiit der am 31. Jamiar im Sabübarg^dien bei 6** we* 
hende Scirocco gewesen zu st-in. — 

Eine mikrotkopischc Untersuchung wujrde durch Ilerm Dr. Wedl 
gemacht. Der Staub in gröberer Menge mr einer gewSludicben grvucn 
feingesiebten Acker- oder Garten-Erde ähnlich. Es liefscn sich .H'Ti,'>t7.e» als 
Bcstandiheile : Quarzkömchen 60-70, GUauaerbUittchea 10-15, Humus 
10- 12, organische Reste 1 pC. 

Die organischen Reste waren mamiigCaltig, darunter mit freiem Auge 
bemerkbare Ilolzsjilittprchen und Kohlrnfraj^mpnle. 1. Slürkolif-n der 
Oberhaut ron graisartigen unverwesten GevTächseD. 2. Eben solche ver- 
kohlt. 3. Haare von mebreren Fflaaaeiuwten, grO&lentbeOs nar in FVag- 

mentcn. f. llolzslürktlien f-ines iml>ekanntcn Baumes oder Straiu-^rs, 
verkohlt, selten. 5. Prolococcusartige erstorbene Zellen, ziemlich seilen. 
6. Fragpnente tob Spiralfasem, Baataelien, selten. 7. Pingmente eines Laub- 
mooses, selten. 8. Vertrocknete panzcrlose Infusorien yom Ansehen der 
Burtaria, Ci^poda odac Parameekun. 9. Kieselpanzrige Infusorien aus der 
Gntttmg Navkula, 3 Arien, «mlich selten, alle an den Idctnslcn gehörig, 
3 ellipaoidisch, eine länglich quageatretfk. 10. Flögdfrigpieote einer Mei- 
nen hepidoplere (?) sehr selten. 

Dr. Reifsek schliefst aus dieser Alischuug, dafs der Staub aus — den 
VMaiadien Steppen (!) kommen mOaBe, wo Hirten die Steppe abbrennen 
und grolsc Ebenen wären. Ein wnm-lcrlicher Schlufs, welcher au; üul)f-- 
kanulschaft mit der Steppe entspringt, und die Wintenrerhältnisse auf unbc- 
pwäliche Weiae (auch die veränderte Wmd.Ricbumg) auiser Acbt llist. 
JedocJi ist ilis Frkonnrn specieller organischer Verhältnisse wichtig, obschon 
die vertrockneten Bursarieo, Colpoden und Paramecien nimmeraiehr er- 
weislicb das gewesen sind» wofiir «ie gehalten worden und jedenfalls besser 
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unerwähnt geblieben wären, um den übrigen Miubeilungen ihren Credit 
oagesdiiiiXIert sa lataen. (* ) 

Bcninrlvcti.swcrtli Ist Hoch die Angabe der Menge de* in Oestcrrrirh 
gc falteneu Staubes, welche von Dr. Reifsek zu '^CubikzoU auf die OKlafUsr 
geschätit itmeä, wodtireh auf die OMeil« 14 CiÄikUaftflni Idinieii. 

Hieran schliefsen sieb noch einige iptter tbtf/sffcagjBam NadnichteB 
am Sdbleaieo und der LautiU. 

1. M(>trnr«t3nh »on Alt>Rauden bei Clopiu. 

Au» AU- Randen (bei Glogau) ward in der Bre»iauer Zeitung vom 
1 . Februar unter der (Jhiiler £. U.(^) gemeldet: «Der Stunutrind, der gestern 
$mt 0«t-Sfld-0«t webte, hat die hi«^ Gegend mit einer neoen naturer* 
■deinimg ftbermscht. Es zeigte ait-h, — sobalt] die 'N'arht gcvcichen war, 
der schöne wcifsc Schnee mit einem Überzuge, der je nach der Dichtigkeit 
de« Anfinge« vom Aiebgnnen Ina Ockergelbe überging, bedeckt, — Die 
Wolkeu aus denen direct Niederschlag kam, gingen bei rnüfsiger Hübe in 
osUüdöatlicber Richtung oft mit «olcber Unterbrechung, daJa die Sonne 
klar durcbfcbeinen und einen Theil der Gegend hell erleuchten konnte. 
Oft aber hüllte eine einzige Wolke ao tuid für sieb ganz belle Gegenstände 
in einen so dichten Sclileicr, (Lifs sie dtiii Aui;c iic« Bcsolinnei j gänzlich 
(iiL!>iciili>ar wurden. Dies dauerte bis gegen Abend ununterbrochen fort. 
Abends le^ aidi derTVind auf einmal und der Himmel kUrle ndi auf. 
Ith nahm nun eine Quantität solchen vci-unreinigten Schnees, denn es war 
nur ein oberflächlicher Uberzug, brachte ihn unter das Verg^Iserungag!«« 
und eriuinnte ihn als wiiUicbe Atdie. Eloe Measenpilie davon auf di« 

Ziingf i^cliraclit, gab einen Salzgehalt mit eiiii'ni LillerlirLcn ?Va<-]iges t'hmack 

und verursachte ein Kratzen im Gaumen wie die Laugensalze. Eine Auild- 
•nng in kleiner QnantitSt auf weifiem Pa|rier hinterliels einen ockergelben 
^iicdcrschlnji , der im trocknen Zustande sich in Pulverform leidit abldeen 
liefs. Eine grül«ere Menge in einem GeCiise aufgelöst huterliefs nach Absei- 
gtiDg des trüben Wassers einen dunkelbraunen Bodensatz, der im trocknen 
Zustande einige Festigkeit crimigte, lekmige oder acbmutuggelke Fadie 

(■} Es haben aich iwar MMitiidi audi von mir im LufUtaubc Colpodrn und Pt» 
iMMcicii criWRoca litMD, «iitia mr Ickcadc Formco crbab«« GaUmigibcsliaMnagca. 
8. Mssrt i fcsrie h iM» f.91. (■) Vom imaOgm HoiMMr fltat. Hatrtsl 
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hatte , ganz feine cr^slaliiuische Spitzen zeigte und einen biltern salzigen 
Getduuck nif der Zui^« benrotkndite. — E* »6Ueo ntir aibo iimwcifcl- 

haft, dafs die Iiiesi;;r G<'f;ciicl ein sogenannter A.st:lieiii('gtTi getroffen hat."— 
Die WolkenTcrbaliiui^L- dieser Nachricht sind sehr interessant, ebenso 
jit M «neb dte After ausgesprodieoe oekergslbe Farbe dea Staube», Die 
Lavi^iinli» «od die AacbenTontetliiiig aud iniii||er beaehtenawertb. 

4 Httaarstaab tob 5prea»ber( b«l ll«s1iaa> 

Ans dein Moualsberirhtc der Kuuigl. Rt^iorung /.u Frankfurt a. d, O« 
an des Königs Alnjcstäi für Januar 1848 sind Colgeode Nachrichten von 
Spremberg in der Lausitz. 

^acb dnem starken Storaie in der Nadit TOm 30. und 31. Janoar 

wurde am Morgen in dci ümgrj;rinl von S|)rrmbcrg der Schnee mit einer 
scharfen gelblich-grauen Staubmassc üi>crzogeu gefunden, deren Ursprung 
floan aidt um so weniger erklfren konnte, ala der Brdboden bia m weiter 
Feine mit Schnee bedeckt und gefroren war. — Zu derselben Zeit ist das- 
selbe m AU- Randen in ScUeaien als ein sogenannter Ascbeor^en beob- 
achtet worden." 

5. Mc 1 1- o r 1 i u 1> »GM 1 1 i I ? i: ti bf f 

Da auch von Hirschberg in Schlesien der Staubfall in den Berliner 
Zeitungen gemeldet worden war, ao habe ieb dorthin, so wie nadi Landdmt, 
g(»si'hri('l)cn uiul um Nachricht gebeten. In LaudiEliut Iial tum rlie KrscLei- 
nung nicht bemerkt. In Uirschberg ist derselbe meist für einen im Aniäng 
FHibjabis nicbt ungewObolidien Stanbwind gehalten worden, ohne dafs 
aufser dem unbekannten Zeitungsreferenten irgend jemand darauf geachtet 
habe, da Stadt und Umg^end ohne Schnee waren. Durch Herrn Apotlieker 
Duboia m Hiracbberg erhielt ich rfickgebend folgende Nachricht: 

wBerOr der Slumi am 31 . t. M. eintrat, waren die Felder bereite von 
dem zuvor gefallenen Schnrr durdi <!rn wrnipp T.ij;r vnrhei' l)errse!iPnden 
Wind entblöijtt , und hatte sich derselbe in den Graben und Schluchten 
angeaaiBBeit. Der Erdltoden war auf der OiieriUdi« alenlidi trodcen. 
Kein Wunder daher, dafs der Sfnrm nm 31. den Staub von den Feldern 
aufjagte, den Schneeinasten zuführte und diese bedeckte. Am anderen 
M«r|Bi waren jene Massen aait sdkwaraen Staube vbeaogn, wie wir diea 
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jeden Winter «AhmchmeD können. — Gleich luicb dem EmpiäQ^ de« ge- 
ehrten Srhrcil>ens ging ich ins Freie, suchte mir eine foo spSteren Enflüsaen 
bpfrcil gebliebene Stelle au«, mafs einen OFuf« Oberfläche ab und befreite 
die Ei!i!f-il,i- ^om L'horznge, der Iti rUit-t- liUwcrgetirittiten Consisteiu. wohl 
ein halbes Quart fafsie. Denn die Obcrilache betrug wohl J-^ Linien. Die 
ffutut nbne troi^cta ich bei gewShnlicbep Sttibeowlbniie el» uiul erlaube 
mir Ew. eine KlcinigVeil davon 7.u senden. — " 

Herr Frorector End er io Hirschberg hat während der Zeit täglich 3 
Thermometer- and B«rometer-Beobachuingen gemacht, woneh am Morgen 
dpa 31. Decembors bis Mittag den 1. Febr. plötzlich sehr niedriger Baro- 
meterttand und Morgena am 1. Febr. tr&beLufl bemerkt iat. Am 31. lAor^ 
gen« war 7* B. KsTte mit Ottwind. Am 1. Pebmir waren am Morgen und 
Hitlag + 2'' E. ijjit W. siwiud. Abends — mit Nordwind. 

Meiner L'nlersiichunj; 7urol£;e oiihslt diesei- Stauh an organ. TheOen: 
Polj'gostrica 5, Pb^tolitbaria IS, weiche Ptlanzentheile 1 . 

E* «ind faat insgettramt dieaelben Speciea wie im Staub« ton Bredan 

und Wien. Au<'!i frfilcn rormuthlichc PyniACn-d vsf ille nicht. 

Ferner habe ich unterm 4. Märx durch Herrn Pascal'», Mitglie- 
d«a der Akademie dev KGntte tu Berlin, Verweadmig Nadirichten und 
Mrteorstaub vom C.ra^tn Latticb«« «u* Ob«ir>W«nglen uwd NiedtT-Kum- 
memick bei lieguiu erbädten. 

6.-7. MrtCOrstaub von Ober-Wan((cn unH Nicdrr-Kiiinmcrnick. 

Am Nachmittag des 30. Januara war in Ober-Wangtcn (1 Meilen von 
Liegnitz) im Süden und Südosten eme eigentbümlicbe Erscheinung. Die 
ganze Atmosphäre sah am Horizonte dick aus und hatte eine rollibratme 
Färbung. Difso Bcmciknii;; wurde um ö l tir ^Vncliinitlsgs gemacht und .iiif 
nahen Sturm gedeutet. Um jene Zeit hatte die roihbraune Wand kaum 
mehr ala 16^ am Himmel emgenomraen. Ea war 4* Külte und Ober den 
Scheitel war der Himmel heitrr. In dfr Niiilii von 30-31 Dec. erhob siih 
ein fürchterlicher Orkan, welcher den ÜViederschlag des Staube« brachte. 
Vor dieaem Sturme faatte die Gegend eine aefaracbflneglelehmtisige Schnee- 
decke, nach demselben waren grofse Massen Schnee zu Haufen getrieben 
und grofse Erdflächen ganz davon enlblölit. Der Niederschlag wurde so 
gewaltig Toni Sturrae gepeitscht, daf» derselbe nkbt allein durch die Doppel* 
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Fenster getrieben ward, sondern auch in ziemlich beträchtlicher Meugc ia 
die Zimmer dimg. ha 6«nea hatte im OAan. an einer Akaaiea -Hecke 
' 5 Fufs hoch den S< Lnr'(' «isammengetriebpn darauf sich der Staub so 

häufig Biedergelegt, dafs noch am 4, März (wo das Gesuch um Machrichtea 
ein^rofFen) nadidcm der Schnee unten weggetebnoheD -mir, nicht die 
gewünsfliten Lothe oder Quentchen, sondern m vielen Ccntncm dieser 
Erde negwaebmea war. Sie war durch am 1. Februar darauf gefaUenen 
Schnee, der am 4. Febr. einem wahren Fröhliogswetter weichen mufate, 
nafs geworden und es wurden einige Blumentöpfe toH als Brei gesamnnelt.— 
Die F.rsiliciimüj; rr'iirfrkte sirh nur 1 Meile wcsllli'li von «[i;;tfii ii.Hch 
Liegnitz hin. Graf v. Lüttichau fand später bei Frausnitz nahe bei Gold- 
herg die Sehneededw noch onveiSndert, Sturm wollte man dort gehdit 
haben, aber der Staubfali war nidit m erweiaen (vieUeidit war audi die 
Schneedecke erneuen). 

In dieeen 3 Stanbarten finden »ich bi* jetst 3S bestimmbare erganl- 
aehe Theile. 

Poljgaalrica ^, Phjtolitbana 24, Poljthalamia 1, weiche Pflanzen* 
theUe 6, Tnsectenflügcl -Staub f. 

Die Polvgastcm sind "2 einheimische , allen Pas^.lt^talIba^tc'Il aber ge- 
meinsame Formen. Desmogonium ' i^t Lino mu aus Guiana bekatmie Form. 
Das Fragment ist jedoch unsicher zu bestimmen. Eunotia amp/iioxjt ist 
mit grünen Ovarien, aUo lebenaftUg. 

Von MoerosgcbiltJrn s'mil nur 1 clfütÜrh, rin ]iAl\,ir}mVigei Poljrihala- 
miitm, das aber aus fossilen Verhältnissen beigemischt sein kann und •^ekwi- 
goläiÜt rpiiul« Mmt cmoetf^cHa? von denen die« weniger wahndieinlieh ict. 

Die »Mnunlliclicn übrigen Pfiylolitliai irn tnuucn finlirimisrlipn Pft.inieti 
angeboren. — Laudigrüne und gclbgrüne in Wasser und Säuren unlösliche 
Crystalle giebt es ebenfälli. 

Kurze Ubersicht und Folgerungen. 

So viel bis heute bekannt geworden, hat der staubführende Orkan 
Tom 31. Januar d. J. in südlicher Richtung von Glogau und Sprcmberg 
bei Hiiakau bis Wien und Pi-efsburg in einer Länge von 70 deutaehen Meilen 
und in westlicher Biclitung von Prrf'ibnrj; bis Snb.lmtg, so wie Ton Breslau 
bis Spremberg in einer Breite yon 30-50 Meilen seine W irkung geäufserl. 
DiewM Areal betrigt gegen 3900 DNellen. 
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In Wien wurde der Staubiaü obne Stuim beobacbtrt, bei Goldberg 
in Scfakfieo wurde Sin« ohne SUuUUI beobacbtet. In Hirschberg bftt der 
Staub 1-J Linie hoch mif Hein Eise gclrsm. In Wien liat man die Mas«e 
des gefalleneii Staube« zu 1 1 Cubikklaftei-n auf jede □ Meile gescbäut. D« 
in LmdslMit de» Staobftli nleht beobeditet werden ist, so sdieint denelbe 
strichweise erfolgt zu sein. Die von Arn Wolken getragene Masse hat jcdcn- 
foUs viele 1000 vielleiubt liuDderltausende voa Ceotneni belr«geo. Den 
Nediricbten am Räuden sufolge b«t der Staub dort getrennt« ttefsiebende 
Wolken gebildet, zwischen denen Sonnenschein war. Miüiin war ilrr Sirmb 
nidil blofs vom Winde getrieben, sondern offenbar durch eleclriscbe Ver" 
bfittnisae so geordnet, wie es die WatierduDst- Wolken sind. 

Scbon am 30. Januar i.st der Staub bei LieglDitx in Südost gesehen 
worden und (■fst, in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar ist er bei 
Wien beobachtet worden. Diese der überall äiuUicbcn WindesricbtUDg ent- 
g^gengesetxte Verbreitung der Ertdaeioniig aebeint eicb mit einem Wirbel» 

Orkan und dessrn Drrhtm^ rr^nig<>r zti TPrcincii. Eine Senkung der Staidi- 
masse von oben, in der Nähe der Erdfläcbe sich Tcrdichtend, zuerst über 
Bredau, dann filier Prebbuxg aebeint erläuternder zu aein. Di« Vencbie- 
dcii.irligkeit der Windrichtung spricht auch für eine wirbelnde Drehung in 
einem weiteren Kreise und die Temperatur- und Barometer- Verinderungen 
zeigen Tbeflnabrae bober atDiospbfiriacfaer Schiebten an. 

Der Staub ist meist grau oder gelblich-grau gefallen, gevri linlii in tn 
Ackerstaube fast gleich, doch gelblicher, allein bei Räuden ist seine Farbe 
ockergelb, Ichuiartig gewesen, wie die des Paasatstaubes bei West-Afrika. 

Wie der Passalstaub dea atlantiachen Oceana, so enthält dieser Staub 
sowohl SfiTswasscr .ils IMcrresorsanismen in seiner MiscbniiK. Die Meeres- 
organismen sind nicht sämtUch aus fossilen Verhältnissen erklärlich. Ebenso 
finden sieb sfidafflcrikaniacbe Cbarabter-Formen Sjmedra Rttotnen, Areola 
eaniirk'tti.C) Deimogonium? Keine afrikanische Ch.ir.il:trrforiii. 

Sehr aufiallend ist, daf« der Meteorstaub vom 31. Januar keine an- 
deren Polvgaatem entbidt, als aoldie, weldie vorfaerracbend in Paaaat- 
ataube des 1 I chenMiBeiea sind, und dafs diese so gleichartig TerUieilten 
Formen, auch aUein nur mit Oracien veraeben, also lebenaiUüg, und in 



(•} INaie s AiiMi iM Muviifb tm vmfiiiAtm Biuaiittdii *u i. i . .1 :>d>M wanin. 

T 



m EMiisiiaBBG: 

S«lbstibcitung erkannt wurden: Syaedra Amnmw, EmoHa mHpkkKgn, 
Pkmukuia borealit. 

Anderert«tu wddkt der Staub Tom 31. Jaoiur in etnigen weiendiduo 

Punkten vom Passatstaube ab, ncmlich: 

1) Er ist sehr riel ärmer an Polygastricis und reicher an Phjtolitharien. 

9) £s fehlen die cbarakleristi»cbca Gallionellcn, die Discopka atmo- 
tldtaerka und Ctu^yhdlteit», «o wie die EmoUae des Wcndfikrebet Iiis 
jetzt gäuzlii-h. 

3^ Er iaX, wCDigcr uäcniiaUig, weniger gelb. 

Beimischung Tullcaoi.<chcr CrystiHr 

Das Vorkommen von Crjstallen , welche Piroxen- und Hurnblcndc- 
GiTttalleD an Form und landigrüiter, bei anfiUlendeäa Liebte cuweilen dunkler 

Farbe, ähnlicli sind , bat mich veranlafst die früher analjsirten Passatstaob- 
Arten auf diesen Characler sämtlich noob einmal anprüfcOj d« auf die unor- 
ganischen Verhältnisse so speciell« Aufioaerksamkeit frfiber nicbt verwendet 
worden war. Zu grofser VerwmideruDg hat sich crgebcu , dafs alle früher 
genannten Mcteorstniili.irten , sowohl die atlanti'iclirii .ils die ciiiDjKiisclion 
eine gau£ bcdciitcncic ci^en solche Misc-Iiuug von grünen und gcllicn, oft sehr 
erbftn auagebildeten, in Wauer nicht nnd in SSuren aebwer auflOolidien, nur 
meist sehr kleinen iinri ^r!ir durchsichtisrn Crystallrn rntbaltcn, so daf« 
dergleicbeu Cr^stallbildungen künftig als wcsentlicbe Mi- 
■cbungaTerbSltniase dea Paaaatataubea betrachtet werden mfia- 
sen. Schwierig freilich wird es noch eine Zeitlang bleiben, die wahre Natur 
iiie«cr CrjrtiaUe wiueoacbaAlicb fosUualellen, xumal »ich im Scirocooslaube 
Ton Malta nun aucb lebhaft briunlich-rotbe (byacintbrothe) Slulcn-Crpatalle 
jedoch stets nur mit uniuigebildeten beiden Endflichen, dAer nur ala Split- 
ter gefunden hallen. 

Gerade aolchc, im Mikroskop lauehgrQne und braungrüue, ganz 
ebenso giefonote, dem blofsen Auge ni<'bl xii^üii^liche, in ihren Flächenrer- 
hälliiis'ei» schwer besttrmnbai c Ci y^i illi' u:ul iIck u Spliiti^r finden sich als 
wesentliche, oft sehr zahlreiche Uestandiliede vieler vulkanischer Slaubaricn 
und TuiTe, namendicb auch aehr zablreidb in den Tuffen der EiM. In allen 
vulLanis('hen Staubarirn wTirdrn die liuchgrüiien bishfr vor) inlv fürPyrovcn 
und die braungrüueu für Uoroblcade-CrjrsUlle vorläufig gehalten. lu den 
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Eifcl-TiilTcn sind diese seihen (Jn-stallc öfter mit den dcullic-hiten Augii- 
und Sodiilit-Crvstallcn lagctmeis dirht gctni.scht(') 

Das wären also doch sichtbare Spuren eingreifender Thä- 
tigkeit der Vulkane in die über dem unteren Passatvrinde lie- 
gende obere, vielleicht «ehr ferne Atmosphäre und deren 
Wechselbeziehung auch dort zu dem organischen Leben. 

Die Fonuen-Übersicht wird im folgenden Abschnitt vereinigt gegeben. 

XI. 

Uber den Meteorstaub vom 31. Januar 1848 aus Muhrau und 
Micsky in Schlesien. (') 

A. Von Miihraii bei Sirirgau. 
Da das Staiib-Meteor, wclrhrs am Januar d. J. bei plötzlich sehr 
tiefem Oarometerstandc und gefrornem Boden mit Schneedecke sich über 
Schlesien und Nieder-Üslerreich verbreitet hat, den bereits gegebenen Mil- 
theilungcn zufolge mit den Scirocco- und Passat -Staubmeteoren in enger 
Beziehung zu stehen scheint, so erlaube ich mir folgende, die Keniitnifs 
jenes neuesten Meteors erweiternde Nachrichten den früheren zuzufügen. 



(■) Dir<e Uucbgriinen Cryttalle ain<l mcift schmale lin!cn(ormigc 4-<iM:il!gc Trifolchta 
mit 2 kreiirn und 2 mlrr i irlimalrn I.lingtillii'hrn. Di« Zin|>ittnDg ii( »riten auf briilrn 
Endrn Yollcnilet Meist \sK ein Emle unrrgelinärsig aligr«lum|>n. Dir Tollcmlrlr 7.ui>|iil<iing 
i>t gewülinlicli ungleicli im n'clitrn oAtr «luinpfcii N\ inlrl, liieiii so, il.ir> bri iseitigvii nur 
die schmalrn .Seilen sich luspil/.cn unil eine Zu>piUung<llii<rke kürzer, dir andere Cingrr i«t. 
Da wo beide Enden aiulryilalliiiirt sind, eubpriibt auf gleicher Seile die Lur^e Kndlljcli« 
der enlgrgrngritelylen langen, .^«f^rrdem giebl e* fad regelmjf*ige srettiteilige blafsgriine 
Süulen mit auf den Kanten siebenden ZuspiUungslläcben an beiden Knden. 

Liefseo iich die bei «lurcbgehentlem l.icble laui'bgriinen und brännlirb- grünen, auch 
runrilen, besonders in .SpliUern lirniliih bo« bgribcn Crvslalle, deren Knistenz unabweisbar 
ist, anstatt fiir Piroxen und Hornblende, Oir Olivin und (llir>'>»litb ansehen, sn würde der 
Passalslanb nothwendige .Mengen von Nickel (— pC der Cryslalle) enthalten 
und es wQrde der Onind. warum die chemische Anals,e bisher in solcheiii Staid>e keinen 
Mickel fand in der zu geringen Menge des auf einmal anaivsiricn Staube« liegen können. 
Durch lieobachlung dieser Meleorstaub-(Jr>'stalle ist somit, wenn niebl GewiLihcil, doih die 
Möglichkeit gewonnen, dab 50-100 pC. Nirkel-hisen {zu i pC. Nickel mit 5>: p<^ Kisen) recht 
wohl in tOOO Ceoliiero von Meleorslaidi (mit t ) pC Kisen) wie ein einziger Tag ihn öfter 
gebracht hat, enthalten sein könnten. 

(') Monattbrrichl >ki IsiS p. iHi. 
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Der Geheime Oli(*rhcrgrath Steinbeck hat mir ein Schächtelchfu 
mit Meteor»Uub übcrgebeu Umco, welcher am 31. Januar in Muhrau bei 
Stiieg^tt ia Schleaäen genoimeit w€rd«a ist. FTsber« Uoutiade «ind oiir Ui 
Jetzt nicht angezeigt worden, nur t;ing ;m» vorheriger kurzer tnündlichcr 
MiltbeiluDg berror, d»b auch dort cia SlumHnad gleidneilij} «tngetretea 
iit, und daf« d«r Staub dorch die TerseUoMeiiea Peniter ia die Zimincr 
^trieben wurde. 

Die Untersuchung des hellgraubraonen ins Gelbh'che ziehenden, an 
Farbe und allen übrigen Aufscrlichkciten den gleichzeitigen Slaubartcn von 
Brealau vod Wien gleichen Staube« toh Mubraa, giebt f&r das Uikroiiop 
-nrirdrr atiffallend gr-nau dieselheti Mi'schungnerbtftlMtM an Organischen ODci 
unorganischen erkennbaren Formen. 

Im Gmen aind in SO Andjaen naddkopfgrofier Tbeilchen, Ua jetzt 
•57 Fiirinen, namhaft zu machen gewesen, von denen Ix i writcm die grofse 
Alcbrzahl ganz dieselben, wie io jeaen bereit« aaaljrairtcn Staubarten «ind.— 
Der Staub teigtc bis jetzt nur dieselben 3 eierföhrenden Arten lietelscbali^ 
Polvgastern und beide öfter auch mit den Ovarien, daneben bis jetzt keine 
anderen Arten, Beide sind Süfswasserformen aller Länder der Erde. Amei» 
rikaoischc Pul^-gastcrn wurden nicht erkannt, auch keine Sceformcn. — 
Von Kieael-Pbjtolitbarien fänden aicb S8 Arten, darunter 2 Meefeagebilde* 
SfiongvUlhit Caput srrpcnlls und Trieeroi in Frrpnientcn, die übrigen alle 
sind Sülswasserbildungen. ISur LUhodonlium Scorpius ist eine vielleicht 
eigeatbQmlicbe, neu« Art. — Von Icallcadidigen Polytbdamien find sieb das 
giawöbullclio, noch jetzt lebende Krcidf thirrclicti Ti-.Yiiloria f:fobulota. 

Von weichen PilanseDtheilen &nden «ich 1 i Arten von FonDeuy das* 
adbe PilzspoT*nglum , eine im Scvooco-Staabe 1893 metst geTottdeiie 
ConfervM j lir selben glatten einfachen Pflanxadiaare , dieselben Moosfrag- 
mente, dieselben Parcnchym und Gcfafsformen. — Von Insericii Tfulli u 
fanden aicb 4 Arten, 3 Formen von Schmetterlings -Schiippcheu und ein 
vermntbUcber Flügel eines ZweiOfiglers. — Von unorg^'sdien Formen lan- 
den «ich tinler rntlicrrschrnilen nicht vulkanisch vetflnderteo QnttsfragnMnten 
dieselben lauchgriiuen und blaf«grüneu Cr^'slalle. 
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B. Toa Nicikj bei GSrIilc. 

DirPrüIic 151 von Horn Aputfiekcr Biirkharrlt in ^iirskv prs.itnmi^It, 
welcher durch die ZeituDgs- Anzeige meiDes Vortrages »ich angeregt gefühlt 
lut ilieaelbe an uöA m fibecsmden. 

Der RiuJcn li.itie in der Umscgcml meist seine Schneedecke utnl sv.ii' 
damals überall hart gefroren. Dcu Slaub brachte ein Sturm. Die äulscrca 
Cbtractere des Staube« sind rolldSiKlig dfloeu in vorigen und der fibc^n 
gleichzeitigen IVfeteor»Uttbartell gjkidi* Di« Hisdkiing iit ebeo&Ik nieder 
«ehr fibercinstimmeud. 

Bei *20 Analysen nadelloplgtor&cr Mengen nnd bi* jetzt 35 Arten 
von Formen beobachtet. — Unter den 9 Polygastem «ind auch die beiden 
der vorigen St.iulinrt uml nur diese beiden allein sind mit Ovarien verbclicn. 
Dieselben sind im bcirocco tind Patsat- Staube ebenso bereits angezeigt. 
Meereiformen und amenkaBneh« Fomiea wurden waS&t. Unter den 19 

Plivl'iIitVnrien fiiulct si( h aber Sfioni^ullilhis rohusla als Meetes^^ebild. — 
Polj'thatamien wurden vermibt. — Die weichen Pflanzentheile sind denen 
der übrigen gleichieitigen Heteor*twberten mcirt^eicfa. Der Rcbtenblü- 
(licnslaub scheint mir anderen Fichten-Arten anziigchüren, und erinnert an 
den der Picea pecüitaiaf wShrend er bei den äbrigen mehr dem der Piiuu 
tylveUrk gJeicbL Dieser ist grSfser, jener coostamt kleiner. — Luecten' 
fragmeote finden sich ni< In. 

Die tinorsanisrlicn Thcilc, wili lu- <]ein Volumen nach, wie überall, 
vorherrschende Maiise smd , scheinen meist kleine Quarzfraguienle ohne 
Spuren vnllEaDisdier Ekwtrknng in sein. Siure verändert sie nicht. Dar^ 
unter ^ind aber die Ueuen grOididien CrpstaU -Prismen der TuDcMi' 

scheu Tuffe. 

Beiden Slaubirten fehlen vrieder mehrere der Henptformen de« Fm- 

satslanbes und des südeuropäisrhen Scirorro Slrmhes, nbrr viele der wcscnt- 
Ikben sehr ins Eiuselne gebenden Characterc der Mischung sind völlig 
dieselben nach iblgender Uberriehl : (' ) 

(■) Ein I.rhrrr in TUrlin tut mir t-tv^a^ ^}>,it luch tji€s«ji Lut vittailUltca kcikduiiii ge- 
konnencn MiubeiliDjgi'ii liit ichsWtikht Nariirirht grgrhcn, daC« rr tiVh rrinncr«, wie am 
gjlckhn Tl(gC MkIi bei Berlin gegen Hen (•nuiiilkruniien lun eine starke Lage SUab auf dem 
S el aa t vm im Icaurkt wotden sei. Di dk ErKhciRODg «ebr lok»i und ohne Stana fcwc« 
tc^ w Mle ich ci nieiit für licriicr gcUri^ Eiac Pnibe t$t aickt gauaaiaiiiL 
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Heteoralanb vom 31. Januar 1848. 
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KurM Überticlkl 4erne«<tt«n Za»iUc bii cum Jahr« 1949, 

Da die Vcrhällnisse «Ics wcslaltikaiHscIicii Kiistciilaii<l( s als in einer 
g^as directeo Beuehuog zum LufUUube des aüaati»chea 3Icere» siebend» 
oft betelclmet worden sind, so waren neuer« MaterfaUen von Boony-FlatM 
(Niger) Ton besonderem Interesse, welche ich zu erlangen bemüht war, und 
■u untersuchen auch Gelegenheit hatte. Das Detail dieser Untersucbung 
wurde der Akademie Torgetragcn tind findet sich in dem Mooatsbericht« 
Mal 1848 p. S37 gedruckt. Es möge hier nur bemerkt aött, dafit Eunolia 
amphio.vYS iinc! rinmilaria fiorealis nicht unter den Fnnnrn sind, welche 
das Flul'swasscr in Guinea mit sich führt, wohl aber 1' iagiuualc TOn GalUO' 
meSB gramUata und jmeera mit noch anderen GilUooelkn. Die dort im 
Flufswasser TodiaiideiMn MeeicMliiei«hen fincbn dch i^ekt tat «durtladieii 
LuftsUube. 

Eine neue Sehe der milcroiltopiMbeB ForedtaBgen wurde elwnfa]]« 

im Mai 18 IS ilri- Alcadrnilr vorgftra^i'ii (' ), wclchr .».[jjlcr srlir fniclilbar 
geworden. Ks war dies die Beobachtung eigenlhümlicher auf Jeu 
BSttmen des Urwald«» In SQdanerika talilrelch lebender nikro» 
•kopiseber oft kicselschaliger Organismen. Diese aafia]l«Bd«&- 
acbeinang einer eigentbümlichen bisher nicht geahneten Baum-Fauna war zwar 
nicht nnmittelbar In ihrer Beziehung zu den Fassatstauh-Organismcn sogleich 
emtacheidend einflufsreich , allein sie war doch von hohem Interesse und 
anrpgrnil 7.ii Ix-sc hlruniiilrr Untcrsiicliiniy tnchrfachcr Lokalitäten aus den 
verschiedenen Erdgegeuden , wodurch vielerlei INeues erlangt wurde, was 
dem ancb ftr dieae Paaaatataub-Verfalltoiaae apeddl erliutönd gewwrdcn. 
Die Kenntnifs drr in drr Atmosphäre hoch abgri.igcrten, inilliin prriotlisrh 
getragenen Formen, war für Süd-Amerika, zumal für die Nähe jeuer Gegend 
TOB wober mao viele der großen Wirbelorktne ableitet, die akb bii Europa 
ecatrectrn, wichtig. 

Eine neue Beobachtungs-Methode mit Hülfe des polarisirten Lichtes 
wurde f^ ei daeilig, da die Aiüdjae md UatendteUnng der Stibttauen be- 
deulend crldcblamd «md sddrfend, aogewcndel» imd darOber der Akademie 



(*) Honatj^cbt 1848 p.Sl3. 
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ebenfalU im Mai Vortrag gehalten, desseu Fortsetzung im Fcbntar 

«rfelgle.(i) 

D.is weitere lebhafte Nachdenken und Erwägen fürsrr VrrliSltnisse 
führte ia derselbeo, durch eine epidemUcfae «chwere Krankheil aufgeregten 
Zeit lu der enutea Betdiiftigaog nab itm gmSbnliclien LnftKaube oder 
SoimeiHtaube bin. Daher entstand die Mittbeilung neuer Beobach- 
tangen über daa gewAbnlieh in. der Atmoaphire unsichtbar getra- 
gene formenreiche Leben mit Übecddtt von 109 Arten Mafaalab 
ffir Ungewdbniiebe«, ndcbeiai Ai^nst 184S der Akademie Toigetaagen 
wurde. (') 

Die in Berlin herrschende Cholera tührte darauf die eigcnthümlichc 
Unterradrang und Reihe von An&cUftMcn berbd, Encbefauingen betreSend, 
welche bl* dabin mit den blutfarbigeu Meteoron vcneiclitiet wurden , die 
Mch aber nun völlig ausschieden. £s war das der Akademie im October 
1848 vorgeliageoe seit alter Zeit berühmte Prodigium dea Blutea 
im Brede uini a ii f S pe Isen als gegenwärtige irn frisch en Zustande 
vorgelegte Erscheinung in Berlin, erläutert durch ein bisher 
unbekanntes monadenartlges Tbierchen (Mona« prodigiosa). (') 
Dieser in kirchh'i hcn BozichungcD überaus rlnflufsreicfa gewordenen Natur» 
Erscheinung, nelcbe Tausenden von Mensehen durch Hinrichtung und fana- 
tischen Mord das Leben gekostet , wurde ihre Parallele in den lebhaft him- 
melblauen und oidtii^egelben kleineu Organismen festgestellt, welche die 
ebenfalls oft sehr nnheilvnll i;p\vnrdcne blaue und gelbe Milch der Kiihe 
beim Sauci°wcrden, meisl auch nur auf der überlläcbe bedecken, so dafs 
die Lebenaweiie dieaer Thierformen aieb weniger denWaaacr>InfuaoEien, ala 
den Darhsand- und Baummoosthierchen ansrhliefst. Da von der Monas 
prodigiosa mehr als 884 Billionen (884,736 OÜU.OUU.OOU) Kinzclwesea in den 
Raum dnea Cubikiiolls gehen und da binnen 6 Stunden aieh aua der gering- 
stcn Spur rinc Ciibik7.nll-grofse Masse bildet, so wurde hierin mngletch 
das feinste und kräftigste bisher beobachtete tclbstatindige Le- 
bena-Blenent erkannt, was gewifs noch manche Btthad einst Idaen 

(') MonaUbn-iclit IS48 p. 238. 316. I8I9 |>. 6). 

(') MonjbLrri'lil isl» p. Krjte Tabelle p. i\r,. 

MonaUl»cricht IS'is f. iiS- BJau« Mikb p. ÜS. Die gelungene Aufbewalirungs- 
oMlIad» wuhIc fai DcccaAcr votgcaii|t ElMndar.46S. 
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wird. Ferner wurde ebenfalls im Ot loher eiue iwcite vergleichende Über- 
sicht von wieder 121 inikroskopiM-hen Atinosphürilien des gewöhnlichen 
Luftstaiibes, namentlich auch aus den Cholera -Verhällnissen, so wie von 
Thüruicn uud Bergen naher und ferner Krdgegenden mitgclheill.(' ) 

Eine fruchtbare einfache Unlcrsiicbungs- Methode der Luft auf ihre 
Staubmischung wurde im Deceraber der Akademie vorgetragen. Sic hat 
ihre Bedeutung besonders für solche Fälle, wo die electrischen Verhältnisse 
die Ablagerung des Staubes hindern.(-) 

Eine dritte Reihe von Untersuch ungen und Ubersichten der gewöhn- 
lichen Slaubverhältnisse der Atmosphäre wurde im Februar 18-19 mit 108 
Forrneu vorgelegt. Sie h.itle den specicUen Zweck eine erste Basis und 
Material zur Vei'glcichung der epidemischen Ki-ankheilsperiode zu schaffen, 
und sie hatte räumlich in fast gleicher Zeil von der Ostäicc bis Ägypten aus- 
gedehnt werden können. Der aus Ägypten frisch herbeigezogene und vor- 
gelegte Häuscrstaub der Atmosphäre von Cairo, von Farbe grau (vgl. p. 30.), 
erwies sich zugleich direct als verschieden vom zjmmtfarbcnen Fassatstaube. 
Gleichzeitig wurde auch die, bisher nicht hinreichend begründete, Existenz 
ungepanzerter Polygastern im Luflstaube nachgewiesen und ein Verzeichnis» 
derselben uiitgclhcilt. (^) 

Auch die blulartige von diesen Meteoren nun ganz abzusondernde 
Färbung im Brode wurde im März dieses Jahres von Neuem historisch und 
physiologisch weiter erläutert. (*) 

Am 28. März 1849 regnete es in Catania in Sicilien unter starkem 
Südwinde einen feinen blulrolhen Sand. In der Beilage zur Augsburger 
Allgem. Zeitung vom 18. .April ist zu dieser ?Sachricht bemerkt, dafs der 
Sand wahrscheinlich von der afrikanischen Küste herübergetrieben worden. (^) 

Am 14. April regnete es im südöstlichen Irland nach aufserordenllicher 
Finsternifs unter Hagelsturm und Blitzen ohne Donner eine schwarze riifs- 
arlige Masse, wie Tinte. 

(>) Monatiberichl IS'iS p. 370. (•) Monabbcricht 1 8 ts p. 4 ia (*) MooaUbcrirtil 
ISty p. (>l. (•) Mon*Ubfricht ISto p. 10». 

(*) Nach einer bierUtier darcb Herrn Ur. Pcirrs auf meine BiUc toii Herrn G emclla ro 
eingrxogrnrn Nachrirlit^ ift rfrr im Mai 7.\\ CaLinia gffallenr mthc Slaul», dort eine »ehr Uiiiifi^r 
Krtelteiniing (renoaieiio rreqiienliuinio in qiietlo tuolo), besonder« bei starkein Scirocco (SO.), 
wenn die Lnfl triibr und dunkel wird, dabei falle aurh zuweilen leichter Reg«n. Die PHanxen 
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Der Professor der Chemie, Herr Barker in Dublin erhielt eine Flasche 
▼oU lus Csrloir, und fand bei TorläuGger cbeiniadker Pr&Timg einen deut- 
lichen rursarligcn Kohlengebalt als schwarze Färbung, obwohl vielen Rufs 
gebende Kohlen dort nii]^ead$ gebrannt wcrdco. Derselbe erstattete darüber 
Beriebt in der Dnbliner Socictät der Wissenschaften. Der (cbwarceTVieder^ 
schlag war über 400 und nach späteren Nachrichten über 700 engl. G^NIcileii 
gfTalli'ii. Die bcliofrenou Oitsrlijrtcii sim! : Aiibeilciv, Kilkonuy, Carlow 
und Alhy. Oer schwarie Regen war sehr ubelriecheod von unangenehmeDi 
Gesdimaelt und nHlite Flecke auf Leiaemnd. Di* «laninidiiäehcn bei^ts 
vorn erwäliiitcii Ili^torisr!len schwarzen Meteore rcgtfn miih .in bei Il^-rrn 
Prof. Barke r selbst das Nähere zu erfragen, und ich erhielt von ihm eine 
Probe der schwarzen Flüssigkeit, welche am S. Juli der Akademie samt 
meiner Analyse vorgelegt wurde. Die bisher noch nie geschehene genaue 
mikroskopiicbe Untersuchung eines schwarzen Schlammregens, ei^job bei 
diesem: 1) dafs die scbwarse Pirbung weder durch Tulkani§chen 
Staub (Asche), no< Ii ilmch Raf* bcrTOrgcbracht worden, son- 
dern durch eine Bt imi.vc Luiij; vor», !>a! d mehr bald weniger ver- 
roltclcu, schwarzen i'riauzeutiieiichen ; 2} dafs in der Mischung 
sehr fiele andere organiacbe thefla Thier- tbeJU PflaDseoLör- 

perclien «ind, nendich , fnifscr di ti vc rlirennbaren, sowohl lifcsclsrhalige 
Polygastcrn und Ph^tolitharien , als auch kalkschalige Kreidetbierchen; 
3) dar« sehr viele lebende Tbicreben, die freilich schon über 
2 Monate alte Flüssigkeit erfüllten. Danach wur lc .IIi mt linienartige 
irländische Regen keineswegs ab ein RuTsregen, sondern bcobachtungsmibig 
als ein (durdi langes HerainaielieB mit Wasserdunstwolken) Terrottcter 
iiod aeraetiter, daher übctrieebender sehr wahrscheinlicher 



iKdcdtCB mA dsan mü «iacai noRJUbsna SUubsvon üegdroiha Tutt relor <Ü antlwc). 
Die Liodleute Mnaen es roua anil T«rw8iMcii«« «i. ftcim ^^gta tUht m du Waiier rMtt. 

Der (ärschnurk iri r.uuriirn xu$3innirnticli<'ii<i, nnM iIi ii .il '(^ Mm !< Up i: . .iIl^i:Tiriii m:. 
den Wri«icn von Aj>vplen and S\ma »l>. An iJ< r ()<il.uaf Siiiliciu ilk-.t«f Wim! L>l 
der herrx lir ii.ii'. Dir Krsr liiiniTif; ^i-ii<- .il.rr iiiilii ahrr to Mfilcn »on der Küilc in« Lanii. 
la Palerm» nenne ai.iti citicn irnivtcn ^^ in l >(ii iii i rj, der air< drn hciftcn Thülcrn kommt, 
dcndbe heide f.tfvanl« raldo in Trr|iani. I'rjtnontsnj) i alda in Gtr^piit! und Sciici-a, Poneiite 
cslil» in Csban. Jener lei an ifritsniickcr Wirbrtwind (lut&inc aUcsno), der eick äbc* 
SieiKen Ttriurilet Pnben to« Nfai d. X waren ■idit la cdbaltin. 




PmaUtaiA vni Bbitngen. 
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Passatstanb- oder Bliit-Rcgcn bezeichnet, wciUIier dem bei Cinada 
lSi4 gcfallcnea Meteore aefar ähnlich sei.(') 

Folgend« Beslandtbeile wurden io Zeichnung und Präparaten vor- 



f5. TiHhoslylhJium Trabecula. 
lü. SfHj/i^olil/iU acicularit. 



Kie«e1<chilige PoljgBtterD: 

1. Emo^ An^Atoxyt^ 

2. Naviailn Semen. 

3. Sjrncdra Vbia. 

Panzcrlose Poljgaitern: 

4. Monas virklU Ic^md aad iMwegL 

5. ^)I^/I2kfm27n<fuliil(bmifiiiiii bewegt 

Kieselcrdigc Fflanzenthcilc: 

6. LUhodoniium Bursa- 

7. fureatim. 

fi. roftra/itm 
ö. Liü/iotlj-lidium Amphiodon. 

10. Cl^iHmmiJbm. 

11. llUyL. 

13> quadralum. 

13. nufe; 

14. tpinulosum. 
Negatire wichtige 

Kein Rurs , die scbwam BlAung 
aus verrotteten Pflanendkeikn. 
Kein BimateiDftaab. 



Kai ksfhaligf Pr>l jtbaUmieD: 

17. Hotaüa globulosa. 

18. TuK^nria f^ahuhta. 



Weicbe Pflanseatlieilet 

10. Coiiferva tauOadmm? WbieuL 

'JO. Ulvae gemuht fte parlletifae. 

"21. Ptlatiseuthcilc : Epidermis. 
32. SpIralgefkJse. 

23. Faaergefiirse. 

24. ZcHgewebc, 

Unnrp n ti i srli c Tlieilc: 

25. Feioer unorganischer doppelt 

nditlwmbender (Quarz-?) 

Sand. 
Cbaracter« aiDd: 
Kein Obridianaiatd». 
Keäus TalkuiiKfaen djttaUe. 
Keine verbrannten DOdi gefritteten 
Tbcilcben. 



(•) Atheaaeiira vom 12. Mai London tsi? p. SM No. iiti. HMatilMndbl Mi 

Tier Ton mir anal;«irtc «rhwarzr gcnicblote AtcIteOTegni TOB 4ta 0«t»^-Timhl 

>rm Sc |<lciiiL(r l S t.- (s. Mouitibvricbl iSiS p. 3*>S I8i6 p. 3*6), wir miBWCftlblitnllMiRh, 

rbeiuo <ier Maitliali ron St Vincent <. MonaUlirr. ISiT p. 

Ain 6. Juni rruhien in Kiew ein uncrtiürter Suub-Orkan ans Siui-Wut mit icbmanCB 

Wolke«, Regen oimI Oewiticr. TowiKhe Bcriiaer ZeÜwig «. A«^ iUa Beiiige. 
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Monas viridis bildet eine so starke Belebung, dafs die schwane 
Farbe und sich absouderade klarere Flüssigkeit dem blobcn Auge grünUch 
cncbeiiicn. — AudAidbche Kfiiperdieo sind nicht iMoJitditet. 



Historucbe Cbersidits- Tabelle 



Piasat-Staiibes so wie ähnlicher besonders blutfarbiger und 
Nebel-Heieore in Verbindung mit Feuer-Meieoren und 

Mcteorst einfallen. 



Erklärung der Zeichen. 

V Blutifi Ahm w Ftkb (s Swmnw X 
— r fingtkh* M»..!, (T) rntlUke Zdt. 
•Ml» rollte Fliitii^lriien, TIAuc 

3^ n.lU- M, p'if> ■ )\iltj>.nif;. 

... lUui in HruJ inui Weinbrrrea. 
„"o folh« Initclcn-Auswurl? 
( ) il<>pp«ltr Zril. Angabe. 
^ Milclircgcn. 

^ ßHlxc and Uomcc gieichxeit^ 
^\ Krc*ae «if dco KltMcni 4cr Iieutc 
— vw^kban Stalka der GHdbkkli- 
Qwllea. 

dircctr eigfiir Brobachtiinf fe «mr 
I^cil - Krtiheiitong. 
! ! mmiterbrachrne FnryiMr 4et Sliab- 
fiill« lagndgU 



SUnlkregni nldit «idbriiekr Ail^ 

niifit nilli. 
♦ — ! roihtr Suuli. 
A Nebel un<l Wollen älialicher ArL 
AX übririeclirniler Nebel. 
! rolhe oilrr gelbe Farbe An Meleon. 
X ilbdri*dieniier oder lUcnler Kcfca. 
Z Mlh«r friirhcr S^MC 

rother Iii:;.) Hix MnlwiidwBagaL 



o 



dankl«' Ku^> ln in der Luft. 
Gloii lifcilij;r> V riiT -Meleor. 
% (äleicb>.citi|{cr MeleonteinCtlL 
heiterer Himmel {fcicbseillf- 
di Flewclmgeiii 



■I- 

4- JO*tj> 
■t- 910 O * 



Vor Christu». 

^4ao+ 

A» s«0* 



... M* 



^ MM 362* 


+ 2l0f* 


22J O * 


— 




— 


Y i:0* 


-1-207 




Af.'ofiO«^ 




A205 #?* 




Asm* 


•««»»13 J* 


A.'i2#*r 


A2o:J#* 


211 # " 


AiOO0ii* 



Passatstauh und Blulregm. 



• 192 I* 

Amf* 
A+i«4* 

+ IM ♦ 
+ 181 * 
+ 172^* 
+ 163 #0*' 
•4- 167 ^O* 
~~ + » 166^0* 

^A*i6}0^ 



•»*» 14I O* 

+ 13T ♦ 

~~ U6^* 
A«+ Iii fo " 

iJü O* 

^ 12i 
A 12» 
A 118 * 

Am* 



•4- tos •*! 

AAh- 100 O* 



-I- 



96 1* 

94#0* 

9l|0* 



... 91 •O* 

• »8* 

+ -3* 

• is - I 
+ 48 7* 
A 44^* 
+ 4«#* 

A<*M 4i* 

+ 30 ♦■ 



Nack ChriitDi. 



A 14 o* 
+ J4^0- 

ZZi 6i* 
+ «»♦ 

A 70 r* 


-♦-6(0 ? 
• 652 d* 


1 -t- 1006 * 
' + 1009 * 
«»«tOlO* 


+ 1319* 
+ 13*4* 

+ 1W7 


•742* 

t+f 746* 
782 * 


«» WM * 

(-»- «017 ) 


A ij4s.'? 

+ 48 


• 100 *! 


1 10i6 1»* 

• tw* 


A 48? 

+ 1349 * 


AXIM* 






«*»• II Ol * 


X H6i * 




•1110©!* 


A+ i4i6 * 


Aua •O'*' 

Aut'*' 


A tu o*i 

Aw9G?* 
!•*»(?) 

• 860 !ä* 


( UlJ) 
+ lli4 * 

X+ 1130 04 
+ 11»'*' 


— 1 Mi * 
A iiJ8 

+ 3S#0'* 


+ 4S4T* 


-♦- 6«* 


1+1 -f- 1 i •" 


( 464 r 
^• k',i ©♦ 


1 60 

I 8!»4 


^1(44* 
+ «47 ♦ 

A 1160 ■•" 

+ 1I6J * 

(+ 6J) 


\] \ 1500* 
-+- 1501 * 


-1-541 0 + 

+++ * 

«««• 70 * 


•t- birl • 

A 690?* 
(«»> 
(»74) 

A»w; 


tt+ 1509 

MM #01* 
M« «M4 «. t JJ5. 
X1S«9 


■1- T0#?- 

X-k-iaQ>9* 
A «o* 

(Ar)~~ jM* 

+ 194* 


(936) 
J fr """^ 90 * 


•+1*U( 

A 1931 mm. 
A+1M9 0'*' 
Alfl»* 
+ 1174* 


i no 

ijji ©* 

( "12 ) 

m+ «34 * 

+ 1539 

•+W40! 
(1549) 



by Google 
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-+- IS Ii* 

( ii) 

MM* 

■M» 49'*' 
^ 49'*' 

»* 

+ ISS1* 

+ il* 

W?X ISiU * 
S2 * 
«* 

-+- 1 5i i * 
-f- «* 

-I-1SI4 
A SS* 

<.%)+ Si? 

+ I5i6 * 
+ S6* 

A iC?* 

X UiT *! 

X-Ir sr 

ISU 
■4-liS6* 



X t€tl6 
•»•«AT 



A ' 




+ 


./-.In ^0 






m 

"r 


■iCM 


X 




A 
i\ 






i«5 r 




llCtT 7*^ 

IMT f 


* 

-f- 






■ i^Al 
b4J 








1646 




IMf I 


+ 






1652 0 


A 


)66S 


+ 


1668 (?)* 


X 


It69* 


X 


t6T6* 


-»* 


f6 




l*?7* 


Z 


iSrt* 


A« 


1680 0!* 


* 


80 t 




1689* 




t^Ol » 


A 




H- 


.711* 




1713* 


Ax-h 


1 rib 


Ax 


16 


• 


i-isO*^ 


A 


1710* 


+ 




A 


1729 0* 


X 


I7J1 Q? 


• 


1-J7 0* 




•7'4t 0 




t;u • 


A 


1745 ?(r) 


^• 


1748 1* 


IA*+ 




• 




• 


«r 



A->- 17« 
4- «* 

+ ««(?)* 
+ 

-I- 1765 * 
X 1771 0? 
A 1780 ? 
A 17SJO? 
Ax M 

A tm Qi 
A 1791 

A I7S9 0*?* 



Hl l»02 *?! 

XlMi 

3 «»♦ 
-H1W9* 

Z isio 
A» tof* 
A« 10?* 

A 10?* 

^ 1812* 

• «?♦ 

A* i«i4 r 
u 

• a #? 

A» isii ? 

• 15? 

X 1816 
A* 16?* 
A» i«i7 ? 

S «Sit? 

~~ 1819 ? 
A* 19? 

• *! 

+ 21* 

• is;2 *! 
• 

SS «* 
•in6*l\ 



tiua 1" 



1! 



1H^-*1 



isW*? 



Digtßz-ecl i^^^^^^ 



PattaM€tub und tUutrtgen. 
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Zahlen-Cbersicht 

der 

directea BeobachtungeD nach dea Jahihunderleu. 



V*r Chrüini. 

I6u> JthrliiuMkrt 1 Fall. 4m Jabriiimilert 4 FlUe. 

iOt« ■• 3 Fälle. 3l« • 23 

81« « i FaU. S(n • 2b . 

ttici « 4 Fllle. Ihm « 16 « 

SlFdle. 

Nach Cbrtitui. 

Ikm Jahrhundert 5 Fälle. llia Jahrhundert 6 Fälle. 

SiM • iFkU. ist« . 11 « 

3iM . SFlUe. iZif, m 6 ■ 

4itt • im 14le» - 8 • 

5iai • 9 • ISicf • 6 • 

Ctw . 10 « 16ie* ■ 51 ■ 

7«« • 3 . 17i« • 31 

8iti « 6 • iSici . 2» > 

9iM . 10 ■ lOtaf . 63 . 



359 Pdle. 

aloFaUeT 



I 



15s EiiBBNBBno: 

Monats-Tabelie 

PaatitsUub-M«t<ore und terwandten SraehatauDgeoa 

iQwcit 4tc tfidirtrliini 4Alf 



I FdiRiar. | Mlii. | April. | 

Vor Gkciito«. 



[ Juni. 



- it2 
(«*) 



Nach Chriitai. 



A ssjO 




A Sil •? 








1 8S9(?) 




-♦- «OOS 




+ 1H7^ 


(+ 1017) 


1 860(0 


-|-lj5TO 




-4-lil4 


-1-1554 


-t- iiu 


I »ö'tc?) 


Attfsl 


A-f> 1S5I 


A+t4l6 






XioM 


A «? 


+ 1647 ? 


AiÄi:? 










A ft*j f 


+ 1S51 




-|-i4t« 


H- Iiis 


A IM»J 1 


-f- 1(j6>» 


+ lit>8 


X i62y 0 ? 


liiO ? 




AXITM? 


I t/>78 


+ isi)9 


-1-1711 ? 


-1- liiJ ? 


+ --it: 


A«isir !! 


H- 1-21 O 


• isio!? 


Al7W)? 


+ ISSJ 


-4- liii 


•iSH 1 




•XiKl6< 


Ai;!)i •? 


-1- lii5 ? 


+ 1557 O? 


A»is»: !!? 


• 16! 


•iMW? 


si ? 


X 57? 


• I8J» ! 


X tsos 


A« mir Ii 


A»i»ir!! 


-ufiiy 


•4-1U9 0 


• tS.!.") I 


A* Uli ? 


4-i»«r 


•iMl! 




IST«? 


•isll ! 


4-X** Uta •! 




••t«JDt 


X 17JI 0? 


•1-1643 




A*<mM 


A»M3T!1» 


•18341 


A I7S.5 r© 


+ l6iJ 




• 1S2I ! 


• ISJ9? 


A» 18-17!!? 


A, 1817 !! 


-»- 1741 




••iSJi 1 




• isiol 


• 1822 ! 


X 18)0 




A» iKi: ?!! 






A« isr ?!! 


1817 ! ! 










• 114»? 


• 1852 ! 




••}l8)8 ! 








*imi 




••J 




































•1 






























«r 


«4 




II 








PaiuMmA und äUUrtgen, 



15» 



Juli. 1 AugMit. ISeptember. | October. | November. | December. 

Vor CbrifiMi. 
jAF|.X»?«0l I l(— . 1577 ?) IA+ 184(?> 

|av ncro I I I 1(4- mmoti) 



Mach Giriatai^ 





A 95» 


A 1 556 ? 


A iJi« f 


• 47J? 


• 1222 1 


+ tjs3r 


«~ ii«4 r 


AX-f- 1716 ? 


+ 15J9 


154s O 


+ 1269 O ? 


+ 16äS ? 


+ lU7 


+ )75£>Or 


A i6ii O? 


-h 1755 


-»-1549 


-+- 1646 


+ 1163 


A« l»IS ? 


■1-1646 


• 1765 ! 


■+■ 1556 O ? 


X 1771 O? 


+ 1165 


A* IS17 !! 


Il7S5 


A 1799 0« 


1560 O 


• 18l4? 


+ (438 #0? 




• 55? 


• ISiO 


• ts'^r. o 


A« «8)7 !! 




A* 1SJ7 II? 


• s;^ 


• ISl'i •? 


•tbJT? 




MX Iis« 




«G 


A*1SI7!1 


•|73lO? 


A*iHrtl? 






•l<ir<i 


•h »19 r 


INlO 








-t- 


• 19? 


A«i«i»H 








(Ki.i ) 


A isii ? 


A«i«3T!!? 




• »815 I 




A i:s;; ? 


A» iMT !!? 


A 1840 ! 




A«1»I7!! 




A !;sy 


A ? 






A» 18J7 !!? 




AttiO! 


A 1 s 'n> ' 










••»■ibU t 


X 1843« 










A*«8)7 1! 


• 41? 










uaoKi 












A^tmiir 


















$ 


17 


7 




16 


14 



Xi 



IM 



EUBEHBBRO: 



Geographische Übersicht der Slaubfdlle nach den 

Europa. 
U Ililien mit den naheliegenden Iiueln. 







Vor Cbrültu. 


Nach Chriitus. 


y 

7lS 


215 


2Q2 ISi lii 


Lll 2S 44 


Ii 


746 


1652 


710 




äoo im lio 


txi 2i il 


Si. 


859 


I6&9 


4£l 


ZU 


lai Hl L12 


III 91 j2 


&1 


861 


1729 


iH 


212 


in ITJ IJfi 


llU 22 ja 


6a. 


1104 


1791 


295 


211 


122 lliä UA 


106 9i ifl 


IS. 


1113 


1803 




191 l£l 12H 


1112 


22 


tlU 


1803 


162 


222 


I2g IM liZfi 


100 iS 


2Q 




IM)9 


22J 


2Q& 


iR« ifii Iii 


32 ü 


2112 


)223 


ISIO 


31? 


80 t 


ia4 Lsa Iii 


2ä M 


570 


l45£ 


1813 


ai6 


20.1 


IM Iii IIA 


36 M 


594 


1530 


1816 



Lombardei. 

1510 



787 p.c. 
1009 
1010 
1337 
1501 
t503 
1539 
1548 
1550 
1555 
1556 
1691 
1745 



Baiero. 

1502 1.552 
1534 1554 
1549 1556 
1551? 
Bemborg. 
15T6 

Bökraen. 
l4i6 1847 
1556 
Branoschweig. 
1376 1549 
BnnoTer. 
1586 
Heuen. 
839 1821 
869 



869 f. C 
874 



Sidlien- 
2l7 a.C. 
559 p. C 
IS03 

1849 <«hr hSaiig. 

Denttcbtand. 

Oflfrieabnd. 
1571 

Preur>en. 
1006 1557 
1501 1572 
1545 l668 

1548 1677 
1550 1848 

Rbeinlande. 
1568 

Sachaen mit Weimar. 
823 1553 
1540 1555 
1547 1557 

1549 1576 

1550 l676 
1551 



Hecklenbarg. 
1648 

Meininge tt. 

1576 

NieilerUnde. 
a. Belgien. 
1117 156S 
1120 l646 
t. Holland. 
1539 1645 
1552 1763 
l638 1764 
Oesterreich. 
1226 1620 
134b I7l6 
1349 1803 
1618 1848 



1. Frankreich. 

434 860 1551 1617 l676 1830 1846 
464 lOll 1559 1633 1731 I8J9 
54i lll4 1560 i6J4 1748 ib4i E'»'»' 
i81 lt6J 1608 1658 1763 il 1559 
583 ll65 I6l6 1669 1765 1S46 1623 



PiemonL 

(Genua.) 

935 1814 
1678 I84l 
1744 1847 



5. Spanien. 

a-C Ii 
p.C 1438? 



Ländern. 



Sardinien. 

217 1. C. 
220 p.c. 

Malta. 

1830 p. C. 



ScMeaien. 
1548 1848 
1556 

SchwaU. 
l434 155« 
1438 1755 
1146 1847 
Wntplulen. 
1543 

WSrtemherg. 
1643 1721 
1647 1755 



£ PortagalL 

53t 1551 
1531 




L 
4 




PauaUtaub und Blulregen- 



161 



7. I'n^irn. 
«SM 



10. England. 
SfO Ml» 

im 



8. Ortfrhenland. 
a. C. 4m> p. C. )U* 

II. Schweden. 

tm «711 



9. BaropSijche TSrkeL 



266 

473 
4ia 



■60 



Vor CklrtM. 



Nach Cbrirtiu. 



40» 

» 

M 



sn 
xtta 

t3&5 
16M 

ins 



«IM 1627 1131 tut |«40 

im MIO MM M 

<4>l MIO MtS ItV 

iSSf lt<5 IMS 39 

1«7 IS IT ISV; .i9 

16W> IS20 I»I7 likO 



A f ri«a. 

AtUntlichct Occt« ail 4ea toitia 



CtjnFcideq. 
«^79 

It33 



IST» MM 

(iCSt) MiC 

i£«a UM 
iTi9 



PalitUaa 

«md Syrien. 

%. C. .«10 Iiis 
too i6j; 

f.C. CM 

333 tijl 
«t 



Asien. 

KltiD.Atita. 

m!f Armenien. 

*. C. Bio 939 
p.c. iSi M19 
•60 



Indiicber Ocein. 

CS Mtsr 



icnf 

16W 

MM? 

M3S 



An e ri«a. 



Sad-Aaerika. 

iSJif 1799 
16»0 1802 
I7J7 Uli 



Nori! ■ A m erifca. 

174t IStl 
1780 lt4J 
ITM 4S 



Auttralten. 
M4ir 
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Geographische Obersicht nach den Breiten. 

0*^'- lO'^N.B. AlrU.i'. >cl,cllLi,-te von Olicr-G-ilni-j (llonnv, o'^-IO^S.ii. 
Nij;t'r), AiniTikiii Stjub OiVanrvon (itiy.lru. 

Rothcr Uagcl von BogoU. Stanbfalt 
pcrU4U<li, jihrlich, hlKflg^ 



S«n<!f;*lt Gambia, C^pvcrdco.^ 



Rr)(3ndi^er Staakfall bei ron Afrika. 
Afrika. Im itlUcD Mrcrc DnuLd- 
kcine D«obachlung. Aatillitchc I Mecr> 
SUab-Orkiac. Cwaoa. \ fld^ 

Arabien, BcludtchisbD, China. 1 Antillen. 
BealüDilige Haapt-Nc-i Belixlichi- 



Mi. «P-W° 



TMci (E4«ua, Bagdad). 

Selir hlnfigcr Stiabhll. 



Abs dcQ Suuda- 
Inteln, *o« 
Congo u. Sü«l> 
Afrika keine 

insT 



Mucarrnen, !n- 
ditcher Occan. 



KcMBt, O^M. Jlbriicker oder 
fcävfiger P*»«aUttabr«ll 



1T37? (Ihlkxt 

ta4i7 SidocMi 
bdlMwIhirf. 



iO°-60° Mord-UeoUthtaiMl, EaglaDi), Schweden, Poten, 
S«llMr StenftfilL 



60" 



Keine Bcobach- 



«P-ial. Kdnellcabicbtnng. 




PauatttmUt md Bluiftgm, 



ÜberiUht d«r Refultate und Aoreguo(eOi(*,*) 

Je mclir ich mtcfa wlt die«en Untenurhungen des itmospbiriich«!! 

SUubes beschäftigt habe, ilesto mehr fühle ich, dafs der Gegenstand von 
fjcoüee iMumigfocber aod rcacb iiiicbaend«r Bedeutung dafi» er nU oichi 
wenif^ hemchenden uai wi^Ugen VontellnB^ in Wider«pracb tritt und 

neue wissenschaftlich wichtige Vorstellungen bervorruft und bcgründel. Es 
ist nwr ein Anfang einer lii"nifiigrn ^rofsen Erltpnntnifs. Möge der hier fol- 
gende Versuch, au» den Beobachtungen, welche ich mühsam, sorgfältig mit 
mdglichrter Piriifbng und Umaicbt nmndtei Rendtate »i tieheni weder 
Cnwioliligf s 7.11 ?rharf hervorlif bpn , norh die ■wirhtigfrrn, zn einer richtigen 
weiteren Forschung anregenden Gesichtspunkte, übergangen haben. Der 
Nacfafielit in WoMen nod Ponnm glaube icb bei Bdlen gewift xu tein. 

1) Die hier linier «lern \aiiirii PiissHtstniil) ziijammoii^fstelllon I'.rschei- 
nuDgen der zimmtfarbeDen und davon abhängigen Staub-Meteorc sind Jiisher 
all Staub. Orkane, rotber Staubregen, rotber vulkanitcber 
Aschenregen, Blutregen, Blutthau, blutiger Schweifs der Steine 
und Statuen, blutiges Gewässer, blutige Ahr eu des Fei des, rot her 
friach gefallener Schnee, Niederfall geronnenen Blutes, Fleisch- 
regen, Schlammrogen, Lebmregen, fibelriechender ungesunder 
Rpg("n, Z i n t c 1 sto in rpcpn , Tintonregen, M et rnv t r i n - Ge wöl k, 
Aieteorstein-Staiib und liallerie, gelbe und l'eucrrothe dielte 
Wolken, brennender Himmeli Nebelkfkate von Weet- Afrika und 
a tl an t i <rfi r D-inkrlmccr oder M per rlrr Finsternisse verzeichnet 
vrorden, wahrscheinlich sind sie auch als INebelgebirg iu Mittel*Asieu, 
aU Feuer-Regeo, ila rother Hagel, «h troekoer Nebel, aUHdb- 
raneh, ab rother inScbaafwolken abergehender troekner Duait 

' ) <tr/ l)in, \ .Viv.i r AFil, i ii ;l I im^; im .l.iliri- isi:) volirri.li't "ir,l, -.ci ,Iini ir.^ tnl«m»ir 

<ii'r äji.bc liie geii:liii:iiüi<:licu >L>u rüilieii Uis Ai\ün in die CbuaiciU ^ulj^citoraBicn wonlcii, 
wie auch liie t.ar Erliulrning aller Irührren Miuhriliingeii uotliwcikJigeii AljLiliiungen 
hier er<t beigegeben »iad. Uic ZuumneDfauaDg der Milihrilungen in drni'lhen hUtorifcbca 
folge Mie lie gegeben wonlcn, tdueii >l> ein überxcugrnilei Klenienl richtiger Enlwidtluilg 
dmditcn ftr UiaAigc Fondm ■UcKch, wihnnd sadcic Leser sos dm Ucr f«i(e«4cii knnct 
IktüdlMtn dm IcidilCM tnknaVta ftwtnica Unn. 

(*). Im Moiubbrricht 1147 p. «■ md sM di( TKStmKdwmi Kniiilalc kcnils I« 
amhrar Folge bcxcicbncL 
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der Atmosphäre, als Licht rcflectircniit; Schaafwolken, ats Hof 
d«r Geitirne, aU die Erde fegender Kometeniolnfeif, ikiMr aber 

als Wcltstaub und als kleine chaotische komelcnartigp Wrltwolkc 
(Chladni 1813) in mannigtache vricblige Betrachtung gezogen. Ob der 
3tag)ge (onderbare Hfibraucb toh 1S47 cur Zeit der Sehlaebt bei MBbllMrg, 
welcher Kepler» Phantasie lebhaft beschäftigte, und ihm die Vcr.inilcr- 
lichkeit der Uiromelsmaterie vor Aufjea legte, ms dcrca periodischer Ver- 
dichtung ziinjicbst Kometcti entstehen kfinnten, welche dnrcb die Samen- 
wärme siderische Bewegung erhielten, und vroTon mehrere der obigen Be- 
zeichnungen ihren Ursprung nehmen, hierher gehört, ist nicht nachweislMUri 
aber chcD so wenig abzuweisen. Das Bekannte der Erscheinung ist bereite 
&et grola genug um audi die* in lieb aulninehiuen. ( ' ) 

2) Der Name Passatstaub wurde hier (seil 1^!7 '^T^>na^sbcrirhl p. 3l2) 
für die atlantischen Slaub-Meteore «lerst angewendet. Die Verkiuduug des 
atkntiai^n Staube* mit dem Paaaatwinde, nicht dem Harmsttan, iat 

Ton Capit.it'n Tnckej' bestimmt ausgesprochen, sie isl dunli d.is jirculsische 
Seehandlungsscbiff Capitaia Weudt von an erkannt und gemeldet, 

1837 Ton Burnett, 1839 Ton Capitain II ward auadr&cUieb angezeigt. 
Auch der Admiral Koussin sondert die betttadig^ Küaten-Hebel TOm 
periodlacben HarmatUia 1817. 

3) Die ziisammengettcllte faistorijcbe Übersicht , deren Eraielheiten bis 
«1 guten. nt'( J< n ersten Quellen, so weil sie bisher zugänglich waren, revi- 
dii'l sind, zeigt, dafs die baiiptsäcLlieliflc >i( ]iei Im luinti' Vrr!)ri'I:u:)L; ilcs 
Phänomens an der Westküste von Mittel und iSord-Afrika und von da nord- 
Astlldi ablenlceod über lulien gegen Afmeoien in der Bicbtung dea Uitlel- 
meeres ist, in ersterer CegeiK! Timintcrliroehfii fortti.nicnu!, in letzterer stets 
periodisch, da(s sie sich aber zuweilen über das ganze auch das uördlicho 



(') Die ruhigen Beurlhcilcr bcgrgnrn >!ch in ilr wie Aircli Kepler, aa ilurrli Alem 
T. Uanboldt ia dem die VSIkcv bctehmdcQ KouMt« «niiliiadcani MoAwcmiigfceit «ner 
g««lalll«M« and UMstMa komiiclwB IbMm. SU mag woU esMliicB tmi SOnmgut 
•riirrisrber BduCa oad Ka Bieten erUirea. Ob aLer einzrin« hütorücbe Fälle grndc däni 
geliörcn, wird Ini Inf £rcetm Narhwei» nlrbt terr«tri«chcr VerbSlCiiiise in dcaielben uner- 
Inligi jfirn. Nie würden »uch jene Forscher aml Denker lerrf»lri«rhe Formen in li<nmi 
Mbem Slaiibr lu^fbeu ! Die Nolbwendi^eil der fpccicUe> PrüTuag tritt jeut uebr t\s sonst 
hecvM. Ste gewMK dwdi das Litlu paliriitwade ICbwrtofe ed«r Tci<ito>«> 
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Europa und bis Schweden und RuCsland seltner verbreitet, in Asien aber 
zwUchen dem caspiscfaea Meere und dem persischen Meerbusen (Balkli| 
Knfab, Bagdad) durdniebend, fi«lleicbt bit TurkitUn, Bebidfdiittan, 
Kas(:L;;jr luii! China reicht. Ja in Kaschgnr MiUc'Ia>i( i]> tritt soi;iir chi \ er- 
halten wie bei West-Afrika hervor, wo die warme stets aufsteigende LuA^ 
•Inlc tShet dem bratoD Contiiunite der aMttgen Fortbewegung dei oberen 
Passates und Staubstromes von Westen nach Osten ein beständige» Hindcr- 
nib wird, auch vielleicht dessen Abweichung nach Morden Tenolaliit. AiM 
Süd-Amn-dta sowohl, al* rford-Amcrika sind nur Tereintelte Fllle bemerkt, 
welclie für Ablenkungen der Normal- Verbreitung wobl ebenfalls augesehen 
werden können. Besondrrs bemcikenswcriK dürfte sein, daHs fllf fiicnt- 
liebste Nebelkiistc von Cap Bojaiior bis Capo blanco auch zugleich die C>c- 
f/eoA der gröfirten westOstlichen Breite und Veribdmig too Afrika und die 
Gegend des Bolar Takh auch die der grüfslen ähnlichen wärmeren Flädioii- 
Amdehnting von Asien ist. So begleitet denn die Erscheinung das Mittel- 
meer mit aeinen Fortaetzungm von Afrika über Italien nach Aaien hin und 
Toin W'cndrlvrriÄ«' ah iiiiinrr nördlichrr f;( \Y('riil<'t bis Millcl-Asicn , wie es 
die Special -Tabelle der geog^pbiachcu Verbreitung weiter anachauiicb 
raacbt. 

4) Der Passat -Stanb enthält bei chemischer Analyse Kieselerde, 
Thonerdc, Eisenoxjd, Manganoxjd, kohlensaure Kalkcrdc, 
Talkerde, Kali, Natron, KupfeVoxyd, Wasser und organische 
(verbrennbare) Materien. Bei mikroskopischer AnaljMi fielnen Quaii.- 
sand unJ noch feineren ticlbllclien oder rollilkhen ]^Iultn (übcrtins foinkiHr- 
nigen Staub, Gallionella ferruginea :') zwischen denen sich zahlreiche orgaui- 
«cfae Formen nnd Fragmente befinden. Eimelncr, obwohl fiwt ateta, hsaen 

sich darinn auch seltene Rirnstoinfragnionto, bi-sünders aber grüne Krvstall- 
Prismen erkennen, wie sie in vulkanischen Tuffen und Aschen häufig sind. 
Ebenio afatd weifte in Sabtlore adhnell auflöalieh« Kalk-CiTitalle fiwt ateU 
einzeln zerstreut vorhanden. Das Organische besteht aus Poljgastem, Vhy- 
toUtbarien, Polythalamien und weicben Pfianxentheilen. Dagegen «ind Zoo- 
litbarlen, Polycjstinen, und GeolHhien (von Barbadoa) nodi nie darin beidi- 
achtet. Die Gc9auiintz.a}il ilt-r Formen beträgt 320 Arten. Kic^lcrdr, Eiaen, 
kohlensaurer Kalk und Kohle aind aucb durcli die organiacben Fonnen 
reichlich mit erläutert. 

Y 
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5) Bä weitem Torhemckend sind im PMsaUtaube die Süfswasaer- und 
Lni^wiMii. Niir fblgcade Genera gdiOron «lern MeerwMwr aUein an : 

Coscinodiscut. C rammatophata. 

ViphnOi. BidduJp/üa. 
Oonhtheekim. 

AnfterdeBi aind alle Polrlhalamia und tkiffi Spoogolithen MBWwhiMiiiigffii 

Clavtu, cmoctfhala. CafHU terperUts, tAttaa, robuUa. 

Bekannte airikaniscfae Characterfonncn finden sich nicht. Die grob« 
Mehrzahl der Formen finden «idi in mehreren Weltüicilen , auck in Europa 
und MnVtL. Folgend« Forma riod unerikaniach (•. daa klnnata Laban in 
Amerika 1843) : 

jlretOtt eantMeUu EunoU» ^uaUmarta. SlaurwuitdSaMa. 

T)i snio^onium i^iiyaneruA. quinaria. Surirflta peruana. 

Eunotia Camelui. Gomphonana Vibrio. Sj-nedra EiUomon. 

dtprata. HünmUdkm Pt^iOlo. Fkagntnta iacerta 1. 

Abu«. Zygodon. S. 

Navkula undota. 3» 
6. Es giebt im bnerM von Afiika kamen Panatwmd und keine volh- 
staubigen Oberflächen, welche den Passalstanb liefern könnten. Der Sand 
der Sahara ist weifs und grau, Jet Nebehtaub des Passaten ziiunufarben. 
Der Staub der IVcbelkuste ist also eiu fremder Staub. Da dem unteren 
Pataatwinde crrahrungamjfiiig auf dem Yic ton Teneriilk eb oberer Paaaat 
eul*prichl tiiut ila der untere Passatwind kein afrikanischer Landwiud, son- 
dern vom Uarmattan verschieden ist, so kann nur der obere Passatwind den 
Slanb bt* Afrilta iäbren und, da wahradieblich anch er nidit über Afitica 

forlwelit, sicli senkeiii! uiul ii<li In don nril<-rrn P.issjl iiinwLmdclml, dort 
fallen lassen. Dab südamerikanische Fonucn im Passatataube beobachtet 
worden, bat gleidi Anfangs diete Anaicbt berrorgerden und itt deieelbea 
noch jetzt günstig, auch hat sich die Zahl dieser Formen stets vermehrt. Ba 
kehrt miüiia der in der äquatorialen Region der VVindatillen und aufateigeiK 
den (südamerikanischen) LuIUtröme gehobene amerikanische Staub, weldien 
der obere nach Osten gerioblete Passatstrom nach Afrika bin tri^t, dureb 
dessen senkrcchtos Ileral'sirftmcn dax-lbsl , als iMch Wcstfin gerichteter 
uutcror Passalslrom, nach Amerika zui-ück , wenn er nicht vorher im D\ui- 
kelmecf« abgelagert wocdca. 
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7) Dal« diese Slaubnebd ao der afrikanischen Westküste mei$t das 
ffMue Jahr binihjrch stattfinden (sich senkrecht horabsenken) und sur Zeit 

des Il.inn.itt.in, TOm .latui.ir Iiis April, sich vrcilcr horizontal io die Sm * 

prslrt i kcn, lial ISIT dctii ISsuUcal .Ma^a^iii ziifulge Admiral R rtiissin aiis- 

r o 

gesprochen (the thick log or haze prevaiis ainaost all the jear on (he coast« 
of NW. Afl[ika). Diab sie M Abb Capfcrdbebm InMln wArend dea NO. 
Windrs fP.issnts) finf stets vorhandene und forldaucrndc Krsrlirinung sind, 
meldet Ho rsburg 1826. Dafs diesen Verhältnissen jVhnlicbcs ohne Unter- 
brediang das gnue Jtht hioduidi (diraTa) io K atc h g w Matlfiiid«^ berfcbtet 
Alexander Bumet 1837. ToD der Ottküat« SidlieM meld«! «• 1849 
Gemellaro. 

8) Dafi der Staub b«l AMIc« an grObM«a ist, mag allerdings dadurch 
begründet sein, dafs er dort aus der oberen Atmosphäre direct herabsinkt, 
wfihrend er tiefer im Ucean meist gesichtet ist, allein der Staub vom 9. März 
1838 üt nicht gröber als der von San Jago der Capverden 1833, So mag 
der Senkungsort immer die gröbaten Theile zeigen. 

f)) Von ilon Jahicsr.piten ist die Erscheinung offenbar ganz unabhängig, 
da sie ununterbrochen bei Afrika, auch iu fast allen Monaten in Europa 
beoibacfatet iat und nur io der ni BeteariieheD Bemgpogen und Ablenkangen 
wcniüi'i gt'ci^iirtcn stillcrrn Sommerzeit seltner TCrzeirbnel ist. Mitten im 
Winter ist sie in Europa, ungeachtet der nasseu mit Schnee und Eis bedeck- 
ten Obedlidie oft, 7a am häufigsten beobeditet. Im Gaoien shid too den 
340 historichen Anfzcichnimgen des Phänomen» nur 199, gegen ^, mit dem 
Monat Tecxeichnet (s. die Tabelle), davon iaUem 118 auf die «rate Uilfte, 
81 Mf die sweHe BOfte dea Jalwet. 



JiutUBr 


S7 


Juli 


9 


Februar 


14 


Aiigtist 


17 


Man 


23 


September 


7 


April 


18 


Oc tober 


19 


Mai 


18 


November 


16 


Juni 


18 


December 


14 




118 




81 



Octobcr bis März, das Winterhalbjahr, eniliäh 112; April bis September, 
das SommerbaUgahr, enthilt 87 Fslie; also in nahe gleichem Verbillailä. 
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10) B<>tncrkcnswerth erscheint, dafs Nordamerika nie häufig TOn dem 
Staube berllbrt norden {«t, «och lein im groben «tOlen Ooean aegtlndca 

SchifT, woraus man sehliefsen könnte, Jie ronstante Staubnchel-Zone 
der oberen Atmosphire wirklieb nur der atlanliscben ^ord-Passat-Zooe 
■DgpbSren und über Amerika, wo ale un Sfiden «nnifiiDgea ecbeiot, im Nor- 
den, wie über den Sandwichs Tnsoln, '^.mz fclilc, inilliiii auch von Peucf- 
Meteoren und Meicorsteinrälleu uichi berabgcdrückt werden könne. 

t f) Den bisherigen Forschungen nach würde die xuweden 1600 and 
mit Tiirkcys Beobachtung 1800 Meilen breite Staubnebel-Zone der Etd- 
Atinoaphite, von fern gesehen, eine Schlinge über dem allantischen Meere 
in der nördlichen Tropen -Gej^end (der Gegend des Zodiakallichtes) mit 
einem Streifen oder zweiten Schlinge (Niedarbeiigung, beständiger Senkung) 
Ober ilas IMitlflriiC'LT und Jessen Fortsetiungen l)is Mitlcl-Asien Ijjlden. 

12) Sehr auttaüend ist die häufige Verbindung von umtnil'arbenent 
PaaiatiUnib mit Ftner- Meteoren tind «neb mit HeieoreteinQlIlen. Vor 
Christus scheinen IHina! mit ähnlichen Verhältnissen Meteorsteine gefallen, 
jedoch ist die Gleichzeitigkeit nicht sicher und auch die vuliunischen Aus- 
würfle ibid sdiwer ra untencbeiden. Dennodi dürften einige wehndiein- 
lichc übrig bleiben, so im Jahre 217, 215, -207, 169, 102, 94, 1-2. Nach 
Chnstua sind 14, atuammen 32 angeieigt. Von einem nur (1813) hat bia 
jetat die mit dem Steine henbigdcommene Staubmat* e untenucbt werden 
kOnneo. Beide« zusammen ist wegen herrschender Vorliebe zu den feelCII 
Meteorsteinen und noch herrsch ciu! er l'naeJits.itnkeii gegen die Staubnias- 
sen, noch nie zugänglich geworden. Die tbigenden Geschlechter werden 
«malcbtiger sein. — Mit Fener-Ericbebung und Blutregeo veieint «ind vor 
Christus 5 Falle, narh Christes 1, 1<138 um! lSt3, vor/.cirhnel. Ohne 
Feuererscheinung fielen historisch mit Blutregen b iMeleorsteine vor Chrtslus, 
9 naeb Cbri«tn* 1618, 970. Mit gelheoi Dunat und Staub fielen 3 nacb 
Christus '70, 897, 1814. — FeucTinctcore mit uud ohne Steinlall sind bei 
ähnlichen StaubßiUen 21 vor Christus, 38 nach Christus, «isanunen 59 vor» 
idcbnet. Wenn audi einige dieser cahlreicben Fille unsiclier bleiben, so 
•ind es viele andere do<h nicht (1548, 1559). — Bei ganz heiterem Himmel 
erschien plöl7.1ich Blutregen und StaubCall 4mal vor Christus, dmal nach 
Christas, zusammen 13mal. Die Meteore von 1056 in Armenien, 15MI in 
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Frankreich und 1799 in Südamerica verdienen ^roUc Beacbtua^ Jat^lidk 
fällt der Mebel des Dunkelineere« bei heiterem Himmel; 

13) ObwoU oMii den «cboa Tielfkelwn Analjuen des PaMstaUul^ ibr 
Recht nicht vergeben kann und ihre Geltung bcanspnicljt Nvciden mu(s, »o 
würde es doch sehr gewagt und ungerechtfertigt sein, nun alle beweglicben 
Himiaddicfater md MeteonMine sogleich für teireslriMfae Ptadnete su hal> 
ten. Vieles mag im Welträume cxiitircn und sich gcUalten, einiges (seit 
Kepler und ChUdni) für konuiach gehaltene wird terreatrisdi werden 
und ist es nachhaltig schon f;eworden. Du herrBdie mit VorBehe geadiria^ 
bene Kapitel des Kosmos Abt i die kosmischen Nebel, Kometen und Aste- 
roiden versiliirilnicr All, (iuiiipl'i alle ttTrestrisehen Fbanlasien, \Tclclir der 
Scholle zu iVsl aiihaiigen, binliinglicb, aber geläutert vom n-discbca rsebel, 
deM0B Lichtreflexen und Concredoaen lc*hM der Geist freier in jene RSume 
des iingezährolen Denkens zurück. 

14) Scirocco und Föbu tragen dieselben Formen und AUscbungen des 
atlantiarhen Fnsialstaiibes. Ihte VfStmt konnit nicht notbwendig ym Africi, 

S. p. 'II ^ Icllficlit von VfriÜi Iitiinn tlcs Släuhcs. Vor;;!. Ku.-)i[i;)» I. 158. 

15) Obwohl CS unbegründet und vollkommen uninoglicb ist , dals alle 
Slaubwlrbelstütme von einem und demselben eng begrenzten Enipunktealle- 
mal ihren Ursprung nehmen, so ist es doch nun scharf hcgnindet, da£l die 
seit 46 Jahren, seit 1803, Ton allen untemicbten Passat-> ScirocGVH und 
FöhnstürmcD, vom atlantisrben hohen Meere bfsTyrol und Selsburg» getra- 
genen Staubarten sich in Farbe iin<t tiis zu den gröfstcn Einseiluiteti ihrer 
JV1ti;(lniii^ i;lci( licii. Wi) irgend also eine wirbelnde Luflbcvrt^giing sn tirf in 
die oberen Scbicbteu der Erd- Atmosphäre eingreitl, dafs sie die oberen 
bald sehr dfinn «Mgebfeitelca, bald vielleicht sehr dicht gehiuften $tatib- 
walken des Staiibncbr! - Stromes berührt, ilcssen Masse durch vielleicht 
viel tausendjährige fortwährende I^Iischung gleichartig gewordeUf so bringt 
ein solcber Orken, bald in der Rlcbtnng tob Amerika, bald von Afrika her 
den zinmJtfarbenen SilhiIj l;^;, bcr Mihcbuiiy mit s'uh. Vcrül. p. TD, 

16) Auch die über den ihätigen Vulkanen ununterbrochen aufsteigen- 
den Gasslulen, mögen die Veranlaseung oberer wit1>dnder Bewegungen, ge- 
wisser Mischungen und Ablenkungen der Staubnebel werden, wie denn oft 
den vulkanischen ihnliche Erscheinungen {leichicitig bei filutiegen aogeieigt 
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tiait die man fieiUdt frfibcr nidit tod «fco Wirii^ungen grober Oiliene 
«^lc(i, vfäbr«n(l man, auch bei dneder Vetbindaii||» dögleiclien SlaubfitUe 
unrichtig TulluniKhe neonen wilrde. 

17) IMe durch LuftstrSmung, Brdratation und dectriiehe Spannung 

gehobenen und gehaltenen, obwohl erfahrungsmärsig (AI. T. Hnmboldt, 

Rofs) eiizcntliümlich dun iisi( htigrn, St.nil>nebel der fernen FrH-Atmos]ihärc | 

müssen nothwendig, sobald sie cxistiren, eigenthüutliche LichlrcAcxc, Tiel- 

leiebt aoeh deetriaehe LJehteradieinuDgen geben. Dieae LiclitencbeinnngeB . 

müssen, der Strömungen halber, meist ein gfstrrifVrs Ansrhrn haben und 

müstea der «tctca raschen Bewegungen der Masse halber malt und wechselnd 

acin. Ob die regdndläigen firadieinongea eniiger der bekannten atreifigen 

matten Himmelslichtcr hier rinrn Anb.ilt finden, will irli der Neuheit der 

Vontellaug halber, «pälmr noch gründlicherer Erürlcning vorbehalteo. 

18) Die froher Toilundme Sdiwierigkeit, so viel feste Bfasae in der | 
Atmosphire schwebend und achnell vereint zu denken, als zu einem einzigen 

Mct<>oi steine TOn 1 Ceutiier gehört, ist dadurch nun beseitigt, dals, den 
p. 5b gc^eltenen ErlSuterungen zufolge, ein einzelnes Passatataub •Meteor 
öfter Tausendc und Hunderttausende Ton Centnera fester Masse mit 7 bis 
14 pC. F.i«eii, 37 [iC. Kieselerde, 16 pC. Thonenlc (<;. p. 11) historisch 
getragen hat, da Iis das bei Afrika im Duukelmcere auf ein Areal von mehr 
ab 1 Million Meilen fortdauernd niederMende unneUmr vid iat. Alle | 

bekanulen Mcti oi slcinfSillc rusüimiimycnouiincii sind jetzt cinf iinbcdrntfndc 
Kleinigkeit von blasse gegen das Mögliche der Atmosphäre. Es fragt sich 
jetxt nur nocb, ob die Hdben-Mearaagen und dfe Geacbwindigkeita-Meatim- 
geu bei Feuermelcorcn und Meteorsteinen jetzt norh für Annahme ihres kos- 
miachen Ursprunges und Laufea ateta genügien. Mur wenige dieser Beobach- 
tungen eradieben gun ridier und das flacbe, Öfter kann Für» tiefe Binfidlen 
mancher Meteorsteine in lockeren Boden, so wie die gcrinj^rn I.nft-Compres- 
>ioMs-Lfscheinungen dabei, stimmen nicht wohl inil tincr \Vcliki'irper-Gc- 
schvrindigkcit, auch wenn diese durch Spirai-Lnilauf um dieEtxie und Flatzeu 
de gesdiwCcfat gedacht wird. Ein Wirbelaturm kttante wdbl ancb ia hober 
Atmosphäre die vothriiulc-tien Nebel rasch auf einen Punkt massf nhafl verpinen 
und was dann eine hohe clectrische Kraft in solchei' Masse ungeschmoken 
-verwaadttchallUdt m ordnen oder tu achmeixen rennag, iat Tielleidit so 
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trenig zu b«urtheilcn, alt ()ie Kraft der Vulkane. — Die p. 142 gegebene 
Anuige leicht auch vorhandenen Nickel» in hinreichender Menge, um das 
kohlen- und nickellulüge SchwefeUiaen zu erUire«» üst «ler weUeno PM- 
fung aiilicimgrj;»'!)^ tmd zugänglich frnmJit. 

19) Eins der wichtigeren ErgebuiMC ist die mm gletcbzcilig feslgcstcUte 
ftrt ümiar tbcIliMiM, cawelkn entemMmwcrlhe Beldnuig dieMr atraoiptKI- 
rischen Staubarten, s. [>. 57. Als IcbrimHiliigc mit Ovarien und grünen 
Kdrnera ▼ersehene oder wirklich bewegte Formen «iad bisher aur im Passat* 
•taube direot 9 Arten Iwobedilet 

Eunotia amphioJcy§. Monat viridü. 

Piomilaria boreali». Spirälum ündula. 

Sfiuära fntomon. Conferva UaaiMmtt,^ 

FrugSaria S^nedr«. Viva, 
rhahdotoma. 

Noch sehr Tiel mehr Arten fanden sich im hochabgclageiien gewöhnlichen 
Luftaimib«, «orfibcr 18 18 und 1849 MUtb^ungen gemacht wurden. Jede« 
gerinf;?te nntersurhtc (nadelkuopfgrofse) Staublheilchen einiger der Scirocco- 
StAubarlen cntiiicit einige oder doch 1 lebensfähiges Thiercheo, besonders 
biufig amd EtmoOa und PAHwjlarto. Volliie* Leben aeigte der Ttntenregen 
von Iilaiid IS4?>. 

20) Einige welthistorische Begebenheiten im Völkerleben der Menschen 
haben durch diese Art von Meteoren tbefl« dlebi, theOs mit anderen Dingen 
zugleich eine bestimmte nachhaltige Kichturti; Lekoiumen. Dahin ^eliuren 
vielleicht die Auswanderung der Juden aus Ae^j^teo unter Moses und Aaron 
1576 Jahre t. Cbristus, sicher die Schlacht der Moabiter g^en Joram, etwa 
900 Jabre T.Christus, die Schlacht derKoraischiten-AraberundCbtisIcnbei 
Bcder, als erste Basis des Isl^rii, 570 nadi Ciii istus, dlo anthrnpngrnrtischen 
Ideen Muhammeds im Gegensatz der mosaischen. Die Ansiebt und irrige 
Auflassung de* Dunkdoieeres bbidefto dS» Entdednng tob ABCtilui bis auf 

Coltnnlms (s. llfiO). Dir Tnibiirig firr Sonne bei drr Schlacht bei Mühl- 
berg 1347, wo der Cburfürst von Sachsen Johann Friedrich durch Kaiser 
Carl V. gebogen wurde und die Thronfolge von der Emesttniscfaen auf die 

Albertinische Uuü- ülicif^ing, ditiiir aucli, durch Kcpplci* Aufrjssimg, 
cur Erläuterung des Weltgebäudcs. Der Sörocco* Sturm mit Blulregoa 
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TOD 1553, ivdcfaein die NicdeilageuBd doTod d« CfaariunccnMoril« yun 

Sachsen in der Schlacht (bei Sivershausen) unmittelbar folgte. — Dab der- 
g^eicben Meteore Uiniiditiiiigien tod Meosdieo snr Sühaung der Gottlicit 
fcmihr«!, wird tn* HoboHm Zelt beridktet. Grorae IcircUidie Ceremiabii 

haben f ic. iu dcD neunten Zciten(1813) noch bei ganzen Volksmajaen bediD^^ 
wie sie in den ältesten Zelten auch "^1" Tfirh>ltoiftinliftigeil Stihadfü^ ttCU 
das Gemülh besouders augeregt haben. 

31) Diese Mittheilaog betrilß kefaen mineraloglachen Erditnib, keiiMn 
astroDomischeo Weltstaiib, keine einfachen metcorisrhrn Lunströmungeo, 
sie betrifü emcQ Eioilufs einer bisher dunkeln Art des organischen Lebeo* 
tu Miiwr Bendtong zu allgeneiDeii VetMltiiiMeii der AtBMphlrs der Erde. 
Sie möge lind wird der l'liysi()l()j;!c, aus deren Studium sie entsprossen, eine 
breitere Basis und ioteosiTcrc Anwendung, gtmS» nicht die letxte, gebea 
lielloi. 
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ErkläruDg der Ktipicrtafeln. 



SSmnitlich* gnidwiigHi ümk OhatuNtHHicad bei JOOimli^ UnMT-Tctgiriibc- 

rang eniworiieo. 

Auf ilirsrn 'i KTi[irtTl:ifi'ln NLiitl, nlinr liir f hrr^i« i-lNt^Tiipjit ri , iihcr IJloiJ l)iir>l^Iluri;;en 
einzelner K<ir|i«r culb.aUeu, welche die V>r^l<'ti tiiiiig illcr >.ln^i'llirlirn ijrr Iii-, mm .l.ihrr isis 
der Untenuchung xu^nglit'b gCvtOfdcueii SLiiiLriu-tf urr' ui^'^^Ih ti nuctieii uml rlu'voni Jjlire 
IB4M einen Zcilrauoi von 4i Jabren in ilireder Bcobachtong umrwm. i'ls injile hierdnrnh die 
dgam VcrgleScbiiiii; Vidcn nglngiich werden, M gat «ic nSmlich aiir graphischem NVrgc, 
aurdi AUOihi« n cmkbcB iik Me Tiict «iiiUk n «imm CiiUl «inscicklgCuM TolaJ. 
AuK-hta Jer Hbwt, wdtfct 4i* lllii chu inm« m n>lil» OMthididi wMw, naiiwIcDbei 
ille die speciCicb TersrhudwiD M ikla OntemctugMi MvgcbManMMH na Lafibwie 
tra^nen Kiiixrirormen. 

Alle '/.>-ii liniiügro >ind TOn mir <elli«t rrrTertifjle Alueii lnniTi-< ri ^nfbewalwlcrt llClf 
der Vergtci<t»ung umi Hcvision xiig3nj;licber Präparate mit ranadisriiriu JSaUmi. 

Der grüne lahalt mancher Pol^gulerii bezeichnet die cingctrocinct erhaltenen On* 
nCOf gcirSluilicli liad diCM darcb eine Junlü« LafibLaae mit keUcn Ceutnin WgieileL 

Die bnita Fipr aaf Tafel V ist mit poUmirtcm brbigCD Liebte bMiwcbIct, an darcb 
ein Bciiftcl m adgm, wie cia an Ncb bdblMct KUtpcMbn «bdaiieb hnmKtriU, w«aa ci Auf- 
pdtlieblbMebcadiil. 

Aof nU n iit «in lttaillic]i ttgUhlCr Zail«a4 da» Slaabtt ittgMcbcad «Hchiaüch 

gemacht. 

Auf liii^ioii 'r.ifilii jjEi't din li •A\\^ dit' l'uMiifn .Mir^fnoriiitirn , \N«"lrhc rlic neueste Unler- 
turhung norh rrgebrn hat. Sie sind weit reichhaltiger aU die ersten Verzeicbniste. Alle For- 

Tafel I. 

Dies« Tar«l entbält dir üllesten bisher direct iiigänglirhen Meteore von l$nj und HIJ, 
deren mteru Wien aad lulien bedeckte, deren (weiua roH tiacm Mctatmlciolalle ia Cd»> 
briaa licglniii war. In MUan Füllen aiiali Aa Aaahiglia aaeb dia oMlaariadi fcGdhnc HitM 

Bnatottaweade von Ceolnmi betragen haben. 

L Scirocco • Staub von Udine und Italian 1803. 
Nack dm Proben wtldte ia Berlin aad Wie» Wbewabrc «erden. 

A. Links im gethcilten Cirkel ist der Gesanmil - Eindruck des Suubes aus Klapp • 
roth'a SaauuluDg sa Berlin i Rechta iat der jener am Wien erfa*ltcacn Probe, beide ilcllen 

z 
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RansHBRiirt: 



du MüchangSTcriiSllnib dv. liit (jrolicn eckigen TUtüklicu sinJ, bei cliromatüfh poUrisirl«Bi 
Lichte irideicirende , Quan-Sandüwilclicn. Dai feine itt ein gelblirhrr Mulm (riclleicbt voa 
GtüliamHo/tnuginta iiitt bctfingt), «bswiidicii Uc^rD organiidie ütUmc fotncn mi tn^ 

k.Kmwtfrim f^wgm. t. Jfmfkmim Summ. m. FUnOa ptaHtanam. H. Crjrttmmnirmf Jhvfm^ 
wcklw FkA« m Fig. IM hiL 
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CateSnadUau radialmttut 

iHsrofiten atmoipharrim 

£unotia fongicor/tu 
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Caecottrma lanrtolalum f Fngnk 

— Ftuütitim 

— (ßracUr?) /t^vnrot 



Slauropterae rardinaJi» ? Frng& 
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Fragitaria <tTr,f h{t3jr/s ? 

Areelta ' "'i'tif't 
Amf^tidUfut Hatella 

— Iruncaitu 
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> — Srrra 



itntbtdalutn 

04->ieulum 
Uamcamm 



\iMlttpharriJmm irreguhm 
tUhat'jUMum ClffiiatirmUbc 

— t:,rmU4i 

— tibuia 
^ tpiriferum 

— rudcf 



SfmngalMu Oitiua (jFa$eu f) 
Sfiirolvfutitia — i* 



9» 
9« 
» 
91 
» 
99 
HO 



tat — — 
IM — — 

IM JVh«^te(Mlwi<wynfaf 

iM ~ — » timpitx lan-it 

%m Vonnt^pno Pini ( /'<ua fihrrua) 

106 Conferva 

107 Leftidopttri sifuamutiu tnit^mf fra^mrit' 

tum 

tot Cr/ttaUat eutamimit vvidü 




IL Scirocco - Staiib aiii Culabrien Ton ISt3> 
Von S«wealiiM «tuancad in CbUdai'« $«aniil«og. 

II A. ICbtwlopitdMr GMnmt-Efa^dc dn Sttobei. Es nod vid« griiberr ?«r- 

«chic<lcnrart)'^r S^iiiIl5riicKrn, »wIkIu'ii ilrnrn l in l'ciiu r Il)ll< Mulm Löf n III' I; ;>i , in 

Zwücben dicken SulwUiucn lirgcn unlrcule organiKhc KIricl- formen, a. Cu/Iianr/In gro- 
nuiata^ b. Galt, procera. c. Gall. erenaith A Pimmlaria borraiit. e. Duvapita atmosptuMerica 
Fngn. /. IMkitttjflidiujn CItptammUbtm, f. 



forüir /ragmtntum. h. Kunalinr grtt 

Onrio. /. Crj/tlolti tiriäü frctfmmtmR. 
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lt>iNi 



— tamitiarit r* 
Cottintdimu Unmttu f 



16 — tmentüf 

17 Caimff Mi tau Q/fMt 
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EnftSirBBlie: 
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Euntttia Textrii ula 
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31, 
J2 
31^ 
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3Ü 
37 
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40 



— amphioxjfj, cm Ptarilt. 



— Ulna 

— • Kniomon ? 
Biddu/pfiia ? 

Gomphonema rotundatian 
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— emarginala 
Pimaäaria bcrtalii 



— f (Eunolia flitaf) 
SlauroneU Ltgumen n. ip. 

— iinearis 
Stauroplera cardinalU f 
Ctwroneii ßnnisa jup^f 
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— IVtenw («WH L.fiafaf nlin). 
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I04 immtlfHMum Oipti 
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HO 
III 
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114 Stt 



KUhatlamaHlim l 

Pot/ihalamii fragmenttm 
Semffx r€mforntt tuterculMum 



ttrangia fungi Irtraspermia 
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\20 
121 
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123 
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— — — M nmtrictmr (ptHttHmtu*) 



Kibm fiitmtarum nodosa 
PUiit fitantat arlictdalut atptr 



Canfervae uirtiuti 
CrjtlatlM eotumnarb 
— TrHidfarmtm 



Talol IJ. 

Olr>r Tafrl rnihÄll i Mtteontadt-Arwn van ittiO, i»iJ uml I8l4. Ei sind der M«- 
tMnUub von MtilU iSiO Unit : FonMajcau Puut«UuIi«t d« mJinlltchrn Dunkel - fflf Cffl, btt 

$m J^4trG*pm«icn TW* Januar tM3)irtidieo Harr Dar wia gMiaiBeli, ita4 de« tob ia 



I. Scirorco - Staub van Malta ISJO. 

I v/. ToIaI- Kindnirk do UM mal vergrSbcrien Staul>cs. Ks Ul im Ganun eine grö- 
lUa cckjgm aiifönnlicbcm Tbaildtca Mnd iofftXi lidilbfccbeadcr QucnuMi. Da- 
BtgMi «Mlwnt MylhalaitMiit Pnlygirtara und PhytolWwnwii. Oiittitnillu tf^mO&la, 



frvctra ud iUftifiwr fiaden (ich leirbt licrau«. In dcrJÜtle lir^i ein Kragmcnt ilrr I)i^cnf,lea 
atmu^batriea, fial» abu liegt £unalia ampbüJtjt, uallO U«gt /lotoJta ffohäatvi Iwachtn 



— dittmn* 

— trtnala 
BItcofilea atnmphaeriiM var.f 
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Fr«tiilticüi pinnata 
S/nedra t/tna 

Navicuta BoKtttum 
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EuARKBBiin: 



3«t 
34 

» 
St 

4o 

4l 
43 



UthMtjfidmm äeruicuiatum 



• furcaium 



— Buna 
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4t 
4i 

49 

SO 
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anguiatum 
umdcniatum? 



Ii 

75 

n 

"8 

79 
80 
81 

SJ 

u 
•4 
•5 



S9 

SO 
»1 



^ infiexa 



- } 



Gtammostomum ? 
Spirtiiirn» 



carümtum 



Sfxtnmgtum fimgi S-tpawum 

/>;,, , ,.'■.,:■!„■■ atprr btTgUut , 
AiU£iJi,i Jjtsrrti 
Crjitatluf rhomiru* oibus 
— viriilit atbammrii 



II. N«bel-St«ub <tc* atlantUchcD Ouakclmccrei 
*oo 8n Si^ itt Gtp«a4iMliea bttda An. MM. 

n t Till il Eindruck <^^'^ vun mi 1) j r >^ in gi:4.iiiiiiir!irii Sr.mbfj im Srhfrld du 
}iUkf^iVi>pi. D'tt tc:;inkorni|;e g^lbc GrufHlntsut;, wrlLiii: licis i,ü«ii^%:Ujh vocli«rT«rKeiwl bat, 
kann zur Gallionrlla ftrrufinra geliürrn. Darin liegt olirn riii Fragitirnt <lcr Ditmiilr« ahmt 
s/ihaerUa, danrbcn liiüu liiGalhonrIla prot-era^ unUii reeliU Gnft. grattuiaia^ linki Caf/.prorerv^ 
Vallinnrlla diitani in Tcrschicdcncn Aniirhlca i»( 'S inil siclilbar, sowir aiicb andrrr Fragment« 
itt obtgtd GtlKonclka. In itt MUtte Ucgl ein PAanzentlieil von i t'airrgrriilMn, ein^ kleine 
SaaCD' Bid «cttdMCiliQC SoAihdUn, dwdh eckige unrrgrlinibige Foni IcmHIÜ, lind 
acMlicw «orimnlaBi 



Pa 



und Bbdngm. 



179 



1 

4 

\ 

t 

10 

t> 
1« 
« 
14 

15 



Campjr/oäüru* Ci/pr%tf 
3^tn0$ilf longicomis 
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Sjnttlra Ultra 
jtmphiditnu tmntatiu 

LUfiodontium rmlraium 
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ArnpkifKlori 
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SU«i der N<'Lu1 Ki>>tr von We«t-Afrik* 
Tom la Mirx iSi\. ') 

ni <C ToUI^Eiadnid d«i von Limt Janei w <t«r Kblc tod Afrib | 

Staub« (Diut from coati of Afrika) dcMcn LoLaüljt nicht nlilier bekannt ÜL Der Kreia itt 
SMMn Ut Iii 2 Hälfirn i;cthc!ll, <)«r«n linke fl«n naiiirliriwa Koftanil, dcrrn rechte dro ge- 
gliiliti-ii '^tuund des SlüuLo ilji iirlll. Der Staub cntbült einen aelir friorc . IkiTnl^cn , ^clLrn, 
narh dem UlüUen rothen Mulla, vtdcber an GallConel/a /rrrugiota im jlW^D Zustawle erinnert. 
Dtrin liegen unförmliche, erkigr, dap|ielt lichtbrechende QilMcftalklMni und organüchc For- 
ma Qai FngBMiitei HcchU crkcnat tum Idcht OmlämtUa ^W i g i y imi S/itdra tßna. In 
i*r Hiat Ikfi LMp^/üi^ a^u immi Mi m «iBKiMd:ari«a>Fn§iBM 
4b«in* ab Bt l i t a n. lUcUi iit uch «bCD CoHbNdtomiiidbte, wOtm «ia ! 



JbnaMi and tat CM. dKitanr, Reckte an ILmle ift aia 



' ) T)i« tÄsunllidi» f$.U und tg}8 v«b Li«DI. Jarno auf d«at ttUflil tfajr |MMWll«n Siaab-Pi«> 
Wn wvntrn mit »Idmd ftucliteo Schwann v«a dm S^fclii «od Raiten «idjtoiiemai«« und ia llifiniaafr 
augtidriickl, daa Wawn <Uoii filtrirt- Diae« Meltii>d* i«l, wo ni« vemtidlicb i»t, nicht u enpIlAlN, 4a 
ia S<fcwnaB* laialit &m4* 8«afMaM WliB4K«t na4, lack dM WuMf aiabt (paa nia ift 
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Tafel III. 

DJ« aul iliwrr Taffl 't.ir^r.li-llidi J SunL Aii>-n >.ri.( luil„-n jflniiliK hm Oif.in, 
cigcntlidien DankelmccWi im Mii ISiS auf du cogluclic ScUifT Spejf gefallen. Es sind ganz 
' leFamMMik-Artia 
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Taf«l V. 
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